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frchett und ( cholung fördern den frieden!
der Weltkongreß In ffamburg feierlich eröffnet

Vr. Leu Präsident
Hamburg , 24. Juli.

Mit einem Weckruf durch den Rundfunk wurde
gestern um 6 Uhr morgens der Weltkongreß für
Freizeit und Erholung angekündigt . Nach einer
vorausgegangenen Sitzung des Internationalen
Beratungskomitees erfolgte um 10 Uhr vormittags
die feierliche Eröffnung in der festlich geschmückten
Hamburger  Mufikhalle.

In vier Reihen sind auf der Bühne in einem
großen Halbkreis die Plätze für das Präsidium
und für die Ehrengäste hergerichtet . Den Ehren-

Unser lagesspiegel
In Hamburg wurde der Weltkongreß für
Freizeit und Erholung eröffnet.
Oberst Lindbergh sprach sich in Berlin aner¬
kennend über die deutsche Luftfahrt aus.
Ueber das Ergebnis der Londoner Dreier-
Konferenz wurde eine „amtliche Verlaut¬
barung " ausgegeben.
Der Bürgerkrieg in Spanien hat bereits
28 880 Todesopfer gefordert.
Bor der Aufführung des Bremer Olympia-
Festspiels sprach gestern Senator Bernhard.
Ein Autounglück in Erolland forderte S Tote
und 2 Schwerverletzte.
Der Mörder der Frau von Bargen schrieb
an die Bremer Kriminalpolizei.
Die Olqmpiaslagge traf , von Los Angeles
kommend , ip Bremerhaven ein.

Der Reichssportsiihrer gab ein fernmündliches
Interview mit einer zapanischen Zeitung.
Der „Roland von Bremen " überrascht mit
einer glänzenden Positionsmeldung.

platz nimmt der Präsident des Internationalen
Beratungskomitees Mr . Kirby (Newyork ) ein.
Neben ihm sitzen Reichsorganisationsleiter Dr.
Leg und der Leiter des Deutschen Organisations¬
ausschusses, Rentmeiste .r.  Im Parkett und
auf beiden Rängen sitzen die in - und ausländischen
Abordnungen . Als Ehrengäste sieht man Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden und aller
Parteigliederungen , unter ihnen auch den Präsi¬
denten des Reichsverbandes für Fremdenverkehr,
Minister a D. Esser , Reichssendeleiter Hada -
movsky  und den Reichsamtsleiter der NSE.
„Kraft durch Freude " , Ministerialrat Dreßler-
Andrctz.  Von den führenden Männern Ham¬
burgs sind u. a . anwesend Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann,  Regierender Bürgermeister
Krogmann  mit den Mitgliedern des Ham¬
burger Senats , der Admiral der Kriegsmarine-
Dienststelle . Konteradmiral Lindau  und SA .-
Eruppenfllhrer F u st. Bald nach 10 Uhr erscheint
der Stellvertreter des Führers , Reichsminifter
Rudolf Hetz , der die Schirmherrschaft des Kon¬
gresses übernommen hat.

Das große Orchester des Reichssenders Hamburg
eröffnete die festliche Stunde mit der Euryanthe-
Ouvertisre von Weber . Der Leiter des deutschen
Organisationsausschusses Rentmeister begrüßte die
Anwesenden aufs herzlichste . Dann richtete

Neichsminister Nuvolf Heß
solgende Ansprache an die Versammlung:

„Der deutsche Reichskanzler und Führer des
deutschen Volkes hat mich beauftragt , die Teil¬
nehmer der Tagung herzlich zu begrüßen , ins¬
besondere dre Vertreter und Abordnungen aus
dem Auslande willkommen zu heißen . Zugleich
übermittelt der Führer und Reichskanzler durch
mich seine besten Wünsche für einen guten Erfolg
dieser Tagung , für die weitere Ausgestaltung der
Freizeit des arbeitenden Menschen . Die Wunsche
des Führers und Reichskanzlers sind die Wünsche
des deutschen Volkes . Möge es ein gutes Omen
sür den Erfolg der Arbeit des Kongresses sein , dag
durch eine glückliche Fügung des Schicksals er in
einem Lande tagt , das ihm ein reichhaltiges
Anschauungsmaterial  zur Ergänzung
seiner Studien ' für die praktische Freizeitgestaltung
zu bieten vermag . Deutschland würde sich freuen,
wenn Sie über das hinaus , was Ihnen im Rah¬
men des Kongresses gezeigt werden kann , möglichst
ousaiebig und nach eigener Wahl die entsprechen¬
den Einrichtungen und Veranstaltungen in DeuHch-
land besichtigen

Die Aufgabe , die dem Kongreß gestellt worden
iit . muß als eine der bedeutungsvollsten Aufgaben
>' "ürcs Zeitalters angesehen werden . Denn die
Dlbnisierung mit ihrer so intensiven Vean-
srr «ibvng des Menschen wird erst dann zu einem
wirklichen Segen werden , wenn die durch sie frei
werdende Arbeitszeit zu einer zweckmäßig gere¬
gelten und gestalteten Erholung verwandt wird.
Die ausgleichende Wirkung einer sinnvollen Frei¬
st und Erholung kann zweifellos wesentlich bei-
tr -" >en -ur Beruhigung der in so weiten Teilen
der Welt überreizten Menschen , kann somit bei¬
tragen zur Förderung des Friedens innerhalb
der Nationen wie auch des Friedens zwischen den

Nationen . Aus dieser Ueberzeugung heraus
wünscht Deutschland der Tagung ganz besonderen
Erfolg ."

Im Anschluß an die Ansprache des Stellver¬
treters des Führers ergriff der Präsident des
Internationalen Beratunqskomitees Mr . Kirbydas Wort.

Wir alle sprechen verschiedene Sprachen , so
führte er u. a . aus , auch unsere heimischen Sitten
und Gebräuche sind verschieden . Aber wir streben
alle dem gleichen Ziele zu : Uns nicht zu begnü¬
gen mit einem bloßen Dahinvegetieren , sondern
uns zu bemühen , die uns gebührende Lebensfreude
zu erwerben . Nicht nur Dahinleben , sondern auch
unsere höheren Bestrebungen befrie¬
digt zu sehen,  das ist unser Ziel . Wir dürfen
nicht nur für das Heute lehen , sondern müssen
für Morgen Vorsorgen . Das sind die Fragen , die
diesen Kongreß beschäftigen sollen . Im einzel¬
nen handelt es sich um Fragen wie die folgenden:
Kommt die Kraft von der Freude oder die Freude
von der Kraft ? Wie soll die Freizeit , die außer
der zur unmittelbaren Erholung notwendigen

Zeit noch übrig bleibt , organisiert werden ? Soll
sie auf einer mehr berufsmäßigen oder äußer-
berufsmäßigen Grundlage organisiert werden?
Soll nicht die Familie die Grundlage
für diese Erholung sein?  Diese letzte
Frage ist eine der wichtigsten und wesentlichsten
Fragen . Eine weitere Frage ist die : Soll sich
der Staat mit allen diesen Dingen befassen?
Ueber allen Fragen , mit denen sich der Kongreß
zu befassen hat , schwebt jedoch das gemeinsame
Ziel : Freude auf Erden unter den Menschen!

Nach seinen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen teilte Präsident Kirby niit , daß an¬
geregt worden sei, ein Begrüßungstelegramm an
den deutschen Führer und Reichskanzler abzu¬
schicken, dessen Wortlaut wir an anderer Stelle
unseres Blattes wiedergeben . Weiter machte Prä¬
sident Kirby Mitteilung von dem Ergebnis der
inzwischen erfolgten Wahl Reichsleiters Dr . Ley
zum Kongreßvorsitzenden und der Vizepräsidenten
Baillet - Eatow-  Frankreich , Puccetti  -
Italien , Sir P o e l - Be n n e t t - Großbritannien,
Professor E a l v e d - Chile , Claus Selzner-Deutschland.

Die Wahl ves Reichsleiters der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Ley wurde recht beifällig aufge¬
nommen . Sodann übergab Präsident Kirby mit
herzlichen Worten das Präsidium des Kongresses
Reichsleiter Dr . Ley , den er als den großen Füh¬
rer zur Eroberung der Freude und der Freizeit
für alle Schaffenden bezeichnete.

Neichsleiter Vr. Lep
dankte anschließend für das ihm erwiesene große
Vertrauen und sprach dem bisherigen Präsidenten
Mr . E . T . Kirby in herzlichen Worten den Dank
aus sür die umfangreiche Arbeit , die er in den
letzten vier Jahren seit den Freizeitbesprechungen
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles
für das Freizeit - und Erholungswerk der Völker
geleistet habe . Dann fuhr er fort : „Die Art , in
der wir in Hamburg mehr als SO Nationen in
dem einen Glauben zusammengeführt haben , für
das Wohl ihrer Volksangehörigen zu sorgen,
scheint uns die beste Methode zu sein , um unter
den Völkern das gegenseitige Verstehen
zu wecken  und die Achtung eines Volkes vor
dem anderen zum Woble des Friedens der Welt
zu gewährleisten . (Fortsetzung auf Seite 2.)

stfff.-Mo in vanelona geplündert
Msher 20000 sodesopser in Spanien / Sonera! sranro : „Sie einnähme von Madrid steht unmittelbar bevor

Barcelona , 24. Juli.
Die Polizei und die 6uaräio civil , durch tage-

lange Beanspruchung abgekämpft , sind in Barce¬
lona nicht mehr völlig in der Lage , die Ordnung
aufrechtzuerhalten , so daß sich die Verhältnisse zu¬
gespitzt haben . So ist es zu Plünderungen und
Bränden in Kirchen gekommen , auch sind Ban¬
den in das Büro der Deutschen Arbeitsfront und
in die deutsche Schule eingedrungen , haben diese
zum Teil ausgeräumt und zum Teil die Einrich¬
tungen zerstört.

Bordeaux , 24. Juli.
Wie der Zeitung „Petite Eironde " aus Hen-

daye gemeldet wird , könne man auf Grund amt¬
licher Erkundigungen die Zahl der Toten in Spa¬
nien mit etwa 20 888 nennen . Andere Quellen
wollen die Opfer der letzten Kämpfe sogar noch
höher angeben.

Nach einer Haoas -Meldung aus Ceuta hat Ge¬
neral Franco mit Hilfe eines Radiosenders der
Zivilgarde angekündigt , daß die unmittelbare
Einnahme von Madrid bevorstehe . Der ständige
Sitz des Führers der Militärgruppe bleibe vor¬
läufig Tetuan . Weiter habe General Franco in
einer Kundgebung an die Zivilgarde von ganz
Spanien den Einheiten der Garde gedankt sür die
Hilfe , die sie der Armee bei dem Vefreiungswerk

Spaniens leisteten . Er hat die Zivilgarde für
ihre Aufopferung und Vaterlandsliebe beglück¬
wünscht und wörtlich hinzugefügt : „Unsere Be¬
wegung ist nicht gegen die Arbeiterklasse gerichtet,
wie es die Regierung glauben machen möchte.
Unsere Bewegung ist nur einfach spanisch und
will das Wohl des Vaterlandes und der Familie ."

Auch General de Llano hat über den Sender
Sevilla einen Aufruf verlesen , in dem es heißt:
„Ich hoffe, in Kürze die Mitteilung machen zu
können , daß meine Truppen in Madrid einmar¬
schiert sind. Die Heeresgruppe des Generals Mo-
la befindet sich fast in Sichtweite der Hauptstadt ."

Die Stadt Badajoz  an der portugiesischen
Grenze soll , wie Havas aus Casablanca meldet,
auf Grund eines Funkspruches der Militärgruppo,
ohne Widerstand zu leisten , in die Hände der Be¬
wegung des Generals Franco gefallen sein . Nach
bisher noch nicht bestätigten Gerüchten sei auch ein
Torpedobootszerstörer der Madrider Regierung
von einem Schiff der Militärgruppe in der Meer¬
enge van Gibraltar versenkt worden.

Paris , 24. Juli.
Ein Vertreter der Pariser Zeitung „Jntransi-

gcant " ist in zwölf Stunden von Paris nach Ma¬
drid und zurück geflogen , um Bilder von der Lage
zu beschaffen. Das Blatt veröffentlicht ganze Sei¬
ten von Photos aus den Madrider Kampftagen.
Es berichtet , daß bei der Montana -Kaserne 118

Offiziere und 280 Jnngfaschisten mit Maschinen¬
gewehren erschossen und ins Massengrab gewor¬
fen worden seien.

heftige kämpfe um Sän Sebastian
Hcndaye , 24. Juli.

Um Sän Sebastian ist am Donnerstag ein
heftiger Kamps entbrannt . Das Eefechtfeuer ist
an der Grenze deutlich hörbar . Am Horizont in
der Richtung Sän Sebastian stehen dichte Rauch¬
wolken . Es heißt , daß die Truppen der Militär-
erhebung die Höhe von Sän Sebastian besetzt
halten und die Stadt beschießen. Der Plan der
Truppen des Generals Mola scheint zu sein, seine
Streitkriifte von Sän Sebastian mit den vom
Süden herankommenden drei Kolonnen zu ver¬
einen.

Spanischer fluslanSodiplomat sagt sich los
Haag , 24. Juli.

Der spanische Gesandte in den Niederlanden,
Doussihague y Texidor , hat seinen Abschied ein¬
gereicht und wird in Kürze Holland verlassen,
um sich nach Frankreich zu begeben . Der Gesandte
begründet seinen Beschluß damit , daß es ihm un¬
möglich sei, die Politik der spanischen Links-
regierung weiter mitzumachen.

(Siehe auch Seite 2.)
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Unsere soziale Nüstung
Sie Negimenter der flrbeit

Der Abteilungsleiter im Sozialamt der Teut¬
schen Rechtsfront, Dr . I . Schepp, schreibt inder NSK .:

Im Sinne der weiteren Sicherung eines ge¬
ordneten Arbeitseinsatzes in Deutschland hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung mit Zustim¬
mung des Reichs - und Preußischen Arbeits¬
ministers und der anderen beteiligten Reichs¬
minister dem NS .-Rechtswahrerbund den Auf¬
trag zur Arbeitsvermittlung für Rechtswahrer
erteilt . Das bedeutet 'zugleich die Anerkennung
der in den letzten Jahren geleisteten Aufbau¬
arbeit des NS .-Rechtswahrerbundes , der nach
der Machtübernahme den Arbeitseinsatz für Ju¬
risten , Volkswirte und Betriebswirtschaftler in
sein Tätigkeitsgebiet übernommen hatte . Damit
war der Anfang dazu gemacht , die aus der
Systemzeit bestehende Zersplitterung zu besei¬
tigen und die Eingliederung der Rechtswahrer
in Stellen des Staats -, Wirtschafts - und Kul¬
turlebens planmäßig nach dem Gesichtspunkt des
Dienstes am Volke durchzuführen . Die großen
Werke der nationalsozialistischen Arbeitsbeschaf¬
fung haben Arbeit für Millionen Hände ge¬
bracht , die Gesetzgebung des Dritten Reiches hat
den Einsatz der Kräfte nach den Bedürfnissen von
Stadt und Land , nach der Arbeitstage , nach so¬
zialen , nationalen und berufserzieherischen
Gründen gestaltet ; und als drittes mußte dafür
gesorgt werden , daß verantwortliche und leitende
Stellen von Männern besetzt werden , die charak¬
terlich die Treue zum Volk verbürgen.

So setzt auch das neue deutsche . Recht auf allen
Lebensgebieten die innere Haltung  des
neuen deutschen Rechtswahrers voraus . Nicht mit
Paragraphen erobert und regiert man eine neue
Welt , sondern mit Kämpfern und Männern , die
am rechten Platze sind. In dem Arbeitseinsatz
solcher Männer liegt die politische Bedeutung
des Arbeitseinsatzes . Deshalb ist die national¬
sozialistische Regelung des Arbeitseinsatzes mehr
als ein Problem der Technik und der Organi¬
sation . Sie dient dem größeren Ziel einer plan¬
vollen Gestaltung der für das Leben der Allge¬
meinheit bedeutungsvollen Kräfte und Energien.
Dies gilt ebenso für den Staat wie sür die Wirt¬
schaft.

Der geordnete Arbeitseinsatz unterscheidet sich
von der liberalistischen Arbeitsvermittlung durch
die bewußte Menschenführung.  Han¬
delte es sich früher fast nur darum , offene Ar¬
beitsplätze mit einer mehr oder weniger zufälli¬
gen Zahl an geeigneten Stellensuchendcn zu be¬
setzen, so liegt jetzt die Bedeutung des Arbeits¬
einsatzes in erster Linie darin , die arbeitstätigen
Volksgenossen Lerufspolitisch so zu lenken , daß
alle Möglichkeiten und Wege zu einer Beschäfti¬
gung der Menschen planmäßig ausgenutzt wer¬
den . — Im Mittelpunkt des Arbeitseinsatzes steht
der deutsche Mensch und sein Recht auf Arbeit!
Hierdurch ist es begründet , daß der Arbeitseinsatz
über die Begriffe der Stellenbesetzung und Ar¬
beitsvermittlung hinausragt . Er umfaßt den
arbeitenden Menschen nicht ausschließlich in dem
Zeitpunkt einer eingetretenen Arbeitslosigkeit
oder eines vorübergehenden Konjunkturbedarfes
an bestimmten Arbeitskräften . Der national¬
sozialistische Arbeitseinsatz hat alle Maßnahmen
zur Grundlage , durch die sowohl der in das Ar-
beitsleben tretende Jugendliche geleitet wie der
Andrang innerhalb der einzelnen Berufe aus¬
geglichen , ein unvorhergesehen eingetretener Be¬
darf an bestimmten Arbeitskräften durch Unr¬
und Fortschulung berücksichtigt und im ganzen
ein gesundes Verhältnis zwischen den Arbeits¬
möglichkeiten und der beruflichen Struktur er¬
zielt wird . Diese auf Jahre hinaus berechnete
Planung bildet ein wichtiges Mittel zur Ver¬
hütung und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . In
das Gebiet dieser Planung reichen , soweit es sich
um Rechtswahrer handelt , die Justizausbildungs-
ordnung , die neue Rechtsanwaltsordnung und
die Verufsgestaltung für Volkswirte und Wirt-
schaftstreuhänder.

Für die meisten deutschen Menschen ist die Ar¬
beit ihrer Hände und ihres Kopfes die wich¬
tigste Lebensfrage,  von der ihr tägliches
Dasein und das Dasein ihrer Familie . abhängt.
Dre Slcherstellung des Arbeitsplatzes gehört da¬
her zu den dringendsten Aufgaben der Staats¬
und Wirtschaftsführung . Im nationalsozialisti¬
schen Staat ist die Wirtschaft um des Vol -
kes willen  da und nicht umgekehrt . Dabei
bedarf die Staatskunst der Mittel des plan¬
mäßigen Arbeitseinsatzes , wo andere Mittel des
Eingriffes in die Betriebe die Wirtschaft selbst
gefährden würden . Mit dem bolschewistischen
Rezept ist nichts zu erreichen . Was Deutschland
durch den planmäßigen Arbeitseinsatz geschaffen
hat , ist der Aufmarschplan für die Arbeits-
ichlacht des deutschen Volkes ! Es ist zugleich die
soziale Rüstung der Regimenter der Arbeit!

Der Arbeitseinsatzentspricht der nationalsozia¬
listischen Neuordnung des Verhältnisseszwischen
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Her Weltkongreß in Hamburg eröffnetKapital und Arbeit unü ist damit auch eine An¬
gelegenheit von sozialrechtlichcr Bedeutung . Es
handelt sich nicht allein darum , die arbeitslosen
Volksgenossen in die Wege und Kanäle der Ar¬
beitsmöglichkeiten zu lenken , vielmehr ist nach
der anderen Seite auch die Bereitstellung , Ver¬
mehrung und Zusührung von offenen Stellen
notwendig . Nach den Worten des Pg . Klugert
von der Arbeitskammer Berlin -Brandenburg hat
„eine planmäßige Arbeitslenkung die wirtschaft¬
lichen und technischen Notwendigkeiten in eine
innere Uebereinstimmung mit der Arbeitskraft
und dem Arbeitsmenfchen zu bringen ". Die kapi-
talistisch -liberalistische Wirtschaft arbeitete nur
nach dem Prinzip des höchstmöglichen Kapital-
gewinnes , und die Lohnkosten wurden so gering
wie möglich gehalten . Hieraus ergab es sich auch,
daß eine vermehrte Bereitstellung und Erhal¬
tung von Arbeitsplätzen nach Möglichkeit ver¬
mieden und selbst geringe Produktionsschwankun¬
gen im Betriebe durch den Abbau der Arbeits¬
plätze ausgeglichen wurden.

Die nationalsozialistische Neuordnung des Ver¬
hältnisses zwischen Kapital und Arbeit hat beide
als gleichbedeutende Faktoren in den Betrieb
eingefügt und den Betrieb den unbedingten Ge¬
setzen der Volksgemeinschaft unterstellt . Hierzu
gehört auch die Sicherung und Bereitstellung von
Arbeitsplätzen für die arbeitstätigen Volks¬
genossen. Nicht der Kapitalsgewinn , sondern die
Volksgemeinschaft und die Organi¬
sation  der nationalen Arbeitskraft ist das
Höchste! Was hierin zu erreichen ist, hängt so¬
wohl von dem guten Willen und der nationalen
Treue des Betriebsführers wie von den technisch¬
organisatorischen Gegebenheiten des Betriebes
ab . Es mutz aber einmal gesagt werden , datz der
gewaltige Erfolg der nationalsozialistischen Ar¬
beitsbeschaffung und des Arbeitseinsatzes zum
erheblichen Teil auch auf den guten Willen zahl¬
reicher deutscher Vetriebsführer zurückzuführen
ist. Allerdings sind noch längst nicht alle Pro¬
bleme gelöst , sie werden unter der Nachwirkung'
der marxistischen Zerstörungen und bei dem leben¬
digen Kreislauf der vielgestaltigen deutschen
Wirtschaft immer wieder auftauchen . So ist auch
noch manches — dieser Appell sei an die Ve¬
triebsführer gerichtet — auf dem Gebiet einer
Arbeitsplatzbeschaffung für die älteren beschäfti¬
gungslosen Volksgenossen zu tun , von denen es
auch innerhalb der Rechtswahrer noch eine nicht
unerhebliche Anzahl gibt . Aber eins kann im
Dritten Reich mit voller Gewißheit gesagt
werden:

Der nationalsozialistische Arbeitseinsatz hat der
politischen und sozialen Organisation der deut¬
schen Arbeitskraft eine neue Grundlage  ge¬
geben und mit der Lenkung der Arbeit auch zu
dem Aufstieg  des nationalen Schicksals bei¬
getragen!

Ver Vaugruben-Prozeß
Die Beweisaufnahme im wesentlichen ab¬

geschlossen
Berlin , 24. Juli.

Nach Ablauf von 16 Verhandlungswochen
konnte die Beweisaufnahme im Berliner Bau-
unglücks -Prozetz am Donnerstag im wesentlichen
abgeschlossen werden . Da heute die planmäßige
Sitzung ausfällt , wird der voraussichtlich letzte
Zeuge erst am kommenden Dienstag vernommen
werden . Das Gericht hofft , im Verlauf der
Dienstag -Verhandlung in den nächsten Verfah¬
rensabschnitt , die Erstattung der Sachverstän-
digen -Eutachten , eintreten zu können.

In der Donnerstag -Sitzung wurde auf Grund
der vom Verteidiger des Angeklagten Weyher
gestellten neuen Beweisanträge der Vorstand des
Neubauamtes V vernommen , der die Bauarbei¬
ten im Landwehrkanal geleitet hat . Der Zeuge
erklärte , datz die ausführenden Baufirmen im
allgemeinen eine OLerbauleitung hätten . Das
ist vom Angeklagten Hoffmann ' für die Berli¬
nische Baugesellschaft immer in Abrede gestellt
worden . Ferner betonte der Zeuge , datz auch der
Statiker der ausführenden Baufirma sich selbst
auf der Baustelle blicken lassen müsse, nicht aber
auch der Statiker der Reichsbahn . Die Einbinde-
tiefe müsse ständig kontrolliert werden . Zu die¬
sem Zweck habe der Zeuge angeordnet , daß von
Zeit zu Zeit Stichproben angestellt werden , durch
die ermittelt werde , wie tief die Rahmenträger
noch in der Erde stecken.

(Fortsetzung von Seite 1.)
Dr . Ley hob erneut hervor , datz es Deutschland

völlig fern liege , anderen Völkern seine Idee und
seine Weltanschauung aufzudrängen . Im Gegen¬
teil , für Deutschland bedeute es das schönste, auch
im Auslande seinen Friedenswillen bestätigt zu
erhalten . Ein Volk , das wie wir mit unseren
Krast -durch -Freude -Schissen die Freude hinaus¬
trägt in die Welt , kann den Krieg nicht wollen.
Denn der Krieg bedeutet Vernichtung . Wir aber,
so erklärte Dr . Ley unter dem stürmischen Beifall
der ausländischen Delegierten , wollen den Frie¬
den ! Wenn wir unseren ausländischen Gästen
unsere Erfolge vor Augen führen , dann nicht aus
llebcrheblichkeit - Wir zeigen Ihnen , so rief Dr.
Ley unter dem lebhaften Beifall aus , unser neues
Deutschland so, wie eine Mutter ihren Nachbarn
ihr Kind zeigt ! Wir find ein bescheidenes , fleißi¬
ges und arbeitsames Volk , aber ein Volk , das
stolz ist aus seine Leistungen . Wir freuen uns,
datz unsere Nachbarn zu uns kommen , um sich mit
uns zu freuen!

Sodann schilderte Dr . Ley die Eindrücke aus¬
ländischer Deutschlandbesucher , die ihm noch vor
wenigen Tagen im Gespräch mit englischen
Gästen übermittelt worden seien . Was diese
ausländischen Besucher am meisten in Deutsch¬
land beeindruckt habe , das seien die frosten Men¬
schen, die lachenden Gesichter , die man überall in
Deutschland sehe. Dr . Ley schloß: „Wir kennen
ein Land , fast ein Sechstel der Erde , in dem das
Volk das Lachen verlernt hat , und wenn man
uns heute sagt : .Bei euch in Deutschland lachen
die Menschen !' , so ist das für uns der stärkste
Erfolg und die größte Freude ! Und das danken
wir Adolf Hitler,  unserem Führer !"

Nach der Ansprache Dr . Leys begrüßte Reichs¬
statthalter Kaufmann die Teilnehmer des Kon¬
gresses . Er drückte den Wunsch aus , datz dieser
Kongreß dazu beitragen möge , die Völker ein¬
ander näherzubringen.

Sodann ergriff der Präsident des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees , Graf de B a i l l e t-
Latour,  das Wort . Wir haben immer , so
sagte er , mit Interesse die Fortschritte Ihres
Werkes verfolgt , das eine so sichtliche Ergänzung
des unseren bildet . Seine Bedeutung ist
größer denn je,  da die Lage des Arbeiters
mit der Herabsetzung der Arbeitsstunden und
mit dem bezahlten Urlaub das Problem der An¬
wendung dieser Freizeit schafft . Der Präsident
behandelte im weiteren Verlauf seiner Ansprache
vor allem den Sport als Grundlage für Erho¬
lung und Freizeit.

Berlin , 24. Juli.
Im Auftrage des Reichsministers der Luftfahrt

Generaloberst Eöring  empfing am Donnerstag¬
vormittag der Staatssekretär der Luftfahrt Ge¬
neral der Flieger Milch im Reichsluftfahrt¬
ministerium Oberst Charles Lindbergh.
Im Anschluß an den Besuch fand im Haus der
Flieger ein kameradschaftliches Zusammensein
statt . In herzlichen Worten hieß Staatssekretär
Milch im Namen von Generaloberst Eör .iyg den
amerikanischen Gast und seine Gattin willkommen.

Seinen Dankesworten schloß Oberst Lindbergh
ein glühendes Bekenntnis zur Luftfahrt und eine
eindrucksvolle Darlegung seiner Gedanken über
die zukünftige Entwicklung und über die wesent¬
lichsten Aufgaben der Luftfahrt an . Es war eine
Rede , die weit über den sonst üblichen Rahmen
hinausging und stärksten Eindruck hinterließ . Das
neue Deutschland zu besuchen, so erklärte Oberst

Stürmisch begrüßt betrat darauf Staatssekretär
a . D . Dr Lewald,  der Präsident des Organi¬
sationskomitees für die XI . Olympiade , das Red¬
nerpodium . Unter der unermüdlichen Führung
von Dr . Ley , so sagte er ist die deutsche Freizeit¬
bewegung „Kraft durch Freude " in einem Maße
entwickelt worden , das weit über das Hinausgeht,
was von den größten Optimisten je angenommen
worden sei.

Möge dieser Kongreß denselben Grad des
Erfolges erreichen , den wir mit den Olym¬
pischen Spielen zu gewinnen hoffen.

Im Anschluß an dige Rede von Dr . Lewald nah¬
men dann die unzähligen Vertreter der verschie¬
denen am Kongreß teilnehmenden Nationen das
Wort zu Begrüßungsansprachen . Ungeheurer
Jubel setzte ein , als der Vertreter Oesterreichs,
Sektionsrat Dr Keller,  die Grüße der öster¬
reichischen Bundesregierung überbrachte . In der
Erkenntnis der Wichtigkeit  der zu behandeln¬
den Probleme begrüße die österreichische Regie¬
rung diesen Kongreß und wünsche ihm großen
Erfolg

Doch auch oen Vertretern der übrigen Na¬
tionen , die die Grüße ihrer Ländern überbrachten,
wurde ein begeisterter Empfang zuteil . Aus allen
Ansprachen ging das einmütige Bekennt¬
nis zum Frieden der Völker  unterein¬
ander hervor Nach Beendigung der Begrüßungs¬
ansprachen ergriff als letzter Redner noch einmal
Reichsleiter Dr . Ley das Wort und dankte den
Vertretern der fremden Nationen für ihre freund¬
lichen Worte Er ließ sein Schlußwort ausklingen
in ein begeistert aufgenommenes Siegheil auf die
Staatsoberhäupter der am Weltkongreß teil¬
nehmenden Mächte

Ber wettkongreß an den süstrec
Berlin , 24. Juli.

Der bisherige Präsident des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung in Hamburg,  Eustavus
Town Kirby,  USA , hat bei Eröffnung des
Kongresses an den Führer und Reichs¬
kanzler  nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung,
der heute in Hamburg beginnt , entbietet dem
Führer des deutschen Volkes ehrfurchtsvolle
Grütze . Die Völker bemühen sich heutzutage nicht
nur , Arbeit zu schaffen und die Arbeitsbedingun¬
gen für alle — den Arbeiter der Stirn und der
Faust — zu verbessern , sondern sie wollen auch
eine organische Verbindung der Arbeit mit der
Schönheit der Arbeitsstätte und der fröhlichen

Lindbergh , ist besonders für denjenigen ein Vor¬
zug, der an den Fragen der Luftfahrt interessiert
ist. Der Name Deutschland tritt immer wieder
in der Geschichte der Luftfahrt hervor , in der
Planung , im Einsatz der Flugzeuge und im Er¬
kennen dessen, was für das Führen der Luft¬
fahrzeuge notwendig ist, hat Deutschland viele
Beispiele gegeben , welche die übrige Welt beein¬
flußt haben . Ich sehe selten eines unserer moder¬
nen Verkehrsflugzeuge , ohne an Junkers zu denken
in Bewunderung der Fähigkeit und Voraussicht,
die diesen Mann schon vor so vielen Jahren
Metall -Tiefdecker bauen ließ.

Man kann volles Vertrauen in die Zukunft der
Flugzeuge haben , ohne daß dabei die Bewunde¬
rung für die Begabung , die Deutschland in der
Entwicklung der Luftschiffe gezeigt hat , vermin¬
dert wird . Es muß für jeden Deutschen ein stolzes
Gefühl sein , den „Hindenburg " und den „Graf

Gestaltung der Freizeit . Freude an der Arbeit
und Freude in der Freizeit für alle Schaffenden
beseitigt die sozialen Spannungen nach innen und
ebnet die Wege zu besserem Verstehen »nd gegen¬
seitiger Achtung zwischen den Völkern . Dieses den
Frieden nach innen und nach außen fördernde
Ideal ist durch den Grundsatz Ihrer Staätssührung
„Gemeinnutz vor Eigennutz " sowie durch die von
Ihnen , Herr Reichskanzler , geschaffene Organisa¬
tion „Kraft durch Freude " für Deutschland zu
vollkommener Tatsache geworden.

Weltkongreß für Freizeit und Erholuu-
der Präsident:

Gnstavus Town Kirby (USA .) '

Ire flnlWsri des süstrers
Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch

wie folgt gedankt : „Ihnen , Herr Präsident , und
den ausländischen und deutschen Teilnehmern am
Weltkongreß für Freizeit und Erholnng danke
ich herzlich für Ihr freundliches Gedenken bei
Beginn Ihrer Tagung in Hamburg . Ich erwidere
Ihre Grütze mit dem aufrichtigen Wunsch , daß
Ihre aus die kö- verliche und seelische Förderung
der Arbe ' ' - " ^en der oanicn Welt gerichteten Be¬
strebungen von bestem Erfolg begleitet sein und
daß sie der Verständigung und friedlichen Zu¬
sammenarbeit der Völker nachhaltig dienen mögen.

Adols Hitler ."

kröffnung der freizett-HussteUung
Hamburg , 24 Juli.

Im Vorhof der Hamburger Zoo -Ausstellungs¬
hallen fand gestern nachmitag in Anwesenheit von
Dr . Ley in Berbindung mit dem Freizeit -Welt¬
kongreß die Eröffnung der großen Ausstellung
„Freizeit und Erholung für alle " statt , an deren
Zustandekommen neben der Deutschen Arbeits¬
front und der NSG . „Kraft durch Freude " ins¬
besondere auch der Reichsnährstand mitgewirkt
hat . Regierender Bürgermeister von Hamburg.
Krogmann,  übergab die Ausstellung der
Öffentlichkeit . Der Eauwalter der DAF ., der
Hamburgische Staatsrat Habedank,  führte an¬
schließend in seiner Ansprache u, a . aus , daß der
Nationalsozialismus die alte Forderung , alle
schaffenden Volksgenossen an den Kulturgütern
teilhaftig werden zu lassen , erfüllt habe . Als
nächster Redner sprach der Reichsamtsleiter der
NSG . „Kraft durch Freude " Ministerialrat
Dreßler - Andreß.

Zeppelin " zu sehen und zu wissen , daß sein Land
überlegen und ohne Rivalen auf dem Gebiete
„Leichter -als -Luft " ist.

Während wir für Zeiten des Friedens die Welt
enger verbinden , nehmen wir im Kriegsfalle jeder
Nation ihren Panzer . Es ist heute nicht mehr mög¬
lich, das Innere eines Landes mit der Armee zu
schützen. Die Armee kann ebensowenig einen Luft-
ängriff abwehren wie ein Panzerhemd eine Ge¬
wehrkugel . Die Luftfahrt hat die grundlegendste
Aenderung , die je für einen Krieg entstanden ist,
hervorgerufen . Sie hat das zerstört , was wir
defensive Kriegführung nennen . Sie hat Verteidi¬
gung in Angriff verwandelt . Unsere Kulturgüter,
überhaupt alle für uns wertvollen Einrichtungen,
liegen einem Luftangriff offen . Es liegt in unserer
Verantwortung , daß wir durch die Weiterentwick¬
lung der Luftfahrt nicht die Dinge zerstören , die
wir schützen wollen.

Oberst Lindbergh folgte nach der Veranstaltung
einer Einladung der Stadt Berlin , bei der er sich
in das Goldene Buch der Reichshauptstadt eintrug.

Nandbemerkung
- « Vor nicht allzu langer

Eine „ Olympiade , konnte die erstaunte
die ins Wasser siel zur Kenntnis neh¬
men daß einige marxistische Menschheitsbeglücker
in Spanien , Frankreich und Holland sich gefun¬
den hatten in dem heroischen Bestreben , den Völ-
kern des Erdballs als Demonstration gegen die
Berliner Olympiade eine „Arbeiter -Olympiade"
in Barcelona vorzuführen . Die marxistische Presse
opferte Druckerschwärze und Papier in reicher
Fülle und die inzwischen erfolgreich getürmten
roten Machthaber von Barcelona verordneten
festliche Empfänge . „Arbeiter -Olympiade " war
das klingende Motto , unter dem sich sattsam be¬
kannte anarchistische Elemente versammeln woll¬
ten , um auf Kosten des wirklichen Arbeitertums,
dessen Name dauernd vorsätzlich mißbraucht wird,
destruktive Orgien zu feiern . Auch der Name

Olympia " wurde bedenkenlos entwendet , obwohl
von Anfang an feststand , daß nur kleine Gruppen
aus wenigen Ländern der Eegenparole nach Bar¬
celona folgen würden . Das spärliche Echo störte
die Regisseure nicht . Sie mobilisierten weiter das

Weltgewissen " und die „Freiheit " , um eine
prunkvolle Fassade für ihre Splitterveranstaltun-
qen zu errichten . Mit weit weniger Pomp , ja
mit seltener Bescheidenheit schleicht sich jetzt durch
dieselbe Presse , die seinerzeit mit soviel Schwung
zu Werke ging , die Nachricht , daß jenes schöne
Treffen wegen „höherer Gewalt " abgeblasen wor¬
den ist Es ist wirklich eine Ironie des Schick¬
sals daß gerade die , unter deren Schutz diese
Protestaktion gegen den faschistisch verseuchten"

Sport der Welt stattfinden sollte , die Herren
kommunistischen Agitatoren in Spanien , einen
Strich durch die Marxistenrechnung machten und
die Fahnen des Terrors hißten , womit das Sig¬
nal zum spanischen Bürgerkrieg gegeben wurde.
Nachdem die ausländischen Gäste die Großzügig¬
keit ihrer kommunistischen Gastgeber während
einer Nacht erproben konnten , suchten sie in sport¬
lichen Eilmärschen die schützenden Grenzpfähle zu
erreichen , womit die Posse am Rande einer Tra¬
gödie ihr Ende fand Es ist selbstverständlich , datz
die marxistische Presse diesen beispiellosen Her-
einfall nur im Kleindruck bekanntgibt . Aber sie
mag sich trösten . Auch dieser Spuk wird einmal
als erheiterndes Moment unter der Überschrift
„Es war einmal " in die Geschichte eingehen.

Mutiges — Lucs gesagt/

Der Führer wohnte gestern im Nahmen der Bah-
reuther Festspiele der „Rheingold "-Aufsührung bei.

Seidenbau als Schulsach. In einem Erlaß an die
Unterrichtsvevwaltungen der Länder hat der Reichs¬
erziehungsminister den Seidenbau als jüngstes Uri-
richtsfach eingerührt

Stratzenbahnerstreik in Ranch . In Nancy ist in den
Morgenstunden des Donnerstag der Generalstreck un¬
ter den Straßendahnangestellten ausgebrochen. Auch
unter den Landarbeitern herrscht lebhaste Nervosität.

18 Kommunisten in Korea hingerichtet. In Key»
(Korea) wurden Mittwoch 18 Kommunisten hinge¬
richtet. Sie waren wegen antijapanischer Umtriebe im
südlichen Teil Mandfchukuos zum Tode verurteilt
worden.

Heldenhafte„Illis"-Besatzung
Berlin , 24. Juli

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, ' Ge¬
neraladmiral Dr . h. c. Raeder , hat folgenden
Tagesbefehl an die Kriegsmarine erlassen : „Am
23.Z24. Juli gedenkt die Kriegsmarine in Stolz
und Treue der tapferen Besatzung des Kanonen¬
bootes „Iltis " , die vor 4V Jahren bei seinem
Untergang im schweren Orkan durch treueste
Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzüge Vor¬
bild wurde für jeden deutschen Seemann und
Soldaten Wie das Flaggenlied , das die „Jltis "-
Besatzung nach Vorfang des Oberfeuerwerkmaaten
Raehm ' im Anblick des SeemannstoLes an¬
stimmte zum Weihelied der Marine geworden, so
wird der Geist der heldenhaften „Jltis "-Vefatzung
wie in der Bergangenheit so auch heute und sur
alle Zeiten in den Besatzungen der Kriegsmarine
lebendig bleiben ."

Lumult im Unterhaus
London , 24. Juli.

Zunehmender Volksstont-Ierror in Madrid

„deutWand kann aus seine eustsahrt stolj sein"
gberst Lindbergh sprach in Berlin über die flusgaben der Luftfahrt

Vegrüßungsszenen vor Sefiingnlffen
Wien , 24. Juli.

Blutbad der Noten- Zeitungsgebäude und Paläste beseht
Mit der Durchführung der Amnestie der poli¬

tischen Häftlinge in Oesterreich wurde bereits
gestern begonnen . In allen Strafanstalten Oester¬
reichs waren schon um 8 Uhr morgens die ersten
Häftlinge in Freiheit gesetzt worden . Vor dem
Wiener Landesgericht hatten sich bereits in den
frühen Morgenstunden viele Menschen , hauptsäch¬
lich Angehörige der politischen Häftlinge , einge-
funden . Sie verfolgten mit sichtlicher Spannung
und innerer Bewegung den Fortschritt der Ent¬
lassungsaktion . Immer wieder ereigneten sich rüh¬
rende Vegrlltzungs - und Wiedersehensszenen.

Aehnliche Nachrichten laufen auch aus den Bun¬
desländern ein . So sind z. B . aus der Erazer
Strafanstalt Karlau allein 400 Nationalsozia¬
listen , die wegen ihrer parteipolitischen Vetäti-
gung verurteilt worden waren und zum größten
Teil langjährige Kerkerstrafen vor sich hatten,
freigelassen worden.

London , 24. Juli
In London  fand gestern unter dem Vorsitz

des englischen Ministerpräsidenten Baldwindie
Tagung der drei Restlocarnomächte England,
Frankreich und Belgien statt . Die amtliche Ver¬
lautbarung über die Konferenz hat folgenden
Wortlaut:

„Die Vertreter Frankreichs , Belgiens und des
Vereinigten Königreiches , die in London am
23. Juli zusammengetreten waren , sind , indem
sie sich der Uebereinkommen vom 19. März , der
Vorschläge des deutschen Reichs-
kanzlers  vorn 31. März und derjenigen der
französischen Regierung vom 8. April erinnern,
zu folgenden Schlußfolgerungen gelangt:

1. Das Hauptziel , auf das die Anstrengungen
aller europäischen Völker gerichtet fein müssen,
ist die Konsolidierung des Friedens
durch eine allgemeine Regelung.

2. Eine solche Regelung kann nur durch die
freie Zusammenarbeit  aller betroffenen
Mächte erreicht werden , und nichts würde ver¬
hängnisvoller für die Hoffnungen auf eine solche
Regelung sein als die scheinbare oder tatsächliche
Teilung Europas in gegnerische Blocks.

3. Die drei Regierungen sind infolgedessen der
Ansicht datz Schritte unternommen werden sollen,
um eine Zusammenkunft der fünf  Locarnomächte
zu erzielen , sobald eine solche Zusammenkunft
passenderweise abgehalten werden kann . Die erste
Aufgabe , die in Angriff genommen werden sollte,
ist ihrer Ansicht nach die Verhandlung über ein
neues Uebereinkommen , das an Stelle des Rhein-

Madrid , 24, Juli,

In Madrid sind die Volksfront -Organisationen
dazu übergegangen , Parteiheime , Zeitungsgebäude
und sonstigen Hausbesitz der rechtsstehenden Kreise zu
beschlagnahmen . So wurden u . a . der Palast der
schönen Künste und der im Besitz des Herzogs von
Alba stehende Palast Liria durch marxistische Miliz
besetzt. Die Rundfunkbesitzer Madrids wurden
öffentlich aufgefordert , ihre Apparate auf höchste
Lautstärke zu stellen , wenn amtliche Nachrichten
durchgegeben werden . Eine Weigerung führt zu
sofortiger Verhaftung.

Die Madrider Künstlerin Maria Caballo
nnd ihr Sohn wurden erschossen, als sie der
Aufforderung der Volksfrontmiliz , von ihrem
Balkon zurückzutreten , nicht sofort Folge
leisteten.

Paktes von Locarno treten soll, um durch die Zu¬
sammenarbeit aller Betroffenen die Lage zu
lösen , die durch die deutsche Initiative
vom 7. März geschaffen worden ist.

4. Die drei Regierungen schlagen infolgedessen
vor , datz sie mit der deutschen und italienischen
Regierung in Verbindung treten in der Absicht,
deren Beteiligung  an der so vorgeschla¬
genen Zusammenkunft zu erreichen.

5. Wenn auf dieser Sitzung ein Fortschritt
erzielt werden kann , werden andere Fragen , die
den europäischen Frieden berühren , notwendiger¬
weise zur Aussprache kommen . Unter solchen Um¬
ständen würde es natürlich sein zu erwarten , datz
das Gebiet der Aussprache erweitert wird in der
Weise , daß unter der Mitarbeit der anderen
interessierten Mächte die Regelung derjenigen
Fragen erleichtert wird , deren Lösung ' wesentlich
für den Frieden Europas ist."

Wie zu dieser Verlautbarung bekannt wird , ist
die Frage des Ortes und der Zeit der geplanten
Fünsmächte -Konferenz gestern nicht erörtert
worden . Man hofft jedoch, daß die Zusammen¬
kunft entweder vor der Völkerbundsversammlung
Ende September oder kurz danach stattfinden
kann . Auf der Konferenz wurde weiter klar¬
gestellt . daß Großbritannien an der militä¬
rischen Garantie festhält,  die es nach
dem deutschen Schritt in der Rheinland -Frage
aus sich genommen hat In britischen Kreisen sehe
man jedoch nach den Dreimächtebesprechungen die
Lage als sehr viel zufriedenstellender an . Die
Verlautbarung ist den britischen Botschaftern in
Berlin  und Rom  übermittelt worden.

Bemerkenswert ist, daß sich in den Reihen der
Volksfrontmiliz zahlreiche Frauen befinden , von
denen bereits 12 gefallen sein sollen.

Paris , 24. Juli
Der „Figaro " will zur blutigen Niederwerfung

der Militäraktion in Madrid durch die Regie¬
rungstruppen und marxistische und kommunistische
Milizen , bei der es 400 Tote gab , aus gut unter¬
richteter Quelle wissen , daß das Militär der Ma¬
drider Garnison sich nicht offen General Franco
angeschlossen habe . Der vorgesehene Plan sei ge¬
wesen , vor der Ankunft der Truppen General
Molas nichts zu unternehmen , sondern sich ruhig
zu verhalten . Die Regierung , die von diesem
Plan unterrichtet worden sei, Habe aber alle Ma¬
drider Kasernen von marxistischen und kommu¬
nistischen Milizen umzingeln lassen und dann die
Kommandanten aufgefordert , die Truppen aus
den Kasernen herauszuführen , damit sie von den
Milizen entwaffnet werden könnten . Auf die
Weigerung der Offiziere hm seien dann die Ka¬
sernen von den Milizen angegriffen und bombar¬
diert worden.

Beschlagnahme der Lebensmittel
Paris , 24. Juli.

Wie Havas meldet , hat die Madrider Stadtver¬
waltung angeordnet , daß alle Lebensmittelgroh-
handlungen und alle Lebensmittelläden ihre Le¬
bensmittelvorräte angeben , die beschlagnahmt
werden sollen . Auch die Kohlenvorräte sind von
der Regierung beschlagnahmt worden.

Frankreich liefert Waffen
„Brüderliche Grüße der Volksfront"

Paris , 24. Juli.
Der rechtsstehende Abgeordnete Dommange hat

in der Kammer angekündigt , datz er die Regie¬
rung zu befragen wünsche , ob sie der spanischen
Regierung Waffen und Kriegsmaterial zur Ver¬
fügung gestellt habe , und wenn ja , auf Grund
welcher Üntcrstützungsabkommen.

Der Spitzenausschuß der französischen „Volks¬
front " hat eine Botschaft an das spanische Volk
erlassen , in der es dem „vornehmen spanischen
Volk , das so grausame Prüfungen erleidet , seinen
brüderlichen Gruß entbietet ."

kntrüstung in kngland
Die Zwischenfiillc in der Meerenge von Gibraltar

London , 24 Juli.
Die sich häufenden Zwischenfälle in der Meer¬

enge von Gibraltar , wo bei Schießereien zwischen
sich bekämpfenden spanischen Gruppen zwei briti¬
sche Zerstörer und zwei britische Handelsschiffe in
Mitleidenschaft gezogen wurden , erregen in der
gesamten englischen Öffentlichkeit erhebliches Auf¬
sehen.

vlis Ergebnis der Meier-Konferenz
Man wlll Sie Beteiligung Beutsktzlanvs und Italiens an der

kauplkonferen; erreichen

In Gibraltar wird amtlich mitgeteilt , daß
spanische Flugzeuge auf der Höhe von Tarif « eine
Reihe von Bomben über dem britischen Zerstörer
„Wildswan " abgeworfen haben . Obwohl die
Bomben in unmittelbarer Nähe des Fahrzeuges
explodierten , wurde das britische Kriegsschiff
nicht getroffen.

Nmerikaner erschaffen
Barcelona , 24. Juli.

Das amerikanische Konsulat in Barcelona mel¬
det , daß ein Auto mit einer amerikanischen Flagge
an der Stadtgrenze beschossen und in Brand ge¬
setzt worden sei. Hierbei sei ein Amerikaner ge¬
tötet worden.

Newyork , 24. Juli
Das Washingtoner Außenministerium ersuchte

die „American Export Line " dem in Marseille
erwarteten Dampfer „Exeter " die Anweisung zu
geben , Barcelona anzulaufen , um die in dieser
Stadt lebenden Amerikaner an Bord zu nehmen.

Schwerer Konflikt um Spaak
Brüssel , 24. Jul

Die Rede des belgischen Außenministers ll
die Grundlinien der belgischen Außenpolitik
sie enthält eine deutliche Absage an Genf — i
gestern zu einem schweren Konflikt zwischen Spl
und seiner Partei geführt . Auf einen Ant,
des Generalrates der belgischen Arbeiterpai
richtete der Abgeordnete Wauters,  der sei
verschiedentlich Kandidat für den Außenminist
posten gewesen ist, in einer Rede die denk!
schärfsten Angriffe gegen den Außenminister,
erklärte , daß die außenpolitischen Erklärum
Spaaks im Gegensatz zu der Politik der belgisck
Arbeiterpartei und der Zweiten Jnternation
ständen und kündigte an , daß die sozialisti!
Kammerfraktion die sofortige Einberufung !
auswärtigen Ausschusses der Kammer beantra-
werde , um zu den außenpolitischen Erklärum
Spaaks Stellung zu nehmen.

In der anschließenden Aussprache erklärten
in der Sitzung anwesenden sozialistischen Mini!
Vandervelde , Vouchery und Merlot , daß die R
Spaaks dem Kabinett vorher nicht vorgelegt w
den sei und datz die drei sozialistischen Mini!
auch in ihrer Eigenschaft als Parteifreui
Spaaks mit der Rede vorher nicht befaßt wor!
seien . Die Aussprache war sehr lebhaft Ein R
ner forderte den sofortigen Rücktritt des Auß
Ministers . Schließlich wurde die Absendung eil
Telegramms an den in London weilenden Auß
minister beschlossen, worin Spaak die aubenpol
scheu Grundlinien der belgischen Arbeiterpai
und der Zweiten Internat,nn -' l » in die Erin
rung gerufen werden.

In der Dauersitzung des englischen Unterhauses
kam es gestern zu so wüsten Tumulten , daß die
Sitzung unterbrochen und mehrere Abgeordnete
ausgeschlossen werden mußten — ein in der Ge¬
schichte des britischen Parlaments äußerst seltenes
Ereignis.

Als Innenminister Sir John Simon die Re¬
form der Arbeitslosenunterstützung verteidigte,
sprang der Linksradikale , Arbeiterparteiler
Buchanan , wie ein Wilder aus und brüllte Simon
ins Gesicht, er lüge . Der Sprecher unterbrach hier¬
aus die Aussprache und verlangte , daß Buchanan
sich wegen seines unparlamentarischen Ausdrucks
entschuldigen solle. Buchanan wiederholte jedoch
seine Beschuldigung , was beispiellosen Lärm aus¬
löste. Als der Sprecher daraus bestand , daß
Buchanan seine Beschuldigung zurückziehen müsse,
antwortete dieser , Sir John Simon habe wissent¬
lich die Unwahrheit gesagt.

Ein neuer Entrllstungssturm des Hauses war
die Antwort . Ein konservativer Abgeordneter
brachte nun den Antrag auf Ausschluß Buchanans
aus dem Hause ein . Dieser Beschluß wurde mit
248 gegen 63 Stimmen angenommen . Buchanan
verließ das Haus mit den Händen in den Hosen¬
taschen . Durch ungebührliches Verhalten erzwäng
auch der Linksradikale , Abgeordneter Camphcl
Stephan,  seinen Ausschluß.

Zvoknlzaus in Budapest eingestürzt
Budapest , 24. Juli

Auf der Rakosci -Straße in Budapest in unmit¬
telbarer Nähe des Ostbahnhofes stürzte gestern
nachmittag ein vierstöckiges Wohnhaus ein . Es
konnten bisher vier Todesopfer geborgen werden
und zwar handelt es sich um drei Bewohner des
eingestürzten Hauses und um einen Fußgänger.
In den Trümmern wurde ferner ein weiterer
Toter festgestellt . Weiter sind bis jetzt zehn Ver¬
wundete ins Krankenhaus gebracht worden . Die
Ausmaße des Unglücks sind noch nicht zu über¬
sehen. Man befürchtet , daß 20 bis 30 Haus¬
bewohner und außerdem noch die zurzeit der
Katastrophe in den im Erdgeschoß befindlichen
Geschäften weilenden Personen den Tod gefunden
haben.
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Zusammenstoß auf der Unterelbe
Deutscher Dampfer gesunken

Am Donnerstag früh gegen 3 Uhr ereignete
Eioh auf der ? Unterelbe . zwischen dem deutschen
Dampfer „V i r g i 11 a“ der Reederei Kirsten
und dem englischen Dampfer „B u r y“ ein Zu”
sainmenstoß . Kurz nach dem Zusammenstoß
sank der etwa 2000 t große Dampfer “ hV‘
Die Mannschaft konnte gerettet werden . °

Dampfer „Wagrien " überfällig
Sämtliche in See befindlichen Kriegsschiffe

und Luftstreitkräfte der Ostsee sind angewiesen
nach dem \ erbleib . des seit mehreren Ta °-en
überfälligen Hamburger Dampfers „W a g r i e n“
zu fahnden.

IVie wir von der Reederei Robert Bornhofen
erfahren , sind bei ihr keine Nachrichten über
den Verbleib ihres Dampfers „Wagrien “ ein¬
gegangen , so daß mit dem Verlust des Schiffes
gerechnet werden muß.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 24. und 25. Juli voraussichtlich
mit folgenden Schiffen : Bremen , Cap Arcona
Columbus, Deutschland , Hansa , New York Eu¬
ropa, Milwaukee . ’

Frachtenmarkt
fraulicher Londoner Bericht , der ..Bremer Zeitung "!

Am La Plata  bestand weiter Tonnagebedarf für
August und September , doch wurde auch schon fürMieder geschlossen . Besonders za erwähnen ist ie-
doch der Abschluß eines mittelgroßen Schiffes vonSan Lorenz» nach England zu IS sh 9 d was 9 d
über der Mindestrate liegt . Ein '6500-Tonner mit Can¬
celling15. September erzielte 18 sh 6 d nach bestimm¬
ten englischen Hafem — In Nordamerika setzte die
Chartertätigkeit von Kanada  wieder ein , und zwar
buchte man für Anfang August nach bestimmten
englischen und Kontinenthäfen zu 2 sh per Qr. Von
den atlantischen Häfen der Vereinigten Staa¬
ten  besteht keine Nachfrage , während für Zucker
von Kuba  nach England/Kontinent 1.1 eh 9 d für
einen 6800-Tonner wiederholt wurden . Für Anlieferung
am Nordpazifik  ist Zedtchartertonnage unter
Anstellung, von Britisch - Kolumbien  besteht

Salat mundet Immer mit Essig aus Elb's

gssig -Cssena
Seit  1876 bevorzugte Marke | Züm Einmachenfür alle relnschmeckerjo ho « Risiko
Mildim Geschmack, waaserhelli Gurken and Frfiehto
klar vnd unbegrenzt haltbar . ' verderbsa « ie.

Wir haben uns verlobt
£Hilde EKannachev
£'Rudolf Klausen

Bremen,am 26Juli 1936
Buntentorstelnweg 194

£Hildegard‘Butike
{Rudolf EHoyer

Verlobte
Bremen, den 26. Juli 1936
Worpswedsr Straß « 6

Empfang von 11—13 Uhr

Unerwartet verloren wir kurz vor seinem
1. Geburtstage unseren lieben prächtigen

|--ÄtNgen , unser wonniges Brüderchen

Heinrich Carl Mm
In tiefer Trauer:

Dir. H. Upmann und Frau,
Eretchen , geb. Reitz

Mausi , Heila und Gudula.
Bremen , den 20, Juli 1936

Richard -Wagner -Straße 16.
Die Beerdigung findet im engsten Fami¬

lienkreise statt.

Nach
dem

.«. längerer Krankheit entschlies am Mittwoch,
..i,... 22. Juli , sanft und ruhig mein lieber Mann
und guter Lebenskamerad, unser Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der

Zigarrcnherstellor

Friedrich Becker
im 53, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anni Becker, geb. Bartels.

Bremen, den 23. Juli 1936. Calvinstraße 81.
Die Aufbahrung erfolgte im . Ge-Be-Jn , Ger¬

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am 25. Juli 1936 um

12.39 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute morgen entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Eltthmm Schmidt Wwe.
geb. Henning

in ihrem 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hedwig Koch, geb. Schmidt
und Angehörige.

Bremen , Lloydstraße 54, den 23. Juli 1936,
Zürich . Hamburg.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „N i e d e r sa chs en “, Er , Johannis¬
straße 170 ; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Für die so zahlreichen und wohltuenden
Seweise herzlicher Anteilnahme , die uns bei
iem schmerzlichen Verlust unseres lieben Ent-
chlafenen entgegengebracht sind, sagen wir
tllen , insbesondere Herrn Pastor Mallow für
tie trostreichen und lieben Worte , dem Ber-
ün ehem. 75er und der Deutschen Krieger-
ameradschaft unseren herzlichsten Dank.

Frau B . Renemann
nebst Angehörigen

gütcr .*™*" TonnaK6bedarf für Getreide und Stiick-
abhifnsu ? ®efrTacl;tungen von Australien  sind
?amn 1 7 dln M-ad1un5s '; erkäufen - doch wird  Schiffs-Pos tionJT M‘nldestrat6n reichlich für die späteren
ein Vfotnr.nin-!l? b0ten'. Fur Reis  von Saigon  konnte
6 d nachrST)nVf )i» n J ’’00 t ,4 16 höhere Rate von 25 shAmrehnt Da ^deaux/Uunk :rchen erzielen . Dasvon" T Schiffsraum für Kerne und Leinsaat
ganeivvnn 19t  Kr0.ßer als der  Bedarf . Für Man-
die besser« Vizagapatam erzielte ein Augustdampfer
Grniua Bat ® V°n 18 sh 9 d nach Porto Ferraio/
n ? ee  Brzgeschäft von Nordafrika und Spa-

’J1*° ¥ ? der  voiitlschen Störungen vollstän-
frLS -besteht ziemlich gute Nach-rlra 6 0 ® Getreidedarnpfern von der Donau,  wäh-
Stant, »/v 7800-Tonner für August/September von Con-r,, snVarna e? urs:ha9 ----«b Antwerpen/Rotterdam• ffeschiossen wurde . Ein Dampfer von 7500t

^ a(lun £ Roheisen für August von Nico-
nac“ Japan zu 14 sh 6 d, was gegenüber der

deufet V°m Vortage e:i e Verbesserung von 6 d he-
1nAp S*chI i i0sse ^ San Lorenzo/England , D „ Kostis " , 6800 t,
1 s " r sh 9,-rd ’ Kohwergetreide . 30. Aug ./lO . Sept.
rn 8^? Lorenzo/London/Hu11, D „St. Helena “, 7100 t,
{7 zin i Ö 1 / ? d % Sohworgetreide . Option AntwerpenJiJr/k 9 ?’ ^o ." erdam 18 sh, 5./20. September . — Mon-

nS aIf ^ ^ nfflan(1/ADtwen >en/Rotterdam , Dinf a ra ^ EM Ors.. 10 Pzt ., 2 sh, Sehwergetreide,
77 Zw6i  Hüten ICuba/England/Ant’

Tierpen/Rotterdam/Amsterdam , D „Velebit “, 6800 t.
OBtim 3/ h 9 d. Zucker , 1./13. August . — Saigon/

k"^ rdoanx/Ounkirchen (via Kap), MS „Con-gella , <o00t, 5 Pzt., 2.» sh 6 d , Reisbasis , 1./10. Aug.
77 ^ nstantza/VariKs/Burghas/Antwerpen/Rotterdara,
OnVî .akF«P?ar0î SÄ V °,Pzt **12 sh*Schwergetreide;Option England 12 sh 6 d. August/September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juli:
^ordmark , dtsch ., von Haugesünd , Rah.' & Stadt !.,& Wardenburg , Holz. Naval , dtsch ., von Riga,u . u . Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 23. JnH:
amerik ., von Galveston , Dasco, Ha-

ien II . Schuppen 17, Baumwolle . Iserlohn , dtsch.von Hamburg , Lüning & Co., Hafen II ; "
Schwaben , dtsch ., von Hamburg , Herrn
g ^ en II . Schuppen 13. Eifel , dtsch ., vt „ _Kab. 4c Stadt !.. Krages , Holz. Möwe, dtsch ., von Hüll,
Berra . Dauelsberg , Hafen I . Schuppen 4, Stückgut,
galenau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I,Schuppen 7, Stuckgut . Triton , dtsch ., von Ostspanien,
D. G. Neptun , Hafen II . Schuppen 13, Stückgut.
Reichenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,

•en 18.

U-Bootshafen . Gannet , engl ., von London, General
Steaiu Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Nixe,
dtsch ., von Ostschweden, D. G. Neptun , Kohentors-hafen , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juli:

Falke , dtsch ., nach Le Havre , Gott fr . Steinmeyer,
Stückgut . Eider , engl ., nach Southampton , C. Scholle,
Stückgut . Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Castor , dtsch ., nach Rotterdam,
Gott fr . Steinmeyer . Stückgut . Rhea, dtsch, , nach
Emden, D. G. Neptun , Stückgut . Sparta , dtsch ., nach
Hamburg . Lüning & Co ., Restladung . Ithaka , dtsch .,
nach der Levante , Lüning & Co., Stückgut . Oaklnnd,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬ladung . Ussukuraa , dtsch ., nach Ost-Afrika , Habal.
Stückgut . Kulmerland , dtsch ., nach Ostasien, Carl
'7. Klingenberg . Stückgut . Uhenfels , dtsch ., nach
Kalkutta . D. D. G. Hansa , Stückgut . Erik Frisell,
schwed., nach Narwig , Göttfr . Steinmeyer , Stückgut.

Nordfleiirscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt «»gekommen am 23. Juli:

Seeleichter 120(v. Haefen ), von Hamburg , Hafen I.
Schuppen Sa. Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , dem 24. Juli:
Hafen I: Ibis , Möwe 2, Egeria 4, Feronia , Victoria 10,

Uranus 1. Kong Bjoern 3, Eilenau 7, Fanal 9.
Hafen II : Arion 11 (800 33), Triton , Schwaben 13

(S00f>6). Citv of Iolieth 17, Gateway City 17 (853 90),
Wachtfels 12 (853 76), Iserlohn 18, Crefeld (Erzplatz ).

Holzhafcn : Naval , Nordmark , Atlas (Log. & War¬
denburg ).

Holientorshafcn : Nixe (Krüger ).
Industriehafen : Lipari , Edith Howald, Eifel fKra-

ges), Baron Ruthness , Tours (Röchling ).
Werft : Schwabenland (U-Bootshafen ), Braunfels

Terje Viken (Werfthafen ).
fm Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Düsseldorf . Königsberg , Saale . SierraCordoba.
Hamburg : Attika , Erlangen . Arucas.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Bremen 23. an Bre¬

merhaven . Donau 23. an Rotterdam . Europa 22. anNewyork. General von Steuben Ll. ab Kirkwall nach
Thorshavn . Köln 22. Brunsbüttel passiert nach Rot¬
terdam . Potsdam 22. ab Schanghai nach Hongkong,
Schwaben 23. an Bremen. Stuttgart 21. ab Lyngseidetnach Svartisen . MS Trave 22. ab Taku nach Kobe.

Deutsche DaniDfschlfffahrts - Gesellschaft ..Hansa '*.
Bremen. Drachenfels 32. in Antwerpen . Ehrenfels
22. in Perim . Falkenfels 2fl. Gibraltar pass . Licliten-
fels 22. von Kalkutta nach Antwerpen . Marienfels -23.
von Suez. Neuenfels 22. von Djibouti . Rabenfels 22.
in Mormugon. Reichenfels 22. von Hamburg . Stolzen¬
fels 23. in Kalkutta . Treuenfels 22. von Port Said.Uhenfels 22. von Bremen.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Bacchus 22. Emmerich passiert nach Köln. Bellona 23.
von Antwerpen nach Bilbao, MS Ceres 23. Emmerich
passiert nach Köln. Egeria 33. in Bremen . Elin 23.von Stavanger nach Bremerhaven . Flora 23. in Köln.
Hector 22. in Gotenburg . Helios 32. von Tarrngona
nach Valencia . MS Jason 23. Emmerich passiert nach
Köln. Juno 23. in Rotterdam . Jupiter 22. von Rotter¬
dam nach Köln. MS Kepler 23. in Oporto. Leda 23.
in Stettin . Mercur 23. von Flensburg nach Bremen.
Nereus 22. von Rotterdam nach Kiel. Nixe 23. in
Bremen. H A. Xolze 22 Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Oresl 33. in Danzig . Pallas 22. vonStettin nach Rotterdam . Pax 23. in Stavanger . Per¬
seus 22, von Rotterdam nach Königsberg . Priamus
23. Holtenau passiert nach^ Rotterdam . Sensal 23.Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Stella 23. inRostock. Themis 22. von Köln nach Rotterdam . The-
seus 22. von Norrküping nach Stockholm. Triton 23.in Bremen Venus 22. von Rotterdam nach Stettin.

Argo Reederei Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
23. in London. Elster 32. in Papenburg . Fasan 23. inHüll . Greif 23. von Hamburg nach London. Möwe
23. in Bremen. Optima 23. in Rotterdam . Rabe 23.
von Liliau nach Reval . Specht 22. von Königsberg
nach Rotterdam . Strauß 23. von Bremen nach Hel-
singfors . Wachtel 23. von Bremen nach Nakskov.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. II.). Angora 22. von »Piräus nach Al¬
gier . BPc hum 22. Gibraltar passiert . Chios 22. vonIstanbul nach Poti . Delos 23. Gibraltar passiert.
Iserlohn 22. von Hamburg nach Bremen. Ithaka 22.von Bremen nach Ornn. Morea 21. in Alexandrien.
MS Sofia 22. von Istanbul nach Hamburg . Sparta
22. von Bremen nach Hamburg . Arta 21. in Stettin.

TTnterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 22. an Norfolk . MS Rchwanhedm 22. von.
Hamburg . Gonzenheim 22. von Leningrad . BOcken¬
heim 20. Kap Race passiert . Kelkheim 23. an Wi-
borg . Griesheim- 22, Kap Race passiert . Eschersheim23. von Thamshavn.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Goli'häfen : Hansa 23. ab Bremerhaven nach South¬
ampton . Deutschland 23. ab Cherbourg nach South¬
ampton . MS Isis 22. Lizard passiert nach Bremen.— Westküste Nordamerika : Tacoma 22. an Vancouver.
MS Oakland 23. an Hamburg . — Westindien , Mittel¬amerika : MS Caribia 22. ab Dover nach Santander.
MS Palatia 22. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
Kyphissia 21. ab Kingston nach Jeremio/Miragoane.Feodosia 23. an Hamburg . — Westküste Südamerika:
MS Hermonthis 22, an Antwerpen . MS Roda 22, ab
Callao. — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : MS Magdeburg 22. Vlissingen passiert nach
London, Lüneburg 20. Perim passiert nach Port Said.— Ostasien : MS Kulmerland 23. an Hamburg . MS
Ramses 22. ab Singaporo nach Miri. MS Rheinland
21. ab Hongkong nach Manila . MS Leverkusen 22. ab
Penang nach Colombo. Neumark 22. Gibraltar
passiert nacn Port Said . Oldenburg Perim pas¬siert nach Po.-t Sudan . Oliva 22. ab Dünkiroheri
nach Hamburg . — Vergnügungsreisen : Reliance 22.
ab Leningrad nach Helsingfors . MS Milwaukee 22. ab
Reykjavik nach Magdalcnenbucht.

Hamhurg -Südanierikanlscho Dampfschlfffahrts -Ges.
PI) Antonio Delfino 22. von Lissabon nach. Madeira.
MS General Osnrlo 22. in Santos . PD Madrid 22. in
Montevideo. Amassia 21. von Pernambuco nach Ba¬
hia . MS Bahia 23. von Emden nach Antwerpen.
Grandon 23. Borkum passiert . Itauri 22. von Rosario
nach Buenos Aires . Niederwald 21. Tenerife pass.
Paraguay 23. Ouessant passiert . Sachsen 23. von
Hamburg nach dem La Plata . Steigerwaid 22. von
Rotterdam nach Hamburg . Westerwa d 22. m Rio
Grande . — Touristen -Reisen : MS Monte Paseoal -3.
ln Olden. MS Monte Rosa 22. in, See. - Kraft -durch-
Freude -Reisen : MS Monte Olivia 22. in See. Mb
Monte Sarmiento 23. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 22.
an Las Palmas . Wagogo 23. Cuxhaven passiert —
Süd- und Ostafrika : Urundi 22. an Hamburg . Ubena
20. ab Wali'ishbav . Usainbara 21. ab Durban . Watussl
22. an/ab Walfishhay.

II . C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 19. in Port
of Spain . MS Waidtraut Horn 22. von Curacao nachPuerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Melilla 21. von Vigo nach Hamburg . Te¬
nerife 22. von Sevilla nach Casablanca . Aug. Schultze
22. von Melilla nach Nemours Las Palmas 22. von
Mogadir nach Saffi.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. Hamburg.
MS Victor Roll 22. ln Le Havre . MS Senator 21. in
Nordenham . MS Svithiod 21. von Aruba nach Liver¬
pool—Belfast —Plymouth . MS Baltic 22. von Arubanach Las Piedras.

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Wese  r " ab 29. Juli von Wil-

helmshaven ausgehend zu vierwöchiger Fischerei-
schutzfahrt . Poststation bis 29. Wilhelmshaven (letzte
Postabholung 8 Uhr vormittags ), vom 30. Juli bis
22 August Marinepostbüro Berlin ab 23. August wie¬
der Wilhelmshaven . Poststation für Fischereischutz :
boot „Elbe“  bis 27. Wilhelmshaven , vom 28. Juli
bis 3. August Kolberg , vom 4. bis 5. August Swine¬
münde , vom fi. bis 9. August Saßnitz, , vom 10. bis
18. August Kiel und ab 14. August bis auf weiteresWilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Juli 7.20 19.23 7.00 19.03 5.00 17.03
25. Juli 7.51 19.57 7.31 19.37 - 5.31 17.37
26. Juli 8.22 20.33 8.02 20.13 6.02 18.13

Binnenschiffahrt
WaRserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
21. Juli
22. Juli
23. Juli

Münden
1.92
1.57
1.51

Carls-
hafen

2.68
2.44
2.32

Hameln
1.69
1.92
1.72

Minden
2.15
2.28
2.33

Berichtigung

Die Beisetzung meines Mannes , des

Sturmbannführers

Anton Stark
findet — entgegen der gestrigen Anzeige —

am Freitag , dem 24. Juli 1936, um 11.36 llhr

von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt.

Frau Lisbeth Stark
geb. Palulat

Nach schwerem Leiden nahm mir der Tod
meinen lieben , guten Mann

Johannes Clemens
Schindler

im 54. Lebensjahre . .
Aufopferung , unermüdliche Arbeitsfreudig-

keit, Pflichttreue und immerwährendes
Kämpfen war sein Leben.

In tiefer Trauer:
Anni Schindler und Angehörige.

Bremen , den 21. Juli 1936.
Freundlichst zugedachte Blumenspenüen nach

dem Beerdigungs -Institut H. D c e y e r,
Lehnstedterstraße 46, erbeten.

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
25. Juli 1936, 13.30 Uhr , im Krematorium
Riensberg statt.

Am 21. Juli 1936 verstarb nach langer,
schwerer Krankheit unser lieber , guter Kame¬
rad , der

Obermeister der Schutzpolizei

Solpiies Schindler
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬

kämpfer für die Idee unseres Führers.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten . _
Die Kameraden

des Geheimen Staats-olizeiamtes
Bremen

Infolge eines tragischen Unglücksfalles auf
dem Wege nach Hause wurde unser Arbeits¬
kamerad

Johann Böttcher
aus unserer Mitte gerissen.

Der Verstorbene war über 25 Jahre in un¬
serem Betriebe tätig . Wir verlieren mit ihm
einen beliebten Mitarbeiter , dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Germaniastraße.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
25. Juli 1936, 12.39 llhr , im Krematorium
des Riensberger Friedhofes statt.

Führer 11.Gefolgschaft
der

Haake-Bech Brauerei

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sage ich auf vielem Wege
allen, insbesondere Herrn
Pastor Arlt für die trostreichen
Worte , der NTKOD., erblinde¬
ter Krieger meinen tiefemstfim-
denen Dank.

Frau Anna Drescher Wwe .,
geb. Scholz.

Lesuinerstraße 32.

Smilieii-
MMeit

liefert preiswert
und in guter
Aussührung die

Brrmer
Zeitung

/WteWÄIeF Aerajonne ,
^ bräunt

HlAGIüfcNiOcKHÄ
NUR ECHT MIT ROTEM ADLER“

Gestern nachmittag entschlief nach länge¬
rem , schwerem, mit größter Geduld ertrage¬
nem Leiden mein lieber , guter Mann , der

Postschaffner

Erust Brettschneider
im 40. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Luise Brettschneider und Angehörige.

Bremen , 22. Juli 1936, Marburgerstraße 6.
Königsberg , Schugften , Aachen, Sandlauken,

Harburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße.
Die Beerdigung findet am Montag , 2?. , Juli,

11.30 Uhr, .auf . dem Waller Friedhof statt.

Nachruf

Am 22. Juli verschied un¬
ser lieber Kamerad und
Mitarbeiter , der

PostschaffnerBMWkider
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
des Postamtss

Bremen , den 23. Juli 1936.

Heute entschlies sanst nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Schwester, Schwägerin , Tante
und Großtante

Auua Puvogel
im 78. Lebensjahre.

Tiefbctrauert von:
Carl Peymann und Frau,

Ada , geb. Puvogel
Ada Peymann
Helmut Ratjen

als Verlobter
Meta Wiegmann Wwe.

geb. Puvogel
Dora Strehlow Wwe .,

geb. Puvogel
und Angehörige.
Bremen, den 21. Juli 1936

Melanchihonstrahe 28
St . Paul , Minn.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Nord¬
licht "/ H. S cho m a k e r,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Rusen Sie uns
wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
welcher Art , los
sein wollen. Wir
verwerten es richtig
Prieß & Wessel

Nachf.
Seeweiijestratze 77
Telefon 8 12 91

'S,
Unfersuchen c-

*' emo ' ^ Afe

■** ■"

Und M ftÖbr
**

ous  7 "' " «*

^  Ko * „ " ff' * ,
■■PAN*TOM,C-

° ^ ^ o'feF 0r6enem a; ^ « HO*
Und hoher/\n P ,ndl!ch- MlhorFre,rOA: - - ^

-A ^ ArpAt /(
!n "Kodak"  c * * "

"— - CCS - .

2
3
%
6
5

SÄ « lft « ais « m nldBi

Ihre Kleidung selbst zum Bügeln zu bringen!
&

G IScifi LSLVS 3
A bringt wenige Minuten  nach Anruf die

M . aufzubügelnden Sachen zu einem Fachmann,
%

fP der zu den üblichen Preisen bügelt!
Nur Handbügeln ! Abholen u. Bringen kostenlos!

H
Haushaltsbedarfsdienst „Schnelle Hilfe“

er

Frieda Streithorst , Langenstraße 32
3

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief sanft
und ruhig unsere liebe
Mutter , Großmutter und
Schwester , Frau

Rlilhwe Cilientfjal
oerw . v. d. Ahe

im 79. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Familie Friede , v. d. Ahe
nebst allen Angehörigen.

Grambke , den 22. Juli 1936.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , nachmittags
4 Uhr , von der Grambker
Kirche aus statt.

Köstritzer Schwarzbier, tzerb, angenehm bitter
für vlutarmut, Sleichsucht und sorgsame Mütter

Zurück

Heinz Landau, Dentist
Utbremer Straße 54 b

eRäusec;u. Grundstücke

ßn-, Zwei- und
nielir-fnmllienliöuser

am
Schwachhauser Ring,
Admiral -Scheer-Stratze,
Graf -Haeselcr-Stratze

Heinr. D. W. Campe
Baugeschäft, Bismarckstratze <81

Telefon 4 6164

"Vectcetec 1 .

fcrlrctcr
an allen Plätzen gesucht, Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif¬
ten oder Angabe von Referenzen er¬
beten an

DeutscheRcichspostrcklamc(9. m. b. H.,
Oldenburg , Langestraße 2.

Bekannte
Gas - und Wassermesterfabrik

sucht am Platze bekannten,
rührigen

Vertreter.
nicht ersor-Spezinlkenntiiisse

derlich.
Angeb. u. S 20 298 a. d. Verl.J

Offene Stellen
Männliche

Suche 2 bis 3 tüchtige

Bauklempner
Gerhard Fangmann , Sophienstr . 14

Weiblicli

Zum 1 August ein
junges Mädchen

für %. Tag in Ge-
schäftshanshalt.

Winterstraße 46

Saubere Rein-
machcsrau s. klein.
Haushalt (Osten).
Ängeb. u. D 1604

}JüeU
’qesuche

I . Ehep. m. 1 Ks.
mbl. Zi. m. Kochg.
Ang. u T 11744

»ttmtewn
FindorH

Z. 1. 8. od. 1. 9.
2 Zim., Kü., Heiz.,
warm . Wasser, an
Dancrmicter.

Herbststraße >03

B.-Z.-
Kleinanzcigen
Helsen immer!

Verkauf.
Möbel

Einzelmöbel
sowie kompletteEinrichtungen
sehr preiswert.
B. Schmidt,ftitenweg4

Ann . ». Ehestands-
darlehnsscheinen

li. g. Zahlungen.

Eich, m polBirkenmas.

mm
I A.d.Halen 30,31,32 PI

Infolge Umzugs verkäuflich:
1 mah . Kleiderschrank , 1,65X0,9 m
1 Nußbaum -Kleiderschrank , 2X1 m
1 Nußb .-Salonschrank , 1,65X0,95 m
1 weißer Frisiertisch , 1X0,55 m
1 Veisetztisch 0,65X0,55 m
l eich. Schreibtisch , 1,4XV,8m
1 Büfett , dunkel Eiche, ■2X0,7 m
Zu besichtigen Bachstr . 116 wochen¬
tags von 10—13 Uhr und von
10—20 Uhr.

Bett -Couchu.Sosa-
Couch, neu, billig.
M. L a b u d d a ,

Allerstraße 36

ono

Ueroieicnen
Sie die Preise mit
dem D!aß an Güte,
d, wir Ihnen biet.:
Unsere Küche
„Klein —aber oho"
kpl. nur RM. 128
Unsere Küche

„Mein Traum"
olsenbeinf., 130 em

RM. 136.
Kii. „Ella", 140 em
elfenbf. RM, 183,
Schreibschränke
schonfür 106, 118,

136, 148.
Geschirrschränke f.

228, 245. 278.
Klein-Büfetts sür
89, 98, 112, 128.
Kompl. Speisezim¬
mer, RM, 179,

188, 292, 228.
Schlafzimmer
„Ingrid ", immer
wieder verlangt,

komplett 290.
Schlaszi. „Wilma"
gut bürgl . Modell

komplett 310.
Schlaszi. in Eiche
358, 385, 410, 428.
„Sieg ", unsere be¬
kannte kpl. Aus¬
steuer für RM. 525

Laiigcnstr . 137/38

Moderne Eouch,
neu, preiswert.

L a b u d d a ,
Wilhelmstraße 31.

Achtbeinigcn Aus¬
ziehtisch, billig.

Herbststraße 103

Hausgerät

F. Parz . pass. 2 kl.
Oesen, 3,50, 1 Kü¬
chenanrichte7,50„Ä
HohenUheerstr. 781

Musih

Wo d. Nordsee-
I wellen trecken

Platte1 .50RM

Kleidung

SA ., PL.
NSKK.

Gustav
H. Wlrtz
8rouner
Laden

Hutfllterstr.18

Neue ^
mov. AnzügeMäntel

auch wenig
getrageneHerren-Gurberobe

Gefellscüafts-
Anzüge

leihweise£>. Kerl
& Sohn

Kneopstnihs20
Ecke Fauienstr,SRof.500 80

Fahrzeuge

Fahrräder
Halbball. 32.—
Ballon 34,50opel-schröder
Doventorstr . 23

Halbb.-aiädcr 32.—
Halbb.-Musf. 30,50
Balloii -8iäd 34.50
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

T-ilz. Halbb. 32.50
Ballon 34,50. Fahr-
radh. Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3abG .Krumm 'st.

rtllgemeines

uiindfang, Toren
Fenster,wiehern,
Vegesadcerstr. 179

Neues

Vogelbauer
54X44X32 cm,

billig.
Faulenst . 23/25III

JCauf
litierlegenSie selbst
welche ungeheuren
Werte die Abfälle
und Altmateria¬
lien sür die Wirt¬
schaft darstellen.
Priest4 Wessel Nachf.
Scewcnjestraße 77

Telefon 8 12 91
bürgen sür erstkl.
Verwertung.

Gut erh. Kommode
und Nähmaschine.

Preisangebote u
C 1003 a. d. Verl.

Wer leiht Staats¬
angest. 309 RM.
geg. hohe Zins. u.
gute Sicherheit?
Rückzahl, innerh.
ein. Vierteljahres.
Angeb. u. B 1002

Kammerj8g erKieh ne
nur Zchröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Phot
App

führender

Arthuri
Woltmersh1

B.-Z.-
Kleinanzeigen

bis zu 30 mm Höhe
kosten nur 8 Pf.

je mm
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Wohin >
I heute abend? D
I ZnsAston 'a >
- -- --  zu dem herrlichen , internationalen Festspielprogramm

mit Schajos Wunderraben , Los Herrera Dega , Aldo
W>  Tamagni , 2 Barettys , Karl Otto Vrocker und vielen WW
- - -- - weiteren Attraktionen

W AtlaNtie - Künstlerspiele W
I. Etage — nachm. und abends großes Programm

>W  Und im Atlantte - Eafe der deliedte WD

Carol Balan mit seinem vorzüglichen OrchesterW»» »»
ÄceirpLKat

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenweg 8
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gen Kanadier zu
vertauschen. Näh.
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jstzt nur Kdl 750 .-
^4otorrs6- l̂olo,

Gtuiz gleich
ob Sie Ihre»
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sen oder I >,i
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ichen wollen Im
wer bilst Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt
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Anordnung Nr . 57
der Hauptvcreinigung der deutschen Kartoffeilvirtschast.

Betr .: Preisfestsetzung für deutsche Frühkartoffeln.
Vom 20. Juli 1836.

Aus Grund des § 1 Ziffer 1 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartosfelwirtschaft vom 18. April 1835 (RGBl . I S . 558) und des Z 7
Absatz 3, Ziffer 13, der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosjelwirtschast vom 3. Mai 1835 tRNVBl . S L51) ordne ich mit Zustim¬
mung des Reichsminlsters für Ernährung und Landwirtschaft folgendes an .'

I.
In Ergänzung der Anordnung Nr . 56 der Hauptvereinigung der deut¬

schen Kartosselwirtschast (RNVBl . S . 346) werden sür deutsche Speise-Früh¬
kartoffeln folgende Erzeugerpreise je 56 kx festgesetzt:

sür weihe, rote, blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliest - jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rungStag mindestens mehr als mindestens mehr als mindestens mehr als

RM. RM. RM. RM. RM. RM.
24. 7. 36: 3,45 3,85 3.85 4.35 4,25 4.75
25. 7. 36' 3,48 3,88 3,88

3,75
4,38 4,28 4,78

27. 7. 36- 3,35 3,85 4,25 4,15 4,65
28. 7. 36: 3,38 3,88 3,78 4,28 4,18 4,68
28. 7. 36: 3,25 3,75 3,65 4,15 4,85 4,55
38. 7. 36: 3,28 3,78 3,68 4,18 4 — 4,58

Tie Erzeugerpreise im Gebiet der Knrtofsclwirtschastsverbäride Rheinland
und Westsalen liegen jeweils um RM . —,48 je 58 KZ niedriger,

Die vorstehenden Erzeugerpreise gelten nicht im Gebiet des Kartossel-
wirtschastsverbandcs Ostpreußen . Tie dort gültigen Preise werden unmittel¬
bar vom Kartosselwirtschastsverband Ostpreußen bekanntgegeben.

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr 5t.
II.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Krast.
Berlin , den 28 Juli 1936.

Der Vorsitzende
der Hauptvcreinigung der deutschen Kartoftclwirtschaft.

H e.ch t.

Hecicktkic/ie
Aeka »»ttt»»iacktt»lse »r

Tcrminsbcstimmungcn in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete telegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigs-
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 8. September 1936,
vormittags II Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer 17t, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt li 36, Blatt 547,

Morgcnlandstraßc , des Biochemi¬
schen Vereins Brcmen -Gröpclingen,
eingetragener Verein in Bremen,
groß 856,5 gm, Gemüsegarten —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
8588,— RM., Versteigerungsver-
merk eingetragen am 10. Juni
1936 — Bremen , den 13. Juli
1836.

2 Bremen , Vorstadt I, 25, Blatt '133,
Huchtinger Straße Nr , 44, des
Boten Hermann Friedrich Groppc
in Bremen, groß 113 gm, Gebäu-
deraum (Wohnhaus !, Borhos und
Hosraum — Steuerlicher Einheits¬
wert t83I : >1 288,- RM., Ver-
steigerungsvermcrk eingetragen am
7. Mai 1834 — Bremen , den >3.
Juli 1836

3 Bremen , Vorstadt 11 285 Vinii
131. 7>o der Kämenadr Nr . l a»
der Kämcnade, der Ehefrau des
GärtncrcibcsttzcrS August Hermann
Leopold Kammer, Luise Marie , ge¬

borenen Müller , verwitwet gewese¬
nen Thelen, in Osterholz, groß
3726.5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus und Handelsgärtnerei mit
4 Gewächshäusern und Heizung),
Vorgarten ,Hosraum ,Garten (Gärt¬
nerei) und Weg, — Steuerlicher
Einheitswert 1831: 13 325,— RM„
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 14. Februar 1836, Bremen , den
17. .Juli 1936.

4. Bremen , Vorstadt li 55, Blatt 45,
Diistcrnstraße Nr . 54, der unver¬
ehelichten Röntgenassistentin Mi-
cacla Ludwig in Bremen , groß
218.5 ym, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hosraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 1931: 13 568,-»-
Reichsmark. Versteigerungsvermerk
eingetragen am 3. Oktober 1832—
Bremen, den 21. Juli 1836.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . l4 spätestens aber im
Versteigerungstermine vor der Au!-
sorderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger widerspricht glaubhaft zu machen
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungseriöscs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nomgeielil werden

r ugeingeo weicht ein der Ver-
'lligerina  entgegengehendes Recht
haben, werden aulgefordert vor der
Erteilung des Zuschlags die Au!-
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Hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren , widri¬
genfalls sür das Recht der Verfteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

In Konkurssachen deS Photohänd¬
lers Carl Brunner in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und zur Festsetzung von Hono¬
rar und Auslagen des Verwalters

aus den 25. August 1936,
vormittags 9 Uhr,

rm Eerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

21. 7. 1836.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen ' Helfer sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen!
Du weißt es ja : wer wagt. gewinnt!

7 ) erLteisec « « ye »l

Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorstwg. 25-26, Eck« Wulrvesstr..
für dos Leihhaus E. Meher Ww., und
Sühn , Lllielandstr. 1 (Ecke Fricscnstr.)

I . Heinr . Wilkcns,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Mbremerstr . .51

MLkwk wrrouLo vsk

liM-MtSlt
V. d. Steintor 28.
Am Montag , dem
3. August 1836,

vorm. 8'/- Uhr.
in der Paulsburg,
oberer Saal , Lstcr-
torssteinwsg 25/26

öklkkillilM
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der

mlalimii

Roscnbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361.
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M Wmpia -flagge auf deutschem Soden
Her Führer der amerikanischen Mannschaft traf in Vremerhaven ein/ Lmpsang durch den

Vremer Olympischen ftusschuß/ Vremen grüßt die Fahne der Olympischen Spiele
(8oncksrbsriokt clar „Srsmsr Lsli -ung " )

Die „Bremen " kommt ! Man hat schon gelesen
das, sie auch diesmal wieder bis auf den letzten
Kabinenplatz besetzt iist, das heißt immerhin'
über zweitausend Menschen aus allen Ländern
der Erde legen die Fahrt über das große Meer
mit einem deutschen Dampfer zurück, über zwei¬
tausend Menschen von Uebersee ' kommen nach
Deutschland, um die Olympischen Spiele in Ber¬
lin zu besuchen. Und während der Lauf der Fackel¬
träger aller Nationen unaufhaltsam seinem Ziele
Mrebt , während die Hauptstadt des Reiches Tag
für Tag auf den Empfang neuer Olympiamann¬
schaften rüstet und die Städte in immer rei¬
cherem, festlicherem Schmuck prangen , um der
Jugend der Welt . die die deutsche Glocke rief.
ein würdiges Willkommen auf deutschem Boden
zu entbieten — während all dieser Vorberei¬
tungen , die den Beginn der Spiele in immer
eindringlichere Nähe rücken lasten , durchfurcht der
Schnelldampfer „Bremen " die Wasser des Ozeans
und der Nordsee , und seine Fahrt gewinnt dies¬
mal für Deutschland eine gang besondere Be¬
deutung : er führt die Olympiafahne  mit
sich, die während der Spiele 1932 in Los Angeles
wchte und nach altem Brauche für die Dauer der
Olympiade dort aufbewahrt wurde . Im Rat¬
haus von Los Angeles wurde sie vor wenigen
Tagen von dem Bürgermeister Frank Shaw
dem Führer der amerikanischen Mannschaft und
amerikanischen Mitglied des Internationalen
Olympischen Komitees , Oberst May Earland.
feierlich übergeben . Ihm wurde so der ehrenvolle
Auftrag , die Flagge dem deutschen olympischen
Komitee zu überbringen und ihren Weg von Los
Angeles nach Berlin zu betreuen.

Die „Bremen " kommt ! Hunderte von erwar¬
tungsvollen Menschen säumten auch gestern früh
wieder die grün bekränzte Eolumbuskaje , Hunderte
winkten mit Blumen und Tüchern , als sich das
mächtige Schiff langsam aus dem diesigen Nebel¬
schleier herausschälte , der trotz hellen Sonnen¬
scheins keine weite Sicht erlaubte . In kurzer Zeit
hatte das Schiff am Pier festgemacht , die Lauf-
brücken wurden aufgezogen : unter den ersten , die
den schmalen Steg hinaufgingen und im Riesen¬
leib des stählernen Kolosses verschwanden , befan¬
den sich die Mitglieder des Ausschusses „Bremen
und die Olympischen Spiele 1936", Senator
Bernhard,  Staatsrat Köwing  und Diplom¬
sportlehrer Strube,  die im Auftrage des Ber¬
liner Olympischen Komitees die Gäste aus Ame¬
rika und Japan begrüßten.

Im Zimmer des Kommodore richtete Senator
Bernhard  im Auftrage des Ausschusses und
des Bremer Senats herzliche Worte des Will¬
komms an den Ueberbringer der Olympiaflagge,
Eolonel Earland , und die in seiner Begleitung
befindlichen führenden Mitglieder des amerikani¬
schen Olympischen Komitees , Dr . Peter Kesseler,
Vizepräsident der Deutsch-Amerikanischen Sport¬
vereinigung , John Alman , Mitglied des Amerika¬
nischen Finanzkomitees , Bruce Douglas , Sport¬
direktor beim Christlichen Verein junger Männer

und andere . Sein besonderer Gruß galt auch dem
japanischen Mitglied dos Internationalen Olym¬
pischen Komitees , Exzellenz Lano,  der die Auf¬
gabe hat , mit einem zweiten JOT .-Mitzlied für
die Vergebung der Olympischen Spiele 1919 nach
Tokio zu werben und den Nationen besondere
Vorschläge Japans zu unterbreiten . Zur gleichen
Zeit begrüßte Ortsgruppenleiter Lehman » als
Vertreter des Kreisleiters der NSDAP . B ' emer-
haven im Rauchsalon der 1. Klasse 29 kanaoische
Sportstudenten , die an dem olympischen Spori-
studentenlager in Berlin teilnehmen werSen . Vier¬
zig Hitlerjungen bildeten Spalier , als oie Gäste
das Schiff verließen . An Bord des Dampfers be¬
fand sich weiter der bekannte amerikanische Golf¬
spieler Bobby Ions.

Vorn Topp des Riesenschiffes wehte die Fahne
mit den fünf Ringen , als die Olympiaflagge von
Bord gebracht wurde . Sie ist in einen Zinkkasten
eingelötet und mit dem Sternenbanner um¬
wunden . Eine in englische Sprache gehaltene Auf¬
schrift besagt , daß sich in dem Behältnis die
offizielle Olympiafahne befindet , die 1932 über
dem Spielfeld von Los Angeles aufgezogen und
während der vierjährigen Pause treu behütet
wurde . Für Bremen ist es eine besondere Ehre,
diese Fahne begrüßen zu können in dem Augen¬
blick, da sie deutschen Boden berührt . Bald wird
sie über dem Reichssportfeld in Berlin über der
Jugend aller Nationen wehen als 8 ymboIdes
Friedens unter allen Völkern der
Erde,  über der Jugend der Welt , die die deut¬
sche Glocke rief , damit sie in Berlin dem olym¬
pischen Gedanken der Neuzeit ihren Treuschwur
darbringt.

Oberst Earland  gewährte den Vertretern der
Presse an Bord des Schiffes eine Unterredung,
die wir unsern Lesern nicht vorenthalten möchten.
Der weißhaarige Amerikaner hat schon 1932 bei
dem Kongreß in Los Angeles für die Vergebung
der Olympischen Spiele 1936 an Deutschland ge¬
stimmt , nachdem er schon 1936 anläßlich eines
Besuches in , Berlin vom Reichspräsidenten von
Hindenburg empfangen wurde , der ihn bat , für
Deutschland zu stimmen.

Oberst Garland war der Organisator der Olym¬
pischen Spiele in Los Angeles . Er gab die Idee
zur Errichtung des olympischen Dorfes , die 1932
durchgeführt wurde und jetzt in Berlitz ihre Er¬
weiterung und Vollendung erfuhr . Oberst Ear¬
land nennt sich mit Stolz einen treuen Freund
und Bewunderer unseres Landes . „Dank der welt¬
bekannten Or;
den
und interessantesten seil
sagte er abschließend . Oberst Earland wurde
übrigens kürzlich zum Ehrendoktor der Univer¬
sität Heidelberg ernannt.

Auch Exzellenz Tano , eines der ältesten Mit¬
glieder der Internationalen Olympischen Komi¬
tees , dem er seit 1969 angehört , sprach mit voller
Anerkennung über die Vorbereitungen Deutsch¬
lands zu den Olympischen Spielen . Seine Worte
waren getragen von der Hoffnung , die Durch¬
führung der nächsten Spiele auf japanischem

vio 0I )-i»xia1Ia §Ao an Loick äer „Lremon" Lukn, : Bors

Boden zu erreichen , da sie bisher nur in Amerika
und Europa ausgetragen wurden . 236 japanische
Olympiakämpfer werden in den Augusttagen mit
ihm in Berlin für dieses Ziel eintreten . wl.

Vie Mgmpia-Llagge in Berlin
Von Vremerhaven trat Oberst William May

Earland unmittelbar die Reise nach der Reichs¬
hauptstadt an . Am Nachmittag traf er mit dem
sorgsam gehüteten Wahrzeichen der Olympischen
Spiele in Berlin ein.

Zum Empfang hatte sich auf dem Bahnhof
Friedrich -Straße eine Reihe von amerikanischen
und deutschen Freunden des greisen Vorkämpfers
der Olympischen Spiele eingefunden . 2m Auf¬
trags des Generalsekretärs des Organisations-
koniitees der XI . Olympischen Spiele hieß ihn
Adjutant Nölke  herzlich willkommen.

Oberst Garland war sichtlich erfreut über die'
überaus herzliche Begrüßung . Er erklärte , er
sei sehr glücklich, nach 'Berlin gekommen zu sein :
er freue sich darauf , das Olympische Banner , das
von der Stadtverwaltung in Los Angeles sorgsam
gehütet worden sei, dem Oberbürgermeister von
Berlin zur weiteren Aufbewahrung für die
nächsten vier Jahre übergeben zu können . Er
habe in Amerika schon so viel über diewunder-
baren und gigantischen Vorberei¬
tungen  gehört , die in Berlin für die Olym¬
pischen Spiels getroffen worden seien , daß er mit
den größten und angenehmsten Hoffnungen nach
Deutschland gekommen sei.

Internationales Sportstudentenlager
Aus Anlaß der Olympischen Spiele hat Deutsch¬

land alle Nationen der Welt aufgefordert , wäh¬
rend der Spiele je 36 Sportstudenten zu ent¬
senden , die , im „Internationalen Sportstudenten-
lager " untergebracht , in einem einwöchigen Kon¬
greß für körperliche Erziehung von verschiedenen
internationalen Kapizitäten die Erfahrungen der
Welt auf dem Gebiete der Leibesertllchtigung
hören und für ihre - Nation auswerten sollen.
31 Nationen haben die Einladung angenommen,
so daß annährend 1666 junge Studenten an dem
Kongreß teilnehmen werden.

Das Internationale Sportstudentenlager unter¬
steht dem Kommandanten von Berlin , der Haupt¬
mann König  von der Kommandantur zum
Lagerkommandanten ernannt hat . Das Lager
bildet den Kern des sportpädagogischen Kon¬
gresses.

L
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„Vremen und die Olympischen Lpiele 1SZS
Vie Startverpflichtungder indischen ftockegspieler- Werden auch die flfghanen kommen?

Um auch .dem bremischen Hockeysport innerhalb
der „Vor - und Nacholympischen Spiele " zu sei¬
ner ihm gebührenden Geltung kommen zu lassen
und ihm einen wertvollen Auftrieb zu verleihen,
sah es der Ausschuß „Bremen und die Olympi¬
schen Spiele " als hohe Pflicht an , bereits vor
mehreren Monaten mit der indischen Hockey-
Mannschaft , der Olympia -Siegerin von -Amster¬
dam und Los Angeles , zwecks einer Startver¬
pflichtung in Bremen Verhandlungen aufzuneh¬
men . Um sich ein Bild von den vorhandenen
Schwierigkeiten zu machen, seien an dieser Stelle
in kurzer Form die bisherigen Verhandlungen
mit der Jnderels geschildert . Obgleich Bremen
wohl eine der ersten Städte war , die die hervor¬
ragende Mannschaft zu einem bestimmten Zeit¬
punkt für sich gewinnen wollte , hat der Stand
der Dinge im Augenblick noch keine wesentlichen
Aenderungen erfahren . Zum ersten konnten sie
anfangs selbst noch keine Einzelheiten geben , wie
lange sie sich in Deutschland aufhalten würden,
zum anderen mußte die Reiseroute festgelegt
werden , um alle europäischen Hauptstädte Be¬
rücksichtigung finden zu lassen . Selbstverständlich
kann es nicht angehen , daß man heute in Bre¬
men , morgen in Polen spielt , um dann wieder
nach Hamburg zu jähren und am vierten Tag
seine in Budapest abgemachten Verpflichtungen
einzugehen.

Ein boher Stapel von Schriftstücken zeugl von
der Arbeit , die die Zentralstelle des Ausschusses
in dieser Hinsicht in den letzten Wochen und Mo¬
naten leistete . Erst jetzt, nachdem sich die Inder
in scharfem Traininq befinden , haben sie nähere
Mitteilungen über ihre beabsichtigten Starts in
unserem Vaterlande nach den Olympischen Spielen

Zweiundzwanzig Nationen im Olympischen Vorf
Irainingsbetrieb auf dem Neichssportseld— lausend Sportler aus aller Welt friedlich vereint

Allmählich füllt sich das Olympische Dorf . Zu
mitternächtlicher Stunde trafen , wie berichtet,
am Montag Griechenlands Leichtath¬
leten  auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein
und wurden hier vom Kommandanten des Olym¬
pischen Dorfes , Freiherr » von und zu Eilsa , und
dem Olympia -Attachö Griechenlands , Dr . Pannas,
empfangen und zum Olympischen Dorf geleitet.
Die Mannschaft besteht aus 1ö Leichtathleten und
zwei Leichtathletinnen.

Nach der Ankunft der S6 Mann starken mexi¬
kanisch  e n S t r e i t m a ch t,  die sich aus Polo-
spielern , Boxern , Schwimmern , Leichtathleten,
Fußballspielern und Fechtern zuiammensetzt .̂ und
die am Dienstagabend Berlin erreichte , sowie
der Chilenen und der 76 Isländer , wehen nun
die Fahnen von zweiundzwanzig Nati¬
onen  am Eingang zum Olympischen Dorf . Wohl
rund tausend Olympiakämpfer aus allen fünf Ers¬
tellen haben sich nun schon im „Dorf ohne Frauen
für einige Wochen häuslich eingerichtet und kühlen
sich dort von Tag zu Tag wohler . Kein Wunder
schließlich denn schönere Olympia -Quarnere hat
es bisher wohl nie gegeben und auch die stewards
des Norddeutschen Lloyd sind . mit Eifer dabei,
ihren „Boys " alles so angenehm wie möglich zu
machen.

Im Annaheim auf dem Reichssportfeld , dem
früheren Studentinnenheim der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen , sind nach den Austra¬
lierinnen und den japanischen Schwimmerinnen,
die schon seit längerer Zeit hier wohnen , inzwi¬
schen ebenfalls neue Gäste angekommen . Von der
griechischen Mannschaft haben die beiden
Schwestern Lanidu ihr Quartier im Annaheim
bezogen, auch die aus Helsingfors heriibergekom-
menen sieben japanischen Leichtathletinnen woh¬
nen seit Montag hier . Damit haben nun ins¬
gesamt 36 Olqmpiakämpferinnen im Annaheim
sich eingerichtet . Da im ganzen nur rund 56 Plätze
zur Verfügung stehen und einige zur Reserve

frei bleiben sollen , wird das Annaheim nun zu¬
nächst seine Tore für einige Zeit schließen. In
den nächsten Tagen wird ja auch das Friesenhaus,
das eigentliche Heim der Olympiakämpferinnen,
eröffnet werden , in dem Freifrau von Wangen-
heim bereits alles für den Einzug der Sportle¬
rinnen aus aller Welt vorbereitet hat.

Auf dem Neichssportfeld herrscht jeden Tag der
übliche Trainingsbetrieb . Auf den Aschenbahnen
tummeln sich die Athleten aus Australien , Süd¬
afrika , Brasilien usw. Besonderes Interesse fin¬
den die Philippinen , unter denen man immer wie¬
der den famosen Hochspringer Teribio bemerkt,
der nun schon zum dritten Male an den Olym¬
pischen Spielen teilnimmt und mit Leichtigkeit
1,96 Meter bewältigt , trotzdem er inzwischen schon
31 Jahre alt geworden ist. Auch zwei hervor¬
ragende Sprinter haben die Philippinen mitge¬
bracht . Sie trainierten zusammen mit den Bra¬
silianern die von dem ehemaligen Stettiner
„Preußen " Eerner betreut werden . Fast alle Bra¬
silianer sind in Sao Paulo , der Hochburg der
brasilianischen Leichtathletik , zu Hause . Ihr bester
Mann ist der schlanke Hürdenläufer Padilha , slld-
amerikanischer Meister und Rekordhalter über
sämtliche Hürdenstrecken Seine beste Zeit ist für
466-Meter -Hürden 53,3 und über 110-Meter-
Hllrden 11,8 Sekunden . Auch einen Hammerwer¬
fer von Rang , Assis Haban , haben die Brasilia¬
ner mitgebracht , der im Training des öfteren
schon über 56 Meter weit geworfen hat.

Im Schwimm -Stadion konnte man die japani¬
schen Springer stundenlang bei der Arbeit be¬
obachten . Sie sind besonders auf dem Drei -Meter-
Brstt zu Hause und erregen durch ihre über-
akrobatische Körperbeherrschung Aufsehen . T , Shi-
babaro wird sicher ein ernstes Wort bei der Ent¬
scheidung des Kunstspringens mitzureden haben,
aber auch Kayanagi verfüg ! über ein beträcht¬
liches Können , Außerdem sah man den Aegypter
Khabl Ibrahim beim eifrigen Training zum
Turmspringen.

Auf dem Vasketballfeld trugen am Nachmittag
die Mannschaften von Uruguay und Japan ein
Trainingsspiel aus , das die Südamerikaner mit
36 :27 (17 :11) gewannen.

Auf einem Bummel durch das Olympische Dorf
kommen wir am Hause „Hanau " vorbei . Es ist
keines der üblichen Olympia -Quartiere , obwohl
es sich äußerlich in keiner Weise von den übrigen
Häusern des Olympischen Torfes unterscheidet.
Entsprechend der besonderen Bedeutung der Main¬
stadt in der deutschen Heilkunde hat man hier
im Hause Hanau die Äerztestation des Olym¬
pischen Dorfes eingerichtet , denn natürlich gibt es
in einem Dorf von 5066 Athleten manchmal dies
und jenes zu „flicken" Das Haus Hanau ist
ebenso wie das gesamte übrige Dorf von der
deutschen Wehrmacht eingerichtet . Der Dienst wird
von Stabsärzten und Sanitätsmannschaften der
Wehrmacht versehen . Obwohl das Haus Hanau
nur für die Behandlung kleinerer Schäden be¬
stimmt ist. wie sie im Laufe des Trainings säst
täglich in Form von Prellungen , Zerrungen usw,
auftreten , ist es doch mit modernsten Einrichtungen
ausgestattet.

Auch in einem Flügel des Hindenburg -Hausss
befinden sich noch Behandlungsräume , die vor
allem für die Nachbehandlung von kleineren
Sportverletzungen bestimmt sind . Hier stehen mo¬
dernste Röntgen -Apparate . Heißluft -Bestrahlungs-
apparate Diathermi - und Kurzwellen -Apparakc
Sollux -Lampen und Höhensonnen zur Verfügung
der in - und ausländischen Olympiateilnehmer , die
sich hier auch von ihren eigenen Aerzten betreuen
lassen können . Das besonder » Prunkstück dieser
Abteilung ist ein Kasitoffwecknel -Registrier-
apparat für Untersuchungs -wccke, Ein Elektro-
Kard ' agramm und Puls - und Blustiruck-
Registrierapparat stehen außerdem für Unter¬
suchungen zur Verfügung.

gemacht . Im Rahmen der großen Wettspieltour¬
nee , auf der 22 europäische Großstädte besucht
werden , beabsichtigen sie Atzfatzg September zu
uns zu kommen . Da ,edoch die Dunkelheit der
Abendstunden während dieses Monats bereits
erhebliche Fortschritte gemacht hat . dürften sich
die Hoffnungen auf den erwarteten Erfolg er¬
heblich verringern . Zum anderen liegt es dem
Ausschuß daran , diese Veranstaltung innerhalb
der nacholympischen Sportwoche vom 17. bis
23, August abzuwickeln Hinzu kommt ferner,
daß die Inder am Vortag « in Hamburg und am
nächstfolgenden Tage in Hannover an den Start
gehen . Damit würde jede propagandistische Aus¬
wirkung in Niedsrsachsen gegenstandslos werden.

Um aber auch in anderer Hinsicht einen Wett-
kampf zwischen zwei Mannschaften gleichwertige¬
ren Könnens durchzuführen , will man für den
Sonntagvormittag , den 23, August , eine andere
internationale Mannschaft verpflichten , die uns
gleichfalls die Gewähr eines ausgezeichneten Kön¬

nens gibt . Es kommen z. Z . die Japaner in Frage,
die zwar zuerst nicht so recht ansprachen , nach der
inzwischen erfolgten Akklimatisierung aber beoeu-
tendes Können erkennen lassen . Es liegt ferner
ein Angebot der Afghanen vor , die sich trotz eini¬
ger anfänglichen Niederlagen von Spiel zu Spiel
verbessern . Selbst nach Ansicht des indischen Mann-
schaftsfllhrers sind gerade die Japaner und die
Afghanen sehr spielstark , und es liegt durchaus
im Bereich der Möglichkeit , daß beide Mannschaf¬
ten Ueberraschungen bringen können . Die Inder
halten die Afghanen übrigens für eine Ärr „Vru-
dermannschaft ", denn ein großer Teil der afghani¬
schen Mannschaft sind geborene Inder , sie siao also
mit gleichem Können einzuschätzen und dürsten für
unsere Niedersachsenelf ein schwerer und interessan¬
ter Gegner sein , dessen spielerische Taktik und Tech¬
nik auf hoher Stufe stehen . Aus diesem Grunds
bedeutet es für uns die gleiche Freude , einmal
die Japaner oder Afghanen in den Mauern unse¬
rer Stadt spielen zu sehen. M,

Vie türkische Mannschaftin Berlin
Auf dem Bahnhof Friedrichstraße traf gestern

morgen die Olympiamannschaft der Türkei ein,
die aus 116 Vertretern , darunter 36 Sportstuden¬
ten , besteht . Die Olympiakämpfer unter Führung
des türkischen Sportfllhrers General Hikmet Ajer-
deen und des Präsidenten des türkischen Leicht¬
athletikverbandes Aziz werden an den leichtath¬
letischen Wettbewerben und noch an folgenden
sportlichen Konkurrenzen teilnehmen : Basketball,
Fußball , Ringen , Fechten und Schwimmen . Außer¬
dem sind die Türken mit einer größeren Offiziers-
Reitermannschaft vertreten . Bei dem festlichen
Empfang im Rathaus betonte der Präsident des
türkischen Leichtathletikverbandes Aziz, daß die
türkisch-deutsche Freundschaft durch die Teilnahme
einer größeren Mannschaft an den Olympischen
Spielen und den jetzigen Deutschlandaufenthalt
weiterhin vertieft werden würde.

fluch die lchinefen eingetroffen
Unter großer Teilnahme der Berliner Bevöl¬

kerung hielt gestern vormittag die Olympia¬
mannschaft Chinas ihren Einzug in die Reichs¬
hauptstadt . Die etwa IlOköpfige Abordnung ein¬
schließlich Betreuer und 29 Sportstudenten traf
mit einem Sonderzug der Reichsbahn von Vene¬
dig kommend auf dem Anhaltsr Bahnhof ein . Die
aktive Mannschaft besteht aus 23 Leichtathleten,
zwei Schwimmern , 22 Fußballern , 11 Basket¬
ballspielern , acht Reitern , einem Radfahrer und
vier Leichtathletinnen , Im Berliner Rathaus
hieß Staatskommissar Dr . Lippert die Gäste aus
dem fernen Osten besonders herzlich willkommen.

. . . und die flfgkanen
Nach den Türken und den Chinesen traf auf

dem Potsdamer Bahnhof die Olympia -Mannschaft
von Afghanistan ein . Die 21 afghanischen Sport¬
ler , unter denen sich keine Frau befindet , werden
hauptsächlich an den leichtathletischen Wettbewer¬
ben teilnehmen . Der Empfang auch dieser Mann¬
schaft vollzog sich unter starker Beteiligung der
Bevölkerung , Der Präsident des afghanischen
Olympia -Komitees Jacub Khan versicherte , daß
er und seine Mannschaft von dem gastlichen und
herzlichen Empfang in der Reichshauptstadt über¬
wältigt seien.

Empfang beim Lichrer
2m Programm für den Eröffnungstag der

Olympischen Spiele ist eine Berichtigung vorzu¬
nehmen Bisher hieß es , daß sich die Ehrsn-
g ä st e um 13 Uhr zum Palais des Reichspräsi¬
denten begeben , wo sie vom Führer  empfan¬
gen werden . Dieser Empfang findet aber nicht
im Palais des Reichspräsidenten , sondern in
der Reichskanzlei  statt.

Mgmpifche Lackel weiter nach Borden
^ Von Delphi nach Lamia  durcheilte die
Fackel zunächst die wildeste Vergszenerie , die sich
denken läßt . Bei sinkender Sonne werden die
Thermopylen passiert , wo einst Leonidas und
seine 300 Spartaner den Heltentod starben . Nach
stundenlangem Lauf durch Olivenhaine und
Pinienwälder trifft die Olympiaslamme am Mitt¬
woch bei Sonnenuntergang in Lamia ein . Hier
findet die Feier auf dem Freiheitsplatz statt.

In der Hauptstadt von Thessalien , in Larissa,
dem nächsten Abschnitt des Stafellaufes , hat die
Feier einen mehr militärischen Charakter . Auf
dem Platz des zweiten Armeekorps ist ein Altar
errichtet . Dort versammeln sich trotz der frühen
Stunde auch die offiziellen Persönlichkeiten und
die Einwohner von Larissa . Der Läufer wird von
einer Kavallerieabteilung eingeholt und zündet
die Flamme auf dem Altar an, ' während die Mili¬
tärkapelle die Olympische Hymne spielt.

Die Feiern in Larissa fanden ihren Höhepunkt
in den Ansprachen , die Bürgermeister Asteri-
ades  und Pros . Karapte 'as  auf dem großen
Platz der Stadt hielten . Die Redner sprachen
von der Bedeutung des Fackellaufes und wür¬
digten mit Begeisterung die Lei¬
stungen des neuen Deutschlands.  Am
9.30 Uhr wurde die Fackel wieder aus der Stadt
getragen . Frohe Zurufe und Glückwünsche der nach
Tausenden zählenden Menge begleiteten den
Läufer , der den Weg nach Tyrnavos  ein¬
schlug.

Empfang für die USfl.-Wannschast
Mehr als 506 Olympiakämpfer aus USA . wer¬

den heut « gegen 15 Uhr in Berlin erwartet . Nach
dem Begrüßungszeremoniell auf dem Lehrter
Bahnhof werden die amerikanischen Sportler auf
dem Rathausvorplatz Aufstellung nehmen , um
>chon dort von dem Staatskommissar Dr , Lip¬
pert  in einer kurzen Begrüßungsansprache ge-
ehrt zu werden . Nach dieser ersten Begrüßung
wird der Staatskommissar die Amerikaner in die
Repräsentationsräume des Rathauses geleiten.
In dem großen Festsaal werden die offiziellen
Empfangsfeierlichkeiten stattfinden.

Ein
Besprach mit Tokio

Interview über 16 006 Kilometer
Aus Anlaß der Listen Olympischen Spiele

führte ein Vertreter der japanischen Nachrichten¬
agentur Domsi am Donnerstagvormittaq von
Tokio aus ein Telefon -Interview mit dem
Rcichssportführer von Tschammer und Osten , der
sich im Hause de- Deutschen Sports in Berlin
befand . Die Verständigung war sehr gut , Der
Reichsiportführer wies daraufhin , daß die Elften
Olympischen Spiele mit einer Beteiligung von 53
Nationen und mehr als 6600 Olympia -Kämpfern
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das größte Sportereignis aller Zei¬
ten geworden sind. Die japanische Mannschaft
habe im Olympischen Dorf zwei große Häuser
bezogen , die ganz nach den Wünschen der japa¬
nischen Teilnehmer eingerichtet wurden . Auf eine
entsprechende Frage erklärte von Tschammer und
Osten , daß die japanische Mannschaft durch ihr
vorbildliches sportliches Verhalten , durch ihre
musterhafte Disziplin und den beispiellosen Eifer,
mit dem sie sich auf die Wettkämpfe vorbereitet,
allseitige Bewunderung erregt . Der Reichssport¬
führer schloß die fernmündliche Unterhaltung mir
einem Gruß der deutschen Sportler und des deut¬
schen Volkes an das japanische Volk

Hoch ausreichende Unterkunsts¬
möglichkeit

Die Zentralstelle des Olympia - Verkehrs - und
Quartieramtes hatte eine für alle Olympiagäste
wichtige Bekanntmachung erlassen , aus der her¬
vorgeht , daß entgegen anderslautenden Nachrich¬
ten zu den Olympischen Spielen , abgesehen von
den mehr als 2S9 000 Privatquartieren , auch in
den Berliner Hoels und Pensionen noch ausrei¬
chend Zimmer verfügbar sind.

Weiter wird dringend geraten , sich bei der
allein amtlichen Vermittlungsstelle für die Hotel-
und Pensionsbetten , das Zentrale Olympia -Ver¬
kehrs - und Quartieramt , Berlin , Am Miihlen-
damm 1, rechtzeitig durch Bestellschein anzumelden
und den besonderen Wunsch um Unterbringung
in einem Hotel oder einer Pension ausdrücklich
zu erwähnen . Die Vermittlungsgebühr je Bett
beträgt 2 Mark und ist gleichzeitig mit der An-
sendung des Bestellscheines auf Postscheckkonto
Nr . 74 096 einzuzahlen.

Schließlich wird darauf hingewiesen , daß die
Eemeinschaftsquartiere  in erster Linie
für die minderbemittelten Gäste des In - und Aus-
landes gedacht sind. Bei einer Belegung von weni¬
ger als vier Tagen muß ein Zuschlag von 1 Mark
für Bettwäsche entrichtet werden.

Zur Sicherung des persönlichen Eigentums be¬
steht in den Eemeinschaftsquartieren eine Ver¬
sicherung . Auch die Bestellungen für Eemein-
schaftsqüartiere sind nur an das Zentrale Olym¬
pia -Verkehrs - und Quartieramt , Berlin , Am
Mühlendamm 1, zu entrichten , bei gleichzeitiger
Einzahlung der üblichen Vermittlungsgebühr
von 2 Mark.

klubturmer des VIV. v. 1996
Am kommenden Sonntag weilt der Eeeste-

münder Tennisverein von 1905 in Bremen , um
in einem Klubturnier gegen den Bremer
Tennisverein  von 1896, dem spielstarksten
Verein des weißen Sports in Bremen , seine Rück¬
spielverpflichtung einzulösen und die sportkame-
radschaftlichen und freundschaftlichen Bande , die
er mit den Bremern hegt und pflegt , wieder
fester zu knüpfen . Bekanntlich weilten die 96er
vor wenigen Wochen mit einer spielstarken Da¬
men - und Herrenmannschaft in dem gastlichen
Eeeftemünde , doch konnte wegen schlechter Wit¬
terungsverhältnisse kein Schlußergebnis erzielt
werden . Nach den Zwischenresultaten zu urteilen,
zeigte der Verlauf der Kämpfe einen ausgegli¬
chenen Charakter . Unter den Gästen treten ins¬
besondere Ehepaar Rudloff , Frau Wedemeyer,
Dr . Seyffarth und Wollmeyer als spielstarke
Gegner hervor.

Die nunmehr feststehende Bremer Vertretung
setzt sich aus Spielern aller Altersklassen und aus
Mitgliedern der ersten drei Mannschaften zu¬
sammen , die nach Gesichtspunkten der spielerischen
Stärke der gegnerischen Mannschaft kombiniert
wurde . In den Dameneinzel -, Doppel - und ge¬
mischten Spielen sind folgende Damen vertreten:
Frau Karste dt , Frau Hagemann,  Frau
Peters,  Frl . Karstedt,  Frl . Meyer  und
Frl . Bruno.  Das Aufgebot der Herrenspieler
zeigt folgendes Bild : F . W . Kulenkampff,
F . Bünemann , Becker , Sander , H. I.
Kulenkampff , Karstedt und Segnitz
(das Doppel ) . Aller Voraussicht nach versprechen
die Spiele , die bereits am Vormittag beginnen
und nachmittags fortgesetzt werden , einen span¬
nenden Berlauf zu nehmen . Ueber die Anhänger
und Mitglieder des gastgebenden Vereins hinaus
wird es sich Bremens große Tennisgemeinde
nicht entgehen lassen , in Anbetracht der augen¬
blicklich tennisarmen Zeiten Zeuge dieses Klub¬
turniers zu sein . M.

Drittes ieichtatlstetisches flbendsportfest
200 fiktive gaben 250 Meldungen ab - Pflege der Vreitenarbeit

Das dritte leichtathletische Abendsportfest , das
der SV . Lloyd gestern abend unter zahlreicher
Beteiligung auf der Kuhhirten -Kampjbahn der
Bremer Sportfreunde zur Durchführung brachte,
schloß sich hinsichtlich der erzielten Leistungen wie
auch in Anbetracht der hohen Teilnehmerzahl , fei¬
nen beiden Vorgängern in würdiger Weise an
Hatten bei Abschluß der Meldefrist rund 180
Aktive 230 Meldungen abgegeben , so stiegen diese
Zahlen gestern auf 200 bzw.' 230. Es dürfte außer
Zweifel stehen , daß sich diese Sportfeste einen
guten Platz unter den alljährlich veranstalteten
leichtathletischen Wettkämpfe » gesichert haben . Be¬
sonders waren die kleineren Vereine auch diesmal
erfreulich stark zur Stelle . Leider mangelte es an
einem unterbesetzten Kampfgericht , da verschiedene
Vereine ihren Pflichten nicht nachgekommen wa¬
ren . Ein betrüblicher Gedanke an dieses Fest aber
blieb dadurch zurück, daß sich im Laufe des Abends
ein bedauerlicher Unfall ereignete , dessen Opfer
wärmste Anteilnahme verdient . Eine möglichst
schnelle Genesung ist der ehrliche Wunsch aller.

Diesmal war auch unserer Jugend  eine
reiche Vetätigungsmöglichkeit geboten , der man
sich gern unterzog . 2m 400-Meter -Lauf lief der
junge Metschke vom HMTV . init 53,8 Sek . eine
erstaunlich gute Zeit heraus , die sich noch durch
fachgemäße Anleitung und eifriges Training
stark verbessern ließe . Knapp drei Sekunden
später lxef Jäger -SSC . ein . Den Weitsprung
ließ sich Berger von den Sportfreunden mit 5,61
Meter vor Schmoll -Eiche -Horn , der es auf 5,54
Meter brachte , nicht nehmen . Auch in der Schwe¬
denstaffel konnten die Hastedter angenehm über¬
raschen . indem die Mannschaft in 2 :21,5 Min .,
vor den Bremer Sportfreunden , Sieger wurde.
In der L -Klasse siegte Werder vor Tv .-Doventor.
Die vier -mal -IOO-Meter -Staffel wurde gleichfalls
eine sichere Sache der Hastedter . Zeit 49,8 Sek.
vor Eiche-Horn mit 50,8 Sek . In der 8 -Klasse
lautete die Reihenfolge : VTV ., TV .-Doventor,
SV .-Lloyd . Im 100-Meter -Lauf der weib¬
lichen Jugend  errang Osmers vom HMTV.
den Sieg vor M . Meyer -BTG . Der Hochsprung
wie auch das Kugelstoßen sah die talentierte
Ashauer vom Tv .-Woltmershausen als Siegerin.

Die größte Aufmerksamkeit nahmen naturgemäß
die Männerkämpfe  in Anspruch . Wie er¬
wartet , wurde der Sportfreundemann Timm
Doppelfieger , und zwar in der ersten Klasse des
800- und auch 1500-Meterlaufes . Die Zeiten be¬
trugen 54,4 Sek . und 4 :14,4 Min . In Kl . 2 des

400-Meterlaufes errang Jsenbeck vom SSC . einen
schönen Sieg in 53 Ssk ., vor Hartlein -HMTV . in
54,5 Sek . Pfeffer blieb im ' 1500-Meterlauf Zwei¬
ter hinter Timm . Janecke vom veranstaltenden
Verein wurde Sieger der dritten Klasse . Der
Stabhochsprung sah in Abwesenheit von Ham¬
merich und Röcke den Doventormann Bahrenburg
mit einer beachtlichen Leistung (3 Meter ) als
Sieger . Meyer -HMTV schaffte es in der zweiten
Klasse auf 2,90 Meter . Eine gleichfalls an¬
sprechende Zeit lief der SSC .er Schedler in der
dritten Klasse des 400-Meterlaufes heraus : 54,4
Sekunden vor E . Meyer -Sportfr . In der Schwe¬
denstaffel waren leider nicht die Bremer Sport¬
freunde in voller Besetzung vertreten , so daß der
SSC . vor Werder zu einem sicheren Sieg kam.
In der 8 -Klasse siegt« der Tv . Gut Heil vor
Bremer Turngemeind «.

Der 100-Meterlauf der Frauen,  Kl . 2, war
eine sichere Angelegenheit der BTE . Die Reihen¬
folge lautete : Käting , Geerds , Wolf . In der
Klasse 3 siegte Frl . Kallensee -BTE . vor Stubbe-
SSC . und Krohne -Sportfr . Im Speerwerfen
mußte diesmal „Buschi " von den Sportfreunden
durch Frl . Nusser SSL ., die mit 36,42 Metern über
zwei Meter weiter warf , eine Niederlage ein¬
stecken. In der zweiten Klasse siegte Frl . Geerds.
Die junge Merschen -Lloyd siegte im Hochsprung
überraschenderweise mit 1,40 Metern vor Frl.
Schröder und Geerds . Frl . Bleeker -Sportfr . brachte
es in der zweiten Klasse gleichfalls auf 1,40 Meter.
Die 4xlOO -m-Staffel sah die BTG . als sichere
Siegerin vor den Sportfreunden , die denkbar un¬
günstig besetzt waren . — Das nächste Abendsport¬
fest findet in Anbetracht der „Nacholympischen
Woche" erst Anfang September statt . M.

Dir Olympia-Kernmannschaft der Kanuten ist in
Carolincnhof in der Nähe dos Negattaplatzes am Lan¬
gen See zusammengezogen worden In einzelnen
Bootsgattungen sind noch einige Ausscheldungsrennen
erforderlich, die am Donnerstag auf der 10-Kilometer-
Strecke vom Seddinsee aus im Zweier-Kajak und Falt¬
boot-Einer durchgeführt werden.

AmerikasOlympiakämpferwerden sich nach den Spie¬
len noch einige Zeit in Deutschland aushalten . Acht
Schwimmer und ein« Schwimmerin machen eine Rund¬
reise durch Deutschland, 49 Leichtathleten bestreitcn am
15. August einen Länderkampf England — NSA . in
London und 25 amerikanische Leichtathleten beteiligen
sich am 23. August in Paris an einem Dreilönder-
kamps Japan — NSA . — Frankreich . 15 Schwimmer
unternehmen eine Polenreise , während neun Schwimmer
nach Skandinavien fahren sollen.

«M 'VÄ

«
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Deutsche Meisterschaften im kegeln
Am frühen Morgen des 22. Juli wurden die

Kämpfe fortgesetzt , die um 9 Uhr durch die Er¬
öffnung des 5. Welt -Keglerturniers unterbrochen
wurden . Reichssportsührer von Tschammer und
Osten sandte die an den Europa - und Weltmeister¬
schaften beteiligten Mannschaften selbst auf die
für diese Kämpfe bestimmten Bahnen , so daß die
ganze Anlage im Umfange von 40 Bahnen voll¬
ständig in Betrieb war . In seiner Ansprache wies
der Reichssportsührer anf die gute Entwicklung
hin , die der Kegelsport in der Welt genommen
hat . Diese gehe daraus hervor , daß der Kegel¬
sport sich bereits drei Erdteile erobert habe , aus
denen 16 Nationen an den Kämpfen beteiligt
seien . Das sei ein erstaunlicher Siegeszug einer
Sportbewegung und ein wertvoller Beweis ihrer
Lebenskraft . Nach persönlicher Begrüßung aller
Führer der ausländischen Vertretungen weilte der

Der„Noland von Vremen"überrascht
AusgezeichneteOrtung in der Iransatlantik-Degatta— Lin Zunkspruch der„Vremen"

„Roland von Vremen " überrascht mit einer aus¬
gezeichneten Ortung im Rennen.

Am 21. Juli gibt die „Vremen " folgenden Funk¬
spruch durch : „21. 7. 18.15 Grcenw . Zeit verkehrte
auf 49 Grad 27 Minuten Nord und 7 Grad 6 Mi¬
nuten West Jacht „Roland v. Vremen ", ca . 5 Grad
rw . Wind West 5. Mäßig bewegte See . Gute Sicht.
Jacht segelt mit vollen Segeln . An Bord alles
wohl " .

Da wir diese Zeilen schreiben , ist wieder einige
Zeit vergangen , und der „Roland von Bremen"
segelt hoffentlich weiterhin mit westlichen Winden
schon im Kanal dem Ziel entgegen.

Die Wetterkarte vom 21. 7. nachmittags verrät
uns , daß die westlichen Winde voraussichtlich an¬
halten werden und daß die Jacht weiter gute
Fahrt gemacht haben dürfte.

In den frühen Morgenstunden des 22. Juli 1986
wird die Wache auf dem „Roland von Bremen"
das Feuer von Kap Lizard ausgemacht haben . —
Kann man sich die Freude und die Genugtuung
ausmalen , welche Führer und Besatzung beherrscht
haben , als die Blinke von Lizard über der Kimm
auftauchten ? Man kann sich als Landratte da nicht
hineinfühlen . — 17 Tage und Nächte sind vergan¬
gen , seit sie die Inseln der Bermudas entschwin¬
den sahen . 17 Tage und Nächte angespanntester

Im Kampf gegen den nassen lad
rverbevorMrungender VNL6. am Sonnabend und Sonntag

Wie im Vorjahre , so tritt auch jetzt der Lan¬
desverband Bremen der „Deutschen Lebens-
Rettungsgesellschaft " mit einer großzügigen
Werbeveranstaltung an die Öffentlichkeit ; nicht
nur , um auf sich und sein Werk aufmerksam zu
machen , sondern in praktischen Vorführungen die
Aufgaben des Verbandes und die Leistungen , die
stete Opferbereitschaft all seiner Mitglieder und
Helfer zu zeigen . Immer noch fordert der nasse
Tod alljährlich seine Tausende von Opfern.
Immer noch, trotz Schulschwimmens , trotz
Schwimmvereine , trotz aller Borsichtsmaßnahmen
kommen mehrere Tausend blühender Menschen¬
leben alljährlich beim Baden , beim Rudern und
Segeln , beim Wassersport jeglicher Art ums
Leben!

Die „Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft"
hat durch ihre Mitglieder , die Lehrschein -, Lei-
stungs - und Erundschein -Jnhaber , unzählige
Volksgenossen dem nassen Tode entrissen und
ihrer Familie erhalten . Die für die Werbung
geplanten Tage , Sonnabend und Sonntag , 25. und
26. Juli , werden eröffnet mit einem „Fackel-
Schwimmen im Weserstrom ", Sonnabendabend.
Die Strecke führt vom Osterdeich (ungefähr Siel¬
wall ) bis zur Kaiserbrücke . Ein sehr großer Teil
der Lehr -, Leistungs - und Grundschein -Jnhaber
der DLRE . ist an diesem Fackelschwimmen betei¬
ligt , so daß allein durch die Menge der Teilneh¬
mer eine wirkungsvolle Werbung für die Be¬
lange der Deutschen Lebens -Rettungs -Gesellschaft
erfolgen dürfte.

Für den Sonntagvormittag  sind Vor¬
führungen großen Stils vorgesehen . Vor der
Rettungswache am Badestrand  des linken
Weserufers wird das große Aufgabengebiet der
Lebensrettung in einer der Wirklichkeit nahekom¬
menden Weise vorgeführt werden . Der Zweck ist
einmal , allen Zuschauern die Leistung eines Le¬
bensretters zu zeigen , dadurch Wesen und Wirken
der DLR E . verständlich zu machen , zum andern
jeden der noch abseits stehenden Tausenden zu
mahnen : es kommt auf die Mithilfe eines ieden
an , wenn die Zahl der Opfer des nassen Todes
auf ein verschwindend kleines Maß zurückgeführt
werden soll. Jeder Schwimmer kann und muß
Rettungsschwimmer werden . Jeder Volksgenosse
kann in irgendeiner Form mithelfen , das Ziel
der DLRE . zu erreichen . Wenn der nasse Tod
irgendwo Einzug gehalten hat , dann ist die Er¬
kenntnis , die Einsicht da ; und dann ist es eben
zu spät . Wenn jeder mithilft , jeder nicht nur
Schwimmer , sondern auch Retter ist, jeder durch
seinen Beitritt die großen und hehren Ziele ver¬
wirklichen hilft , dann wird  das Unglück, das
immer noch tausende Familien alljährlich trifft,
fast völlig beseitigt werden können . Die Vor¬
führungen machen greifbar deutlich , was eim
jeder Volksgenosse wissen und können  muß,
um einem bedrohten Menschen in höchster Gefahr
Leizuftehen und die höchste und schönste Menschen¬
pflicht an ihm zu erfüllen!

So stehen die Vorführungen bewußt unter dem
Motto der „Ersten Hilfe ", die einem Ge¬

fährdeten durch den oder die Retter zuteil wird.
Die Rettungs - und Befreiungsgriffe werden ge¬
zeigt , nicht nur im Wasser , sondern auch des bes¬
seren Verständnisses wegen auf dem Lande . Dann
folgt die Wiederbelebung bereits Untergegan¬
gener nach den heute bei der DLRG . gebräuch¬
lichen Methoden von Sylvester , Bosch und Schäfer.
Verschiedene Schnelligkeits -Uebungen werden
zeigen , daß Schnelligkeit nicht nur die beste Vor¬
aussetzung für das Gelingen jeder einzelnen
Rettung ist, sondern daß die Mitglieder der
DLRE . die Schnelligkeit auch mit Sicherheit ver¬
binden . So verbürgt die Arbeit der „Deutschen
Lebens -Rettungs -Gesellschaft " die fast einzige und
wirklich wirksame Hilfe im Kampf gegen den
nassen Tod . Diese Arbeit kennenzulernen , in ihr
mitzuhelfen , müßte sich jeder gute Deutsche zur
Pflicht machen ! Einige Vorführungen werden
auch der sportlichen Unterhaltung dienen , so daß
die Besucher der Sonntagsveranstaltung nicht nur
eine lehrreiche und nützliche , sondern auch eine
sportlich schöne Stunde drüben am Badestrand
unserer Weser erleben werden.

Aufmerksamkeit . 17 Tage und Nächte auf dem klei¬
nen Raum eines Sportbootes vereint . 17 Tage zu
je 24 energieerfiillten Stunden ! Nach 17 Tagen
wieder das erste Land in Sicht ! Nach 17 Tagen
Unendlichkeit den Punkt erreicht , der das Ziel
aller Berechnungen , aller Navigations - und
Steuerkunst war . Das ist die Freude , die jedes
Herz an Bord höherschlagen läßt . Das ist das
Hochgefühl , das Führer und Mannschaft durch¬
strömt.

Die Jacht „Roland von Bremen " hat uns mit
ihrer Standortmeldung wirklich überrascht . Auf
dem ganzen bisherigen , ca . 2750 Seemeilen langen
Wege haben wir nichts von ihr gehört , haben
immer angenommen , daß „Vrema " vielleicht an
der Spitze liegen könnte , „Brema " , von der wir
nicht weniger als sieben Standortmeldungen er¬
halten haben.

„Roland von Vremen " hat 2750 Seemeilen
in diesen 17 Tagen hinter sich gebracht . Sie ist
mit einem Etmal von rund 160 Seemeilen im
Durchschnitt gelaufen , also mit einer Stunden-
geschwindigkeit von durchschnittlich 6,5 Knoten.
Am 26. 7. können wir sie am Ziel erwarten.

„Roland von Bremen " , welche Burmester in
Vremen mit aller Liebe gebaut hat , hat schon im
Bermudas -Rennen ganz hervorragend abge¬
schnitten . Unter schwerster amerikanischer Konkur¬
renz ist sie bei schwerstem Wetter als 8. nach
650 Seemeilen durchs Ziel gegangen . Bei diesem,
gute Vergleichsmöglichkeiten bietenden Vermu-
das -Rennen ist die traditionell beste amerikanische
Jacht „Vamarie " , welche die kürzeste Zeit ge¬
segelt hat , mit einem Stundendurchschnitt von
5,6 Seemeilen gesegelt . Der „Roland von Bremen"
ersegelte auf diesem gänzlich unbekannten Revier
5 Knoten im Durchschnitt . Der Führer dieser
Jacht , Dr . Perlia , und seine Besatzung können
stolz auf dieses Schiff sein.

Nur noch wenige Tage durch den Kanal und
Nordsee , noch wenige Tage bis zum Ziel , dem
Ziel der Wünsche aller unserer Ozeansegler , dem
Ziel nicht nur dieses harten sportlichen Wett-
kamvfes . sondern auch dem Ziel , Deutschlands
Farben zum Siege zu führen , einer Welt zu be¬
weisen , daß die deutschen Segler im Deutschland
Adolf Hitlers die Gleichberechtigung des deut¬
schen Segelsports auf hoher See errungen haben!

rso.

Mnger aus ZZ Ländern
33 Nationen werden ihre Vertreter im grie¬

chisch-römischen und Freistil -Ringen der XI. Olym¬
pischen Spiele stellen . Argentinien , Brasilien,
Spanien und Mexiko sind in den Teilnehmerzah¬
len nicht enthalten , da Rückfragen erforderlich
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sind . Die Nationen : Griechenland , Aegypten,
Australien , Belgien , Canada , Dänemark , Estland,
Finnland , Frankreich , Großbritannien , Indien,
Italien , Japan , Jugoslawien , Lettland , Luxem¬
burg , Norwegen , Oesterreich , Philippinen , Polen,
Rumänien , Schweden , Schweiz , Südafrika , Tsche¬
choslowakei , Türkei , Ungarn , USA ., Argentinien,
Brasilien , Mexiko , Spanien und Deutschland.

Auf die Wettbewerbe verteilen sich die Nen¬
nungen : griechisch-römischer Stil : Bantamgewicht:
17, Federgewicht : 19, Leichtgewicht : 18, Welter¬
gewicht 16, Mittelgewicht : 18, Halbschwergewicht:
16, Schwergewicht : 13. — Freistilringen : Bantam¬
gewicht : 13, Federgewicht : 16, Leichtgewicht : 18,
Weltergewicht : 16, Mittelgewicht : 15, Halbschwer¬
gewicht : 13, Schwergewicht 12.

Reichssportsührer noch einige Zeit unter den deut¬
schen und ausländischen Keglern.

Am zweiten Tage sielen außer den von uns in unse¬
rer gestrigen Ausgabe schon berichteten Ergebnissen u. a.
noch folgende Entscheidungen : In der Vereins -Bundes-
mcistcrschast ging unter den 23 Mannschaften der Eau
Niedersachsen (Verein Braunfchweig ) mit 3319 Holz bei
dem Einsatz von sechs über je 100 Kugeln als Sieger
hervor . Zweiter wurde der Eau Sachsen (Verein Chem-
nitz) mit 3242 Holz. Die zweite Meisterschast erkämpfte
für den Gau Niedersachsen der Verein Hannover auf
der Bohle mit 4335 Holz vor Gau Brandenburg (Ver¬
ein Berlin I) mit 4526 Holz. Aus vier Bahnen in je
einem Durchgang wurde auf der I-Bahn gestritten . Hier
eroberte der Gau Bayern (Verein München) mit 4400
Punkten den Titel vor dem Gau Sachsen (Verein Buch¬
holz) mit 4238 Punkten.

Weitere Ergebnisse sind: Einzel-Bundcsmcistcrschajtcn
im Drci-Bahncn -Kamps: 1. Rvschild-Bcrlin <2051 Holz),
2. N i e h o s f - B r a u n s chw e i g (2042), 3. Lehner-
Berlin (2033). 4. Nagel , Kuno . Kiel (2028), 5. Härtung,
Heini , Hildesheim (2027), 6. Noll, Joses, Frankfurt a.
M. (2025) — Asphalt-Althcrrcn : 1. Deutlich, Albert,
Leipzig (574), 2. Weichsel, Mai , Planitz (551), 3. Schnei¬
der, August , Bremerhavcn (538). — Asphalt-Frauen : 1.
Weber, Minna , Karlsruhe (567), 2. Buchwald, Elli,
Frankfurt a. M. (551), 3. Miersch-Dresden (539). —
Dreier -Klub-Bundesmcistcrjchasten, Asphalt : 1. „Sturm-
falke"-Kassel (1676), 2. „Scharfe Kurve"-Halberstadt
(1674), 3. „Posaune "-Brannschweig (1672). — Vereins-
Bundesmeisterschasten, Asphalt : 1. Braunfchweig (3319),
2. Cheninicia (3242), 3. Frankfurt a. M. (3238), 4.
Erimma (3207), 5. Leipzig (3206), Halberstadt (3201. —
Einzel-Meisterschaften, Bohle, Männer : Den schon
gestern veröffentlichten Ergebnissen ist nachzutragen , daß
Paul Meyer-Bremen mit 1512 Holz den 7. Platz errang.
— Einzcl-Mcisterschasten, Bohle, Althcrren : 1. Kluthe,
August , Wnppertal -Barmen (758), 2. Wriedt , Heinrich,
Kiel (756), 3 Schulz, Hermann , Braunschweig (748). —
Dreier -Klubmeisterschaftcn, Bohle: 1. „KSC." 1!R4 Han¬
nover (2277), 2. „W e s e r ", Walle-Bremen (2256), 3.
„Lindenblüte " Hamburg (2254), 4. „Um ihn, Hubertus"
Berlin (2245). — Vcrcins -Mcistcrschasten, Bohle: 1.
Hannover (5435), 2. Berlin (4526), 3. Hamburg (4524).
— Einzel-Meisterschaften, Schere: 1. Ehrhardt , Willy,
Hannover (1475), 2. Lehner, Edwin , Berlin (1464), 3.
Arp , Charles , Kiel (1462), — Einzclmcistcrschaftcn,
Schere, Frauen : 1, Noack, Elfe, Berlin, (719), 2, Mertens,
Elfe, , Braipischtoeig, (70?), .3.. Rosenkranz, Lenh. Leipzig
(700). — Dreier -Klubmeisterschaftcn, Schere: 1. „Jupi¬
ter Hannover (2168), 2. „Gute Freunde " Neheim (Ä30),
3. „Außenseiter " Berlin (2125), O: H.

kaumeisterschasten der Sommerspiele
fluf dem fjaarenesch in Oldenburg— ficht Mannschaften aus vremen bei den kndspie'en

Die üüelcellLnkei ' in ^ tbon . Unser Lift ! gibt ein schönes Bild von der 6röke ckcr üoioriichstciton
unk ckor llüropolis , I- inks nnck rechts bildete eine Kbteilnng von ftvronen , ichddaten der König
liehen tstg-rcks, Lxnriisr mit cisn bühnsn cksr s-n cksn Olxmylsobsn Lpislsn teilnehmenden Xationsn.

JVsltbilcl (Oowprsiv)

Die Dommerspiele der besten Leistungsklassen des
Gaues Niedersachsen sind am Sonntag mit den Mei¬
sterschaften des Gaues aus ihren Höhepunkt angelangt.
In Oldenburg treffen die vier besten Mannschaften
jeder Spielart und Altersklasse auseinander , um wie¬
derum den Meister zu ermitteln . Insgesamt nehmen
31 Mannschaften an den Spielen , die ab 9 Uhr anf
den: üaarenesch durchgeführt werden, teil. Der amt¬
liche Spielplan sieht allein 42 spiele vor, die sich unter
Umständen noch aus eine größere Zahl vermehren
können, wenn in einzelnen Klassen noch keine Ent¬
scheidung fallen sollte. In allen Klassen muß jede
Mannschaft gegen jede spielen.

Vom Kreise Bremen  haben sich für die End¬
spiele acht Mannschaften  durchgesetzt, im Schlag¬
ball der Mtv , Gut Hell Anborgen und Tv . .Mahndors,
iin Schlagball der Frauen Tv . Brema Bremen , im
Faustball , Männer 1, ABTV . v. 1860, im Fanstball,
Männer 3 Mtv , v. 1875 Bremen , im Fanstball,
Frauen . Tvg . Hemelingen, im Trommelball Tv . Lnch-
ting und im Korbball Tv . Frisch Anf Walle. Die Gau-
meisterschastcn bedeuten für unsere Spielmannschaften
eine harte Leistnngsprobe , die nur im Kamps erprobte
Mannschaften erfolgreich bestehen werden .. Im einzel¬
ne» werden inr unsere Bremer Mannschaften folgende
Spielgegner in Frage kommen:

Arbergen oder Mahndorf?
Das wird die Frage bei den Schlagballspielen der

Männer sein. Nachdem die beiden besten Bremer
Mannschaften , die die Spielreihe punktgleich beendet
haben, bei den Endspielen des Gaues zugelassen wor¬
den sind, wird es sich bei der Entscheidung nur darum
handeln : Wer wird sich durchsetzen, Arbergen oder
Mahndorf ? Das oft mit Spannung erwartete End¬
spiel dieser Helden alten Gegner wird wahrscheinlich
auch der Höhepunkt der Meisterschaften sein. Es ist
für 15.45 Uhr voraesehen. Daneben haben ATS . Bre-
merhaven und MTV . Osnabrück nicht viel Hoffnungen,
Beide loerden an die vollkommenen Lpielleistunaen
von Arbcrgen und Mahndorf nicht heranreichen. Die
Entscheidung wird auch erst im Spiel fallen. Nach den
anaeiMicklichen Spielleist,Ingen kann keiner Mann¬
schaft irgendein Vorteil eingeräumt werden, — Das
Frauenspiel zwischen Brema und Gcestemünd« erscheint
offen, vor allem, da die Svielleistnngen beider Mann¬
schaften zu wenig bekannt sind.

Viermal Mtv. Braunfchweig im Faüstball
Im Faustball muß der Mtv . Braunschlveig als der

erfolgreichste Verein bezeichnet werden, denn er stellt
allein vier Mannschaften , in jeder Klaffe eine. Davon
wird die Mannschaft der Männerklasse 1 sicher die
Meistenschaft machen und sie sich nicht wieder durch
den in diesem Jahre etwas schwächeren Turnklub zu
Hannover abjagen lassen. Diesem dürfte im Augen¬
blick auch unser Bremer Meister ABTV . ebenbürtig
sein, während Tv , Melle etwas schwächer ist. — In
der Männerklasie 2, der einzigen ohne Bremer Mann¬
schaft, stehen sich vier gleich starke Gcgiier gegenüber:
Mtv . Braunschweig, Tkl. Hannover , ATSB . und Vor¬
wärts Rüstringen . — In der Männerklasse 3 wird
unser Bremer Vertreter Mtv v, 1875 einen sehr schwe¬
ren Stand haben, da im Tkl, Hannover der vorjährige
Neichsfieger dabei ist. Außerdem werden der Olden-
bnraer Dbd. und Mtv , Braunfchweig auch ein Wort
mitreden . — Am aussichtsreichsten erscheint die Lage
für die Frauenmannschaft der Tvg . Hemelingen. Die
.Hemelinger Mädel können kämpfen, und dos kann
auch zu einem Siege über die Tgd. Linden sichren, die
als Bc-Wingerin des Tnrnklnbs wohl als stärkster Geg¬
ner anzusehen ist. Braunschlveig und Oldenburger Tbd.
dürften etwas schwächer sein.

HuchtingAnwärter im Trommelball
Es - ist eigentlich schon Tradition geworden, daß die

Gauineistcrschast im Trommelball nach Bremen fällt.
Nach dem Ausscheiden des vorjährigen Meisters Lilien-
ihal hat deshalb Tv . Huchting die besten Aussichten,
sich den Titel zu erkämpfen. Allerdings werden Tv.
Lebe, Adler Rnsirmgen und Mtv . Osnabrück zu br¬
ockten sein

Im Korbbail ,si die Lage ziemlich unklar , iveil
jegliche Anhaltspnnkte fehlen. Wir halten ober die
Oldenburg«! (Tu « . 1876) und die Hannovcrsche Mann¬

schaft (Tgd. Linden) für etwas stärker als ' unsere Bre¬
mer Vertreterinnen . Tv . Frisch Aus Walle.

Der Vollständigkeit halber sei dann noch das S chl e u-
derballspiel  erwähnt , das von zwei Auswahl¬
mannschaften der Unterkreise Friesland und Weser¬
marsch ansgetragen wird , und eine Vorführung des
jüngsten Kindes des Fachamtes Turnen , Ringtcnnis.

Billige Eisenbahnfahrt auf  Reiche-
bund  p a ß. Für Teilnehmer an den Eaumeisterschas-
tcn, die aus Bremen mit der Reichsbahn nach Olden¬
burg fahren , empfiehlt es sich, in Gruppen von wenig¬
stens 6 Personen zu fahren und mit Hilse des Reichs-
bmrdpasies die 50prozentige Ermäßigung in Anspruch
zu nehmen.

Schlagball , 1. Kreist lasse.  Das letzte
Pflichtspiel sindct Sonnabend , 19.30 Uhr, in Lslcrholz
zwischen Tv . Brema und TSV . Lsterholz-Tenever statt.

Irommelball
Der Trommelball -Kreismeister Tv. Huchting trug am

Mittwoch aus dein Eut -Hcil-Platz zwei Uebungsspisie
aus . Die Leistungen bewiesen eine gute Durchbildung
der Mannschaft , « ie zeigten deutlich, daß unser Kreis-
meister beim Kampf um. die Gaumeisterschaft ein ern¬
stes Wörtchcn mitzureden hat und kaum zu schlagen
sein wird . — Im ersten Spiel trug der Meister über
die mit Ersatz für beide Seitcnvorderspielcrinnen spie¬
lende 1. Mannschaft des Tv. Gut .Heil mit 75:57
(35:27) den Sieg davon. Bei Gut Heil war im Mittel-
feld eine große Lücke, die Huchting gut ausnutzte. Das
Spiel bot übrigens viele schöne Schlagserien. Die Rück¬
schläge lagen allerdings viel zu hoch. — Im zweiten
Spiel Wunde die durch zwei Spielerinnen der ersten
Mannschaft verstärkte zweite Mannschaft des Tv. Gut
Heil mit 67:42 (38:21) ebenfalls ziemlich klar geschla¬
gen. Huchting legt« besonderen Wert aus sichereBall¬
annahme , während die Rückschläge sehr hoch lagen
und manchmal etwas ungenau waren.

Am Sonnabend spielen im Korbball um 19.30 Uhr
Tv . Gut .Heil 1 — BTG . 1. Platz Hohweg. (smi)

Pferdesport
Renncrgcbnisse:

Karlsyorst , 23. Juli . (Eig. Drahtber .) 1. Rennen:
1. Frl . E. Dantzs Sto (H. Michaels), 2. Moldau , 3, Mio,
Tot . N , Pl . 18, 16. Einlanjsivctte 128:10. Ferner lief:
Steffi . — 2. Rennen : 1. Major Holstes Talsin (W.
Wolsf), 2. Osram , 3. Attila . Tot . 14, Pl . 11, 17. Ein-
lausswctte 84:10. Ferner lies: Rigoleito . — 3. Rennen:
1. O. Blnmenfeld u. R. Samsvns Teechen (G. Dosis).
2. Winifred , 3. Grog. Tot . 30, Pl . 14, 13, 12. Ein-
lausswctte 176:10. Ferner liefen: Glücksgöttin, Erani-
kos, Dauerlauf , Reichsbahn. — 4. Rennen : 1. E. Mie-
rendorfs u. A Wcndhausens Pontifex (H. R. Schultze-
Guenther ). 2. Larodo, 3. Matador , 4. Rhcinfels. Tot.
16, Pl . 11. 14, 19, 18. Einlaufswette 100:10. Ferner
liefen: Harald , Harmonie , Lova, Fürst Casimir, Ur¬
fehde, Immerzu . — 5. Rennen : 1 F. W. Michaels
Meine Freundin (A. Ostermann ), 2. Lufthauch, 3. Hor¬
rido. Tot . 171, Pl . 23, 15, 25. Einlaufswette 952:10.
Ferner liefen: Creolin , Steinbruch Lorenz, Eisack. —
6. Rennen , l . Rttm . E. Merks Erwin v. Stcinbach
>W. F . Peters ). 2. Komm voran , 3. Venussackcl. Tot.
71, Pl . 20, 34, 18. Einlaufswette 508:10. Ferner lis-
sen: Rolanda , Rückwechsel, Augenstern , Hans Thoma,
Perkeo, Wildente . — 7. Rennen : 1. Frau I . v. Opels
Friedberg (K. Narr ), 2. Tilia , 3. Marguis Poja . Tot.
56 Pl . 2«, 17, 31. Einlaufswette 236:10. Ferner liejcn:
Ausschreibung, Eigenart , Marsch-Marsch, Moorherc,
Francosurtia , Mcisterflötc. — 8. Rennen : 1. Stall Ws>
Olive (A. Murphy ), 2. Mattiacnm , 3. Titnrcl , 4. Der
Prämiierte . Tot . 134, Pl . 28, 18, 17, 17. Ferner ticsen:
Fiametta , Milliardär , Eräfcntonna , ikcnia, Ancoua,
Griselda , Pamela.

Unsere Voraussagen
Chantilly . (Beginn 14 Uhr .) I . R.: Desdcmone —

Ocelot — Uataga . 2. R.- April Shvwcr — Belcasscm—
Panier Perce. 3 R:: Canalctto - Channcl Fog. 4. R.:
Alsredo — L-- Bambino — Master Patrick, ö. R.:
4 en Chissres - Eran de Perse. 6. R.: Tempest -
Männlicher — Serdab . ^
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Zunahme
der Schweinebestände

In der regionalen Verteilung der Schweine-
testände ist während der letzten Jahre eine er¬
hebliche Verschiebung eingetreten . Die Be¬
schränkung der Einfuhr von Futtergetreide
hatte bis zum vorigen Jahr eine Abwanderung
der Schweinehaltung nach Ostdeutschland zur
Folge. Dadurch gewann die Kartoffel als
Schweinefuttermittel an Bedeutung . In letzter
Zeit ist nun aber , wie die beiden letzten
Schweinezählungen zeigen , eine gewisse R ü c k -
entwickln ng  eingetreten . Die Vergrö¬
ßerung des Schweinebestandes war
in Nordwestdeutschland wesent¬
lich stärker als im Reichsdurch¬
schnitt  und in Ostdeutschland . Diese Ver¬
stärkung der Schweinehaltung in Nordwest¬
deutschland ist z. T . auf die Schweinemast¬
verträge zurückzuführen , durch die von der
Reichsstelle für Getreide erhebliche Mengen an
Futtergetreide in die nordwestdeutsehen Mäster-
gebiete gelenkt wurden . Aus der Juni -Zählung
geht hervor , daß der Schweinebestand im
Reichsdurchschnitt im Vergleich zum Vorjahr
um 10,8% gestiegen ist . Tn Schleswig -Holstein
betrug die Erhöhung 23,6 % . in Oldenburg
19,7% und in H a n n o v e r 15,1 % . Ueber dem
Reichsdurchschnitt lag auch die Vermehrung
der Schweinebestände in Pommern um 13,9%
und in Ostpreußen um 13,2 % . In Bayern trat
dagegen nur eine Zunahme von 2,7 % ein . Aus
der hier festgestellten Verstärkung der
Schweinehaltung in Nordwestdeutschland kann
aber nicht ohne weiteres der Schluß gezogen
werden, daß auf lange Sicht die Verlagerung
der Schweinehaltung in die Kartoffelanbau¬
gebiete zum Abschluß gekommen ist.

| Sinkende Frühkartoffelpreise
8 - Für die nächsten Tage hat , wie aus einer An-
| Ordnung der Hauptvereinigung der deutschen

I Kartoffelwirtschaft tm Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes fNr . 63 vom 21, 7.) hervor-

■geht, der Reichsnährstand eine fortlaufende
Herabsetzung der Preise für deutsche Friih-

. kartoffeln angeordnet Vom 24. 7. an werden
die Preise jeweils an jedem folgenden Werktage
um 5 Pfg . ermäßigt . Diese Regelung gilt bis
zum 30. 7. Im Rheinland und Westfalen liegen

| die Preise um je 40 Pfg . tiefer . Ostpreußen
! wird von der Regelung nicht betroffen . Die für

diese Provinz gültigen Preise werden von dem
. Kartoffelwirtschaftsverband Ostpreußen un¬
mittelbar hekanntgegeben.

[ , Hopfenmarktregelungund Braugerstenbewirtschaftung 1936/37
Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

vom 23. Juli werden die Anordnungen Nr . 17
und 18 der Hauptvereinigung der deutschen
Brauwirtschaft veröffentlicht . Diese Anord-

I' nungen sind für die gesamte Brauwirtschaft von
I grundlegender Bedeutung . Die Anordnung
*" Nr. 17 bringt die Hopfenmarktregelung 1936/37,

während die Anordnung Nr . 18 die Braugersten-
» bewirtsehaftung für das Wirtschaftsjahr 1936/37
* : regelt.

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
•-Nr-, -63- vom 21. ,7. bringt eine Anordnung des
■iVerwaltungsamtes . des Reichsbauernführers
•ttibdr iBeschaffung von Leinsaat zu Saatzwecken
für die Aussaat 1937. Die Hauptvereinigung
der Deutschen Getreidewirtschaft bringt eine
Bekanntmachung über Meldepflicht aller Ver¬
einigungen der mehl verteilenden oder mehl¬
verarbeitenden Betriebe . Die Hauptvereinigung
der Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft
ist mit einer Reihe von Anordnungen vertreten.
Davon behandelt Anordnung Nr . 88 die Kenn¬
zeichnung von Traubensäften (Traubensüß¬
mosten) und von daraus hergestellter Trnuben-
saft-Schorle . Die Anordnung Nr . 89 bringt die
Kürzung des Erzeugungskontingents 1936 für
llischgemüse unter Verwendung von Trocken¬
erbsen (Haushaltsmischung ) . Anordnung Nr . 90
regelt die Zulassung von nicht normierten Ge¬
müsemischungen.

Tagesnachrichten
Der Ruhrkohlenabsatz im Juni . Nach den end¬

gültigen Feststellungen des Rheinisch -West¬
fälischen Kohlensyndikats verringerte sieh der
Gesamtabsatz der Ruhrmitgliedszechen im Juni
gegenüber dem Vormonat auf 8 488 625
(8 497 099) t (Koks und Briketts auf Kohle
umgerechnet ) . Der arheitstägliche Gesamt¬
absatz stellte sich auf 351 860 (354 046) t , ver¬
ringerte sich also gegen den Vormonat um
0,62%.

Die Rohstahlgowinnung im Juni . Die Roh¬
stahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im
Juni (25 Arbeitstage ) 1630 832 t gegen
1568798 t im Mai (24 Arbeitstage ) . Arbeits¬
täglich wurden im Durchschnitt 65 233 t im
Juni hergestelit gegen 65 367 t im Mai.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . In
der Woche vom 5. bis 11. Juli (6 Arbeitstage)
sind bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
800 577 Güterwagen gestellt worden gegen
815145 in der Vorwoche an 6 Arbeitstagen und
741 697 in der entsprechenden Vorjahrswoohe
(6 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 133 430 bzw.
123 016.

Spinnstoffe
23 Juli Amerikanische Baumwolle,

Universal ' Standard , 28 mm staple loko

Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mol

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung. . . . .
12-30 Uhr.
16.20 Uhr.
HeutigerSchluß

13.45/4.
13.4C/37
13.41/38
n .44/29
13.' 5U'

13.44/4C
13.39/34
11.39/35
13.43/37
13.44/39

13.44/41
13.39/55
13.29/3?
13.4J/37
13.44 39

13.45/4 113.47/44
13.41/36113 .42/40
13.40/ '•6 !13.42/40
13.4 ‘ (38113.47/41
13.4»'4 11,47/41

Abredinung. . 16.69 1. .39 13 .37 13. 3/ 13.38 | 13 .41

13..JU unr oezaiuw *- -
neu, 23. Juli . Der Markt eröffnete heute . mit
er Kauflust leicht abereschwacht 4 bis ®
ger. Im Lauf des Vormittags wurde die Nach
aber teilweise wieder etwas besser . Ihe Kurse
n nur sehr geringe Veränderungen . Der Markt

um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 1
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach

rsverkehr eröffnete mit nur wenig Untern eh
ilust ruhig 1 bis 2 Punkte hoher . Auoh im  Ver
ilieb die Stimmung , größtenteils ruhig , " " " 92?
zogen zögernd einige Punkte an. 9? wohletliche Wetterbericht aus Amerika als ungun

lezeichnet wurde . Der Markt schloß stetig
ändert bis 2 Punkte über den Nachmittags
ungsnotierungen.

Hamburg, 23. Juli _ -
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische: ^uperfine myo, acinde white

roucish Bremer Kl. 1. . • 4 . 95
Fine Oomr? Mandard1 i-remer Klausel2. . . 5.95
Newvork Jul) Sept. Dez. März Mal Jan . 37

Vorig. Schluß . .
H. utlg. Schluß.

13.19,—
13. 12/14

12.33/-
12.29/—

12.23/—
12.22/—

12.2C/-
12.20/

12.2C/ —
12.2C/-

12. 18/
12.22/—•'"uug. dOtiUD. »rf.ZV; — - -

Loko; 13. ' 2 113.141
New Orleans . . . heutige Nou 12.83 vorige Not. 12.95
Zufuhren io ' .fantU* und Golfhäfen 2C00J *0<1

Uneinheitlich
Newyork, 23. Juli . Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkte war kaum stetig . Anfangs machte aton

Umbau der Wirtschaftskammern
Prof . Lüer für die Einbeziehung der Verkehrsorganisation in die Wirtschaftskammern

'rankfurt , 23. Juli
Auf der zweiten Beiratssitzung der Wirt¬

schaftskammer Hessen sprach der Leiter der
V irtschaftskammer Hessen und Präsident der
Industrie - und Handelskammer für das Rhein-
Mainische Wirtschaftsgebiet , Prof . Dr . Carl
Lüer,  über den Umbau der Wirtschafts¬
kammern . Zu den Leitideen gehört vor allem,
daß ^ Gruppen und Kammern eine ein¬
heitliche Wirtschaftsorganisation
bilden , genau so, wie die Wirtschaft selbst eine
Einheit ist und nicht in regionale und fachliche
Unternehmungen zerfällt . Der zweite Grund¬
gedanke kommt darin zum Ausdruck , daß eine
einheitliche Führung  in den einzelnen
Wirtsehaftskammerbezirken geschaffen worden
ist . In Zukunft wird es kein Nebeneinander
von Gruppen und Kammern mehr geben , sondern
nur noch ein gemeinschaftliches Miteinander.
Die Wirtschaftskammer Hessen hat infolge¬
dessen einen klaren , übersichtlichen Aufbau er¬
halten ; die Industrie - und Handelskammern des
Bezirks werden in einer Kammerabteilung bei
der Wirtschaftskammer zusammengefaßt . Indu¬
strie , Handel , gegebenenfalls auch Handwerk,
Banken , Versicherungen und Energiewirtschaft
erhalten innerhalb der Wirtschaftskammer eine
Abteilung , die sich den besonderen Bedürfnissen
der in den einzelnen Abteilungen zusammen¬
gefaßten Unternehmungen anzupassen hat . Der
dritte Grundgedanke liegt darin , daß mit der
klareren Gliederung der Organisation auch eine
einfachere Gliederung der Beiträge  herbei¬

geführt wird . In Zukunft wird es nur noch
einen fachlichen und einen regionalen Beitrag
geben . Die Leitung der Wirtschaftskammer
Hessen verfolgt das Ziel , daß künftig für gerin¬
gere Beiträge mehr  geleistet werden muß.

Mit dem Inkrafttreten der neuen Anordnung
haben sich die bisherigen Kammerverbände auf¬
zulösen . Das bedeutet für den Wirtschafts¬
bezirk Hessen die Auflösung  des Rhein-
Mainisehen Industrie - und Handelskammertages
und des Industrie - und Handelskammer¬
verbandes Niedersachsen - Kassel.

Die Organisation des Verkehrs  ist aus der
neuen Anordnung des Reiehswirtschaftsministers
ausgenommen und in ihrem weiteren Aufbau
besonderen Regelungen seitens des Reichs-
verkehrsministeriums Vorbehalten worden . An¬
gesichts de3 erfolgten Umbaus der Wirtschafts¬
kammern und im Hinblick darauf , daß von Ge¬
setzes wegen sowieso drei Vertreter des Ver¬
kehrsgewerbes in den Beirat jeder Wirtschafts¬
kammer zu berufen sind , ergebe sich zwangs¬
läufig die Ueberlegung , oh es nicht sinnvoll er¬
scheint , das Verkehrsgewerbe in gleicher Weise
wie die Industrie oder den Handel in einer
Verkehrsabteilung der Wirt¬
schaftskammer  zusammenzufassen ! Diese
Verkehrsabteilung , die ausschließlich aus den
Verkehrsträgern zu bilden wäre , hätte im Rah¬
men der Wirtschaftskammer automatisch den
engsten Kontakt mit der verkehrsnutzenden ge¬
werblichen Wirtschaft.

Bevorstehende AEG.-Sanierung
Am 31. Juli findet eine Aufsichtsratssitzung

der Allgemeine Elektricitäts -Gesellschaft , Ber¬
lin , statt , die sich mit der Sanierungsfrage be¬
fassen wird . Der bei der AEG . vorgetragene
Gesamtverlust beträgt bekanntlich 57,18 Mill.
RM. Nach unsern Informationen dürfte mit
einem Kapitalschnitt von 3 : 1 zu rech¬
nen sein . Es würde also eine Zusammenlegung
von 185 Mill . RM auf etwas über 60 Mill . RM
erfolgen . Zugleich ist eine Kapitalerhöhung
in Aussicht genommen , über deren Ausmaß
zurzeit noch keine Angaben zu machen sind.
Auch die mit der Sanierung bei der AEG . im
Zusammenhang stehende Transaktion bei der
G e s f ü r e 1 dürfte jetzt zum Abschluß kommen.
Hierbei handelt es sich nm 'den Verkauf der im
Besitz der Gesfürel befindlichen Aktien der
Elektrizitätswerk Südwest AG. im Nominal¬
betrag von etwa 27 Mill . RM, deren Erlös die
Gesfürel zur Beteiligung an der AEG . ver¬
wenden wird.

Kootitzer I .cdertnch - und Wachstuch - Werke
AG ., Coswig (Bez . Dresden ) . Dank gleichmäßi¬
ger Beschäftigung der beiden Werke Koetitz
und Zweenfurth war es möglich , 1935 wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen , zumal
sieh in der Versorgung mit Rohmaterialien
Schwierigkeiten nicht ergaben . Hierzu hat bei¬
getragen , daß in der Verarbeitung von Zell¬
wolle  bedeutende Fortschritte gemacht wer¬
den konnten . Es gelang , den prozentualen Anteil
der Ausfuhr  am Gesamtumsatz gegenüber
dem Vorjahr um 20 % zu steigern . Das Brutto¬
erträgnis stellt ,sich auf 4.14 (4,27) Mill . Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 0,25 (0,33)
sowie andern Abschreibungen von 0,26 (0,18)
Mill . RM wird einsehl . 48 519 (46 924) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 520 003 (541444 ) RM
ausgewiesen , aus dem , wie gemeldet , 10 % Divi¬
dende auf die Vorzugsaktien und wieder 6%
auf die Stammaktien zur Ausschüttung gelan¬
gen werden . Für Gefolgschaftsmitglie¬
der  hat die Gesellschaft 30 Familien -Siecllungs-
häuser errichtet . Für die verschiedensten sozia¬
len Zwecke sind im Berichtsjahr 70 000 RM auf¬
gewendet worden , außerdem wurden Ferien¬
zuschüsse und Weihnaehtszuwendungen von
rund 35 000 RM gegeben . Angesichts des befrie¬
digenden Abschlusses soll weiter eine größere
Summe an die Gefolgschaft ausgezahlt werden.
Laut Bilanz  erhöht sich die Beteiligungen
durch den Erwerb von 30 000 RM Anteilen der
Sächsischen Spinnfaser  AG ., stehen
aber nach Abschreibungen mit 75 002 (75 001)
RM ein . Beschäftigungsgrad und Umsatz waren
im ersten Viertel des laufenden  Jahres
günstig , so daß bei allerdings immer noch
schwieriger Preisbildung eine Umsatzsteigerung
gegenüber der Vorjahrszeit erzielt werden
konnte.

Hundert Jahre
Augsburger Kammgarn -Spinnerei

Anläßlich der Jahrhundertfeier der bedeuten¬
den Augsburger Kammgarn -Spinnerei hat das
Unternehmen den Geschäftsführer der Fach¬
gruppe und des Vereins Deutscher Wollkämmer
und Kammgarnspinner mit der Abfassung einer
Festschrift beauftragt . Dr . AVerner Genzmer
hat sich dieser Aufgabe mit großer Sachkennt¬
nis und Gründlichkeit unterzogen . Ausgehend
von den Anfängen des deutschen Wollgewerbes,
von der Wollweberei in der Klöstern und dem
ersten städtischen Wollhandwerk , schildert das
umfangreiche und mit wertvollen Bildern und
Skizzen ausgestattete Werk das bayerische
Wollhandwerk im Mittelalter bis zum Eindrin¬
gen der Baumwolle . Nicht vergessen ist bei der
Schilderung der Augsburger Barchentweberei
die Rolle des aufsteigenden Bankhauses der
Fugger . Nach dem Vernichlungswerk des
Dreißigjährigen Krieges erholte sich Handel und

.0

eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar , da 28 Juli¬
andienungen herauskamen , und es erfolgten trotz der
Liverpooler Meldungen umfangreiche Verkäufe der
Platzfirmen , besonders per Juli . Da aber die Andie¬
nungen bald aufgenommen wurden , und Deckungs¬
begehr in Julisichten hervortrat , zogen die Preise,besonders im Julitermin , erheblich an. Die Sieht
neuer Ernte konnten von Käufen des Handels Nutzen
ziehen. Schließlich kam es aber wieder zu einer
Beruhigung , da im zunehmenden Maße Sijcherungs-verkäufe . offenbar gegen Poolbaumwolle , einsetzten.
Trotz mäßiger Glattstellungen schloß der Markt
stetig.

Wolle
Antwerpen . 23. 7, Kammzun

pkg. nelg.br o.lb pence d kg öelg.l-r n Ib nence
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Aug.
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Nov.
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37.50
37.50
37.50
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37.75
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27 37
27.12
27.12
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27.37
27.37
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Dez. 37.50 37.75 27.21 27.31
Jan. 37.50 37.75 27.25 27.10b'enr. 37.50 37.75 27.25 27.50
Ums. 400colns uscoolbs
Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 23. Juli . Garne  lagen zu den bisherigen
Preisen fest . Das Geschäft in K a m m z ü g e n ist
ruhiger geworden , da die Verbraucher gegenwärtig
ihren Bedarf gedeokt haben . An der festen Grund¬
stimmung hat sich aber nichts geändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 23. Juli . Die Nachfrage für neuen Weizen

auf Lieferung hält an, es sind jedoch wenig Ange¬
bote herausgekommen , weil auf seiten der Landwirte
keine besondere Neigung für Abgaben besteht . In
Roggen besteht wenig Verkehr , einige wenige Postenin effektiver Ware sind tisher lieferbereit . Winter¬
gerste neuer Ernte für Futterzwecke ist sehr schwerzu kaufen . Hafer ist rnhig.

Weizen,  inländischer : Saale . Basis 76/77 kg, 220.
Roggen:  inl .: Aitmärk ., 71/73 kg. für Aug. 163.bis165. Hafer:  inländ ., zu Futterzweeken : Meckibg-r
Pommersoher/Ostholsteiner . Basis 48/49 kg. 180—190.
Gerste:  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste.
59/60 kg. 177 cif. neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 169—190 cif.

Berlin , 33. Juli . Die Absatzverhältnisse im Ge¬
treideverkehr waren heute aicht ganz einheitlich . In-

Wandel nur sehr langsam . Es kam die Zeit des
von Frankreich übernommenen Merkantilismus.

Eine außerordentlich reizvolle Schilderung
bietet das ansprechende Werk von Gen7.mer
dann in dem Abschnitt,in dem die wachsende
Mechanisierung der Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei dargelegt wird . Von der Flügel¬
spinnmaschine von Arkwright (1769) über die
führende Persönlichkeit von Friedrich Merz,
des Begründers der Augsburger Kammgarn-
Spinnerei , werden die folgenden Jahrzehnte
nach der Seite der Erfindungsfortschritte , wie
auch nach derjenigen der Prosperität eingehend
geschildert . Eindrucksvoll sind besonders auch
die den Text erläuternden Abbildungen der
modernen Kammstühle und sonstigen immer
mehr den neuzeitlichen Ansprüchen gemäßen
Fabrikationsanlagen . Daß neben den für die
Gefolgschaftsmitglieder und Freunde des Unter¬
nehmens bedeutsamen personellen Angaben und
sonstigen Erinnerungen auch ein Gedenkblatt
für die im Kriege gefallenen Mitarbeiter des
Unternehmens eingefügt ist , macht das reich¬
haltige , gediegene und kunstvoll auegestattete
Werk , das zugleich einen Beitrag zur Geschichte
des gesamten deutschen Woll -Gewerbes dar¬
stellt , zu einem Erinnerungs - und Quellenhuch
von ungewöhnlicher Bedeutung . -df .-

Umsatzsteuerfreiheit
für Beförderung ?;- und Versicherungskosten
Nach § 43 Abs. 1 UStDB . 1934 kann der Unter

nehmer die Auslagen , die ihm dadurch entstehen,
daß er die Beförderung und Versicherung des
Gegenstandes der Lieferung im eigenen Namen
einem anderen Unternehmer überträgt , ohne
Rücksicht auf die Art der Errechnung dos Prei¬
ses von dem für die Lieferung vereinnahmten
Entgelt abziehen , soweit er die Auslagen bei
der Abrechnung dem Abnehmer kenntlich macht.
Im Laufe der Zeit sind über die Auslegung der
einzelnen Voraussetzungen für die Abzugsfähig¬
keit Zweifel entstanden , die bisher von Fall zu
Fall entweder durch die Rechtsprechung oder
ministerielle Anweisungen geklärt worden sind.
Durch die Wirtschaftsgruppe für Versand¬
geschäfte sind nunmehr im Benehmen mit dem
Reichsfinanzminister weitere wichtige Einzel¬
fragen hierzu geklärt worden.

Zweifelhaft war , ob der Unternehmer die
Auslagen schon bei der Abrechnung in ihrer
tatsächlichen Höhe dem Abnehmer kenntlich zu
machen hat . Hierzu ist folgendes zu sagen:

Bei der Art der Errechnung des Preises
(Kalkulation ) ist es dem Unternehmer nach
dem neuen Recht im Gegensatz zum bisherigen
Recht freigestellt , in welcher Höhe er die Aus¬
lagen berücksichtigen will . Er kann also ins¬
besondere Durchschnittssätze kalkulieren . Bei
der Abrechnung aber mit dem Abnehmer müssen
die tatsächlichen Auslagen kenntlich gemacht
werden , sollen die Voraussetzungen für den
Abzug erfüllt sein . Eine Abrechnung nach
Durchschnittssätzen Ist nicht zugelassen . Un¬
schädlich dagegen ist , daß die Auslagen für
Beförderung und Versicherung in .einem Betrag
in Rechnung gestellt werden . Zweckmäßig ist
selbstverständlich bereits für Zwecke der er¬
leichterten Nachprüfung die getrennte Inrech¬
nungstellung.

Die Kenntlichmachung hat gelegentlich der
Abrechnung mit dem Abnehmer zu geschehen.
Das bedeutet nun nicht , daß sogleich nach er¬
folgter Lieferung die Beförderungs - und Ver¬
sicherungsauslagen endgültig ln Rechnung ge¬
stellt werden müssen . Insbesondere Ist nicht
erforderlich , daß der Unternehmer die Auslagen
bereits in der dem Abnehmer zugleich mit der
Ware zugesandten Rechnung kenntlich macht.
Die Auslagen können in Ergänzung der Abrech¬
nung nachträglich besonders aufgegeben werden.
Dann ist aber erforderlich , daß in der Rechnung,
z. B. durch Stempelaufdruck , die endgültige
Aufgabe der Auslagen Vorbehalten wird . Die

folge der starken Inanspruchnahme der Landwirt¬
schaft durch die Außenarbeiten bleiben die Zufuhren
zwar fast allgemein mäßig . Bessere Kauflust zeigt
sich aber auch nur für Roggen zur kurzfristigen
Lieferung , für den auch noch erhöhte Ausgleichs-
Spannen bewilligt werden . Spätere Lieferungen sind
zu den Mühleneinkaufspreisen unterzubringen . Am
Weizenmarkte scheinen die Mühlen, nachdem sie
zeitweise kurzfristigen Nenweizen aufgenommen
haben , bis zum Inkrafttreten der neuen Festpreise
versorgt zu sein, so daß sieh das Geschäft in engen
Grenzen hält . Weizen- und Roggenmehle liegen nach
wie vor ruhig In Hafer und Gerste zu Futterzweeken
haben sich die Einkaufsmögliehkeiten nicht gebessert.
Zweizeilige Wintergerste zu Indu,striezwecken ist bei
mäßigem Angebot im Preise behauptet . Sommer¬
gersten werden reichlicher zum Verkauf gestellt , fin¬
den aber zunächst nur wenig Beachtung.
Newyork, ?3. 7. |Mais loko 107. ‘tWeiz.Rn.l. 12<\ 7> Mehl h.Pr . 6.ro
Weiz.Hw.l. 124.' < IMehl n.Pr . 5.10

lEgl.Fracht : /1—7/6
Kont. Fr . 11—13

Chikago, 23. 7
Gerste Iok.70- if ;
Weizen stetig
Juli . . . . 105.10
September K.’ü—X
Dezember ir.ij %

Mais k. stet.
Juli . . . . 93.’0
September eg.37
Dezember 82.co
Hafer k. stet.
Juli . . . . 36.37

September 37.25
Dezember 33 87
Roggen k. stet.
Juli . . . . 72 .CO
September 71.3?
Dezember 71.87

Vichmärkte
Oldenburg , 23. Juli . Auftrieb : 1083 Ferkel und 30

Läufersehweine . Ferkel bis 6 Woehen alt 11—14 RM,
6—8 Wochen 14—17 RM, 8—10 Wochen 17—20 RM,
Läuferschweine 20—40 RM. Marktverlauf : Sehr ruhig.

Hamburg , 23. Juli . Auftrieb : 1058 Rinder , darunter
148 Ochsen, 103 Bullen , 572 Kühe , 235 Färsen , 1341
Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt . Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: al ) 44,
b) 40, Bullen : a) 42, b) 38, Kühe : a) 42, b) 38, e) 32,
d) 24. Färsen : a) 43, b) 39, Lämmer und Hammel : a2)
48—50, b2) 41—47, c) 40—43, Schafe : e) 40—42. f) 33—38,
g) 20—30.
Chikago, 73. 7. "rli «,,..,. .
leioh.n.Pr . 10.4 [leich .h .Pr . «. /i IZufuhren I3tcischw.n.Pr . 11.Isehw .h.Pr.  10 .5c | im Westen -eoco

endgültige Kenntlichmachung hat dann alsbald
nach Eintreten der Möglichkeit hierzu zu ge¬
schehen.

Soweit der Empfänger die Fracht bezahlt und
nicht der liefernde Unternehmer , genügt es,
wenn der Empfänger bei der Abrechnung mit
dem Lieferanten die vorauslagte Fracht in Ab¬
zug bringt . "6r-

Clearingdämmerung?
Das Wort „Clearing “ ist heute zu einem der

wichtigsten Begriffe im Außenhandel geworden.
Clearing - oder Verrechnungsverträge hat es
zwar schon seit längerer Zeit gegeben . So hat
Deutschland bereits vor Jahren derartige Ab¬
kommen mit den Balkan - und Baltenländern ab¬
geschlossen , um hierdurch eingefrorene deutsche
Exportaußenstände aufzutauen und auf diese
"Weise neue Möglichkeiten für die deutsche Aus¬
fuhr zu erschließen . Daneben haben ebenfalls
schon seit einigen Jahren Zahlungsabkommen
zwischen Deutschland und einer Reihe von euro¬
päischen Staaten bestanden , die durch die Be¬
nutzung von Reichsmarksonderkonten die Ab¬
wicklung der gegenseitigen Zahlungsverpflich
tungen wesentlich erleichtern halfen.

Aus Zahlungsabkommen mehr wahlweiser Art
sind mit der Zeit Verrechnungsabkommen
zwangsmäßigen Charakters geworden , die , wie
man weiß , nicht so sehr auf Initiative Deutsch¬
lands wie auf Drängen des Auslandes abge¬
schlossen wurden Zu den altern Partnern kamen
immer neue . Heute hat Deutschland mit fast
sämtlichen europäischen Ländern solche Clea-
ringverträge . Das Netz , das die Verrechnungs¬
verträge 11m den Außenhandel gelegt haben , ist
immer dichter geworden — nicht allein in
Deutschland , sondern auch in anderen Ländern.
Die Internationale Handelskammer hat vor kur¬
zem eine TTebersieht über die am 1. Juni in
Kraft befindlichen zweiseitigen Clearing -Ver¬
träge veröffentlicht . Sie weist rlie Zahl von 13 1
aus . Insgesamt waren in 34 Staaten Clearing¬
oder Zahlungsvereinharungen festgestellt , die
ganz oder teilweise ihren Handel mit einem
oder mehreren anderen Ländern regelten.
Deutschland  steht mit 32 dieser Abmachun¬
gen an d e r S p i t, z e. Italien hatte 17, Bulga¬
rien und Griechenland je 13. Frankreich 10,
Großbritannien 7, Mandschukuo 1 solcher Ab¬
kommen laufen.

Diese Zahlen beleuchten mit aller Deutlich¬
keit die schwierige Lage , in der sich der Außen¬
handel gegenwärtig befindet . Da die Clearing¬
partner sich meistens als Gläubiger und Schuld¬
ner gegeniiberstehen , ist in den abgeschlossenen
Verträgen durchweg eine Verkoppelung des
Schuldendienstes aus Anleihen und Kapitalfor¬
derungen jeglicher Art mit der Abnahme und
Bezahlung rler "Waren auf den Schuldnerländern
vorgesehen , ln dem Streben nach einer aktiven
Zahlungsbilanz werden von den Gläubigerlän¬
dern die Erlöse der Ausfuhr auf den Schuklner-
länrlern mit Beschlag belegt , um auf diese Weise
die Weiterführung des Finanzdienstes sicherzu¬
stellen.

Hierbei wird jedoch außer acht gelassen , daß
der gegenseitige Handelsverkehr unter den
starren Methoden der Verrechnung zwangsläufig
schwer leidpn muß . Die bisherige Praxis des
Deutschland aufgezwungenen Clearingverkehrs
hat gezeigt , daß die deutsche Ausfuhr
hochwertiger industrieller Er
Zeugnisse  nach wirtschaftlich hochentwickel
ten Ländern also unser bestes Ausfuhrgeschäft,
dadurch stark beeinträchtigt  worden
ist . Die Bezieher deutscher Waren in den Clea
ringländern scheuen -vielfach die bürokratischen
Umständlichkeiten des Verrechnungsverkehrs,
die amtlichen Vordrucke , das Einträgen in die

Listen usw . Sie ziehen es bei annähernd glei¬
cher Preislage und Güte der Ware vielfach vor,
ihre Einkäufe iu anderen Ländern als Deutsch¬
land vorzunehmen . Die Exporteure der Clea-
ringlän -der nehmen dagegen im Kampf uni die
Ausweitung ihres Absatzes die mit dem Clea¬
ring verbundenen Formalitäten eher in Kauf,
müssen aber immer wieder einsehen , daß die
Gläubigerstaaten wohl auf ihren Zinsforderun¬
gen bestehen und ihre Waren an die Schuldner¬
länder verkaufen wollen , aber der Bezahlung
durch Exportwaren Widerstände entgegensetzen.

In der Erkenntnis , daß das System der . zwei¬
seitigen Verrechnung von Land zu Land in sei-
ner jetzigen Form dem Außenhandel äußerst
enge Fesseln anlegt , ist die deutsche Wirt-
Schaftspolitik bestrebt , die Verrechnungs¬
abkommen elastischer  zu gestalten und m
ihrem Wesen so auszubauen , daß sie in erster
Linie der Förderung des Warenverkehrs dienen.
In zahlreichen Verhandlungen konnten bereits
Verbesserungen des Clearingverkehrs erzielt
und ihre Technik in mancher Hinsicht vefvoll-
kommnet werden . Soweit die Verrechnungs¬
abkommen nicht mit der Einziehung von Zins¬
forderungen verkoppelt sind , wie beispielsweise
bei Norwegen und den Balkanländern , arbeiten
sie besser und tragen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen durchaus zur Förderung des
gegenseitigen Warenverkehrs bei.

In manchen Ländern kann auch bereits von
einer Clearingdämmerung  gesprochen
werden . Die Einsicht , daß der Handelsverkehr
von den Fesseln des Clearing befreit werden
muß . beginnt sich durchzusetzen . Einige der
Gläubigerlämler haben auch erkannt , daß man
Zinsscheine nicht mehr einziehen kann , wenn
die internationale Schuldenlast im Verhältnis
zum Welthandel das tragbare Maß überschritten
hat . Aber von dieser Erkenntnis bis zur prak¬
tischen Verwirklichung und Durchführung
eines freien Handels - und Zahlungsverkehrs
scheint leider noch ein weiter Weg zu sein.

Lira-Währung
in Italienisch -Ostafrika

Rom , 23. Juli . Nach einer amtlich bekannt-
gemachten Verordnung wird in Italienisch -Ost¬
afrika die Lira -Währung mit Wirkung vom'
15. Juli aingeführt . Die Maria -Theresia -Talec
und die entsprechenden Scheidemünzen werden
von den Zweigstellen der Italienischen Staats¬
bank zu einem vom Gouverneur von Italienisch-
Ostafrika festgesetzten Kurs eingewechselt.

Loko -Poolbaumwolle geräumt
Newyork , 23. Juli . Wie erneut verlautet , hat

der Baumwoll -Pool seine Bestände an Loko-
Baumwolle völlig geräumt . Gleichzeitig wer¬
den die Freigaben durch die Warenkredit -Ge¬
sellschaft auf Grund des zweiten Freigabeplanes
auf annähernd 300 000 Ballen geschätzt.

Washington , 23. Juli . Das Landwirtschafts¬
ministerium schätzt das Bareinkommen
der Farmer  im ersten Halbjahr auf 3291
Mill . Dollar gegen 2956 Mill . Dollar im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Darin sind 171 hzw.
286 Mill . Dollar Nothilfezahlungen enthalten.

Nach Mitteilung des Verbandes der USA .-
Brauereien betrug der Bierabsatz  im ersten
Halbjahr 23,63 Mill . Faß gegen 19,92 Mill . Faß
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Chile hat hei dem beratenden Ausschuß der
Internationalen Weizenkonferenz in London die
Errichtung einer internationalen Körperschaft
angeregt , die den "Weltwelzenüberschuß
durch Ueberführung von den Erzeugerländern
in die Verbraiichsländer beseitigen soll.

Bessere Absatzmöglichkeiten
der Hohlglasindustrie

Die Hohlglasimlüstrie zählt zu den wenigen
deutschen Industrien , die fast nur heimische
Rohstoffe verarbeiten , und ist zugleich eine der
typischen deutschen Exportindustrien . Während
der letzten Jahre hat, die Hohlglasindustrie
große organisatorische Wandlungen durch¬
gemacht . Die straffe Zusammenfassung der Be¬
triebe und die Regelung der Produktion und des
Absatzes lassen sich u. a . durch die über¬
kommene eigentümliche Struktur der Industrie
rechtfertigen , die sieh der Krise gegenüber als
wenig widerstandsfähig erwiesen hatte . Ueber
die gegenwärtige Lage dieses Industriezweiges
wird vom I. f. K. u. a , ausgeführt , daß die zur
Ordnung des Marktes ergriffenen Maßnahmen
im Rahmen des Wirtschaft -saufsehwungs der
letzten Jahre zu einer Besserung der Lage der
deutschen Hohlglasindustrie beitrüge,n . Bereits
1934" war die Zahl der arbeitenden Betriebe
um 16 größer als im Vorjahr (511 gegenüber
495) .

Der Geschäftsgang der Hohlglasindustrie ist
in der Hauptsache von der Einkommensentwick-
lung abhängig . Da nun im Einklang mit der
entsprechenden Entwicklung des Verbrauchs die
Hohlglaserzeugung während der letzten Krise
erst in den Jahren 1930 bis 1933 stärker ge¬
sunken Ist , hätte man erwarten sollen , daß sie
sich seit 1933 auch nur allmählich erhöht . Die
besondere Förderung des Hausratverbrauehs
(Ehestandsdarlehen — wie überhaupt die starke
Zunahme der Eheschließungen — haben jedoch
den Hausrat - und damit auch den Hohlglas¬
absatz frühzeitig gesteigert . So ist der Hohl¬
glasabsatz von 1932 ab in jedem Jahr stärker
als die Einkommen gestiegen ; von 1934 auf 1935
stieg der Inlandsumsatz der Hohlglasfabriken
um rund 13 % , das Einkommen aus Lohn und

Gehalt dagegen um rd . 8 % . Allerdings dürfte
auf die Entwicklung des Absatzes auch der Be¬
darf an Hohlglas von Einfluß gewesen sein , der
im Zusammenhang mit der Wiederwehrhaft-
machung wirksam geworden ist . In erster Linie
hat sich der Absatz von Flaschen ver¬
größert;  der Inlandsabsatz war hier dem
Werte nach ein Drittel höher als 1934.

Auch der Export,  der für die Hohlglas¬
industrip von entscheidender Bedeutung ist , ist
im vergangenen Jahr gestiegen . Insgesamt
wurden 1935 Hohlglaserzeugnisse im Werte von
57,6 Mill . RM ausgeführt (53,6 Mill . RM 1934) .
Nach der Statistik der Fachgruppe , die aller¬
dings nur einen Teil der Hohlglasbearbeitung
umfaßt , erhöhte sieh der Auslandsabsatz von
1934 auf 1935 um 13 % . An der Zunahme waren
nicht alle Gruppen beteiligt . So ist z. B . die
Ausfuhr von Beleuchtungs - und Kristallgläsern
und von Isolierflaschen noch gesunken . Immer¬
hin dürfte aber , wie auch in der gesamten Aus¬
fuhr von Hausratwaren , der Tiefstand im
ganzen überwunden  sein . Allerdings
gingen die Ausfuhrpreise zurück . Obwohl die
Ausfuhr von Hohlglas wieder zuzunehmen be¬
gonnen . hat , fällt die Belebung des Absatzes auf
dem Binnenmarkt insgesamt doch stärker ins
Gewicht.

Die neueste Entwicklung weist auf Grund der
vorliegenden Produktions - und Ausfuhrzahlen
darauf hin , daß die Entwicklung in der bis¬
herigen Richtung weitergehen wird . Im ersten
Vierteljahr 1936 lag der Inlandsumsatz der
Fachgruppe fast 16 % , der Exportumsatz rund
5 % über den Stand des Vorjahres . Die gesamte
Ausfuhr erhöhte sich von 13,5 Mill . RM (Januar
bis März 1935) auf 14,9 Mill . (Januar bis März

Eier und Butter
Berlin , 23. Juli . Die Eiernotierungen sind unver¬ändert.
Kopenhagen . 23. Juli . Die Notierung für Butter istmit 225 Kronen für 100 kg unverändert.

Salzheringe
Bremen , 23. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte am 23. Juli in Vegesack : ML Wilhelm , 1. Reise,587 Kantjes . DL Drossel, 1. Reise, 473 Kantjes . ML
Pelikan . 1. Reise, 505 Kantjes . Emden : ML C. H.
Metger . 2. Reise, 1020 Kantjes . ML A. Kappelhoff,
2. Reise. 100H Kantjes . ML Gr. Kurfürst , 3. Reise,
503 Kantjes . ML Dorothea , 2. Reise, 613 Kantjes.
DL Elbe , 2. Reise , 770 Kantjes . — Insgesamt 8 Schiffemit 5479 Kantjes.

Bremen . 23. Juli . Nach der Statistik der DHG.
wurden in 237 Reisen bisher 172 345 Kantjes Heringeangebracht gegen 140 606'/: Kantjes in 195 Reisen wäh¬
rend der gleichen Zeit des Vorjahres . In der Zeit
vom 15. bis 21. Juli betrugen die Aniandungen durch
38 Schiffe 24 127 Kantjes gegen 11 858'/, Kantjes durch
16 Schiffe in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Seefische
Am 23. Juli landeten in Wesermünde fünf Dampferinsgesamt 152 000 kg frische Seefische . Davon brach¬

ten aus der Nordsee drei Dampfer 70 250 kg. meistens
Heringe . Von Island kamen zwei Dampfer mit 81 750
Kilogramm , meist Goldbarsch . Seelachs und Kabeljau.Ein Hochseesegler stellte 1075 kg Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktionspreiso blieben
gegen gestern unverändert . Nordsee : Heringe 8V=—10,
Makrelen 7—8, Wittlinge 5—7. Island : Kabeljau I18’/. 19*/., IT 9’/i—13. III 9'/i—10. Schellfisch 28'/!—33'/i,Seelachs 3*/«—7, Lengfisch 5—7'/i, Goldbarsch 8V1—12V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 23 .TnU

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
HüIscnfrUehte : Für Chile Linsen extra large bestand

Kaufneigung . Sonst war von Umsätzen wenig zu
hören . E* wurrlen folgende Preise  genannt:
Sehmalzbohnen neue Ernte 3fi, Langhohnen neue Ernte
33, gelbe Vi- toria -Erbsen 19, grüne Erbsen geschält

Reis : Die fernöstlichen Rohreismärkte boten wei
ein unverändertes Bild . Am Platze ging das Gesohi
über den bisherigen Rahmen nicht hinaus . Fonrungen wie zuletzt.
Chikago , 23, / .
Tendenz: ruhig
Juli . . . . li .M
Newyork, 73. >.
Oele • 1#m <>
Schmalz 0
Talg lose .-.er
Bw‘saatöl

•‘rtimaiz.
iSeptember
lOktober . .
Muli
September
Oktober . .
Dezember
Terpentin

11.c«
ti .c^ G

Dezember 11.07}$8
9.7.“
9.71
9.(58
0.63

41.75

Terp . Sav. 30.75
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl ’97J$-1A

„,j.  umi . uas irescnait zeigte nur hin 1
wieder eine gewisse Belehung . Besonders preiswi
Anstellungen fanden bei einwandfreier Qualität
ÄCr!lfüu ff- Von Kol umbien lagen wieder zaklrei

,-w, se 3 VOd u Dl° Betätigten Abschlüsse gininicht über den Rahmen der Vortage hinaus h
Hamburg , 23. Juli Nach dem Inlande entwicki

Preisen^6 ma3leBS B6darfs £f6soh äft bei unveränder
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für ■/; kg netto
!■>30 ffhWVe ns S?Ck, '? teich 14m  k »in1 « 0 da *T Ver Kontrakt ) : März 40 B 38 (7, 1

DezLber 40 B 38 G. S6Dtember 40 B 38
Newyork, 21 7
Tendenz : stetig
Santos 9 , •
September ■66n0r
Dezember J.ß5/8^
März . . . . '-.9

Mai . . . . 8 9*.
Juli . . . .9.0 noh
Tagesums . nco<
Rio 7 7.7.*
•Tuli . . . . 4 . 48 nofr

September 4.; 6nom
Dezember 4.7inom
März . . . .4.78 nom
Mai . . . —
Tagesums , icco

Kakao
Hamburg 2.3 Juü . Rohkakao : Unveränderte

Mai kt- und Preislage Kakannnlhfahrlfcafe : [Jnver.änderte Markt und Preislage c
Newyork, 3 r stetig
Juli . . . . 6 .16 {September «•Januar . . 6. w {Dezember 4 I.März .

iMai .
6.37
6.45
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Die Börsen
Uneinheitlich

Hamburg , 23. Juli . Nach den gestern auf ver¬
schiedenen Marktgebieten zutage getretenen,
nicht unerheblichen Kurserhöhungen zeigte die
heutige Börse bei Eröffnung eine sehr unein¬
heitliche Haltung . Die Schirankungen hielten
sich nach beiden Seiten etwa die Waage . Die
Umsatztätigkeit war aber kaum größer als an
den Vortagen , wenn es auch vereinzelt zu grö¬
ßeren Abschlüssen gekommen ist . Von Bre¬
mer  Werten wurden Atlas mit etwa 89*/2, Bre¬
mer Papier mit etwa 112 und Bremer Vulkan
mit etwa 136 notiert . In der letzten Börsen¬
stunde hielt die uneinheitliche Haltung weiter
an. Vorübergehend zeigte sich größere
Schwächeneigung , die aber im Verlauf über¬
wunden schien . — Der Rentenmarkt  lag
weiter ruhig . Zu kaufen gesucht wurden
Steuergutscheine , doch war von Angebot nichts
zu hören.

Weiter fest
Hannover , 23. Juli . Der Aktienmarkt war

weiter fest bei zum Teil mehrprozenti¬
gen Kursaufbesserungen.  Norddeut¬
sche Cement waren Pti 0!o höher im Handel , die
übrigen Zementwerte bis 1 %>, Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank -Aktien zogen auf
100 an. Von Verkehrsaktien waren Hannover¬
sche Straßenbahn 1 °/o und Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn l s/s °/o höher . Ferner hatten
Ilseder Hütte größeres Geschäft zu Kursen von
174Vs bis 1743/4. Eisenwerk Wülfel schwächten

sich auf 126 ab. Am Rentenmarkt  wurden
die Umsätze in Goldpfandbriefen zu unveränder¬
ten Kursen vorgenommen , Altbesitzanleihen wa¬
ren etwas fester , während die Kursentwicklung
in Liquidationspfandbriefen uneinheitlich war.
Provinzanleihen und Industrie -Obligationen
blieben unverändert Im Frei verkehr  han¬
delte man die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 877/8 bis S85/s, Burbach Kali mit etwa 8IV2
und Wintershall mit 131V2. Schluß weiter
freundlich.

Verlauf abgeschwächt
Berlin , 23. Juli . Die im gestrigen Verlauf

zu beobachtende eindeutige Aufwärtsbewegung
an den Aktienmärkten erfuhr heute nur noch
auf Teilgebieten eine Fortsetzung . Im allge¬
meinen war namentlich der berufsmäßige Börsen¬
handel bestrebt , Glattstellungen und Gewinn¬
realisationen vorzunehmen . Diese stets nach
einer festen Börse zu beobachtende Entwicklung
änderte jedoch nichts an der nach wie vor
freundlichen  Grundstimmung . Mit Befrie¬
digung wurden die . A u s f ü h r u n g e.n D r.
Schachts  einem ausländischen Pressevertre¬
ter gegenüber aufgenommen , in denen der deut¬
sche Standpunkt in den internationalen Handels¬
beziehungen und die für deren Bereinigung er¬
forderlichen Maßnahmen in klarer Form heraus¬
gestellt wurden . Im Verlauf  setzte eine all¬
gemeine Abschwächung ein , die von der Kulisse
damit begründet wurde , daß in der Presse War¬
nungen vor Kursüberschreitungen erfolgt sind.

Zucker
Magdebnrjr , 23. Juli . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.22V», für Juli 32.271/», 32.37V», Rohzucker-
Melasse 3.21. Tendenz : ruhig.
Newyork , -3• «c . ■*• . stetig
September ■.’«/ ' ' IJanuar . .2 40/ ' IMai . . . ' .48/to*
Dezember 2.<*4;e |März . . . • I 1 1 Juli . . 1 Z.5; /S5

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 23. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytkupfernotiz 54 EM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlam 98—99 P/t .« io Blöcken,
Walz- oder Drahtbarron 144 desgl . ln Walz* odeT
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98- -99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein) 37“/<—40“/* RM.

Standard - B ' ei für Juii 181/» RM nom für 100 kg
Berlin , 23. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

23. Juli für eine Unze Feingold 138 sh 81/» d gleich
86,6233 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,5149
Pence gleich 2,78500 RM.

Berlin , 23. Juli . Die deutsche Erzeugung von
Original - Hütten weichblei  stellte sich
im Juni auf 11 331 t gegen 11152 t im Mai. An Hart¬
blei wurden im Juni 385t gegen 761t. im Mai erzeugt.

Hamburg , 23, Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
411/. B 38V* G, Hiittenrohzink 18V; B IS1/* G.

Hamburg , 23, Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 471V—491/:, Sehwerkupfer 47—49, Rotguß 47*/*
bis 49Vi, Schwermeseing 31—33, Leichtmessing 24V*
bis 26Vi, Messingspäne 30“/*—32“/*, Altzink 9“/*—10“/*, Alt¬
blei 17'/*—18*/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne ) V
Tendern : k . stet.

Standard p . Kasse 37u /i6 1!/is
do . 8 Monate 38- 38*/».
do . Settl . Preis 3?K

Slectrolyt 41%- 42%
best seleoted 41—42%
strong sheets —
Elektrowirebars 43%

Sinn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kassel89 % iw%
do . 8 Monate 18*%— 18*
do . Settl . Preis » o

Banka • 1« %
Stralt » * 1*4

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ansl .pr .offiz .Prels 1«|
do .pr .inoffiz .Preis 16%K
do .entf . 8 . off . Pr . 1«V>«
do .entf -S .inoff .Pr . 1o7/w - %
do . Settl . Preis 10%

61nk (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

(ew5hnl . pr .off .P . 13%
io .pr .tnoffiz .Preis —
do . entf . S . off . Pr . 14
dojentf .S .inoff .Pr . 131s/is—14
do .eew .Settl .Preis 13%

London , 23 . Juli
AJumtnluimp .To .)
Culand • 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeosrer - Preis * 6Ä%- 65
chins . per • 41%- 42
Quecksilber •

(per Flasche ) 12 .75
PlatIn *(p .20Onno . ) 8 .00
Wolframerz cJ . f . *

(sh per Einheit ) 2«%—27
Nickel , tDländ . *

(per Tonne ) 20C—205
do . ansld .* (p .To . ) 200- 205
WelBbl . I .C .Cokes
20x24f .o .bHwans .*
(shp .box of ]08 Jbs ) 18/9 -19/1%
Knpfersnlphot
fob* (per To . ) 15 .25
Cleveland GnQels.
Nr .3,f .o .b , Middl .-
borongh *(shp .To .) 72 . 50
Silber

Barren prompt 19 .62
Barren Liefg . 19 .62

Gold (sh o . Pence
per Onnee ) 138/8%

Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d .egl .Pf . ' 2,49

“inakt Notierung
London , 23 . Juli . Am Londoner freien Markte wurde

am 23. Juli Gold im Werte von 233 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 138 sh 87; d pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bari von England kaufte Barrengold im
Betrage von 1105 059 Pfund Sterling.

Den Haag , 23. Juli . (Eigenbericht ). Nach dem Juli-
Bericht dos International Tin Research and Devel¬
opment Council betrug die Weltzinnerzeu¬
gung  in dem mit Ende Mai abgelaufenen Jahre
132 463 t gegen 119 219 t im Vorjahre . Der sichtbare
Weltverbrauch  wird mit 146 527 t beziffert.
Damit ist eine Erhöhung um fast 21 000 t gegenüber
dem Gesamtverbrauch im Vorjahre gegeben . Von
15 erfaßten Ländern die mehr als 1000t jährlich ver¬
brauchen , hat sich lediglich für Deutschland
eine Verminderung  um 5.4 Prozent auf 9388
(9922) t, sowie für Spanien um 7,4 Prozent auf 1500t
ergeben . Die sichtbaren Weltvorräte  Ende
Juni beliefen sich auf 15 536 t gegen 17 461t Ende Mai.

Die Weißblech - Herstellung  wird für
das Ende Mal abgelaufene Jahr mit 3 285 000 t gegen
3 126 000 t. im Vorjahre angegeben . Die Weltproduk¬
tion an Motorfahrzeugen  belief sich für den
den gleichen Zeitraum auf 5 347 000 Stück gegen
4 286 000 Stück im Vorjahre . Damit hat die Erzeugung
eine Steigerung um 24 Prozent erfahren.
Newyork , 13. 1
Zinn loko 9.;5 1 I Blei loko 4,ei I Weißblech 5-25
El.Kup . 1. 9.2.“ BI Zink loko 4.e* I Roheis .N*2 72.93

30/90 Tage 43.6' | Silb . ausl . 44 | Roheis .N.2 -i .*c

Schellack und Leim
Bremen , 23 .Juli . Schellack:  liegt ruhig aber

stetig . Die Notierungen sind unverändert . Die Ge¬
schäftstätigkeit in Leim  bleibt schwach . Das An¬
gebot ist jedoch , besonders in Lederleim , nicht groß.
Die Preise sind fest . — (Str . '

Der Rundholzmürkt
Bremen , 23. Juli . (Eigenbericht ). Das Geschäft in

Rundhölzern  hat während der letzten Wochen
einen ruhigen , aber festen Verlauf genommen bei
durchweg wenig veränderten Preisen . Der haupt¬
sächlichste Bedarf ist fast allenthalben gedeckt . Es
handelt sich jetzt bis zum Ende des laufenden Forst-
lvirtschaftsjahres um einen zusätzlichen Bedarf , der
teilweise aus geringeren Restpartien gedeckt werden
muß , wofür hin und wieder ein© Ermäßigung im
Preise gegeben wird . Gefragt bleibt Starkholz,
das in Ergänzung unseres Bedarfs aus benachbarten
Ländern eingeführt werden muß.

Am N adelrundholzm arkt  war der schlanke
Abgang der süddeutschen Schnee- und Windbrueh-
hölzer bemerkenswert : er bewies die fortgesetzt gute
Aufnahmefähigkeit des Marktes . In Fichten - und
Tannenstammholz verlief das deutsche Geschäft be¬
friedigend . Auslandsangebote führten häufig zum
Geschäft , namentlich in tschechoslowakischem
Starkholz , zu wenig veränderten Preisen . Inländisches
Papierholz fand durohgehends eine schlanke Auf¬
nahme . Vom Rhein wird berichtet , daß die Zu¬
fuhren in nordischem Papierholz in letzter Zeit sehr
beträchtlich gewesen sind . Auch aus der Tschecho¬
slowakei konnte die Einfuhr von Papierholz erhöht
werden , zum Mißvergnügen der dortigen Verarbeiter.

Das Geschäft in deutschen Laubrundhölzern
hat jahreszeitlich recht nachgelassen . Gute und
starke Qualitätshölzer wurden in den meisten Sorten
immer noch glatt aufgenommen , doch blieb das An¬
gebot klein . Geringes und dünnes Material blieb ver¬
nachlässigt . In erster Linie waren starke Erlen und
Eschen begehrt . Rotbuchen und Eichen dürften ge¬
nügend gekauft sein . Starke prima Pappeln wurden
gern genommen.

Deutsohe Rnndhölzer wurden im Großverkehr je
fm ab Wald unter dem üblichen Preisvorbehalt wie
folgt von den Interessenten bewertet : Nadelstamm¬
holz : 1. Klasse 8—17 RM, 2. Klasse 10—20 RM.
3. Klasse 10—28 RM, 4./5. Klasse 13- 60 RM, Eichen
10—350 RM, Rotbuchen 9—35 RM. Erlen 10—40 RM,
Eschen 13—6:> RM, Birken 10—38 RM. Pappeln 10 bis
40 RM, Linden 12—65 RM, Ulmen 12—60 RM, Nuß¬
baum 20—200 RM.

So gaben Holzmann gegen den ersten Knrs um
2 V 4, Daimler um l 5/s , Stolberger Zink um lV 2 0/o,
Hbesch und Siemens um je 1, Vereinigte Stahl¬
werke und Gesfürel um je 3/<°/o nach . Farben
ermäßigten sieh bis auf lßü3/*. Gegen Schluß
zeigte sich fast auf der ganzen Linie Rückkaufs¬
bedürfnis , so daß die niedrigsten Tageskurse
um etwa iU bis ‘/eVo überschritten wurden.
Nachbörslich war es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien erlitten Banken heute allgemein einen
Rückschlag . DD -Bank und Dresdner Bank er¬
mäßigten sich um je IV2, Commerzhank um
1% °/o. Deutsch -Asiatische gaben um 27 RM,
Deutsche Ueberseebank um 21/2°/o nach . Hypo¬
thekenbanken waren kaum verändert . Von
Industriewerten sind mit größeren Abweichun¬
gen gegen den Vortag u. a. Vereinigte Harzer
Portlandzement (plus 41/*®/o) zu erwähnen.
Steuergutsoheine unverändert.

Dollar = 2,486 ( 2,483) RM,
Englisches Pfund = 12,49 ( 12,48) RM.

Am Kassarentenmarkt wurden Hypotheken¬
pfandbriefe teilweise % %> höher bewertet , so
die Papiere der Preußischen Hypothekenbank
und die der Preußischen Pfandbriefbank . Von
Liquidationspfandbriefen fielen nur noch JVest-
boden mit plus -Vs °/e auf . Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen sind achter Pommern mit plus
% % hervorzuheben . Von Länderanleihen zogen
Neue Hamburger um 10 Pfg ., Thüringer Alt¬
besitz mit Auslosung um lU % und im gleichen
Ausmaß auch 27er Bayern und 29er Hessen an.
Von Industrieobligationen ermäßigten sich
Farbenbonds um lV4 °/o, während Aschinger 2 °/o
höher bewertet wurde . Privatdiskont unverän¬
dert 27/s %>.

Ruhig
Frankfurt , 23. Juli . Die Abendbörse konnte

sich zunächst auf den ermäßigten Mittagsschluß¬
kursen behaupten.  Allerdings blieb das Ge¬
schäft sehr still . Einiges Angebot kam noch
in Farben heraus , die sich auf 1693/4 (1701/*)
ermäßigten . Dagegen waren Daimler und
einige Montanpapiere etwas gefragt . Westd.
Kaufhof stellten si,ch auf S47/s (55) . Kunstseide
Aku konnten sich nicht weiter befestigen , da
der Kursbewegung in Amsterdam bereits im
hiesigen Mittagsverkehr Rechnung getragen
worden war . Die Rentenmärkte lagen weiterhin
ruhig . Im Verlauf  trat keine Umsatzbelebung
ein . Lebhafter waren unter Schwankungen nur
Westd . Kaufhof mit 55 bis 548/4. Ferner waren
Daimler mit 132‘Ai gefragt , wurden aber nicht
dotiert . Für Montanwerte ergaben sich , soweit
Kurse zustande kamen , Besserungen um Vs bis
Vi °/o . Auch auf den übrigen Marktgebieten
zeigte sich zu den Berliner Schlußkursen mäßige
Kaufneigung . Am Kassamarkt waren die mei¬
sten Bankaktien gut behauptet , nur Commerz¬
bank büßten Vs °/o (IO3V4) ein . Der Renten¬
markt lag still . Zertifizierte Dollarbonds
notierten % °/o niedriger . Auch Ungarn -Gold
waren mit 9Vs (9'/i ) nicht voll behauptet.
4V2proz. Mexikanische Bewässerungsanleihe gin¬
gen auf lOVs (10V4) zurück . A 11 der Nachhörse
hörte man Daimler mit 132)4 bis Vs, Farben mit
1693/i bis 170, Westd . Kaufhof mit 545/s bis 7/s
und Buderus mit 113.

Schwächer
Amsterdam , 23. Juli . Die Börse verkehrte zu¬

nächst in uneinheitlicher Haltung . Später war
die Stimmung als gedrückt anzusprechen . Die
Unternehmungslust blieb auf ein geringes Maß
beschränkt . Das Publikum trifft angesichts
der erhöhten Kurse nur vorsichtig seine Dispo¬
sitionen . Verschiedentlich wurden Gewinnmit¬
nahmen vorgenommen . Am Markt der Tabak¬
aktien büßten Sumatra -Werte 5 bis 7 °/o ein.
Auch Zuckerpapiere vermochten ihren Kurs¬
stand nicht zu behaupten . HVA . verloren un¬
gefähr 2 %, Kautschukanteile gleichfalls rück¬
läufig . Amsterdam Rubber hatten einen Ab¬
schlag von 3 Vo. Petroleumaktien schwankten
um Vortagsstand . Schiffahrtsanteile weiter ver¬
nachlässigt . Von Industriepapieren bestand für
Aku größere Kauflust , so daß der vorhörsliche
Gewinn voll behauptet werden konnte . Anre¬
gung boten Gerüchte , denen zufolge die Aus¬
fuhr der deutschen Tochtergesell¬
schaften  bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt
gegenüber dem gleichen Abschnitt des Vor¬
jahres eine Verdoppelung  erfahren habe.

Den umgehenden Reorganisationsgerüchten
wurde dagegen nur wenig Glauben geschenkt.
Philips konnten sich im Gegensatz zu der Be¬
wegung an den Vortagen um 3 °/o bessern . Uni¬
levers setzten 4 °/o höher ein , vermochten aber
den .Gewinn im Verlauf nicht voll zu behaupten.
Am Rentenmarkt  war die Stimmung lust¬
los . Die Mehrzahl der festverzinslichen Werte
hatte kleine Einbußen zu verzeichnen.

Amsterdam , 23 . 7.
4•/• Nederiand 1934 99 . 12
4“/* Nederiand 1931 99 . 12
)*/• Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 .00

5‘/. “/. Dtsch . Rijks
1965 (Yonng ) 19 .OC

!“/• Bremen 1935
!“/• Preoß Obi . 52 ' 3 -5'
7V* Dresden Obi .45
7“/*>Dtsch .Rent .Rk.
Obi . 1950

7“/* Dts *h Spark &
Giro - Verb 1947

7“/. Pr Pfdbr Bk.
Pfdbrf 1953 -

7“/. Pr Z Bnd . Kd.
Pfdbrf 1960

t“/* Dt soll Kalls.
Obi . S . A 1950 -

(“/• Cout Gummi.
A . G Obi 1956 -

6“/o Gelseri (; i ■i-heu
Goldnot 1934

6“/*Harp Berjrb .-O.
m Opt 1949 19.00

6' /* I G Farben
Obi . 1945

7“/; Mitteid Stahl.
Obi rr. Opt . 1951 —

7•/• Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53 -

7“/. Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 20 .50

7*/*Rh . -Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

?•/* Siem .& Halske
Obi . 1935 -

7“/* Verein .Rtablw.
Obi . 1951 -

GV;"/• Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7“/*Rb Wstf .EIctr.
Obi . 1950 —

6“/* Phoenix Gnid.
Dill . 1960 21 .6?

SV.Siem . H .Ob .2930
6*/* R . W .E .,Ob . 1927
Amsterdam Bank 12? .25
Rotterdam Bank 117 . 50
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-G
Alls . Kunstzijde 54 37
Amst .Rnhb -Clt M ui . cc
Ndl .Scheepvrt .Un . 47 . 12
Mnell -Co Wstd .P . e4 .37
Montecatint —
Dt . Reichsschnld ..
forderungen 23 .V

Zürich , 23 . 7 .
Paris 20 . 22%
London 13. 3( 1?
Newyork s . c *%
Belgien 51 .65%
Italien 24 . 10
Spanien 41 . 9r
Holland 207 .9/%
Berlin 123. 2*
Wien
No ton kur » 57 . 45

Kopenhag . , 23 . 7.
London 22 . 40
Newyork 447.2*
Berlin 179. 75
Paris 29 .65
Antwerp 75. 40
Zürich 146. 10
Rom 36 .00 n
Amsterd 303 . 8*
Stockholm 115 .65
Oslo 112 . 7C
Helsingf . 9.95
Prag 18.75
Warschau 84 . 7:

Wien , 23 . 7.
Amsterd . 363 . c
Berlin 214 . 48
Brüssel 86 .96
Budapest —
Bukarest

Newyork , 23 . 7.
Täel Geld 1.00
Baokak 2-
MT » Brief t . ie
90Tg Geld 0 .25
Pr . Hand .-
wechse:

uiedr .Sats < . 7.‘
höchst .Sat i . co
Wechsel a

I„ imi Ob 5. ( 184

Stockholm 79. 20
Oslo 77.20
Kopenhg . 68 .60
Sofia
Prag 12.68
Warschau : 7 .70
Budapest 6t -. 5r
Belgrad 7.0*
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2. 5C

Oslo , 23 7.
London 19. 90
Berlin 161. Of
Paris 26 . 45
Newyork 398 . 50
Amsterd 2/1 . «0
Zürich 130.75
Helsinki 8 . 96
Antwerp 67 . 7
Stockholm 100.85
Kopenhz 89 .25
Rom 31. 7
Prag . 16.7*
Wqrsfhao 76.0

Kopenhe 119.48
London 26 .ß4
Madrid C6.81
Mailand —
Newyork 533 .22
Oslo 134. 52

|Lund 6(71*!
B ' wechsel 5. CC97
H ’wechsel 5. CC5«-
Paris 6 . 6 ' H
Brüssel 16.87
Rom 7. 69^
Madrid 13. 7<
Bern 32 . 70
Amsterd 67 .95
Stockholm 55 . 9«
Oslo

Helsingf . 6. 77
B . Aires 83 .75
Japan 69 .75
Prtv . ' dlsk.
Inland 2%

Priv . ' disk.
Ausland 3 - 4

£ p 1 Mt . 5
£ p . 3 Mte . 16
8 p . I Mt . 1%
S p . 3 Mte . 4

Stockholm , 53 .7,
London 19. 40
Berlin 156.C0
Paris 25 .60
Brüssel 65 .73
schw . Plät * 126.75
Arastera 263 .23
Kupenhg . ee .Bs
Oslo 97 .60
Washlngt ?87 .oo
Helsingf 8 .60
Rom 31 .C0
Prag 16. 40
Warsohan 73.75

Paris —
Prag —
Sofia —
Stockholm 138.oa
Warschan —
Zürich 174.61

Kopenhg 22 40
Prag 4 14%
Wien ts .59
Budapest 19.9P
Belgrad 2 .3<%
Athen 0*94%
Japan 29.31
Bner . Air . 33 .45
RiodeJan 8 .45
Berlin 40.24

Unregelmäßig

Newyork , 23. Juli . Infolge von Gewinnmit¬
nahmen war die Kursbewegung zeitweise un¬
regelmäßig , und es Überwegen zunächst kleine.
Kursverluste . Der gestrige Rückschlag wird
aber als längst fällig angesehen und hinterließ
keinen stärkeren Eindruck . Ausgehend von
Stahlwerten , machte sich vielmehr in den Nach¬
mittagsstunden eine Erholung geltend . Aus-
wahlkäufe erfolgten insbesondere bei U. S.
Steels , da man mit einer günstigen Dividenden¬
entscheidung am kommenden Dienstag rechnet.
Auch andere Stahlwerte sowie Timken Roller
Bearing , Southern Pacific und Owens Illinois
Glaß sowie Allied Chemical and Dye notierten
1 Dollar höher . Tabakaktien konnten hingegen
von dem . neuen Höchststand der Zi¬
garettenherstellung  im Juni (14 009
Mill . Stück ) keinen Nutzen ziehen . Handels¬
werte erwiesen sich als AViderstandsfähig auf
Grund der sehr zuversichtlichen Voraussagen
für das Kleinhandelsgeschäft während der rest¬
lichen Monate des Jahres . Die Anteile von
Landmaschinenfabriken neigten andererseits zur
Schwäche , obwohl das Landwirtsehaftsmini-
sterium die Bareinnahmen der Landwirtschaft
im ersten Halbjahr auf 3291 Mill . Dollar schätzt
gegen 2956 Mill . Dollar im gleichen Zeitraum
1935. Durch Kursabschläge von 1 bis 2 Dollar
fielen auch Union Pacific , International Busi¬
ness Machine , Douglas Aircraft , Public Service
Corp . und Penick und Ford Ltd . auf . Auch
Auburn Automobile lagen im gleichen Ausmaß
schwächer . Stahlwerte konnten dagegen ihre Ge¬
winne bis zu 2 Dollar erweitern . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Stookholm 38 . 10
Prag 6 . 10
Priv . ’diak.
Täsrl . Geld 1
1 Monats * . 1)£

Schanghai 1/240
Yokohama 1/20?
An8tralien125 .00
N’enseelann24 . oo
Südafrika 100. 12
Lond . anf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen . auf
London 18.32

Prolongati
onssata f.
tÄtfl . Geld -

Stockholm 391 . 00
Helsingf —
Prag 62 . 70
Berlin 6C9. C0
Warschau —

Wien 569 .90
Marknoten7io . oo
Poln . Not . 456 .00
Belgrad 55 . 5116
Dansig 457 .00
Warschan 456 . 25

Amsterdam , ?3 .7.
Berlin 59 . 2?^
London 7 . 39
Newyork 147. 1?
Paris * .7S%

London , 23 . 7.
Newyork 50? . C6
Paris 75 . 94
Berlin 12*^
Spanien 36 . 65
Montreal 502 . 25
Amsterd . 738 .75
Brüssel 29 .7^
Italien d3,65 f/
Schweiz 15. 36J{
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19.39!$
Oslo 19 .90}*
Helsingf . 2*4 . 93
Prag 121- 12
Budapest 27 . oo

Paris . 23 . 7.
London 75 .98
Newyork iS *12^
Belgien 255 . 37
Spanien —

Prag . 23 . 7.
Amsterd . 16 . 43
Berlin 972 . 50
Zürich 789 . 50
Oslo 609 . 50
Kopenhg . 542 . co

Belgien 24 . 84
Schweis 46 . 10
Madrid —
Oslo 37 . 15
Kopenhs ;. 33 . 00

Belgrad 218 .50
Sofia 400 .00
Rumänien 680 .co
Lissabon 110 . 15
Istantral 625 .00
Athen 530 .00
Wien 26 . 66
Warschan 26 . 56
Moskau 25 .30
Lettland 15. 25
Buen .Airet 15. C0
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandr. 97 .50
Hongkong 1/318

Italien 119J0
Schwei* 494 . 50
Kopenhg. 340 .Of
Holland 1C28.25
Oslo -

London 121. 45
Madrid 33( . 50
Mailand 190 . 75
Newyork 24 . 17
Paris 159 . 75
Stockholm6 ?6 .co

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Juli
Bombay 1.6t/m, Kalkutta l .ßVu , Hongkong 1.3,

Schanghai 1.2Ve, Kobe 1.2V« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corn -i

Newyork gegen Japan 29.32—29 .33 . London gegen
Japan 1.21'« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

C r.
es w

Telegraphische
Auszahlung:

tl
c o

j*

23 . 7.
Geld Brief

22.
Geld

7.
Brief

Ägypten lag .Pf. 20 . 953 12. 7/5 12.8' 1 1>.765 15.795
Argentin . 1P.-P. 1. 785 0 .678 <.685 0 .678 f . t82
Belgien lOOBelg. 81 . - 41 . 04 42 . 02 41 .93 42. ( 1Brasil . 1 Milreis 13-325 0 . 143 1. 14£ 0 . 143 0. 145
Bulgar . 100 Ley 81 . - 3.047 3 . ( 5.' 3 .047Däneink. 100 Kr. 4. 58 ? . 462 2. 46/ 2 .479 2.463

1 e Danzig 100 Guld. 112 . 50 55 .70 55 .85 • *.65
England 1 Pfd. 46 .80 46 .9C
EstTd 100 e, Kr. 20 . 42 12 . 475 12. 5C! 12 . *65 12. 495Finnld . 100f . M. 67 . 93 68 . 07 67 .93 68.07

l‘/k Frank *. 100 Fr. 61 . - 5 . 495 6 . £Ci 5. 495 5.5' 5
3 ÖTiechld. 100 D. 81 . - 16. 425 16. 46*1 16. 425 16.465
; Holland 100 Gld. 81 . - 2 . 353 2 . 35/ 2 .353 2.35?Iran 100 Rials 168 . 74 168 .81 169. 15 168 .71 169.C5Island 100i. Kr. - — 15. 48 15. 52 15. *8
5*/» Italien 100 Lire 112 . 50 55 .94 56 . C6 55 .90 56. C2
4Vs Japan 1 Yen 81 . - 19 . 53 19. 57 19. 53 19.57

3.7« Jugosl . 100"Din. 2 . 095 0. 727 0 . 725 0 . 727
6»-' Kanada lk .Doll. 81 . - 5 . 654 5 .66C 5. 654

Lettld . 100 Latis 60 .92 81 . 18 80 .92
i Litauen 100 Lit. _ #_ 41 . 94 42 . 02 41 .94 42.C2
3“/. Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 .70 62 . 62 62 . 65 62.77
3V*Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . C5 48 .95 49.05

Polen 100 Zloty _ 46 .80 46 . 90 46 .80 46.90
41/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.335 11. 35! 11. 325 11.345

Rumän . 100 Lei — 2 . 468 4 . 495 2 . 486 2 .492
41/* Schwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .32 64 . 44 64 . 27 64.39
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 16 81 . 34 81 . 14 61.30

Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .92 33 . 98 33 . 92 33.96
31/* Isohech . 100 Kr. 85 . - 10. 585 10. 3C5 10. 585 11.305

Türkei Itürk .Pf. 16. 456 1.978 1. 982 1.978 1.962
Uns/arn 100Pso. —.— — . — - . - — -

7 Uruguay 1 G.-P. 4 .34 1.269 1 .271 1.269 1.271
IV»iV.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 .484 2 . 466I 2 . 481 2.485

Im internationalen .Devisenverkehr bleibt die Lage
nach wie vor sehr ruhig . Die normalen Schwankun¬
gen bleiben im allgemeinen recht unbedeutend und
sind von Einflüssen abhängig , die sich meist aus den
kommerziellen Beziehungen ergeben . • Das englische
Pfund notierte heute nahezu unverändert . Auch der
Dollar hatte nur allergeringste Abweichungen vom
Vortagsstand zu verzeichnen . Von den Goldvaluten
lag der holländische Gulden etwas fester , London
gegenüber wurde er mit7.38*/«wie tags zuvor notiert.as gleiche gilt auch vom Schweizer Franc . Die
nordischen Valuten vermochten sich geringfügig zu
befestigen.

«9Konkurse ^
Anklam : Siedlungsgenoseensohaft Duoherow ei Cfcl

m. b. H. in Duoherow . — Frelberg/Sa .: *'HeledP
Bianca Hasche in Fa . Möbel- und Tapeziergeschäft
Bobert Hasche — Helene Hasche . — Hamburg : Witwe
Erna Maria Heinze geh. Anger in Fa . Cafe Heinze
Mundsburg Erna Heinze Wwe. — Kiel : Witwe Mar¬
garethe Reinhardt in Fa . Arno Reinhardt . — Leipzig:
Kaufm . Karl Selbmann in Fa . Alfred Patzschke. —
Leipziger Metallhütte für das graphische Gewerbe Gr.m. b. H. — Peine : Naohl . Antonie Sohoke in Aden¬
stedt . — Wuppertal -Barmen : Fabrikant Rudolf Keh¬
renberg in Fa . August Kehrenberg.

Vergleichsverfahren
Karlsruhe/Baden : Fa . Konrad Schwarz Naohf*. Inh.

J . L. Sebastian . — Beantragt : Göttingen : Gallus
Schuhfabrik &. m. b. H. — Goldberg/Mecklenburg:
Molkereibesitzer Fritz Kopeke in Wendisch Waren.
— Neheim : Kaufm . Heinz Neuhaus , Beleuohtungs-
körperfabrik . — Quedlinburg : Kaufm . Oskar Fürer
von Haimendorf -Arndt.

Reidisbankdishont 4% Wertf *Mii &ierl €*»rse der Bremer vom 23 . Juli Lombardsatz S °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reicht - u.

Staats -Anleihen ?s * 7* V2m 7 *

4 Brera . Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4VtD .Reichsb .Sch .35
4V* Reichspost 341
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
6 , do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 .50 67 .50
94 . 50 94 . 50

101. 00 101. co
97 . 37 97 . 62
99 .00 99 .00

100. 10 100 .00

21 . 62 21 . 62

112.37 112 . 50
112 . 30 112 . 30
111 .37 111. 25

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vs Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/t do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/» Oldb . Gsch . v . 25
4Vi do . Kom . S. 1

do.
do.

S. I
do.
do.

Gpfbr.
do.

St . Old . Cr .-Anst.
Rm .-Schuldverschr.

94 . 75 94,50

4Vi do.
4Vf do.
4Vi do.
4Vi do.
4Vi do.
4V* do.
4Vj do.

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

95 . 50
95 . 50
95 . 60
97 . 50
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 .50

97 . 50
95 . 50
95 . 50
95 . 50
97 . 50
97 .50
97 . 50
97. 50
97 .50

Hypothekenbanken
41/« Dt . Schifibel . 3 92 . 50 92 . 50
4V* do . 4 92 .50 92 . 50
41/« Hamb . Hypbk . A 97 ;0G 97 .0G
41/* dO. B 97 b G 97 b G
dO. DFGHJK  97 b G 97 b G
4V* do . Em . N 97 .0G 07 . 0G
5V* do. Liquid . 1C2. 25 102. 25

do . Anteilschein 3 . 60 G 3. 60 G
4Vi Lüb . Hypbk . 1 97 .OG 97. 0 G
41/« dO. 2 97 . OG 97 . 0G
4V» dO. 3 U. 4 96 . 5G 96 . 50
4Vs d0 . 5 96 . 5 G 96 . 5G
4V* Pr . Ctrbd . 26/27 95 . 75 95 .75
41/* dO. 28 95 .75 95 .75
5V* do . Llq . 26 A 2 101. 50 101.75
do . Anteilsch.
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V» Obi. 26/27/28
4V* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5Vs do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst . Pr.
41/* Ld-sbk . 1 u . 3
4Vi do . Kom.

0hl . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steingt . 27
Br . Tauwerk

10. 60 10.60

94 . 25 94 .25

97 . 00 97. 00
101.75 101. 75

96 . 00 96 .C0

93 .C0 93,00

101 .50 101 .00
97 .C0 97 . 00

Steuergutscheine Gruppe If
fällig am 1. 4 . 1934 103. 70 103 . 62
fällig am 1. 4 . 1935 1 07 . 70 1C7.62
fällig am 1. 4 . 1936 m. 75 iil .75
fällig am 1. 4 . 1937 112. 37 112. 37
fällig am I . 4 . 1938 112 .30112 . 30

Bank-Aktien
Adca
Comra .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
(Jnterw . Reederei
Woermann -Linie

23 . 7.
90 . 37

103.75
830 .CO
1C5. C0
105 .50
85 . 00
96 . C0

196. 50
65 .37

121 . CO
127 .00

22. 7.
90 . 75

106 .CO
862 . CO
1C7. 00
107.00
85 .50
96 . CC

197 . CC
84 .37

121 .00
127 . CO

S3. C0 68 .CO
130 .00 180 . CO

43 .C0 45 . 00
15.62
46 . 00
93 .00
16. 50
80 .00
43 . 00

15. 62
46 . 75
92 . 50
17 . 25
eo . co
45 .00

39 .25 39 . 25
165 .00 165 .00
88 . 50 90 . CO

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 118.50 120. 50
Brera . Straßenbahn 94 . 00 94 .00
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 122.37 122. 12
Hamburger Hochbahn 67 . oo 67 . 37
Lüb .-Büch . Elsenb . 74 .50 74 .00
Braunschw . Land . EL * 72 .oG

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg .* Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
I . G. Farbenindastr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
.Tutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KühlhaU.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

131 .CO
220 .00
120.00
153.00
110. 00
125 .00
122. 00
145 .00
53 . 00

112.00
145.C0
145.00
136 .00
151.00

87 . 75
118.00
171. 50
75 .OG
147 .C0
119.00
145 .00
131.60

166. 00
130. 00

122 . C0
145.00
111. 60
112.00
83 . C0

136 .00
110. 25

130. CO
220 .00
120.00
154 .50
110.00
125. 00
120 .00
145 .00
54 .00

111 .00
145 . 00
145.00
135 .00
151. 00

87 . 50
118.CO
172 . 50
75 . CG
150 .00
118. 50
146. 25
133 .CO

166.CO
132 . CC
102 . CO
122. 00
145 .CO
111 .00
112. 00
83 . CC

155.CO
112.00

116 .00 116. CI
123.00 121. 00

65 .CO 65 . -C
110.37 111. 12
128. 00 127 .00
122. 50 122. 50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G. vorm.
T. Hevecke

23 . 7.
118. CO
164.50
100 .co
205 . 50
115 .00
113 .50

22 . 7.
118 . CO
165 . CO
107.C0
2C6. 5C
115 .0C
113. 0t

79 .00 79 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

23 . 7. 22 . 7.
100.00 1C0. C0
50 . 00 50 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 112.00 112 .C0
Neu -Guinea -Corap . 2C3. C0 205 .CO
Otavl Min . u . Eis .-G. 29 . 50 29 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver ^Snde

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Änl.

R. 15 95 . 75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Otdbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 96 . 00 98 . C0
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 96 . 00 96 .00
Landesbanken

4Vt Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

4V* Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . co 97 . 00

51/* do. Llqui. Pfdbr. 101.75 101.62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 .00

Ritterschaften
41/« Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41lt  Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4V* do . von 1927
4V* Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vf Brschw . ritterl.

Liqui . Pf.

102. 75 102. 75

97 . CO 97 .C0

97 .00 97 .00

97 . 25 97 . 25
97 . 12 97 . 25

97 .CO 97 .00

97 . 00 97 . 00

101 . CO 101 .00

Stadtschaften
4 1/* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . C0 97 . 00

Hypothekenbanken
4 l/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .“
von 1929

51/» do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V* do . Liqu . Pt.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 .00 102 .CO
6 Busch Jaeger Obi . 100 .75 100 .00
6 Conti Gummi Obi . 100 .00 100 . 00

97 . 25 97 . 25
101 .50 101.25

97 .00 97,00

101. 50 101 .50

6 Hackethal Ohl.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t 18 . 00  18 . 00
6 Vorw . Zem . Ohl . 102 . 25 102 . 25
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
‘von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5V> Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

.iiouicid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 420 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 121. 75
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . _
Verelnsbr . Herrenh . 158 .00
Vorwobler Zement .1 122 .00
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105 .CO 105.00
Hildesh . Pein .Kreisb . 37 . 00 37 .00
Ueberlandw . Hann . 114.00 113 .00
Marienborn -Beend . e4 .87 03 .50

103 . 00 103 .00
75 . 00 75 . 12

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101 .50 101 . 50

98 . 00 98 . 00

101 .50 101 . 75

186. 75 186 . ( t
165. 50 1^5 . 50
106 . 00 Uis . ( 0
126 -CO 127 .CO
134. 00 133. 50

192. C0 192. 00
174. 50 173. 00
127. 75 129 .75
1C0. 50 100 .CO
125. CO 121 .75
183 .00 I84 . f0
172.00 172.00
125 .50 125 .00

127. 25 129 .CO
165. 00 165. 00
60 .00 80 . CO

10C. O0
84 . CO

98 . CO
84 . C0

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112.37 H2 .37
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5‘/«#/i Young -Anl.
iV* Pr St .-Anl . 28
iViPrß . Staats R 2
i ' /i Prß . Staats R 1
4V2 Bayern v . 1927
4Vt Brschwg . 1928
4°/« Schutzgebiete

101. 00 101 .00
97 .37 97 . 40

1C2. 1?
108. 40 I08 . 5r
1( 1.40 —

98 .25
96 .37
10.90

98 .OC

4Vs D.Reichsp .34 F . l 1GC.10 100. 10
4‘/i do . 1935 100. 30 ICO. 30
4V1 D .Reichsbahn 35 99 .20 99 .CO
4l/i D.Retchsbahn 36 98 .50 98 . 5(
41/j  Pr . Ldrbk . 1— 2 90 . 00 96 .00
4 l/i dO. 3— 1 98 -GO 98 . CC
41/* dO. 5— 6 98 . C0 98 .CO
Stadtanleihon
41/* Bin . Goldsch . 26 105 . 67 96 . C0
68/* do . Verk . Anl . 28 - —
6°/* Frkft Schätze
Oeffentl Kreditanstalten
4l/i Bin . Pfdbr .-A.
Dt Komm Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine II

4V1 Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25

23 . / . 22 . 7.

97 . 75 —
— 98 .00

4V> do . Serie 1
4V1 do . Serie 2
4Vt do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4Vf do . Komm . 1
41/ * do . Komm . 2
41/* do . Komm . 3
5V* do . Liqu,
4Vi Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
4V# do . S. 17— 18
4Vi do . S. 21
4V* do . R. 24
41/* do . R. 25 — 27
4Vi do . R. 28
4Vt Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
Mschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vt Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/. Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
41/* Pr . Hypoth . 1—3
4V1 Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4V» Schl . H. idsch.

A 30
4V* Bert . Hyp . 15
4Vt Bert .- Hyp . K.

Obi . 6
5‘/j  Pr . Centr . B.

Liquid.
41/* Pr . pfdbr.

Komm . 20
41/« Pr . Centr . Bod.

G 24
4V> do . do . 27 — 28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4V1 Pr . Ztrst . R . 20
4Vt Hann . Landesk.

S. 1
4Vj Hann . Landesk.

U. 3 — —
96 .00 —

- 98 . CC

96 . CO

102 . CO
97 . 5t-
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . G0
97 . 00
97 . 00

96 .00
101 . 1>
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 60
97 .00
97 . 00
97 . 00

95 .37 95 . 37

92 -50 92 . 50

93 . 75 93 .65

— 95 .62

97 . 25

96 . 00

97 . C0

97 . 00
94 . 50
96 . 25

97X0

97 . 00

94 .00
96 . 00

94 . 50

101. 50

94 .75

96 . CO

97 .00
97 .C0

97 . 75
98 . ( 0

97 . 25

96 . C0

97 .00

94 .CO
94 . 50
96 .00

96 .75

97 .CO

94 .00
96 . CO

94 . 50

»1 .37

94 . 50

ftj . 00

97 . 00
97 .00

07 .75
96 .00

Kommunal -Obllgationen
4!/t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .50 94 .50
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 W . 50 94 .50
4Vt Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6°/# Dt . Linolwerke
6*/* Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6°/* Verein . Stahl.
6°/« Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen

101.25 —
101 . 25 101. 62
102.87 102 . 67
102. 62 102 .75
102. 12 102.CO

vo. 60 96 .50 4 1/* Oest . St , 14 39 . £C J9 . /5

50 41/* Ung . St . 13 e .9i —
119 119 .5C 4V* Ung St . 14 8 . 87 8 .60

137 12 137 . 12
4°/o Mexik . abg 10. 25 —
5V* Mexlk . abg. 14 .50 14 .00

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch , V. 1

23 . 7. 22 . 7. Industri« 23 . 7. 22 . 7.
1C3. 70 1C3. 7C 'ölet P .-Zem. - —
107 . 70 107. 7f Allg . Elekt . G. 38 . 75 36 . 25
111. 80 111 .80 (Usen P.-Cem. — 164 . 50
112 . 37 112 . 37 Atlas -Werke 89 .CO e9 . 75
112 .30 112 . 30
1C9. 50 109 . 5C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

'- an. Alte ('oierischad.
1. 4.1 ueirt Bmc . <«eid Brief

1937 iol .00 _ H 1.10 —
1936 99 .62 _ —
1939 99. 3) — 99 .37 -
1940 98 . 87 - — —
1941 98 . 37 99 . 12 98 . 25 —
1942 97 . 87 — —• —
1943 97 .62 — , —
1944 97 .62 96 .37 —• •—
1945 97 . 62 98 . 37 — —
1946 97 . 62 98 . 37 — —
1947 97 . 62 98 .37 — —
1948 97 .62 98 . 3/ — —
1949 — — —
I960 — - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | — | ~1946/48 . 1 - I —
Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A. 87 .00 87 .ct
Hann . Ueberl . 115. 00 115 . 37
Lübeck -Büch 74 . 25 74 . 12

Banken
Allg . D Cr .-Anst.
Bayr . Hvp . u . Wb.
Bayr . ver .-Bank
Bert . Handeisg.
Coram .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank-
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

<0 . 75
96 . 75

100 . 00
127. 00
1C3. 75
105. 50
B30. C0
154-50
103 . 50
1C0. 75
05 . CO

197.00

91 . CC
95 . £C
97 . 50

126 .75
105. CO
107 . 50
857 . CC
157. CO
107 .00
1C0. CC

196 . 25

Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas * u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D*. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl Porti . Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtscfa.-Ostafrika
Neuguinea
Sclinn * *’ •’

120 .25 120 . 50
142 . 50 141 . 50

164 .25
120. 50
167.00
127.C0
87 . iO

115 . 50
129 .50
135 . CO
117 . /5
166.00
192. 60 193. CO

164. 50
118. 00

1S6. 10
87 . 25

114 .25
130 . CO
135. 00
117. 50

126. 00
107 . 87
138. 50
164. 75
127. 50

96 . CO
117. 50

125 .00
1C8. C0
138 .00
162. CO
127. 50
186 .00
95 . CO

118.00

— 157 .CO
99 . 50 —

128. CO 127. CO

— 104 -75

137. 25 140. C0
— 123 .75

83 . 25 83 .25
96 . CO 97 . 00

142. 00 145. CO
113 . CO 112. 50
166-00 166 . 25

170 .00 170. CC

153. 50 154 . 00
— 200 . CO

138.C0 136 .C0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

112.37

1C2. 25

102 . 62

Dt . aM.  Ausl . Scheine
einschl . */• Ablösungsch.
6°/« Hoeseh Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM*

Anleihe
Th Mitteid. Stahl-RM-A. —
Th Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B » 2. 62

Accumulatoren -Fabrik 215 . 50
Ailgera . Kunstzijde Unie 57 . 12
Allg . Elektrizitäts -Ges . 38 .67
Aschaffcnburger Zellstoff 116.50
Bayer . Motoren -Werke 146. 25
J . B. Bemberg 86 . so
Julius Berger Tiefbau 143. 75
Berlin -Karlsruher Ind . 139. 1«
BI. Kraft u . Licht A.-G 155. 75
Bert . Maschinenbau 138 .00
Braunk u . Brlk .(Bubfag ) Ausgrb.
Bremer Wollkämmerei u « . 7:
Buderus Eisenwerke 113.C0
Charlottenb Wasserwrk 117. 37
Chem von Heyden i29 . se
Comp , Hlspanö S. A— C 414 . ( 0

do . do . S. D 401 . co
Continental Gumraiw . 186. 75

bchluß* Einheitskura
Kurs S3. 7. 22. 7.

112.37 112.37 „ 2.37
102.25 102.12 102.20
1C2.62 102.75 ,02.87— _
102.62 102.62 102.75
215.50 215.00 2,8.CO57.50 57.C0 53.5038.87 28.75 38.76116.00 118.50 110.00145.50 145.42 ,44.8787.37 84.50 64.50143.25 142.CO ,43.75139.75 139.42 130,00155.75 155.75 1*4.00137.C0 134.75 138.25~* 209.00154.CO IM.CO 152.CI112.87 112.75 „ 4.12117.75 „7 .35 117. 13129.CC l .o. *5 139.C*410.OC 411.00 413.Cl399.CC — •—
187.25 184.50 184.25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
' ■•ätsche Linolwerke

Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
"isenbahn -Verkehrsm.
Flektr .-Lleferungsges.
Elektr , Werke Schlesien
FJeVtr r . . . v - ttfi
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch ; Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goidschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergt » u . Hütt.
Dolvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth KaH
Schles . Bergb . u . Zink
Schle ? Elektrlz . u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co*. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw , Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südara Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- Schluß tinbe ui
Kurs Kurs 23. 7. 22. 7,
188.£C 168.50 189.50 189.CO
132.87 131.87 131.37 133.:0
12C.C0 120.25 — 120.50
118.7S H8.75 118.50 18.87
154.9.« 134.CO 133.37 126.CC
146.00 '46.CO 146.(0 144.50
173. 76 174.62 174.75 174.75
144.25 142.CO — 141.C0
14/.ro 141.CC 14t.75 141.CO

Ausgb. *C6.87 2C8.87 2(9.62
191.10 197.U 197.tO >56.75

_ _ 131.50 132.CO
135.CC 135.OC 134.26 124.75
123.00 123.CC 123.75 123.C0
158.75 158.(0 159.CO 160.CO
99.50 9o.£G 1CC.00 99.75
— 1/0. 12 169.62 172.12

134.50 133.5C 133.50 136.CO
140.CO 139.00 139.25 140.7S

- —

145.50 145.(0 (44.50 147.CO
116.C0 116.CC 115.37 115.C0
145.50 145.5t 146.CO 147.CO

- *_ 166.CO
129.25 126.50 129.CO 130.25
119.25 118.76 118.25 120.CO
133.CO 130.37 131.CO 133.00
90.87 9C.50 90.50 91.CO

174.75 175.50
139.87 139.CO 138.75 139.25
»i .CO 105.50 1C5.00 1C5.C0

Ausgb. 138.CL — 138.CO
1«/ ./5 127.75 127.25 129.CO.
116.iC 116.50 115.87 117.50
134.iO 134.CO 134.25 134.25
146.75 145.il 147.25 148.CO
24. 12 24.12 23.67 23.62

111.50 112.C0 — 111.75
110.87 1'>0.50 „o .;o 112.37
145.00 144.50 145.CO 145.C0
118.CU 117.75 117.CO 118.75

— 155.00
140.50 140.60 uo .co 139.50

— _ _ •—
193.25 193.25 192.87 193.00
90.CO 69.60 89.76 50 CO
— — — —
— — - —

134 . 25
147.87
140 . 75
148 . CO
134. 50
183 . CO
41 .25

140. CO
146. 37
174 .co
115. 50
2C6. 75
118 .00
79. 00

138 .CO
111. ( 0
162.00

54 . 25
127. 25
154. 00

143. 75
197.00
118 . 7;
45 . U
22 .37
15.62
*6 . 76
1? . C0
28 .75

134. 25
146. 00
140. 25
148. 50
134.62
183. CO
41 .37

140. 00
147 .25
174. 26
m . eo
2C6. 50
117 .62
77 . 5C

223 . 00
138 . CO
110 .50
153 .00

53 .87
120. 75
155. CO

143. 75
K6 . 87
116. ; c
14: . Ci
22 . S5
15.e2
46 0-
16.87
29 . 12

213 . 25
134. CO
147. 25
14C.C0
148.50
134.62
182.00
40 .50

140.CO
147. 25
163.C0
111.25
SOS.co
117.62
78 . ( 0

226 .CO
156.00
110. 25
V2 .C0
165. 75

532.75
135.50
150.CO
141.87
148.75
135.C9
103.50
41.3?

140.50
147.50
165.75
111.25
S07.C0
117.C0
76*25

«22.C0

111.50
152.5°

*4.CO 54.75
126. 75 128.CO
1*3 . 75 154.CO

143. 75 144.CO



Schweres Verkelirsunglütkin Srolland
Drei Tote und zwei Schwerverletzte

Bremen.  24 . Juli
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Am gestrigen Donnerstag , dem 23. Juli , er¬

eignete sich morgens gegen 7.30 Uhr auf ' der
Duckwitzstrahe, zwischen dem Erollander Krug und
Huchting ein schwerer Verkehrsunfall.

Der Rauch , der zu beiden Seiten der Duck-
witzstrahe aus den von dem Prand beim Grol¬
lender Krug schwelenden Heuhaufen aufstieg , hatte
sich mit dem Morgennebel  vermischt und
eine undurchsichtige Wand  gebildet . In
dieser zirka 3» Meter breiten Wolke überholte
mit erheblicher Geschwindigkeit  ein
aus Richtung Huchting kommender Personenkraft¬
wagen ein Fuhrwerk und fuhr gegen den aus der
Stadt kommenden Omnibus der Reichsp - st.

Der Zusammenstoß war so stark, daß der Per¬
sonenkraftwagen vollkommen zusammen¬
gefahren  wurde . DreiJnsassendes  Wa¬
gens , der aus Delmenhorst kam, waren sofort
tot,  ein kleiner Junge und eine Frau mutzten
schwer verletzt  dem Willehadhaus zugeführt
werden.

Wie uns von unterrichteter Seite noch mit¬
geteilt wird . handelt es sich bei dem Personen¬
kraftwagen um das Fahrzeug des Geflügel-
händlers Freudenberg aus Delmen - '
horst,  der mit seiner Frau , seinem Schwieger¬
sohn und dessen Frau . ,owie deren etwa zehn¬
jährigen Sohne auf der Fahrt nach Vremen zum
Markte befindlich war . Der Schwiegersohn steuerte
den Wagen und hat offenbar der Notwendigkeit,
im Hinblick auf die ziemlich undurchsichtige Fahr¬
strecke langsamer zu fahren , nicht Rechnung ge¬
tragen und dadurch die sich aus dieser Lage er¬
gebende Gefahr unterschätzt . Der Fahrer und
seine beiden Schwiegereltern fanden bei dem tra¬
gischen Unfall den Tod . während die junge Frau
mit ihrem Sohne das Leben rettete . Daß nicht
auch seitens des Omnibus der Reichspost ein
ganz erheblicher Unfall zu verzeichnen ist. bleibt
nur der Geistesgegenwart des Wagenführers zu
verdanken , der im gegebenen Augenblick sofort
abstoppte und dadurch den Wagen in seiner
Sicherheit behielt . —df—

Iragischer Unfall auf dem Sportplatz
Gestern abend ereignete sich gegen 20.30 Uhr

auf dem Sportplatz beim Kuhhirten ein bedau¬
ernswerter Unglücksfall . Eine junge Frau von
23 Jahren wurde beim Kugelstohen von einer
Kugel seitlich in den Leib getroffen , so datz sie
besinnungslos zusammenbrach . In schwerverletztem
Zustande wurde sie dem Erohen Krankenhaus zu¬
geführt . Der Unfall ist um so tragischer , als sich
die junge Frau in anderen Umständen befand.

*
- Unglaubliche Haltung von „Zuschauern« ! Am

^' " qostrigen Abend ereignete sich auf dem -Radfahr-
'weg 'in der St . Jürgenstraße gegenüber dem

" -Haüpttor des Krankenhauses ein bedauerlicher
Unfall . Ein älterer Radfahrer stieß mit einem
etwa zehnjährigen Jungen zusammen . Durch den
Anprall fiel der Junge hintenüber und schlug
mit dem Kopf auf die Fahrbahn . Er versuchte
noch, sich aufzurichten , seine Kräfte erlaubten
ihm dies aber nicht . Die Fußgänger sammelten
sich natürlich schnell, außerdem standen viele
Volksgenossen vor ihren Häusern . Niemand kam
allerdings auf den Gedanken , nun dem Jungen in

. irgendeiner Form zu helfen . Erst ein Angestellter
.1 der Krankenanstalt , der den Unfall aus der Ferne

sah, kam angelaufen , nahm den Jungen auf den
Arm und trug ihn in die Chirurgische Klinik.

Sturmbannführerflnton Starks
Wieder einmal weht die Flagge auf dem

Dienstgebaude der Marinestandarte 13 auf Halb¬
mast : Durch einen tragischen Unfall verstarb im
blühenden Alter von 30 Jahren Sturmbann-

«führer Anton Stark.
Aus einem alten Vauerngeschlecht der ober-

. bayrischen Berge stammend , setzte er sich schon
früh ein für die vaterländische Bewegung , indem
er erst dem Jungbayernbund und dann dem
Kampfbund „Blücher " angehörte . Aber sein Ziel
hieß nicht Bayern , sondern : Deutschland.  Es
zog ihn zur See , und hier an der Nordsee trat er

1029 in die Partei ein . Anton Stark war Aktivist.
Er wurde 1930 SA .-Mann , kündete an Bord der
Ozeanriesen und draußen bei den Deutschen den
Nationalsozialismus . Schwer war sein Dienst und
hart seine Aufgaben , die er sich als SA .-Führer
und Nationalsozialist gestellt hatte : Dem Führer
und Deutschland zu dienen ! Und in diesem Dienst
traf ihn der harte und unerbittliche Tod ! Die
Marinestandarte 15 senkt ihre Standarte und
„ vor einem ihrer besten Kameraden.
Unzählige deutsche Seeleute werden heute dem
treuen und tapferen Kämpfer Mols Hitlers die
letzte Ehre erweisen.

Wir SA .-Männer aber , Sturmbannführer
Stark , werden dich nicht vergessen : Dein Geist
marschiert in unseren Reihen mit.

Morgen Pendelverkehrnach 0gten
zur kröffnung der Neichsautobahn
Am morgigen Sonnabend , dem 25. Juli , nach¬

mittags 4 Uhr , wird — wie berichtet — in Oyten
die Eröffnung der zweiten Reichsautobahn -Teil-
strecke Oyten —Dibbersen stattfinden . Der Reichs¬

organisationsleiter Pg . Dr . Ley und der Gau¬
leiter und Preußische Staatsrat Pg . Telschow,
sowie der Eeneralinspekteur der Reichsautobah¬
nen Pg . Todt  werden bekanntlich zugegen sein.

Um allen eine Teilnahme an dieser Feier zu
ermöglichen , wird von der Endstation der Stra¬
ßenbahnlinie Nr . 12 Osterholz,  vom Bahnhof
Ach im und vom Bahnhof Sagehorn  ein
Pendelverkehr nach Oyten eingerichtet werden.

Bezug des patenwerns
Der Landesorganisationsausschuß Abteilung L

schreibt uns:
Vielfach herrscht Unklarheit noch darüber , wie

der Bezug der Patenweine zu erfolgen hat . Dieser
erfolgt nur durch den zugelassenen Weingrotz-
handel , der die Patenweine im Faß bezieht und
an die Einzelhändler und Gastwirte in Flaschen
liefert . Behörden und Parteiorganisationen sowie
deren Unterzlicderungen ist jede Beteiligung und
Vermittlung beim Verkauf der Patenweine aus¬
drücklich untersagt.

Wer lfat den schönsten Karten?
Bas krgebnis des Blumenschmuck-Wettbewerbs in Bremen

Wie die „Bremer Zeitung " in diesen Tagen mit¬
teilen konnte , fand der Aufruf unseres Städtischen
Gartenamtes zur Beteiligung an dem Blumen¬
schmuck-Wettbewerb ein außerordentlich gutes
Echo. Nicht weniger als 237 Anmeldungen waren
bis zum Schlußtermin eingegangen , und es war
infolgedessen für das Preisgericht , das im Hinblick
auf die Wichtigkeit der Sache seine Ausgabe
äußerst gewissenhaft nahm , nicht einfach , die vielen
Leistungen zu prüfen , um deren kritische Begut¬
achtung es sich hier handelte . Wie uns einer der
Preisrichter , Parkdirektor Niggers,  mitteilte,
waren die Mitglieder des Preisgerichts nicht weni¬
ger als 13 Stunden mit dem Kraftwagen unter¬
wegs und haben innerhalb dieser Zeit eine Strecke
von 151 Kilometer befahren.

Der Blumenschmuck -Wettbewerb fand nach einer
Reihe von Jahren wieder erstmals in Bremen
statt . Sein eigentlicher Zweck war , wie früher , die
Belebung des Häuserschmucks und der Garten¬
pflege , dazu noch besonders im Jahre der Olym¬
pischen Spiele , das eine große Anzahl von aus¬
wärtigen und ausländischen Gästen nach Bremen
führt und deshalb im Interesse der Erhaltung des
guten Rufes unserer Gartenstadt eine besondere
Sorgfalt gebot . Leider muß gesagt werden , daß der
Ausfall mehrerer Jahre hinsichtlich des früher all¬
jährlich üblichen Wettbewerbs dem Ganzen nicht
dienlich war . Ein derartig regelmäßiger Brauch
wirkt sich überaus wertvoll und volkserziehe-
risch  aus und sollte ununterbrochen  beibe¬
halten werden . Denn auch in einer so hochstehen¬
den und auf ihr äußeres Gewand seit langer Zeit
so sehr bedachten Stadt wie Bremen bedarf es im¬
mer wieder neuer Anregungen und gibt es immer
neues zu sehen und daraus zu lernen.

Dem Preisgericht gehörten an für Gartenkunst
Parkdirektor Niggers.  für Eartenkultur
Christ . Mittelstorb,  für Architektur Adrian
Albrecht,  für das Malerische und Farben-
wirkung Kunstmaler Willy Benz - Vaenitz.
Führer war Stadtgartenmeister Earbers,  dem
auch die gesamte , ausgedehnte Geschäftsführung
oblag . Wir lassen im nachfolgenden die Preis¬
träger folgen , denen das Preisgericht nach gründ¬
licher Prüfung einen ermutigenden Preis zuerken¬

nen konnie . Es erhielten : Einen 1. Preis : Frau
Fritz Veckmann,  Kirchbachstraße 122 ; Herbert
Bischofs,  Hornerstraße 48 ; August Ehlers,
Ritter -Raschen -Platz 8 ; Willy Fuhrmann,
Waller Heerstraße 268 , Friedrich Hetzn . Grave-
lottestraße 72 ; Ernst Miethe,  Sandstedter-
straße 45 ; Frau August Oelker,  Hartwigftraße
16; H. Oetken,  Ärnold -Boecklinstraße 5 ; Frie¬
drich Schmidt.  Osterholzerstraße 39 ; Ad.
Voigt  L Lo .. Am Wall 125—126.

Mit dem 2. Preise wurden ausgezeichnet : Anna
Altmann,  Timmersloherstraße 87 ; Hermann
Väker.  Sebaldstraße 2 ; Frau M . Bischofs,
Seebergorstraße 19 ; Konditorei Vleeker,
Schwachhaüser Heerstraße 78 a ; Frau Luise
Brandt,  Rosenkranz 13 und 15 ; Paul Braun,
Metzerstraße 62 ; Frau Anna Carstens,  Wester¬
deich 93 ; Hermann Dunker,  Eichenberger-
straße 5 ; Rudolf Falewski,  Twistringerstraße
9 ; H. Fehsenfeld,  Falkenbergerstraße 12;
Karl Friedrich,  Manteuffelstraße 6 ; K. Ger-
ling,  An der Kaemenade 11k ; Walter Hade-
ler,  Faulenstraße 76 ; F . H. Harm,  Am Wall
158—160 ; Frau Christian Hammeisen.  See-
bergsrstraße 21 ; Frau Auguste Hartmann,
Meißenerstratze 7 ; Albert Hesse,  Am Wall 111;
Wilhelm Hoßs.  Erwinstraße 22 ; Frau Zilla
Klingenberg.  Osterholzerstraße 1 ; Wilhelm
Kohlweg,  Lloydstraße 2 ; August Kränz-
lein,  Kulmbacherstraße 4 ; Frau A. Kruse,
Borkumerstraße 36 ; Frau Maria Logemann.
Margaretenstratze 8 ; Frau Martha Leseberg,
Donaustraße 95 ; Diedrich Meyer,  Koppenberg
25 ; Frau Lotte Mueller.  Kursürsten -Mlee 2;
Gerhard Niestedt,  Dobben 91 ; Frau Dora
Niemann,  Juiststraßo 19 ; Frau M . Poppe.
Kurfllrsten -Allee 2 b ; Frau B . Schleuder,
Bülowplatz 22 ; Frau Johanne Schulz.  Wester¬
deich 92 ; Frau August S e u k e l , Ritter -Raschen-
straße 2 ; Hans Talla,  Cmmastraße 6 ; Frau
Eduard Fallenstein,  Hans -Thoma -Straße 17;
Frau Philine Vogeler.  Contrescarpe 83.

Ein besonders erfreuliches Zeichen ist die große
Beteiligung unserer Frauen , von denen auch hier
gesagt werden kann , daß sie Rosen in das irdische
Leben zu flechten wissen . Nun gilt es , auf be¬
währten Bahnen weiterzuschreitsn ! —df—

Luku . : Sokirilrlt
LLner der mit dem 1. kiers AUSKinelebneten 6ni 'tvn in der » Hier Ileerstrebe 263

Blick in Bremische Überlieferung
Senator Vernlfard über die Bedeutung des 5estspiels„Line Phantasie im Bremer Batskeller"
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Klein « Lobanppseliiisso  bintvr >1on Kulis ?-«» üor Kostkiplolbülinv ckvs Konen Katlinuses.Die Konkklsusv sitnt ckivsnml nvlselion Wvinkiiskei » , Oiv ein « „gtnvivbt 'lAv" null „iiikmltsscnveorv
stumm « liollv in üvr „ Ikliantn ?»« im lirsmer liatslrvller " spielen . Kinlrs : Oarl Trenülv als liatscklvilvr.

Am Vorabend der Bremischen Olympia -Fest-
spiele versammelten sich im Saale des Neuen
Rathauses Mitglieder des Senats , des Staats¬
rats , des Olympischen Komitees Bremen , die
Spitzen der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht sowie besonders geladene Gäste . Bor
diesem Kreis wurde Lindemanns und Ther-
stappens „Phantasie im Bremer Ratskeller " ,
die wir an anderer Stelle unserer heutigen Aus¬
gabe eingehend würdigen , aufgeführt , gleichsam
als letzte Probe vor den öffentlichen Aufführungen,
die am heutigen Freitagabend beginnen.

In den Begrüßungsworten,  die vor
dieser letzten Probe -Aufführung Senator
Bernhard  an die Versammlung richtete , wies
der Redner auf die Geschichte der Entstehung
des Festspiels und auf seine Bedeutung hin . „Als
sich das Olympische Komitee " so sagte Senator
Bernhard , „mit dem Gedanken beschäftigte , daß
wir hier in Bremen für die Gäste Deutschlands
und für Bremens Gäste etwas Besonderes , etwas
Eigentümlich -Bremisches bieten mußten und daß
wir neben dem Sportlichen besonders auch bre¬
mischem Kulturwillen Ausdruck geben mußten,
kamen wir aus den Gedanken , ein Festspiel in
der Art aufzuführen , wie sie heute überall ge¬
bräuchlich und beliebt ist.

Eigentlich hat Vremen besondere Veranlassung,
ein solches Festspiel aufzuführen . Unsere Stadt ist
so reich an erhabenen , schönen Baudenkmälern als
Hintergrund für ein Bremen -Festspiel ! Unsere
Geschichte bietet soviel Stoff !. Für unser Olympia-
Festspiel haben wir nach reiflicher Ueberlegung
einen Stoff gewählt , an dem schon einmal ein
deutscher Dichter den Geist dieser Stadt darstellte
und gestaltete : Wilhelm Hauff . Bei allem Schö¬
nen , das Bremen auszuweisen und zu bieten hat,
ist doch für alle Bremer und für alle Gäste immer
wieder das schönste unser altehrwürdiges Bremer
Rathaus und der Bremer Ratskeller . Um und in
diesen Stätten liegt soviel Heimatzauber,
soviel Heimatluft ! Der Dichter unseres Fest¬
spiels , ein Bremer Kind , hat es verstanden , diesem
Geist und diesem Zauber in Worten und Versen
Ausdruck zu geben . Und ebenfalls hat es der Kom¬
ponist Dr . Hans Joachim Therstappen — so glau¬
ben wir — vermocht den Dichterscherz mit dem
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L.nko.: Zebmläd
Kolanck cker Kies ' rvartet anks Ltiobrvort uinl plau-
äeit mir einem „IVsingvist ". ( Uolanü : Walter,

dlivstol.)

nötigen musikalischen Ernst zu untermauern . Auch
Sie werden finden , daß der ernste Geist , der in
Bremen weht , in unserem Festspiel künstlerischen
Ausdruck gefunden hat . Fassen Sie unser Spiel
auf als einen Blick in die gute alte bremische
Ueberlieferung !" '

Das nächste Feierabendkonzert im Freien findet
am Dienstag , 28. Juli , von 20.30 bis 21.30 Uhr
in den Neustadts - Wallanlagen (Brückenstraßss
statt . Das Konzert wird vom Musikzug des SS-
Abschnitts XIV ., MZ .-Führer von Horn , ausge¬führt.

Bei Kinderkrankheiten — sofort zum Arzt ! Das
Staatl . Gesundheitsamt für das Land Bremen
teilt mit : Mit Beginn der heißen Jahreszeit
treten erfahrungsgemäß häufiger Erkrankungen
an epidemischer Kinderlähmung  auf.
Die Erziehungsberechtigten tun gut , Lei' Auf¬

treten von unbestimmten Krankheitserscheinungen
mit Fieber , Katarrhen der Nase und des Rachens,
sowie bei plötzlicher starker Hinfälligkeit der ihrer
Obhut unterstehenden Kinder , sofort einen Arzt
zu Rate zu ziehen.

Mütter - und Säuglingsveratungsstellen . Das
Staatl . Gesundheitsamt f ür das Land Bremen
teilt mit : Die Mütter - und Säuglingsberatungs¬
stunden fallen von heute ab bis auf weiteres aus.
Die Wiederaufnahme der Beratungstätigkeit wird
in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Bremer oigmpia-Zestspiel

„Line Phantasie im Bremer Ratskeller
- Im Festsaal des Neuen Rathauses beginnt
heute abend mit der eigentlichen feierlichen Ur¬
aufführung die erste Reihe der Festspiel -Auffiih-
rungeu , mit denen die Stadt Bremen die Tage
der Olyinpia -Feierlichkeiten allabendlich be¬
schließen will . Friedrich Lindemann  und Dr.
Hans -Joachim Therstappen  haben m Ge¬
meinschaftsarbeit das Festspiel „Eine Phantape
im Bremer Ratskeller " verfaßt . Beidem dem
Dichter wie dem Komponisten , hat die „Bremer
Zeitung " Anfang Juni , das Wort erteilt über
die Entstehung des Werkes . In einer geschloffen«»
Aufführung für die Vertreter der bremischen und
auswärtigen Presse ging es am Mittwochabend
über die Bretter . ^ „

Der Ur -Stoff zu Friedrich Lindemanns Fest-
' spiel ist in dem schmucken, schlichten Sonderheft
des „Roland von Bremen — der Dramaturgstchen
Blätter herausgegeben von der Intendanz des
Staatstheaters Bremen ", dem die Aufführung
anvertraut ist, dargelegt . Friedrich Lindemann
erzählt hier über den Besuch, den Wilhelm Hauff
der Stadt Vremen im August 1826 gemacht hat.
Dieser Besuch hat den Anstoß gegeben zur Ent¬
stehung der bekannten , hoffentlich auch allen Bre¬
mern 'bekannten „Phantasien im Bremer Rats¬
keller", aus dem wiederum Lindemanns Fest¬
spiel hervorgegangen ist. Es schildert in dich¬
terisch freier , überlegen -unabhängiger Nach -Er-
findung (nicht Nach-Empfindung !) des Dichters
Aufenthalt im Ratskeller . Er , willkommener Gast
des immer bremisch -gastfreundlichen Senats darf
sich zur mitternächtlichen Stunde bei den erlesen¬
sten Tropfen im Ratskeller einschließen lassen.
Mit dem Elockenschlag zwölf werden die Geister
des erhabenen Raumes lebendig : Gott Bacchus
springt von seinem Platz auf dem berühmten Fag,
die zwölf Apostel erscheinen , mit ihnen die Jung¬
fer Rose , die der alsbald entflammt « Dichter
rasch für sich gewinnen will . Allein , Bacchus macht
ältere Recht« geltend , und nun beginnt ein tol¬
ler , verwegener Zweikampf zwischen beiden . Ohne
Binden und Bandagen gehrs auf schwere Hum¬
pen bis zur Kampsunfayigkeit eines der beiden

—IltisKontrahenten . Kellermeister Balthasar ist Un¬
parteiischer . Mit begeisterndem Gesang begleiten
die Apostel jü >en Gang , den die Gegner mit

einem Trinkspruch beginnen . Der Kampf steht
unentschieden . Da macht der Recke Roland , der
alljährlich einmal von seinem Posten vor dem
Rathaus in den Keller hinuntersteigt , dem Duell
ein Ende . Hauff , der im Uebermut mit ihm an¬
bändelt , zieht den kürzeren . Er sinkt nieder . Im
Morgengrauen umgaukeln ihn zwei gewaltige
Ratskellerkatzen von Mordsformat . Der Rats¬
diener muß den seligen Schläfer wecken. Mit
einem Epilog , den Bacchus an die Zuschauer rich¬
tet , schließt das Festspiel.

Der Dichter vermittelt den Vorgang in Versen.
Liest man sie nach — und man liest das auch
äußerlich würdevoll und festlich originell gestal¬
tete Bündchen , das im Arthur -Geist -Verlag er¬
schienen ist, wiederholt gern und mit wachsender
Freude ! — gerät man lesend in den Fluß dieser
Sprache und ist geneigt , für sich „laut " zu lesen
und die Verslein zu sprechen. Das ist immer
der beste Prüfstein gewesen für die Lesbarkeit
und Lebensfähigkeit solcher Verse . Dabei ist die
Sprache , die sich schlicht gibt , nicht einmal auf die
Reime angewiesen . Sie hat 's in sich. Sie ist be¬
schwingt von einer Liebe zur Sache , deren Lau¬
terkeit nicht leidet unter dem Hinweis auf den
Auftrag , den klugen , wunderschönen Auftrag , der
hier einem bremischen Schriftsteller gegeben
wurde . Meilenweit ist der tolle Spuk , der sich hier
wie von selbst entzündet , entfernt von literarisch
aufgemachter Kumpanei . Die artigsten und die
deftigsten Dinge stehen hier friedlich beieinander.
Und sie stehen nicht in der Luft . Sie kommen aus
dem „gsniuZ looi ", sind ein Teil vom Geist des
Raumes und der Stadt rund um diesen Raum.
Sie paffen auch zu den Gestalten , die sie sprechen
wie die Gestalten sich an ihnen bilden und zu
glaubhaften Wesen ver -dichten . Man schlage nur
einmal die Zecher -Ballade des Balthasar auf —
ausgerechnet Balthasar muß diese Perse singen
der Mann , der „oft schon sein Schicksal segne'
wenn 's ihm im Grab nicht auf die Nase regnet'
Und vorher : Hauffs Monolog ! ..Kollege Da »'
spiegelt sich in diesen Versen , die ihm der K ' '
lege von 1938 zuschiebt . .

Diese magische Anschaulichkeit der Sprach
macht sich der Spielleiter der Aufführung , Carl
Reh 'der,  zum Element seiner Inszenierung.

Für die Mitglieder des Staatstheaters Bremen
hat Inspektor Rudolf Kranich  die Bühne auf¬
geschlagen , die mit ihren technischen Einrichtun¬
gen allen Anforderungen des Stimmungsbildes
gerecht wird , für das Theodor Schlau ski den
Dekorations -Entwurf in überzeugend schlichter
und sachlicher Anlehnung an den „Ort der Hand¬
lung " machte . Hier , im Mittelpunkt des Bremer
Ratskellers , treten sie auf : Hauff , die Apostel , die
schöne Rose , Balthasar , Bacchus und die Wein¬
geister . Mit jenem Wirklichkeitssinn , der die
Wirksamkeit des Wortes in Breite und Tiefe be¬
rechnen kann , wird die Dichtung in realistische
Stimmung übersetzt . Das Pathos der Sprache
ist bemessen und genau verteilt . Glücklich auf den
Raum ist die „Lautstärke " abgestimmt . Auch das
Zusammenfiel lebt von der edelsten Bühnen-
kraft : von der Beherrschung der Sprache . Jung
und schwärmerisch , aber ohne peinlichen Ueber-
'fwang , ist Gert Kellers  Dichter Hauff ; be-

achtig und ängstlich besorgt um Wohl und Wehe
des Ehrengastes im Keller ist der Ratsdiener

ein trunk - und sinnenfreu-Carl Tröndles
diger , trinkfester Bacchus ist Rolf Weiden-
brück,  massig und seiner steinernen Würde ge¬
wiß kommt Walter Michel als würdiger Held
Roland in den Keller ; als Balthasar legt Erich
Witte  Ehre ein für die Schauspiel -Kultur des
Staatsopern -Ensembles , auch als Sänger charak¬
terisiert er die große Ballade des Balthasar vor¬
züglich . Die Jungfer Rose ist Gertrud Burg,
die ältlich -wiirdig -altjiingferlich , bremisch -sittsam-
steif und zugleich poesie -umwoben den Dichter
Hauff begeistert . Poesie und Würde um jede Ge¬
stalt dieser Inszenierung ! Nirgends eine Ent¬
gleisung in Mummenschanz und Maskerade , jede
Figur ist echt, das Ganze würdig . Das gilt auch
für den stimmlich sehr schönen Chor der Apostel.
Exakt und raumschaffend wirkt auf dem Relief
der Bühne das Ballett der Weingeister , das Ga¬
briele Dalgren  einstudiert hat und mit Etta
Ianßen  und Richard Erwin  als Solisten ge-
'anzt wird.

Sorgfalt der Einstudierung bekundet sich auch
-i der Zusammenarbeit zwischen Bühne und
Echest »r , das auf der Empore , der Bühne gegen-
ber , Platz genommen hat . Kapellmeister Willy

^ovf zeichnet für die musikalische Leitung,
^chst dem engen Kontakt des Orchesters mit der

'Mbne ist seiner sicheren Führung die anschau¬
liche Darstellung der Musik zu danken , die Hans-
Ioachim Therstappen  geschrieben hat . „Die
Bremische Serenade"  Werk 25 leitet die

Aufführung auf das glücklichste ein . Zwei Hörner
und Pauken geben das Marschthema , das sich
plastisch gegen das lyrische Thema des ausschwin-
genden , großen Mittelsatzes abhebt . In der for¬
malen Durchführung der ergiebigen Themen und
ihrer Verknüpfung zeigt sich Therstappens mei¬
sterhaft -überlegene Sicherheit . Denn er ist bei
aller Formstrenge reich an jener Phantasie , die
sich wie von selbst mitteilt und das empfängliche
Ohr beglückt. Die Volkstümlichkeit seiner Sprache
mag sich vielleicht am deutlichsten da zeigen , wo
Therstappen das thematische Material zum Melo¬
dram benutzt , seine Ballettmusik , seine schlichte
und einprägsame Ballade des Balthasar — sie
sind von einer Fülle des Melodischen . Diese Musik
spricht bei ihrem hohen Niveau jeden Hörer an
und sie bereitet ihn stimmungsgemäß vor auf die
Buhnenereignisse oder sie begleitet sie verständ¬
lich stimmungsmäßig und stimmung -bildend.

Man sieht im Orchester wie auf der Bühne
eine Einsatzbereitschaft , die mit dem Könnerischen

den Ausdruckswillen steigert . Gewiß , es soll sich
am Rande verstehen , datz heimische Künstler sich
mit allen besten Kräften für ein Werk heimischer
Kunst , heimischer Literatur und Musik einsetzen.
Aber dem Verdienst gebührt auch Ehre . Dankbar
verzeichnen wir , daß Staatstheater und Staats¬
orchester hier ein Festspiel in Gang brachten , das
Bremen auch seinen erlauchtesten Gästen aus¬
führen darf zu schöner Feierstunde . Zauber dieser
unbeschwert heiteren , gedankenreich ernsten , phan-
tasievoll lebendigen und zeitlos gegenwärtigen
Feierstunde : in Wort und Musik etwas Eigen¬
tümlich -Bremisches , eine „Serenade " im Neuen
Rathaus , die der Würde des Hauses entspricht,
der heimischen Kunst zur Ehre gereicht , fröhlichem
Stolz auf Vergangenheit und Gegenwart berech¬
tigten und wohl bemessenen Ausdruck verschafft
und allen , „Tagenbaren " und Gästen , als gehalt¬
volle Gedenkstunde lange in Erinnerung bleiben
wird . ' —ese—

„Scriptgirl"
Wieder eine neue Sache , werden Sie denken

wahrscheinlich aus Amerika , dem großen Haupt¬
quartier der Neuheiten und Ueberraschungen.
Vielleicht etwas zu essen oder zu trinken , wer
weiß . Scriptgirl sieht nach Reklame aus . In der
Tat handelt es sich um eine Reklame , genau ge¬
nommen , und zwar aus dem soeben angelaufenen
Film „Schatten der Vergangenheit ". Nachdem die
ellenlange Namensliste der Sterne , Halbsterne
und Nebensterne endlich abgerollt ist, nachdem
Hinz und Kunz genannt worden sind, kommt die
überraschende Zeile : „Scriptgirl : Wally Will-mal !"

Natürlich heißt die Maschinenschreiben » , dieses
arg holde Mädel , nicht Willmal . Aber daß sie
„mal will ", steht nun fest. Sie macht Reklame
sur ihre Schreibarbeit , sie will noch einmal zum
Film und nochmal schreiben . Denn offenbar hat
die Willmal das Drehbuch abgeschrieben oder im
Atelier die Liste geführt . Die ganze Welt muß
erfahren , was die Gute geleistet hat . Es ist doch
sooo wichtig!

Der genannte Film ist in Wien gedreht worden
Die Filmleute in Wien sind ja „up to Date"
ohne Frage , aber an rechter Gründlichkeit scheint
es doch zu mangeln . In diesem Film hätte selbst¬
verständlich aus Gründen der Vollständigkeit und

Ordnung auch verzeichnet werden müssen , daß die
Toni Emeiner das Papier für das Girl besorgte,
daß die Martha Mai den Staub von der Maschine
wischte und der Emil Duft beim Abschreiben zusah.
Wenn schon, denn schon!

Naturwissenschaftliches Museum Flensburg.
Die Stadt F l e n s b urg hat das am Norder¬
graben liegende frühere Freimaurerheim ange¬
kauft , um , wie es heißt , in ihm ihre umfangreichen
naturwissenschaftlichen Sammlungen unterzu¬
bringen . Damit wird an Deutschlands Nordgrenze
ern naturwissenschaftliches Museum entstehen , wie
es bisher keine andere schleswig -holsteinischeStadt besitzt

..Nebelfresser ". Der amerikanische In¬
genieur Hobbes  hat eine Vorrichtung
konstruiert , die es Schiffen ermöglicht , ohne Ge¬
fahr durch dicken Nebel zu fahren . Es handelt sich
um „Nebelfresser ", einen Apparat , der feinver-
ftuten , elektrisch geladenen Sand in der Fahrt¬
richtung des Schiffes ausstreut . Der Sand be-
wirkt , daß sich der Nebel zu Wassertropfen kon-
densiert die als Regen niederfallen und die freie
Sicht nicht beeinträchtigen . Versuche haben er-

»Nsbelfresser » seinen Namenwirklich verdient.
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Mittagessen I: Graupcnauslaus mit Pilzen
Die in Wasser gekochten Graupen werden mit
etwas Butter vermischt und mit Salz abgeschmeckt.
Die vorbereiteten Pilze werden in Butter mit
Zwiebeln gedünstet, mit Salz und Petersilie ab¬
geschmecktund mit dem Graupenbrei abwechselnd
in eine vorbereitete Auilaussorm gegeben, mit
etwas geriebenen Käse bestreut, mit einigen But-
terslvckchen belegt und etwa 14 bis X Stund«
überbacken. Man reicht eine Tomatensoße dazu.

Mittagessen II: Möhrengemüse mit Kartoffeln
und beliebiger Beilage

I Kilogramm Mähren , 50 Gramm Fett , I Etz-
löfsel gewiegte Petersilie. Salz . Die gut vorberei¬
teten Mohren werben in Fett angedünstet , mit
Würselbrübe ausgefüllt, mit salz abgeschmeckt:
man läßt sie dann so ivcirlidünstcn. kann sie aber
auch nach Belieben mit Mehl stäuben. Zum Schluß
fügt man grüne Petersilie hinzu.

flrbertsdienstpslicht
der weiblichen 7ugend

Der Reichsminister des Innern und der Reichs-
arbeitsführer haben sich damit einverstanden er¬
klärt . daß die über 17 Jahre alten Mädchen nicht
mehr zur Ableistung der künftigen Arbeitspflicht
herangezogen werden , die nachweislich vor dem
1. Oktober 1837 freiwillig wenigstem ? neun Mo¬
nate Landarbeit geleistet haben.

Die Aufgaben der Landwirtschaft fordern den
Einsatz aller verfügbaren Arbeitskräfte . Staat
und Partei sind bemüht , auch die deutschen Mäd¬
chen zur Hilfe in der Landwirtschaft heranzu¬
ziehen . Vor allem gilt es fetzt die Einbringung
der Ernte sicherzustellen . Mit Rücksicht auf die
Bedeutung oer sicheren Einbringung der Ernte
mutz erwartet werden , daß sich alle deutschen Mäd¬
chen, soweit sie für einen Arbeitseinsatz über¬
haupt zur Verfügung stehen , zu einer Beschäf¬
tigung im der Landwirtschaft bereit erklären.
Wegen der Vermittlung in geeignete Arbeits¬
plätze erteilen die Arbeitsämter nähere Aus¬
künfte.

Schnelle Hilfe
Ein geistesgegenwärtiger NSKK .-Mann

Dieser Tage gab es am Buntentor gegenüber
der Post einen großen Menschenauflauf . Ein Mo¬
torrad war in Brand geraten . Heller Feuerschein
zeigte die Gefahr an . Ein NSKK .-Mann der
Motorstandarte 02, Bremen , der mit seinem Wa¬
gen vorbsiführ , hatte die Lage sofort erfaßt . Es
handelte sich hier um einen starken Vergaserbrand.
vor dem sich die Menschenmenge hilflos staute.
Es war niemand zugegen , der Erfahrung in der
Meisterung solcher gefährlichen Fälle gehabt hätte,
was besonders daraus hervorging , daß die Bei¬
fahrerin noch ganz ahnungslos im Seitenwagen,
der obendrein noch mit einer großen Zelluloid-
Schutzscheibe versehen war , sitzenblieb . Der läh¬
mende Schreck, der ihr in die Glieder gefahren
war , entschuldigte ihre Haltung , aber der NSKK .-
Mann packte sie sofort herzhaft beim Arm und
veranlaßte ihr sofortiges Aussteigen . Er ergriff
dann sofort zwei Decken aus seinem eigenen
Wagen , sanfte mit Windeseile durch die Menschen¬
menge auf das brennende Motorrad zu, band die
Decken in Sekundenschnell « um den Vergaser,
schloß dabei noch mit der rechten Hand den
Benzinhahn und verhinderte so die unvermeidlich
gewesen« Tank -Explosion , Doch das Feuer am
Vergaser war bereits so heftig , daß selbst die
übergelegten Decken es nicht erstickten und diese
ebenfalls an zu brennen fingen . Geistesgegen¬
wärtig wies der NSKK .-Mann alle an , aus der
benachbarten Grünanlage bei der Post Sand und
Erde im Stafettenwege herbeizuschaffen . Auf
diese Art und Weise gelang es dann endlich , der
Flammen Herr zu werden und die Gefahr ab¬
zuwenden . NSKK .-Männer sind eben Fachleute . . !

Semeinschastssalirt
des Stützpunktes Strom

Wahrlich , das Wetter sah nicht gerade ver¬
lockend aus , und manchem von den Teilnehmern
der Eeineinschaftsfahrt des Stützpunktes Strom
nach dem schönen Neftelstedt im Wiehengebirge ist
sicher nicht gerade sehr zuversichtlich zumute ge¬
wesen, als er den Omnibus bestieg . Aber es geht
doch nichts über einen gesunden Optimismus;
wir wollen an dieser Stelle Petrus zuerst danken,
daß er — allen Voraussagen zuwider — die Fahrt
nicht mit einem Tropfen Regen bedacht hat.
Ileberfllllt war der Wagen , aber was macht 's,
Reibung erzeugt Wärme , und zwar nicht nur
äußerlich , sondern auch innerlich . Schnell war
zwischen den Bremer KdF .-Teilnehmern und den
„Stromern " das Band geknüpft . Man sah und
spürte : „Stadt und Land - - Hand in Hand ."
Wie sollte das aber auch anders sein!

Die Wanderung über den Kamm des Wiehen-
gebirges machte allen die Augen und Herzen weit,
und es gab wohl keinen , der nicht begeistert war
von solch landschaftlicher Schönheit . Nach zwei¬
stündiger Kammwanderung von Lllbbecke wurde
Nettelstedt erreicht , und nachdem man sich durch
ein kräftiges Mittagsmahl gestärkt hatte , ging es
zum „HUnenbrink ", um das Spiel „Die Schlacht
bei Minden " von Hjalmar Kutzleb anzusehen . —
Wenn einer uns ein Beispiel geben konnte , daß
auch der einfachste Mann des Volkes unentbehr¬
lich für die Gemeinschaft ist, und es sich auch
lohnt , für diese Gemeinschaft das Leben aufs Spiel
zu setzen, so ist es der Held des Stückes : Hinnerk
Lohrmann , der Weserschiffer , welcher von dem
Maurer Fritz Els in einer Weise gespielt und ver¬
körpert wurde , daß ein zünftiger Berufsschauspie¬
ler ihm seine Anerkennung nicht versagen wurde.
Wenn wir diesen Namen genannt haben , so den-

„Jawohl , gnädige Frau , gerade durch Greta
Garbo ist diese Art Kleider in Mode gebracht
und so bekannt geworden ."

ken wir auch an die vielen , vielen anderen Mit¬
wirkenden , von den vierjährigen Mädeln , die durch
ihre Volkstänze erfreuten , bis zu dem alten Bau¬
ern , der die Schlacht „strategisch " erklärte . Allen
sei an dieser Stelle unser Dank gesagt . Wir
wissen , Nettelstedtsr , daß euch an schönen Worten
nicht viel liegt , und darum wollen wir es allen
Bremern und Stromern erzählen und hoffen , daß
auch sie den Weg zu euch finden , um euch durch
ihren Besuch in euren sozialen und kulturellen
Bestrebungen zu unterstützen!

Die Handschrift
Her Mörder der Zrau von Bargen ss

Am 9. Juli mittags um 1 Uhr verübte ein bis¬
her unbekannt gebliebener Radfahrer zwischen
Altenwalde und Wusterheide in der Nähe von
Cuxhaven einen Sexualmord an Frau von
Bargen.  Wir haben unsere Leser über die
Mordtat selbst und laufend auch über die Ermitt¬
lungen der Kriminalpolizei in unserer „Rie¬
de rsachsen - Rundschau"  unterrichtet . Be¬
kanntlich sind inzwischen für die Ergreifung des
Täters , der sich bisher dem Zugriff der Polizei
noch zu entziehen vermochte , 1080 Mark Be¬
lohnung  ausgesetzt.

Wie wir gestern berichteten , kann als sicher
angenommen werden , daß sich der Mörder wäh¬
rend der letzten Tage der verflossenen Woche
in Bremen ausgehalten  hat.

Die Vermutung wird bestärkt durch einen
Brief,  der der Bremer Kriminalpolizei am
17. Juli unter dem Datum vom 15. Juli zuging
und der höchstwahrscheinlich von dem Täter ge¬
schrieben worden ist. Nachstehend geben wir
dieses Schriftstück im Faksimile wieder.

Gesichert. Am 12. Juli wurden von der Polizei eine
Geldbörse, Geld, ein Kamm und «in silberner Damen-
ring mit der Zuschritt ..Irene " gesichert. Geld und
Gegenstände wurden am 12. Juli im Strandbad Mit¬
telspuren gestohlen. Die Geschädigten wollen sich im
Polizeihause. Zimmer 111, von 8—10 Uhr melden. —
Sichergestellt ist eine rote, länglichvicreckige, mit Reiß¬
verschluß versehene Geldbörse, die vermutlich im
Schwimmstadion oder in der Badeanstalt von Wagen¬
brett entwendet worden ist. T«r Eigentümer wird er¬
sucht. sich umgehend im Polizeihaus . Zimmer 411, von
8—10 Uhr zu melden.

des Mörders?
trieb an die Bremer Kriminalpolizei

Die Kriminalpolizei Bremen , Polizeihaus
Zimmer 349, bittet die Bevölkerung , aus der be¬
reits wertvolle Hinweise in dieser Mordangele¬
genheit gekommen sind, um weitere Mitarbeit.
Kennt jemand diese Handschrift und
ist es ihm auf Grund der Kenntnis
dieser Handschrift möglich , der Po¬
lizei Hinweise zu geben , die zur Er¬
greifung des Täters führen können?

Wir wiederholen , daß es sich bei dem dringend
Verdächtigen um einen Mann im Alter von 35
bis 40 Jahren handelt , der 1,75 bis 1,80 Meter
groß , schlank und doch sehr kräftig und bartlos
ist. Er hat dunkelblondes welliges Haar . Er
war mit einem Sportanzug mit Knickerbocker und
Kragen mit Schlips bekleidet und trug eine
blaue Mütze . Er führte ein Herrenfahrrad bei
sich, auf dessen Eepäckhalter sich ein Rucksack oder
vielleicht auch eine Zeltbahn befand . Der FremdS
hat erzählt , daß er Urlaub habe und eine Tour
mache. Das Fahrrad war gut erhalten und wahr¬
scheinlich Marke „Diamant " . Es sei nochmals
aus die 1000 Mark Belohnung für eine aufklä¬
rende Mitteilung aus Publikumskreisen hinge¬
wiesen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin Jahr Befängnis wegen INeineids und Begünstigung

Als die 33jährige geschiedene Ehefrau Erna
Heinatz  am 3. Februar dieses Jahres aus Grund
eines vom Untersuchungsrichter erlassenen Haft¬
befehls in die Untersuchungshaft abgeführt wurde,
da war ein Schlußstrich ' unter einem Lebens¬
abschnitt dieser Frau gezogen , der nicht einer ge¬
wissen Tragik entbehrt . Da sich das Gericht mit
der strafrechtlichen Seite des Falles Heinatz be¬
fassen mußte , hatte sich die Frau gestern vor den
Richtern und Geschworenen des Schwurgerichts
wegen Meineides und Begünstigung zu verant¬
worten . Sie war vor einigen Jahren die Ehe
mit einem Manne eingegangen , dessen charakter-
liche Veranlagung —- wie sich später ergab — in
scharfem Gegensatz zu ihrem Naturell stand . Wie
nicht anders zu erwarten , stellten sich verhältnis¬
mäßig recht früh eheliche Streitigkeiten ein , die
sich im Laufe der Zeit zu schweren Zerwürfnissen
steigerten . Sie mußte schwere körperliche Mißhand¬
lungen über sich ergehen lassen , wurde geschlagen
und in jeder erdenklichen Art zurückgesetzt. Neben
verschiedenen , mit diesen Mißhandlungen in ur¬
sächlichem Zusammenhang stehenden Schäden litt
die Frau unter diesem Zerwürfnis auch seelisch
aufs schwerste. Oftmals ging sie mit Selbstmord¬
gedanken um.

Eines Tages machte sie die unglückselige Be¬
kanntschaft eines gewissen Riedel,  der , wie die
gestrige Verhandlung ergab , sich an unglückliche
Ehefrauen heranzumachen pflegte , sie tröstete und
für sich gewinnt , um sie dann ehebrecherisch zu
gebrauchen . Auch die Angeklagte fiel auf diesen
ausgekochten Schwindler herein und trat noch am
gleichen Abend mit ihm in intime Beziehungen,
die sich dann fortsetzten . Da weder die Angeklagte
noch Äiedel von den Auswüchsen dieses Verhält¬
nisses schweigen konnten , kam der Ehemann dem
Treiben auf die Spur und strengte eine Eheschei¬
dungsklage an . Tatsächlich wurde dann die Ehe
wegen beiderseitigen Verschuldens geschieden.

Im Verlauf des Prozeßganges wurde s. Zi . auch
Riedel als Zeuge vernommen und machte unter
Eid die Aussage , niemals mit der Angeklagten
ehebrecherisch verkehrt zu haben . Doch erwiesen
die angestellten Untersuchungen das Gegenteil.
Das nun gegen Riedel eingeleitete Verfahren
fand damit seinen Abschluß , daß er wegen Mein¬
eides zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren
verurteilt wurde . Aus diesem Grunde mußte
folgerichtig auch gegen die Angeklagte ein Ver¬
fahren wegen Meineides und Begünstigung ein¬
geleitet werden , da sie in den verschiedenen Vor¬
untersuchungen und auch im Ehescheidungsprozeß
ausgesagt hatte , niemals mit Ricidel in ge¬
schlechtlichem Verkehr gestanden zu haben . Trotz
der zahllosen Vorhalte der Eerichtspersonen hat
sich die Angeklagte nicht dazu durchringen können,
der Wahrheit die Ehre zu geben . Selbst davor

schreckte sie nicht zurück, unter Vorspiegelung eige¬
ner Ilnschuld andere als Zeugen vernommene
Volksgenossen der wissentlich falschen Aussage zu
bezichtigen , weil diese angeblich von ihrem ge¬
schiedenen Mann dazu verleitet worden seien.
Erst nach ihrer Verhaftung wurde sie von Ge¬
wissensbissen geplagt , um dann dem Staats¬
anwalt ihre Schuld einzugestehen . — Der Antrag
des Staatsanwalts lautete auf eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren . Anschließend nahm
Rechtsanwalt Dr . B . Franke das Wort zu seinem
Plädoyer.

Nach der Pause verkündete der Vorsitzende des
Schwurgerichts , Landgerichtsdirektor Dr . Marx
folgendes Urteil : die Angeklagte wird wegen
Msineids nach 8 154, Abs, I , und 8 107, Z. 1,
StEB . und wegen Begünstigung nach 8 257 StGB.
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
verurteilt , 2n der Begründung heißt es , daß sich
die Angeklagte in subjektiver und objektiver Hin¬
sicht des Meineid ? in Tateinheit mit Begünstigung
schuldig gemacht habe . Grundsätzlich müßten
Meineidige mit den schweren Strafen bedacht
werden , da den Rechtsprechungsinstanzen allein
durch den Eid die Handhabe gegeben ist, richtige
und gerechte Urteile zu fällen . Gleichzeitig aber
müsse auch dieser Fall in der Öffentlichkeit ab¬
schreckend wirken . Zweifellos sind diese Meineide
aus einem Gewissenskonflikt heraus gemacht wor¬
den , da die Angeklagte unter dem Einfluß und
Druck des bereits abgeurteilten Riedel stand , der
sie zum ehebrecherischen Verkehr verleitet hat.
Dieser Umstand und verschiedene andere Gründe
stehen der Angeklagten mildernd zur Seite . Nach
verantwortungsvollem Abwägen aller Gründe
habe das Schwurgericht auf obenstehendes Urteil
erkannt . M.

Wochenendgottcsdienst in der St . Martinikirchc.
Im Wochenendgottssdienst am morgigen Sonn¬
abend wird in dieser Woche um 19.15 Uhr Dom-
prediger Hermann Rahmdie  Predigt halten.

üvattclcgrammc an Lustrciscnde. Dem Privattele-
imverkehr mit Flugzeugen in Richtung Erde—Flug-

siaben sich von sofort ab Belgien und Litauen
schlössen. Nunmehr sind Privattelcgrnmme an Emp¬
or aus Flugzeugen suchender Staaten zugclaslen:
icn, Danzig , Dänemark . Deutschland. Finnland,
ikreich. Lettland . Litauen , Niederlande , Schweden,
arn und Union der Sozialistischen Sowjct -Nepu-
n. Die Telegramme können außer über die Boden¬
stellen der genannten Länder auch über Boden¬
stellen von Estland und Portugal befördert werden,
künste über Einzelheiten erteilen die Telegramm-
chmestellender Deutschen Reichspost.

vor den flbschiedsfeiern
Flugzeuge über Hitzacker. — Die letzten Tage

in Bad Sachsa
(Orsbtberieiits äsr DaAsrkükrungsn)

Die Hitler - Jugend  meldet aus Bad
Sachsa:

Die Abnahmen für das Leistungsabzeichen
gingen gestern mit Macht weiter . Nur das
Lager N fand -Zeit , zusammen mit den 13 deutsch-
amerikanischen Jungen ' einen Marsch nach
Walkenried  und zu den Sachsensteinen zu
machen . Daher konnte auch nicht das Ausgleichs¬
spiel für das vorgestrige Fußballtreffen der bei¬
den besten Mannschaften durchgeführt werden , was
für die „Unterländer " sehr schmerzlich war , denn
sie hatten 2 :0 (0 :0) verloren . Der Ausmarsch nach
Walkenried führte zunächst zu der alten Volksburg
an den Sachsensteinen . Pg , Kleemann war wieder
so freundlich , die Führung zu übernehmen und
zeigte uns die Reste der Burg , die Heinrich IV.
zum Schutze des Weges Harzburg —Kyffhäuser hat
bauen lassen . Dann ging es zu den Zwergen-
löchern,  das sind erkaltete Blasen im Kalk¬
gestein , die teilweise die Größe unserer Zelte er¬
reichen und gangbar sind. In Walkenried besichtig¬
ten wir die Ruine des alten Klosters.
— Der Sonderzug  trifft am morgigen Sonn¬
abend um 15.27 Uhr Bremen -Hauptbahnhof ein.

Die Jungmädel (Bad Sachsa ) melden:

Wir Jungmädel übten gestern fleißig für das
am Freitag stattfindende Abschiedsfest,  das
bestimmt ganz groß werden wird . Uns allen
kommt es so vor , als wären wir erst gestern ge¬
kommen , denn die Tage sind wie im Fluge ver¬
gangen , und schön ist es , daß wir sagen können:
Ein Tag war erlebnisreicher als der andere.
Sonnabend wird es nun Bremen entgegengehen,
kein Mädel mag daran denken . . . Heute wurden
noch einmal alle Kleidungsstücke durchgesehen
und eine allgemeine Flickstunde  abgehalten.
War gestern Kamm - und Zahnbürstenappell , so
fand heute eine Musterung der Kleidung statt.
Eine Stunde Turnen im Gelände schufen den
rechten Appetit für das Mittagessen , dem sich die
wohlverdiente zmeieinhglbstündige Ruhe an¬
schloß. Ein wirkungsvoll gestalteter Heimabend
mit schönen Sagen aus dem Harz beschloß diesen
Tag . — Der Sonderzug  trifft am morgigen
Sonnabend um 15.27 Uhr Bremen -Hauptbahnhof
ein.

Das Jungvolk meldet aus Hitzacker :

Alle Jungen waren gestern morgen gleich nach
dem Wecken sehr gespannt auf die kommenden Er¬
eignisse . Es war nämlich etwas gemunkelt wor¬
den von „ganz großen " Sachen . Tatsächlich näher¬
ten sich gegen 9 Uhr „dicke Sächelchen " dem Lager.
Die weite Elbeniederung hallte wider vom Brum¬
men und Brausen einer Gruppe von acht Jagd¬
flugzeugen des Fliegerhorstes Dömitz . In einer
Kampfllbung jagten die Maschinen über den La¬
gern hin und her , und die Maschinengewehre bell¬
ten wütend bei jedem Zusammentreffen . Unsere
Bremer Pimpfe sperrten vor Erstaunen Mund und
Nase auf ; noch größer wurde aber ihre Begeiste¬
rung , als der bereits gestern angesagte Besuch des
Vaters eines am Lager teilnehmenden Jungen
von der Voelcke-Staffel mit einer großen Ma¬
schine um 9.40 Uhr über dem Lager erschien . Alle
Jungen waren angetreten , das Grüßen , Rufen
und Winken wollte kein Ende nehmen . Immer
tiefer legte das Flugzeug seine Schleifen , und
warf dann Briefe mit Grüßen aus Bremen ab.
In einem Schreiben „aus der Lust " grüßte der
Pilot alle Jungen , die zum Schluß von diesen
gewaltigen Erlebnissen so gepackt waren , daß bei
einer Nachfrage , was jeder einzelne werden
wollte , von den 1200 Jungen allein 480 den
Wunsch hatten , unbedingt Flieger zu werden , 2m
weiteren Verlauf des Tages stellten die Lager-
führer an Hand der Ergebnisse und Beobachtungen
während der Lagerzeit den Kührernachwuchs her¬
aus , aus dem der Jungbannsührer die Jungen
aussuchte , die für den Einsatz als Führer zum
Herbst oder zu Ostern geeignet sind. — Der Son¬
derzug trifft am morgigen Sonnabend um 14.42
Uhr Bremen -Hauptbahnhof ein.

Jungmädellager Virkenheide  meldet:
Bei herrlichem Sonnenschein fand gestern un¬

sere Abschiedsfeier  statt . Zuerst brachte
unser Kasper aus alle Jungmädel und Füh-
rerinnen einen lustigen Vers . Zur Feier des
Tages gab es zum Kasfeetrinken im festlich ge¬
schmückten Tagesraum der Jugendherberge sogar
Kuchen , Dann folgten Volkstänze , ein lustiger
Singewettstreit , und der Höhepunkt war zweifel¬
los unsere K l sid e r st a f f e l , bei der alle
Mädel ihr Bestes gaben . Jedes wollte den aus¬
gesetzten Preis erringen . War das eine Freude
und Aufregung , als nach dem Abendessen die
Preisverteilung vorgenommen wurde . Eine
kurze Feier beschloß den gestrigen Tag und damit
zugleich unser Lager , Alle bedauerten , daß die
schönste Zeit im Leben der Jungmädel , die Lager¬
zeit . schon wieder vorbei ist. Alle Bremer Jung¬
mädel . die heute 15 . 19 Uhr Bremen-
Hauptbahnhof  wieder eintreffen werden,
hoffen jedoch, daß es im nächsten Jahr im Som¬
merlager ein frohes Wiedersehen geben wird.

Deutsche Jungenschast aus den USfl.
auf Zahrt durch Deutschland

Am Dienstag . 7. Juli , schiffte sich eine Gruppe
fröhlicher Jungen im Hafen von Rewyork auf der
„Europa " zur Fahrt nach Deutschland ein . In
den Herzen der Jungen war das Verlangen er¬
wacht , die Heimat der Väter zu sehen , die sie
lieben und auf die sie ihr ganzes Vertrauen
setzen. Als sechs Tage später das neue Deutschland
den Heimattreuen Jungen seine Pforten öffnete,
vergaß jeder die iiberstandenen Schwierigkeiten
und ließ sein Herz einen Freudensprung ins ge¬
einigte Vaterland machen.

Jedem der vierzehn Jungen floß das Blut
schneller durch die Adern bei dem Ruf : „Auf!
Mit dem Fahrrad durch 's schöne Deutschland !"

Von Bremen waren alle wohlausgerllstet in
fröhlicher Kameradschaft aufgebrochen . Das erste
große Ziel war der den Hexen in der Walpurgis¬
nacht Freiheit gewährende Harz . Goslar öffnete
den „Amerikanern " zuerst die Pforten . Vor dem
Kaiserhaus in Goslar gab es eine kleine Men¬
schenansammlung : - ? DJ -USA .? Kommt ihr
aus Amerika ? Wie steht es drüben ? Was sagt
man dort über das neue Deutschland ? Wo schlaft
ihr ? Wie gefällt euch Deutschland ? Sind eure
Eltern Deutsche ? Wo wohnt ihr drüben ? ? ?

Eine schöne Straße führte die Wanderer zwischen
zwei bewaldete Hänge , über eine flache Berg¬
kuppe in ein einsames , von einem springenden
Büchlein durchrauschtes Tal . Am Rande einer
Schlucht ist eine Quelle . Im Nu hatten die Jun¬
gen ihre Räder an einen Baum gestellt und lab¬
ten sich nach der herrlichen Fahrt an dem kühlen
Naß . Die Räder schieben ! Es geht zum Brocken!
Nach langer Fahrt ein Aufstieg mit solch schönen
Ausblicken ist etwas Herrliches . Eine bewaldete
Schlucht , ein rieselnder Bach und dann wieder
ein in der Ferne verschwindender Höhenzug . Als
die Gruppe dann auf dem Brocken anlangte , zogen
sich die Wolken zusammen , und an einen herr¬
lichen Fernblick war nicht zu denken . Mit trau¬
rigem Kerzen entschloß man sich zum Abstieg . Eine
Zulage an Essen half über allen Schmerz hinweg,
und alle Jungen gingen zufrieden ins Bett . Der
nächste Tag aber brachte sie ins HJ .-Sommerlager
Bad Sachsa , wo die DJ .-USA . einige wundervolle
Tage verbrachte . Nach zwei Tagen fröhlicher Ka¬
meradschaft ging es weiter durch '? deutsche Vater¬
land.

! l s sÄi M : kkicu <« r:>tvS

Freitag , 24. Juli . 8.00 Musik in der Frühe . 6.38
Früh -Ghmnastik, 6,45 Fortsetzung der Musik in der
Frühe , 7.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 7.1b
Fortsetzung der Musik in der Frühe , 8,88 Kleine Mor-
genmusik, 10.08 Unterhaltungsmusik . 11.38 Eröffnung
deS 8, WeltgeslügelkongresseSaus dem Gewandhaus in
Leipzig, 12,00 Musik am Mittag . Dazwischen: Hör-
berichte von den Olympischen Trainingsbahnen , 12,55
Zeitzeichen der Teutschen Seewarte , 13,45 Neueste Nach¬
richten, 14,00 Allerlei — von zwei bis drei ! 15,00 Die
Schwäbischen Torsmusikanten spielen. Dazwischen:
Großer Preis von Deutschland. Trainingsberichte vom
Nürburgring , 15,30 „Tanz mit mir , . ." Kinder-
liedersingen. 16,00 Musik am Nachmittag , 18,88 Lustiges
Kunterbunt (Schallplatten ), Dazwischen: Hörberichte,
18,45 Meldungen des Hafendienstcs- 20,00 Kurznach¬
richten des DrMlosen Dienstes, 20.10 Weltkongreß
sür Freizeit 1836, 22,80 Wetter -, Tages-
und Sport Hochachten, 23,15 Vorolympische Streif¬
lichter. 22,30 Nachtmusik.

Wetterdienst cler 82
Wetterbericht äes lkeieksrvetkerKenstes
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Wieder schlechter
Während unser Wetter am Donnerstag noch unter

dem Einfluß zusammensinkender Luftmassen größten¬
teils heiter und verhältnismäßig warm war , wird sich
das Wetter der folgenden Tage wieder unbeständiger
gestalten, Vom Atlaptik her dringt ein sehr kräftiger
Sturmwinds !, dessen Kern am Donnerstag über Ir¬
land lag, ostnordostwärts vor. Seine Regenfront hatte
am Donnerstqgnachmittag Belgien und Holland be¬
reits erreicht. Unser Gebiet wird am Freitag unter
seinen Gnfluß kommen, wobei wir mit stark auf¬
frischenden Südweftwinden , Niederschlagen und später
mit Abkühlung rechnen müssen,

Voraussage sür den 24. Juli : Stark auffrischende
Südwestwinde , meistens bedeckt und Regen, Tempera¬
turen zwischen 15 und 20 Grad,

Aussichten sür den 25. Juli ; Frische Winde aus west¬
lichen Richtungen, unbeständig , kühl.

Wittseungstsdslls vom 23. lull 1S3S
8 Ukw 14 Usw 1- Usw

a_ _ 762.Z 761. 7 762.5
11 .6 22 .2 20 .6
ss °/» 49°/,

O8O 1 550 3 550 2
.

Ismpspowk moxlmum 23 .0 0 . 0
1S.S

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor und Ortsgruppe Stcintor
Stratzenbahn -Fahrplan sür die Fahrt des D,
„Roland " am 28. Juli , Hasen II , Schuppen 13,
der NSDAP .., Ortsgruppe Ostertor und 'Steintor

Linie 2L 1 Trieb -, 2 Beiwagen ab Markt 4,58, Emder-
straße 5,14, an Weserwerst 5,20.

Linie 2S 1 Trieb -, 2 Beiwagen ab Sebaldsbrück 4H4,
St , Jürgen,stratze 5,11, Sielwall 5.14, Markt 5,20,
an Em'dcrstraße 5,36,

Linie 3 je 1 Trieb -, 2 Beiwagen ab Hbhwisch5,80, 5,08,
5,16: St . Jürgenstraßc 5,06, 5,14, 5,22: Sielwall
5,00, 5,17, 5,25: Markt 5,14, 5,22, 5,30: an Emder-
straße 5,30, 5,88, 5,40: an Weserwerst 5,52.

Linie 4 1 Trieb -, 2 Beiwagen ab Horn 5,85, Bahn¬
hof 5.22, an Markt 5,30, *

Linie 4 1 Trieb -, 2 Beiwagen ab Arsterdamm 5,12, an
Markt 5,30,*

Linie 7 1 Triebwagen ab Bhs. Woltmershausen 5,11,
an Markt 5,30. »

Linie 7L ** 1 Triebwagen ab Hartwigstraße 5,10,
Bahnhof 5,17, an Markt 5,22, *

Linie l6H 1 Triebwagen ab Gastfeldstrahs 5,14, an
Brill 5,23, *

* Umsteigen am Markt bzw, Brill in Linie 3,
T ** Wird von Bhs, I gestellt. Außerdem stellt Bhs, I

2 T-Wagen um 5,00 Uhr am Domshos.

Hitler -Jugend
Achtung, Hitler -Jugend ! Alle Gefolgschaft?-^ und

Fähnleingeldverwalter haben heute, 24. Juli , in der Zeit
von 16 bis 21 Uhr auf der Verwaltungsstelle des Ban¬
nes 75, Dobbcn 60, zu erscheinen. Beitrogsmarken-
bestandsbücher sowie alle Beitrags - und Dersicherungs-
marken sind mitzubringen,

Befehl an das Jungvolk
Achtung, Jungvolk ! Alle Teilnehmer des zweiten

Sommerlagers 1038 in Hitzacker vom Fähnlein 30/75
(Woltmershausen ) treten am Montag , 3, August, in
der vorgeschriebenen Ausrüstung zum Appell um 10,38
Uhr auf dem Spielplatz an der Duntzestratze an , Ent¬
schuldigungen sind nur in dringenden Fällen gestattet
und müssen spätestens am 1. August in meinem Besitz
sein, (gcz.) G, Arbcrg,

NS .-Volliswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Westen (Lützowerstr, 165). Heute,

Freitag , 24, Juli , 20 Uhr, findet die wöchentlicheAmts-
waltersitzupg der Ortsgruppe Westen im Haus „See¬
fahrt ", Seesahrtshas , Lützowerstraßc, statt , woAi alle
Amtswalter und Amtswalterinnen sowie Helfer und
Helferinnen geladen sind,

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Herdentor. Heute,
Freitag , 24. Juli , findet der AuSslug nach dem Tier¬
garten statt , Treffpunkt Eingang des Tiergartens um
15,30 Uhr,



Eine Ankündigung für die deutsche Kraftfahrf!
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Mit dem heutigen Tage hat die deutsche Kraftfahrt In Ihrer Eigenversor-
gung einen entscheidenden Schritt vorwärts getan . Steigerung der deutschen
Rohoelförderung war die Voraussetzung. Jetzt Ist es uns geglückt, aus
diesem Material ein Auto-Oe! au schaffen, wrIe es in der ganzen Welt
nicht besser geliefert wird.
Rohoel besteht 1. aus erstklassigen, 2. unerwünschten und 3. schädlichen
Kohlenwasserstoff-Gruppen. Gruppe 1 ist reiner Schmierstoff; Gruppe 2
führt zu Leistungsabfall und vorzeitiger Alterung; Gruppe 3 ergibt Kohle¬
rückstände, Ventilverkrustungen, Verschlammungserseheinungen. Die bis¬
herigen Raffinationsmethoden scheiden Gruppe 3 nur mehr oder weniger
aus; Gruppe 2 wird durch sie überhaupt nicht erfaßt.
Die Entwicklung moderner Motoren, wie Flugmotoren, war inzwischen
so weit getrieben, daß die Steigerung ihrer Leistung nur durch grund¬
sätzlich neue, verbesserte Oe!e möglich erschien. Endlich fand man hier-
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f?ur ein umwälzend neues Verfahren. Es entfernt auf physikalischem Wege
durch neuartige Lösungsmittel restlos alle Anteile der Gruppen 2 und 3»
Der Kraftfahrer erhält also reinen Schmierstoff. Die Vorteile für ihn sind
Höherer Schmierwert —Geringerer Verbrauch —Längere Volleistung der
Füllung — Reinere Maschine!

Dieses schnell berühmt gewordene Verfahren brachten wir nach Deutsch¬
land. In Deutschlands modernster Raffinerie schufen wir mit einem
Aufwand von über 4 Millionen Mark Neuanlagen, in denen Das Neue
Gargoyle Mobiloel, ein Klarosol-Erzeugnis, hergestellt wird. Ab heute steht
es an 20 000 Tankstellen zur Verfügung. Es lohnt sofortigen Oelwechsel!

Beachten Sie dieses Kenn¬
zeichen des neuen Oeles!
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Während man in der Zeit vor der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus gewohnt
war , die Jugendlichen nur als kleine Erwachsene
zu betrachten , und sie auch dementsprechend zu be¬
handeln , wurden mit dem Jahre 1833 vor allem
auch die Probleme der schaffenden deutschen Ju¬
gend tatkräftig in Angriff genommen , weil man
die Bedeutung der Jugend als der kommenden
Generation erkannt hatte und dieser Erkenntnis
auch dementsprechend Rechnung tragen wollte.
Während so auf der einen Seite durch den Staat
das Arbeitsleben der Jugendlichen einer Rege¬
lung zugeführt wurde und wird . konnte man
auf der anderen Seite auch beobachten , daß in
den Betrieben selbst sin viel weitgehenderes
Verständnis für die Belange der schaffenden
jungen Menschen Einzug hielt.

Um so merkwürdiger muß es uns daher an¬
muten , wenn wir aus Bad Cannstatt in Württem¬
berg einen Bericht über Zustände in einem
dortigen Friseurbetrieb erhalten , die geradezu je¬
der Beschreibung spotten . Der betreffende Meister
hatte in seinem Betriebe zwei Lehrmädchen be¬
schäftigt , von denen er ISO bzw. 500 RM . Lehr¬
geld genommen hatte , was allein schon eine für
unsere heutigen Begriffe gänzlich unhaltbare Ein¬
richtung darstellt . Damit ist aber die Aufzählung
der dort herrschenden Mißstände noch lange nicht
erschöpft.

Die beiden Mädels , die angeblich in die Haus¬
gemeinschaft des Betriebsführers aufgenommen
worden waren , waren in einem gemeinsamen
Schlafraum untergebracht , der sich im Keller des
betreffenden Hauses befand , und eine Größe von
etwa 4X5,8 Meter einnahm . Die Wände waren
aus Gips , der Zementboden mit Pappe belegt.
Der ganze Raum war durch zwei kleine ver¬
gitterte Fenster in einer Größe von etwa 38X50
Zentimeter erleuchtet , eine elektrische Beleuchtung
existierte überhaupt nicht . Als Ersatz hierfür
diente eine Kerze , welche sich die Mädel selbst
besorgen mußten.

Auch die Ausstattung des Raumes ließ in
jeder Hinsicht zu wünschen übrig.

Sie bestand nämlich lediglich aus zwei Betten
und einem Stuhl , während als Tisch ein einfaches
Brett dienen mußte . Auch ein Kleiderschrank war
anscheinend als überflüssig empfunden worden,
so daß die Mädel ihre Sachen an dem Ofenrohr
aufhängen mußten bzw. dieselben in Pappkartons
unterbringen , wo sie infolge der schlechten und
dumpfen Luft nur allzu bald Schimmel ansetzten.
2m übrigen wurde dieser Raum von seiten des
Meisters noch dazu benutzt , alte Fahrräder und
sonstiges Gerumpel , was er in seiner eigenen
Wohnung nicht brauchen konnte , dort unterzu¬
stellen.

Entsprechend der Unterbringung war auch die
Verpflegung,  welche die beiden Mädel er¬
hielten . So wurde ihnen unter anderem zum
Frühstück ein Kaffee mit alten eingebrockten
Brotresten vorgesetzt , in dem teilweise auch Zi-
tronenkerne , Schuhnägel und ähnliches zu finden
waren . Das Mittagessen bestand fast durchweg
in aufgewärmten Resten vom Vortage , die so
lange wieder vorgesetzt wurden , bis sie endgültig
vertilgt waren . So mußten die Mädel beispiels¬
weise an einer Portion Kartoffelsalat drei Tage
lang essen.. Und nicht viel besser fiel auch das
Abendbrot aus , da der Meister auf dem Stand¬
punkt stände daß „eine Straßenwärterstochter
nicht heikel sein dürfe " .

Endlich wurde darüber hinaus auch das Er¬
ziehungsrecht von seiten des Meisters in

übelster Weise mißbraucht.
Die Mädel erhielten weder eine Mittagspause
noch die ihnen zustehende Freizeit , ja sie mußten
teilweise sogar am Sonntag private Arbeiten für
die Familie des Meisters erledigen . Ferner
hatten sie jeden Abend nach Dienstschluß noch den
Hausgang zu reinigen sowie die Bettwäsche der
ganzen Familie zu waschen , u . ä . mehr.

Auch in punoto Urlaub waren die Verhältnisse
höchst eigenartig geregelt . Dieser wurde im ersten
Jahr zwar reichnch gewährt , aber nur solange,
als der Vater zum Ausgleich reichlich Naturalien
sandte . Als dies nicht mehr in dem ursprüng¬
lichen Maße der Fall war , soll der Meister mit
einer Erhöhung des Lehrgeldes gedroht haben.

Wenn wir aus Rußland von solchen Zuständen
erfahren , so wundert uns das keineswegs , da
dort noch ganz andere Dinge laufend an der
Tagesordnung sind . Aber , daß es heute im vier¬
ten Jahre der nationalsozialistischen Revolution
bei uns in Deutschland noch solche Menschen gibt,
hätten wir eigentlich nicht für möglich gehalten.

Wir können es daher nur auf das lebhafteste
begrüßen , daß diese Zustände von seiten der
Eaujugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront
aufgedeckt und die entsprechenden Verfahren
gegen diesen Betriebssichrer eingeleitet

wurden,
der allen Grundsätzen nationalsozialistischer Be¬

triebsordnung durch seine Art , Lehrlinge zu be¬
handeln , geradezu ins Gesicht schlägt.

Das bisher durchgeführte Verfahren gegen den
betreffenden Meister ist bis jetzt soweit gediehen,
daß ihm das Recht , Lehrlinge auszubilden , ent¬
zogen wurde , daß er darüber hinaus den beiden
Lehrmädchen eine Entschädigung zu bezahlen und
außerdem einen wesentlichen Prozentsatz des zu
Beginn der Lehre geforderten Lehrgeldes zurück¬
zuzahlen hat . Außerdem ist gegen ihn ein ehren¬
gerichtliches Disziplinarverfahren zum Zweck des
Ausschlusses aus der DAF . sowie ein Verfahren
beim Treuhänder der Arbeit anhängig gemacht
worden.

vetriebsfahrt
öer Skiiornsteinfeger-Inuimg

Die großen und mittleren Betriebe sind zum
größten Teil schon dazu übergegangen , Betriebs¬
ausflüge zu machen . Der Erfolg dieser Ausflüge
ist unbestritten und manches Eefolgschaftsmit-
glied von kleineren Betrieben möchte auch gern
einmal ein solches Erlebnis großer Kamerad¬
schaft haben . Man hört dann so häufig den Ein¬
wand , daß derartige Ausflüge doch für kleinere
Betriebe nicht in Frage kämen und aus den ver¬
schiedensten Gründen unmöglich seien . Daß alle
Einwendungen abwegig sind, hat die Innung
der Schornsteinfeger gezeigt , die sich kürzlich mit
den Betriebsführern und den Gefolgschaftsmit¬
gliedern zu einem Ausflug nach dem schönen Has-
bruch zusammenfand . Die 120 Teilnehmer ver¬
sammelten sich, am Ziel angekommen , um die

Kaffeetafel . Der Obermeister der Innung , Hinr.
Erobrügge,  begrüßte die Teilnehmer herz¬
lich, besonders auch den von der Polizeidirektion
erschienenen Polizeiobermeister Varth  und von
der DAF . Fachgruppenwalter Pg . Schmidt.
Ein vergnügtes Preisschießen und Kegeln mit
verlockenden Gewinnen folgte . Da der Wetter¬
gott ein Einsehen hatte , konnte noch ein herr¬
licher Spaziergang durch den Wald zu den be¬
rühmten „Dicken Eichen " unternommen werden.
Fernes Donnergrollen mahnte zur Rückkehr zur
Gaststätte , wo eine reichlich gedeckte Abendtafel
lockte. Der Obermeister und Fachgruppenwalter
hielten während des Essens noch kurze An¬
sprachen . Anschließend wurde die Verteilung der
Preise vorgenommen . Nach vergnügtem Tanz
ging es mit Gesang wieder der Heimat zu

Ausflug der vremer Arbeitsopfer
Kürzlich wurden die Arbeitsopfer mit ihren

Angehörigen und Bekannten mittels Sonderzug
nach dem herrlichen Lübberstedt gefahren , den die
NSG . „Kraft durch Freude " ber der Reichsbahn
hatte bereitstellen lassen . Der Wettergott war
den weit über 900 Teilnehmern wahriich nicht
hold , denn es regnete den ganzen Tag ; dafür
aber hatten die Ausflügler desto mehr Sonne im
Herzen . Nach dem Kaffee wurde getanzt . Der
Kreisreferent für Arbeitsopfer in der DAF.
Pg . Frese  und seine Mitarbeiter hatten bei
dem Großbetrieb vollauf zu tun , um eine glatte
Abwicklung des Tagesprogramms zu gewähr¬
leisten . Alles war auf Pflege der Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft zugeschnitten.

Mehr Besinnung und weniger Klügelei
Unlösbare Verbundenheit des einzelnen mit der Semeinschast

Der Nationalsozialismus hat an die Stelle der
rein rechtlichen Beziehungen zwischen Unter¬
nehmer und Arbeitnehmer , wie es früher üblich
war , ein Kameradschaftsverhältnis zwischen Ve-
triehsführer und Gefolgschaft gesetzt. Das Ver¬
halten der einzelnen Mitglieder einer Gefolg¬
schaft zueinander soll also nicht durch juristisch
ausgeklügelte Paragraphen in eine bestimmte
Form gezwungen werden , sondern vielmehr aus
anständiger Gesinnung auf natür¬
lichem Wege  erwachsen.

Es wird verständlich , daß diese weitgehende in¬
nere Wandlung erst allmählich Schritt für Schritt
Platz greifen kann . Andererseits muß aber bei
den Grundlagen des Gemeinschaftslebens ange¬
fangen und eingesetzt werden , damit sich aus ihrer
Gesundung diejenige des Eesamtorganismus
langsam zu entwickeln vermag.

Die formale Grundlage der Betriebsgsmsin-
schaft bilden die Betriebsordnung und die Einzel¬
arbeitsverträge . Sowohl in der einen als auch
in den anderen können bisweilen noch Bestim¬
mungen festgestellt werden , die alles andere als
den Eindruck vertrauensvoller Kameradschaft
erwecken. In ihnen findet sich bald hier und bald
dort eine Fußangel , eine Wolfsgrube , in der
selbst die beste Gesinnung zu Fall gebracht werden
kann . Aneinandergereiht , entsteht in manchen
Fällen ein Stacheldraht engstirniger Verfügungen,
der jedes Wachstum des Gemeinschaftslebens
erstickt, anstatt es hilfreich zu fördern.

Wie ist das aber trotz aller Aufklärung und
Belehrung möglich?

Greifen wir zur Beantwortung dieser Frage
einmal auf die früheren liberalist,sch -marxistifchen
Zustände zurück. Der Arbeitgeber erblickte in den
von ihm Beschäftigten nur menschliche Werkzeuge
zur Erreichung eigensüchtiger Zwecke und suchte
sich diese zu für ihn möglichst günstigen Bedin¬
gungen zu verschaffen . Der Arbeitnehmer sah
im Arbeitgeber schon deshalb seinen Feind , weit
seine Arbeitsleistung wie eine beliebige Ware
bewertet und ausgenutzt wurde . Beide Seiten
schickten ihre Syndici und Gewerkschaftsfunktio¬
näre zu den Verhandlungen aus und verlangten
von deren spitzfindiger Gerissenheit die Verschaf-
fung möglichst großer persönlicher Vorteile und
die weitgehende Entrechtung der Gegenseite . Da
der Arbeitnehmer im Einzelfall nicht immer einen
Syndikus zur Verfügung hatte , war er gegenüber
der juristischen Klügelei des Vetriebssyndikus
meistens von vornherein im Nachteil.

Von dieser eigensüchtigen Vertragszusammen-
leimerei hat sich manches Rudiment in unsere
Zeit hinüberzuschmuggeln verstanden . Die Be¬
stimmungen mancher Betriebsordnungen und
Einzelarbeitsverträge lasten deutlich den kalt
rechnenden Verstand des Betriebssyndikus her¬
ausfühlen.

Es kommt in ihnen nicht das warme Herz des
Vetriebssührers , sondern allein der juristisch ge¬
schulte Geist des Syndikus zur Sprache.

Schon in der satzungsmäßigen Grundlage der
Betriebsgemeinschaft , der Betriebsordnung und

den Einzelarbeitsverträgen , ist mithin eine Ein¬
seitigkeit geschickt verborgen , die die lleberbür-
dung des einen Vertragspartners zur weitgehen¬
den Entlastung des anderen werden läßt . Unter
diesen Umständen dürfte es kaum verwunderlich
sein , wenn aus der schiefen Verteilung der Lasten
in Einzelfällen manchmal ein langsames , aber
sicheres Abgleiten in überlebte Verhältnisse bei
der einen oder anderen Vetriebsgemeinschaft er¬
folgt.

Der Frieden innerhalb einer Gemeinschaft ist
nur dann auf die Dauer gesichert , wenn volle
Gleichberechtigung den Lebenshedingungen aller
Glieder Rechnung trägt . Das hat in politischer
Beziehung der Führer und Reichskanzler zum
Ausdruck gebracht . Da die Politik das Meer ist,
in das alle übrigen Ströme des menschlichen
Tuns einmünden , gelten auch für diese die glei¬
chen Bedingungen wie für das politische Gebiet.
Das will besagen : Wie eine vernünftige Welt¬
ordnung nur durch ein vertrauensvolles Zusam¬
menarbeiten der einzelnen Nationen zu entstehen
vermag , so hängt der Erfolg eines Volkes von
seinem inneren Zusammenhalt auf allen mensch¬
lichen Betätigungsgebieten ab.

Wie das stachlige Versailler Vertragswerk
Deutschlands Erstarkung nicht zu verhindern ver¬
möchte , genau so wenig können auf die Dauer
einengende vertragliche Bestimmungen 'das Her¬
vorbrechen gesunder völkischer Keime unmöglich
machen.

Das Hineinpraktizieren ungebührlicher und un¬
gerechtfertigter Verfügungen in Vertragspara¬
graphen ist nicht nur töricht , sondern auch dem
Gemeinschaftsinteresse abträglich . Die Torheit
besteht in der Errichtung eines widernatürlichen
Hindernisses , das organisch zum Licht drängendes
Leben bisher noch immer aus seinem Weg zu
schaffen gewußt hat . Den Schaden an solchen ein¬
seitigen lleberspitzungen trägt aber nicht nur die
Betriebs -, sondern auch die Volksgemeinschaft.
Die Eigensucht vieler Menschen läßt sie immer
wieder vergessen , daß auch ihr Dasein unlösbar
mit demjenigen ihrer Gemeinschaft engstens ver¬
wachsen ist. Was sie sich an Vorrechten in wider¬
natürlicher Weise aneignen , wird anderen lebens¬
wichtigen Gliedern entzogen , und diese Erkran¬
kung des Eemeinschaftsorganismus fällt früher
oder später immer wieder auf sie selbst zurück.

Es ist daher völlig verkehrt , bezahlte Spitzfin¬
digkeit zur Beschaffung eigensüchtiger Vorteile
auszunutzen . Das ist im Arbeitsleben um so we¬
niger ratsam , als derartige Versuche nur zum
verschärften Eingreifen behördlicher Stellen aus
Rücksicht auf Volk und Staat Veranlassung geben.

Es sollte allmählich allen Volksgenosten auf¬
dämmern , daß im Leben letzten Endes weni¬
ger die rechnende Klügelei als viel¬
mehr die anständige Gesinnung  die
Beziehungen der Menschen zueinander regelt.
Das gilt für die Verhältnisse zwischen den Na¬
tionen genau so wie für die Volksgemeinschaft
als Ganzes und für jede ihrer Einzelzellen , mit¬
hin auch für die Betriebsgemeinschaft.

Veulfche Arbeitsfront
Freitag , 24. Juli

Ortsgruppe Steintor . DAF .-Waltersitzung 20.38 Nhr
bei Grotheer.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter der Hauptzelle 0 um 19.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der BZO .- und Betriebs¬
walter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppen Obcrneuland , Horn. Schwachhausen,
Pagentorn . Versammlung in St . Pauli , Horn , um
Ä .30 Uhr. Redner: Pg . Huber.

Anzeigen der deutschen Arbeitsfront
(vlo kler kolxeuäeo LUtleNvnxv« xekor ^r,

ram ^.aLvlxeotsIH)

NSG . „Kraft durch Freude"
Tagesfahrten

Sonnabend , 25. Juli , fahren wir zur Einweihung
der Reichsautobahnstreüe Ohtcn—Sittensen . Die Fahrt
wird mit Lurusautobuffen durchgeführt und geht um
14 Uhr ab Llohdbahnhof.

Die dem Verkehr übergebene Streck« der Reichsauto¬
bahn Otzten—Sittensen wird von uns befahrcnl Fahr¬
preis 2,60 Mark. Anmeldungen Nordstratze 43.

Sonderzug nach Hamburg am 26. Juli zum Welt¬
kongreß! Der Fahrplan ist folgender: Abfahrt ab Bre¬
men 8.05 Uhr, Ankunft in Hamburg 9.47 Uhr ; Ab¬
fahrt ab Hamburg 20.05 Uhr, Ankunft in Bremen
21.49 Uhr . — Achtung!  Außer der Sonderfahrt
nach Hamburg am 26. Juli fahren wir jeden Tag
zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung ! Fahr¬
preis 5,40 Mark. Abfahrt jeweils morgens um 7 Uhr
ab Llohdbahnhof. Rückkehr gegen 23 Uhr. Vorherige
Anmeldung in der Dienststelle Nordstratze 43 ist er¬
forderlich!

Sonntag , 26. Juli , Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 Mark, Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 26. Juli , Fahrt ins Wichengebirge nach
Llibbeckc-Ncttclstedt. Von Lübbccke wandern wir nach
Nettelstedt zum Besuch der Freilichtspiele „Die Schlacht
bei Minden ". Fahrpreis 4,45 Mark.

Achtung! Schlesiensahrer vom 24. Juli bis 4. August
lUF . 36/36.) Nachstehend geben wir den Fahrplan
bekannt : Abfahrt ab Bremen am 24. Juli um 23.15 Uhr,
Ankunft in Breslan 25. Juli um 12.52 Uhr : Abfahrt
ab Breslan am 3. August um 15.20 Uhr, Ankunft in
Bremen am 4. August um 5.30 Uhr.

Achtung! Usedom-Fahrer vom 25. Juli bis 2. Aug.
(UF. 37/36.) Die Karten müssen bis heute mittag um
13 Uhr (also Donnerstag , 24. Juli ) abgeholt werden,
da wir sonst anderweitig darüber verfügen ! Der Fahr¬
plan für die Fahrt ist: Abfahrt ab Bremen 25. Juli
um 8.47 Uhr , Ankunft in Karlshagen um 20.52 Uhr.

Die Teilnehmer treffen sich für beide Züge jeweils
eine halbe Stund « vor Abfahrt des Sondcrzuges am
Llohdbahnhof.

Für nachstehende Fahrten können wir noch Anmel¬
dungen annehmen:

Bahr . Wald vom 31. Juli bis 14. August. Fahrpreis
einfchl. Verpflegung und Unterkunft 55 Mark.

Nhcinpsalz vom 22. bis 38. August. Gesamtpreis ein-
schlietzlichFahrt . Uebernachtung u . Verpfleg. 32,50 Mk.

Bodensee vom 26. August bis 9. September . Fahr¬
preis einfchl. Unterkunft , Verpflegung 55 Mark.

Saucrland vom 16. bis 29. August. Fahrpreis einfchl.
Unterkunft und Verpflegung 25 Mark . Besondere Teil-
nahwebedingungen.

Sachs. Schweiz vom 15. bis 22. August. Fahrpreis
einfchl. Unterkunft und Verpflegung 23,80 Mark . Be¬
sondere Teilnahmebedingungen.

Nordernch vom 2. bis 8. August. Fahrpreis einfchl.
Unterkunft und Verpflegung 29 Mari.

Liineburgcr Heide vom 23. bis 29. August. Fahrpreis
einfchl. Unterkunft und Verpflegung 23,50 Mark.

Nhcinpsalz vom 22. bis 30. August. Fahrpreis ein¬
schließlichVerpflegung und Untertunst 32,50 Mark,

Aus Grund verschiedener Anfragen geben wir noch¬
mals bekannt, daß folgend« Züge nicht durchgeführt
werden können:

Ostpreußen vom 1. bis 1t . August.
Nhön vom 15. bis 22. August.
Achtung! Für die Fahrt zur Ahr, NF. 44/36, vom

9. bis 15. August können wir keine Anmeldungen mehr
annehmen , da diese Fahrt , von der Gaudienststclle ab
sofort gesperrt ist!

Bctr .: Fahrt UF. 46/36 zur Sachs. Schweiz vom 15.
bis 22. August. Voltsgenoßen , die sich zu dieser Fahrt
anmelden möchten, müssen dieses sofort machen, da
in mindestens acht Tagen auch diese Fahrt gesperrt
wird!

Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerksam, daß
zwecks Anmeldung für eine „KdF."-11rlaubsfnhrt die
Mitgliedsbücher der DAF . sowie der ihr korporativ an¬
geschlossenenVerbände mitzubringen sind.

Wanderungen
Sonnabend/Sonntag , 25./26. Juli : Wochenend-Rad-

fahrt ins Blau «. Badezeug, Wolldeckeund Verpflegung

sind mitzubringen . Tressen um 17 Uhr am 25. Juli,
Ecke Grünenstraße und Grünenkamp.

Sonntag . 26. Juli : Radsahrt zur Nntcrwescr. Treffen
um 7 Uhr Ecke Grünenkamp/Grünenstraße.

Achtung!  Betr . Wanderung zum HochharzI Irr¬
tümlich ist von uns angegeben worden, daß die Wan¬
derung am 2./3 . August durchaesührt wird . Die Wan¬
derung wird nunmehr am 1./2. August durchgeführt.
Abfahrt am 1. August um 21 Uhr ab Llohdbahnhof.
Ankunft Försterei Oderbrück zirka 4 Uhr morgens ; an-

Achtung! „Kraft durch Freude «-Betriebswarte!
Verbilligte Eintrittskarten zum Preise von
4» Pf . für das Riesenfeuerwerk der NSG.

„Kraft durch Freude"
„Bremen im Feuerregen"

am Sonnabend , 8. August , sind ab sofort bei
den „Kraft durch Freude "-Ortsgruppenwarten
sowie beim Kreisamt , Nordstr . 43, anzufordern

schließend Aufstieg zum Brocken. Turnzeug und Ruck-
sarkverpslegung sind mitzubringen . Rückkehr gegen 23
Uhr am Sonntag , 2. August. Die Führung hat Scpp
Hoerlein.

Für alle Wanderungen müssen die Anmeldungen in
der Dienststelle, Nordstratze 43, abgegeben werden.

Sonntag , 26. Juli , wird außerdem noch folgende
Wanderung durchgeführt : Radwanderung nach Worps-
wcdc. Besuch der „Kaiserglocke" usw. Abfahrt 8 Uhr
ab Llohdbahnhof. Abfahrt 7.20 Uhr ab Eoldinawerke.

Veranstaltungen
Mittwoch, 29. Juli , 20 nhr , Sommcrseicrabcnd-Ver-

anstaltung im Parkhaus -Garten zu Ehren der 200 Aus¬
ländsdeutschen vom Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung in Anwesenheit des Gauleiters Carl Növer.
Kroßes Konzert des Musikzuges des SS, -Abschnittes 14.
Mitwirkung von 580 Sängern der Sängerortsgruppe
Bremen . Große Ueberraschungl Tanz ! Eintrittspreis
20 Pfg . im Vorverkauf: an der Abendkasse3V Psg.

Freitag . 31 Juli , 20 Uhr, Feicrabcndvcranstaltung
im Tivoli -Stadtgartcn unter Mitwirkung einer fran¬
zösischenVolkstumsgruppc , der Bremer Stadtmnsikan-
ten und Angehörigen des Rcichsarbeitsdienstes. Tanz!
Eintrittspreis 30 Pfennig

Am Sonnabend , 25 Juli : Frohes Wochenende mit
„Kraft durch Freude" im Tivoli -Stadtgartcn (bei un¬
günstigem Wetter im Saall Varietö , Konzert, Tanz!
Verstärkt« Kapelle und verstärktes Programm . Karten
für SO Pf . an der Abendkasse.

kunÄsolrsK»
kin TNahnwort der VLN6.

Die Deutsche Lebensrettungs -Eesellschaft , deren
50000 ausgebildete Retter  an den
deutschen Seen und Flüssen Wache halten , richtet
an die Wassersportler folgende Bitte:

„Kaum ruft die wärmere Witterung die
Volksgenossen wieder an Fluß und See , kommen
die Nachrichten von tödlichen Unglücksfällen , her¬
vorgerufen durch Nichtbeachtung der einfachsten
Vorsichtsmaßregeln . Unsagbares Elend wird über
die Familien gebracht , dem deutschen Volk wer¬
den wertvolle Kräfte entzogen . Es ist unver¬
antwortlich und gefährlich,  wenn
jemand in Gewässern badet , die er nicht kennt.
Es ist unverantwortlich , wenn jemand weit hin¬
aus schwimmt , ohne die hierfür nötigen Fertig¬
keiten zu besitzen. Menschen mit Beschädigung der
Gehörorgane , durch die Gleichgewichtsstörungen
hervorgerufen werden , dürfen nicht tauchen . Men¬
schen mit Herzfehlern müssen doppelt vorsichtig
sein . Es ist unverantwortlich , wenn Boote von
Menschen besetzt werden , die nicht schwimmen
können . Es wird niemand einfallen , ein Motor¬
fahrzeug zu benutzen , ohne die hierzu notwendigen
Kenntnisse zu haben . Man wagt sich aber bei
starkem Wind oder starken Strömungen im Boot
hinaus und ist dem sicheren Untergang geweiht,
wenn Zwischenfälle eintreten . Nicht immer kön¬
nen ausgebildete Retter in der Nähe sein , um
den Leichtsinnigen zu helfen . Wir richten an alle
Wassersporttreibenden , an alle Eltern und Er¬
zieher die herzliche Bitte , auf die ihnen Anver¬
trauten in unserem Sinne einzuwirken . Das
deutsche Volk kann es sich nicht leisten , daß all¬
jährlich 4000 Volksgenossen den Tod im Wasser
finden ."

lierseuchenstand
in Tiordwestdeutfchland

Nach dem Stande vom 15. Juli 1938 ist Nord-
wsstdeutschland bis auf drei Fälle Milzbrand
und einen Fall Schweinepest tierseuchenfrei . Im
Lande Oldenburg , Landesteil Oldenburg , gab es
einen Fall von Schweinepest , im Regierungsbezirk
LUneburg kamen zwei Fälle Milzbrand und im
Regierungsbezirk Stade ein Fall Milzbrand vor,
während Bremen,  Regierungsbezirk Hanno¬
ver , Regierungsbezirk Osnabrück und Regierungs¬
bezirk Aurich von Tierseuchen verschont blieben.

Velinen ! »orsl

? Kleine Stadtchronik . 60 Volksgenossen ver¬
ließen mit dem „Kraft -durch -Freude " -Zug Del-
menhorst.  Die Fahrt geht nach Stoiberg
im Harz . — In der Gemeinde Eanderkesee
macht sich ein starker Mangel an landwirtschaft¬
lichen Hilfskräften bemerkbar . Die Nebenstelle
Delmenhorst des Arbeitsamtes Bremen  fordert
daher die Landwirte auf , offene Stellen anzu¬
melden , damit Arbeitskräfte vermittelt werden
können . — Ein Handwerksmeister aus
Grüppenbühren  mußte dem Städtischen
Krankenhaus zugeführt werden , da er bei einem
Richtfest sich beim Sturz von einem Baugerüst
schwere Verletzungen zuzog. — Die Delmenhorster
Wasseracht hat beschlossen, die obere Delme zwei¬
mal im Jahre einer Schau zu unterziehen . Die
Schauen sollen immer am 1. Juni und 20, Sep-

ftember . durchgeführt werden .. — Der Oekonom.
des Erholungsheimes Elmeloh  der Nordwolle

. beging sein 25jähriges Jubiläum im Dienste des
Gvholungsheimes . Der Jubilar , unter dem Na¬
men Vater MSinkens  allseitig bekannt und
geehrt , steht nunmehr 40 Jahre im Dienste der
Nordwolle , davon 25 Jahre beim Erholungsheim
in Elmeloh . Die Werkkapell « der Nordwolle
brachte ihm draußen in Elmeloh ein Ständchen.

Von der NSG . „Kraft durch Freude " wird
nunmehr das endgültige Programm für den
Empfang der Ehrenabordnung deutscher Arbeiter
aus dem Ausland bekanntgegeben . Danach über¬
nimmt am 29. Juli gegen 14.45 Uhr das Delmen¬
horster NSKK . die Gäste an der Stadtgrenze
und geleitet sie zum Delmenhorster Rathaus , wo
ein feierlicher Empfang statfindet . Dazu stellen
Partei , Staat und Wehrmacht Ehrenabordnun-
gen . Nur kurze Zeit können die Gäste in Delmen-
horst verweilen , denn schon gegen 15.80 Uhr wird
die Weiterfahrt zum Reichsmusterdorf Dötl fu¬

gen  angetreten . Sie werden in DLtlingen zu¬
nächst beim Schafstall in der Nähe des Jung¬
volkzeltlagers von einem Jungvolkgebietsführer
begrüßt . Die Lagerbelegschaften begrüßen die Ar¬
beiter mit einigen deutschen Liedern . Es schließt
sich ein Rundgang durch das Oldenburgs ! und
Delmenhorster Lager des Jungvolks an , um den
Gästen einen Einblick in das Leben der deutschen
Jugend gewinnen zu lassen . Auf dem Eierenberg
findet dann ein Empfang durch Partei und Staat
statt . Nach einer eingehenden Besichtigung des
Reichsmusterdorfes Dötlingen vereinen sich die
Gäste an einer gemeinsamen Kaffeetafel in Wich-
manns Garten und werden dort von der NS .-
Frauenschaft betreut . Der Fansaren -Musikzug des
Jungvolks wird die Gäste durch Musikstücke un¬
terhalten . Gegen 19 Uhr wird die Rückfahrt nach
Bremen  angetreten.

Bau von 50 Jndustriesiedlungen . Ein weiteres
großzügiges Siedlungsprojekt ist jetzt in Delmen¬
horst in Angriff genommen worden . In Düstern-
ort zwischen der Düsternortstraße und dem Haken¬
weg werden 50 Jndustriesiedlungen errichtet , die
den Volksgenossen , die in den Deutschen
Linoleumwerken beschäftigt sind , ein sehr will¬
kommenes Eigenheim  bieten werden . Etwa
1000 Quadratmeter Gartenland werden jedem
Siedlungshaus beigegeben ; gleichzeitig gehört zu
jeder Siedlung ein geräumiges Stallgebäude , so
daß den Siedlern Gelegenheit zur Kleintier-
Haltung  gegeben ist. Die Häuser werden zum
November dieses Jahres fertiggestellt sein.
Bereits in nächster Woche sollen die ersten zwölf
Siedlungen gerichtet werden.

Ksrnsliagsn
O Olympia -Werbeabend . Aus Anlaß der Er¬

öffnung der Olympischen Spiele wird die Turn-
vereinigung am heutigen Freitag in ihrer Turn¬
halle eine Veranstaltung durchführen , in der ein
Vortrag über die Olympischen Spiele gehalten
wird . Auch folgen Vorführungen der Turner und
Turnerinnen , ferner wird der Schmalfilm „Tren
unserem Volke " gezeigt werden . Falls die Ver¬
anstaltung einen Ueberschuß abwirft , steht einem
Besucher des Abends freie Fahrt nach
Berlin  und gegebenenfalls auch noch eine
Tageskarte  für die Olympischen Spiele in
Aussicht.

(H Jungmannermbteilung im Wassersportverein.
Durch die Gründung einer Jungmannenabteilung
im Hemelinger Wassersportverein soll es jedem
Jugendlichen ohne Rücksicht auf seinen Geldbeutel
ermöglicht werden , den gesunden Wassersport be¬
treiben zu können . Zuerst als Mitsegler , später
in vereinseigenen Booten lernt jeder Jungmann
ein Boot steuern , um endlich die Hohe Schule
des Segelsports : das Regattasegeln , zu beherrschen.
Gemeinschaftsfahrten im Sommer sowie Kamerad-
schaftsabende , Lehrveranstaltungen und Filin-
vorträge im Winter sollen der Ausbildung und
der Festigung der Kameradschaft dienen.

ILUsmtlrsI

Arbeitsjubiläum . Wie aus Warf  gemeldet
wird , feiert D . Buhr  am 27. Juli sein ^ jäh¬
riges Arbeitsjubiläum bei der Vremer Straßen¬
bahn.

^el »»m

Z Die Achimer Blasmusik wirkt in Hamburg
mit . Im Rahmen des Weltkongresses für Freizeit
und Erholung in Hamburg  wirkt auch 'unftre
Achimer Blasmusik mit . Am kommenden -Sonn¬
abend spielt sie bei der Sendung „Wirtischlngen
die Brücke" in der Hanseatenhalle . Dieser ehren¬
volle Ruf beweist erneut , welche Beliebtheit und
Anerkennung sich die Achimer Blasmusik durch
ihre wiederholte Mitwirkung bei volkstümlichen
Veranstaltungen des Rundfunks erworben hat.
Auch in der nächsten Woche wird die Blasmusik
im Berliner Rundfunk mitwirken.

Hisckrnxlisiissi»
: Nennen und Turnier . Auch für dieses Jahr

ist die Durchfüührung des Rennens und Turniers
in Thedinghausen  sichergestellt , nachdem zu
den entstehenden Kosten die Braunschweigische
Staatsregierung einen größeren Zuschuß geleistet
hat . Als Termin für diese pferdesportliche Ver¬
anstaltung sind der 22. und 23. August festgelegt
worden.

Lrocksn
Vom Emder Heringsfang . Von der zweiten

Fangreise kehrten drei Logger mit einem Ge¬
samtfang von 2635 Kantjes Heringen in den
Emder Hafen zurück. Sämtliche drei Logger
legten bei der Emder Heringsfischerei an.

vlckeoDurs
Hans Schlcnck Landesleiter der Reichstheater¬

kammer . Der Präsident der Reichstheaterkammer
hat den Generalintendanten Hans 2 chlenck vom
Landestheater Oldenburg  mit Wirkung vom
3. Juli ds . Js . mit der Führung der Landes¬
leitung der Reichstheaterkammer für den Bereich
des Gaues Weser -Ems beauftragt.

Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburg im
Monat Juni 1S3K. Im Monat Juni über¬
nachteten in der Stadt Oldenburg  2324 (im
Vormonat 2232) Fremde , und zwar 1828 (1744)
in Hotels und Easthöfen , 124 (142) in sonstigen
Veherbergungsstätten und 412 (346) in der Ju¬
gendherberge . Von den Fremden stammten 2308
(2180) aus Deutschland und 56 (52) aus dem
Ausland , darunter 17 (17) aus den Niederlanden.
Die Gesamtzahl der llebernachtungen betrug
4800 (6504) .

Prüfungen an der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt Oldenburg . Die Höhere Technische Lehr¬
anstalt Oldenburg,  früher unter der Be¬
zeichnung Vaugewerkschule in dem städtischen Ge¬
bäude am Stau untergebracht , befindet sich seit
Herbst 1935 in dem Gebäude des früheren Hin-
denburg -Polytechnikums . Sie wird dort als
reichsanerkannte Schule  in unver¬
änderter Weise mit den beiden Abteilungen
Hochbau und Tiefbau weitergeführt . Am 3. Au¬
gust beginnen die Haupt - und Vorprüfungen,
deren Abschluß mit Ende des Sommersemesters
am 23. August erfolgt . Das neue Wintersemester
beginnt am 19. Oktober.

Hsnnover

Wedler und Glöckner rechtskräftig zum T
verurteilt . Der Dritte Strafsenat des Reu
gerichts hat , wie aus Leipzig  gemeldet wi
die von den beiden 25 bzw. 22 Jahre alten f
geklagten Konrad Wedler  und Walter G l ö
ner gegen das Urteil des Schwurgerichts H
nover vom 8. Juni d. I . eingelegte Revision
unbegründet verworfen.  Damit sind
beiden Angeklagten wegen gemeinschaftliö
Mordes rechtskräftig zum Tode und zu daue
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte v
urteilt worden . Die Angeklagten haben
8. Mm d. I . den Hannoverschen Kraftwag

besitzer llnterberg  auf einem einsamen Feld¬
weg in Empelde  bei Hannover in seinem
Kraftwagen erschossen. Der Plan der Mörder,
den Toten zu berauben und mit seiner Kraft¬
droschke nach Holland zu entfliehen , scheiterte dar¬
an , daß Unterberg kein Geld bei sich hatte , der
Kraftwagen nicht genügend Benzin enthielt und
die gänzlich mittellosen Mörder nicht imstande
waren , dieses zu kaufen . - I

Euter Besuch der Reit - und Fahrschule . Die :
bekannte Reit - und Fahrschule in Hoya hat zur-
zeit eine Belegschaft , wie sie sie seit ihrer Grün « f
düng noch nicht ausweisen konnte . 65 Schüler :
nehmen an dem jetzigen Kursus teil , darunter ;
auch einige aus Holland und Norwegen.

kisekerliuckk
! Die Molkerer -Genosfenfchaft Fischerhude hat

erneut ihren stattlichen Betrieb vergrößert . Ein >
großes Butterfaß mit 3599 Liter Inhalt ist auf¬
gestellt worden . Ebenso ein neuer Rahmenreifer
mit 1600 Liter Fassungsvermögen . Außerdem
wurden einige bauliche Veränderungen vorge¬
nommen . Der Betrieb selbst steht gut da und ist
zurzeit glänzend beschäftigt . — Am schönen
Wümmestrand wohnen augenblicklich viele Ferien-
gäste . Alle Gaststätten , Privathäuser und Wochen-
endwohnungen sind mit Erholungsuchenden belegt.

Vremervörcke
Kind von einem Motorrad getötet . Im benach- ^

barten Kuhstedt  lief der vierjährige Sohn des >
Einwohners Ahrens  gegen ein vorbeifahrendes )
Motorrad . Das Kind wurde so heftig zur Leite <
geschleudert , daß es eine schwere Kopfverletzung
erhielt und in der folgenden Nacht im Bremer-
vörder Krankenhaus starb.

Stacks

Blitzschlag in einen Kirchturm . Während des
letzten Gewitters schlug ein Blitz in den Kirch¬
turm der Ahler st edier  Kirche . Der Turm
wurde auf der einen Seite abgedeckt, wobei die
Schieferplatten in weitem Umkreis verstreut
wurden . Ein Steilsparren wurde vollständig
zersplittert . Glücklicherweise zündete der Blitz
nicht.

kreüiurx-

lleverfallen und beraubt . Als sich der Bauer
D . Meyer aus Allwörden  in den späten
Abendstunden auf dem Heimweg befand , wurde er
in der Dunkelheit von einem Manne angefallen-
Der Täter entriß ihm gewaltsam die GeldtaM
und verschwand dann in der Dunkelheit . Die
Gendarmerie hat einen der Tat dringend ver¬
dächtigen Mann festgenommen.
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Melodie im Alltag / Von Heinrich Ferkaulen
lietẑpflê e^ îcĥÄn T̂örê nocĥ nmai" am Abend fein geordnet in die Nacht hinein
schauen, ob alles gut verschlossenem die Neuster genügte es, daß man am Abend nur
dicht und da - Licht ausgelö cht. ' Das ? Lab stebe5 °,L «A ^ ^ ^ g ausräumte und alles andere
Abend für Abend und jetzt Uon gut gU ? Ä „— >„ cr-'N'-» !. . . - - - - - . — -- Was denn — alles andere ? Nun , da war doch

der Aerger ! Der Aerger war nicht fortgeräumt
worden . Der Aerger stand im Wege . Der Aerger
machte das Schloß knirschen und die Kette klir-
rei». Er fuhr einem in die Beine , datz man wild
ausschritt , und datz einem alles klein und be¬
drohlich nah , dämmerdunkel auf den Leib zu-
kroch. Der Aerger durchbrach einen inneren Be¬
fehl , der Pflicht geworden war , von keinem ge¬
heißen , von niemandem angeordnet : Paul Stein¬
haufen war verdrossen von seiner Werkstatt fort¬
gegangen , er hatte sich nicht einmal umgeschaut.

kehrt war , da kam es ihm vor , als jei er in der
kurzen Zeit , die seitdem vergangen war , um
Jahre jünger geworden . Er wußte nicht , datz ihm
die Gnade einer jähen Erkenntnis die Last der
Gewohnheit abwerfen ließ , datz er von nun an

den Segen und um den Sinn des Feier-

, eben Jahre lang auf die gleiche Art und Weise.
Die,es Umschauen nach der verlassenen Werkstatt
war langst innerer Befehl geworden und darum
Wicht von keinem geheißen , von niemandemangeordnet.

Auch heute verließ Paul Steinhaufen nach
einem Tagewerk voll gerüttelter Arbeit die
WerHatt . Er drehte den Schlüssel um und legte'
o e Kette vor . Doch das Schloß knirschte , und die
Kette klirrte : Paul Steinhausen war verärgert
Er hätte nicht einmal sagen können , warum und
weshalb . Der Aerger war einfach da . Vielleicht
angehauster Aerger aus sieben Jahren Gewohn¬

heit . Mit einem Wort , der Meister hatte es satt
an diesem Abend , rundherum satt . Das Schloß
knirschte und die Kette klirrte . Mochten sie!

Aus der Ferne klang dumpf das Brausen der
abendlichen Stadt . Die Straßenbahnen fuhren
rascher als tagsüber . Und auch die Menschen
eilten und schienen weniger acht zu haben , ob sie
einander stießen . Die Sterne segelten dicht über
die Dächer der Häuser hinweg , und lange Stra-
ßenzuge lagen gleichsam aufgeschluckt vom saugen¬
den Licht einer einzigen Lampe.

Konnte man es einem Menschen verdenken
daß er suchte, so rasch als möglich nach Hause zu
kommen, wenn er einen ganzen Tag lang ge¬
schuftet hatte ? Einen Tag lang ? Ach, sieben
Jahre lang . Und immer an der gleichen Stelle.
Am besten schon, man schaute sich nicht mehr um.
Es war ohnehin alles aufgeräumt in der Werk¬
statt , aufgeräumt und zusammengepackt , datz
nichts im Wege stand . Das war nicht anders an¬
zusehen, wie die Spielzeugkästen der Kinder , die

Da lief es dem Manne heiß übers Herz , daß er
stch schämte. Er war davongegangen , als ließe er
nichts in der Werkstatt zurück. Nicht seinen Platz,
andem er nun sieben Jahre lang schon arbeitete,
nicht den Stuhl , auf dem er saß, nicht den Tisch,
dessen gutes Holz ihm als Stütze diente , nicht
das Haus , darin er trocken saß vor dem Regen,
warm vor der knisternden Kälte , geschützt vor der
sengenden Sonne . Nicht einen einzigen Blick
hatte er heute abend für die Werkstatt übrig
gehabt , die ihn in Ruhe auf den Sonntag war¬
ten hieß , wenn er sechs Tage gewerkt hatte.

Paul Steinhausen ärgerte sich. Er hatte sich
von einem lächerlichen Aerger kleinkriegen
lassen , weil ihm das Herz einmal schwer war.
Und da wußte der Mann plötzlich, was ihn sieben
Jahre lang angestoßen hatte des Abends , nach
einem Tag gerüttelter Arbeit voll , daß er sich
umschauen mußte , wenn er das Tor geschlossen
und die Kette vorgelegt hatte : Es ging nicht
darum , ob die Fenster geschlossen und das Licht
ausgelöscht war . Es ging um etwas ganz ande¬
res : Von hier , von der Werkstatt her holte er sich

alle Kraft und allen Mut . Freilich — manchmal
auch seinen Aerger , so wie heute . Aber das an¬
dere überwog doch. Das , was man die Freude
und den Stolz am Beruf nannte . Das , was den
Mann erst zum Manne machte , was den Aerger
verschwinden hieß und , wenn es sein mutzte, die
Not.

Noch ehe diese Gedanken recht zu Ende gedachl
waren , ging Paul Steinhausen den kurzen Weg
zur Werkstatt zurück. Und wie er vor dem Tore
stand , das er eben zugeschlossen hatte , vor dem
die Kette lag , da mußte er leise den Kopf schllt-
tesn, unsicher geworden über das , war er tat,
und über das , was ihm eingefallen war . Da lag
die Werkstatt reglos im Dunkel und war dennoch
etwas Lebendiges , dessen Atem man fühlte . Des
Mannes Hand zuckte, als er ein wenig scheu über
das kühle Drahtgeflecht strich. Es fühlte sich
warm an wie eines Menschen Hand , die einen
Händedruck erwidert.

Der Aerger aber war vergessen und ausge¬
löscht. Sterne segelten nah über die Dächer der
Häuser , und alles war aufgeräumt . Wie nun der
Mann sich dankbaren Herzens wandte und lang¬
samen Schrittes dem Nachhausewege zustrebte , da
ging mit ihm ein seltsames Klingen . Es war
nicht zu einer Melodie geformt und tönte dennoch
voller Harmonie . Es wollte auch kein Vers
darauf passen und war dennoch sangbar wie ein
altes Volkslied.

Es war nur der Widerhall aus einem neuen
Glauben nach dem Tag voll gerüttelter Arbeit.
Es war nur der Friede eines aufgeräumten
Herzens , bereit für den nächsten Tag , bereit für
die neue Arbeit , gesegnet von einem Willen , der
mit dem Dichter sprach : „Du sollst auch die Ar¬
beit ehren und den Werktag heiligen !"

Wie nun Paul Steinhausen an der Straßen¬
kreuzung wieder anlangte , an der eben umge-

um „
abends wußte — er fühlte nur den Zwang , lei¬
nen Kopf in den Nacken zu werfen und wahr¬
haftig eine Melodie zu summen.

Und diese Melodie blieb den Abend über bei
ihm und klang noch lange nach in einen traum-
losen Schlaf hinüber . . .

„Suche fest, mein Sitem!"
Als am 22. Mai 1872, an Richard Wagners

59. Geburtstag , der Grundstein zum Festspielhaus
in Bayreuth gelegt wurde , soll sich — der Bay-
reuther Tradition nach ein heiterer Vorfall
zugetragen haben . Als Wagner schon beim
Grundstein stand , entdeckte man , daß der übliche
Hammer fehlte . Schnell holte man ein hammer-
ähnliches Instrument aus der Kantine der Erd¬
arbeiter ; aber in der Eile hatte man nichts
anderes gefunden als einen — Bierschlegel,
der zum Anzapfen der Bierfässer gebraucht wurde.

Wagner aber , guten Mutes , schwang den
wuchtigen Schlegel und sagte dazu : „Stehe fest,
mein Stein !" Dieser seltsame Erundsteinhammer
wird heute noch in der Sammlung des

Nibelungenwirtes " Sammet in Bayreuth ats
eines der interessantesten und originellsten Er¬
innerungsstücke aus der Bauzeit des Festspiel¬
hauses aufbewahrt.

Herzog Ormond
Im ^ ahre 1717 wurden mehrere englische Adlige

des Hochverrats angeklagt . Ihre . Sache stand
schlecht. Eine letzte Zusammenkunft fand statt,
bei der der Herzog Ormond erklärte , daß er sein
Vaterland verlassen werde . Der Graf von Oxford
riet ihm ab , da er trotz allem sicher war , einen
Freisprach zu erzielen . Er machte den Herzog
darauf aufmerksam , daß er seines Besitzes ver¬
lustig gehen würde Aber der Herzog hielt sich für
klüger und bestand auf sein Vorhaben . Erzürnt
verließ ihn der Graf mit den Worten : „So seid
venn Gott befohlen , — Herzog ohne Herzogtum.

Und doppelsinnig erwiderte Herzog Ormond:
„Gleichfalls Gott befohlen , — Graf ohne Kopf!,° koe.

Mit Kindern in der Sommerfrische

Josef Kainz und der Gerichtsvollzieher
Als Josef Kainz 1890 durch den harten Spruch

des Bühnenvereins zu einer hohen Konventional¬
strafe verurteilt worden war , geriet er in arge
Bedrängnisse . Die großen Berliner Theater , die
ihn bisher umwarben , hatten ihn , ihren Satzungen
getreu , fortan zu ächten.

Obgleich das Urteil allgemein als unbillig und
ungerecht empfunden wurde , wagte doch niemand
sich dieser Verpflichtung zu entziehen . Die meisten
fanden nur billige Worte des Trostes oder des
Unmuts , wo ein Entschluß am Platze gewesenwäre.

So mußte Kainz , um seine Familie zu ernähren
und seine Schuld nach und nach zu tilgen , wieder
wie in den Tagen seines frühesten Beginns auf
einem armseligen Vorstadttheater , das nicht zum
Vühnenverein gehörte , auftreten . Zwar kargten
auch die einfachen Menschen aus dem Volke , vor
denen der verwöhnte Schauspieler nun zu spielen
hatte , nicht mit Beifall . Doch argwöhnte Kainz,
daß sie nur seinen Ruhm anbeteten , ohne seine
Kunst recht zu verstehen . Um den zahllosen Mitz-
helligkeiten , die ihm von Woche zu Woche das
Leben in Berlin immer mehr vergällten , endlich
zu entgehen , nahm er darum bald darauf das
Angebot eines Gastspiels in Amerika an.

Kurz vor seiner Abreise wurde er jedoch eines
Morgens durch einen Mann , der sich als Gerichts-
vollzreher zu erkennen gab , in aller Frühe aus
dem Schlaf geklingelt.

„Um fünf müssen Sie mich also schon stören,"
sagte Kainz unwirsch zu dem. Besucher , indem er
die Tür öffnete und sich fröstelnd in seinen
Morgenrock hüllte . „Ich habe meine Nachtruhe
nötig . Wissen Sie denn nicht , daß ich heute meine
Abschiedsvorstellung gebe und morgen meine Reise
nach Amerika antrete ?"

„Das werden Sie nicht tun können , Herr
Kainz, " entgegnete der Gerichtsvollzieher ruhig,
„wenn Sie jetzt nicht auf mich hören wollen ."

Er senkte seine Stimme zu einem eindringlichen
Flüstern . „Ich komme nämlich , um Sie zu
warnen ."

„Warnen ? ", fragte Kainz verwundert , und ein
leichter Spott kräuselte seine Mundwinkel . „Sie
sagten doch, Sie wären Gerichtsvollzieher ."

„Allerdings ", entgegnete der Mann mit fester
Stimme . „Wenn ich das nicht wäre , hätte ich Sie
nicht warnen können . Ich handle nämlich gegen
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meine Pflicht . Gegen Sie soll heute ein dinglicher
und persönlicher Arrestbefehl vollstreckt werden.
Ich habe durch mein Amt davon erfahren . Man
will Sie nicht nach Amerika reisen lassen, bevor
nicht Ihre Konventionalstrafe ganz bezahlt ist.
Wenn Sie überhaupt fahren wollen , werden Sie
sich sputen müssen. Gehen Sie dann aber lieberdurch den Nebenausgang ! Es ist nicht sicher, ob
an der Vordertür nicht schon einige stehen und
aufpassen ."

„Mann Gottes, " rief Kainz erschrocken und
ergriff die Hand des Gerichtsvollziehers . „Ich
habe Ihnen vieles zu danken . . . Kommen Sie!
Kommen Sie . . . !"

Eilig zog er den Besucher in seine Wohnung
hinein und spähte vorsichtig durch das Fenster auf
die Straße.

„Sie haben recht," bestätigte er dann . „Das
Haus wird anscheinend schon bewacht . . ."

„Aber ", fragte er , nachdem er seine Frau herzu-
gerufesi und kurz von allem unterrichtet hatte,
„was veranlaßt Sie , mich zu warnen ? Sie kennen
mich doch gar nicht ? Sie setzen doch Ihr Amt aufs
Spiel ?"

„Oh ", erwiderte der Gerichtsvollzieher mit
einem Lächeln , das von einer solchen heimlichen
Hoheit war , daß Kainz errötete , „ ich kenne Sie
gut , Herr Kainz . Ich habe Sie , seitdem Sie auf
unserm Vorstadttheater spielen , oft gesehen , und
eigentlich in jeder Ihrer Rollen . Für das , was ich
tue , trete ich auch ein . Wenn Sie in Sicherheit
sind, melde ich mein Vergehen bei memer Be¬
hörde . Was mich dann trifft , muß ich eben auf
mich nehmen ."

Diese Worte erschütterten den Künstler . Er trat
so nahe an den Gerichtsvollzieher heran , datz
dieser fast verlegen zurückwich. Und plötzlich war
es Kainz , als sahe er nicht nur diesem Manne,
sondern all den einfachen Menschen aus dem Volke
ins Antlitz , vor denen er Abend für Abend in den
letzten Monaten gespielt und deren Teilnahme
und Beifall er beargwöhnt hatte.

Durch die schlichte Tat dieses einen unter ihnen
straften sie nun seinen Argwohn . Sie taten in
der Tat dieses Mannes mehr für ihn als jene.
die seiner Kunst mit goldenen Lorbeerkränzen
und tiefem Verständnis dienten und doch gegen
einen llrteilsspruch , dessen Unrecht und Unbillig-
keit sie erkannten , nichts zu setzen hatten als schöne
Worte . Dieser hier opferte sein Amt und vielleicht
das ganze Glück seines Alltags , als ihm sein Herz
dies Opfer befahl . Wo war da die Wirkung seiner
Kunst tiefer ? Bei jenen oder bei diesem?

„Braver Mann, " sagte Josef Kainz ein über
das andere Mal und schüttelte dem Gerichts¬
vollzieher in staunender Ergriffenheit immer

wieder die Hand . Er erforschte , während seine
Frau für seine Abreise das Nötigste herrichtete,
die näheren Lebensumstände seines Retters , da¬
mit er sich se.iner künftig annehmen konnte (und
tatsächlich gelang es ihm auch durch einflußreiche
Verbindungen , sein Schicksal späterhin doch zum
besten zu kehren ) . Gemeinsam mit dem Gerichts¬
vollzieher verließ der große Schauspieler dann
durch einen Nebenausgang das Haus . Es glückte
ihm , auf abenteuerliche Weise nach England zu
kommen , wohin ihm seine Frau mit dem Gepäck
einige Tage darauf nachfolgte.

Je mehr aber die Zeit der Armseligkeit und
Not am Berliner Vorstadttheater dann von ihm
abrückte , je köstlicher und unvergänglicher dünkte
ihn der heimliche Gewinn zu sein , den sie barg
und den ihm zuerst die Tat des Gerichtsvollziehers
offenbar gemacht hatte.

Der Tunnel
Der Blick aus dem Abteilsfenster auf die Schön¬

heiten des bayrischen Verglandes war gewiß
etwas , das Brigittchens Wohlgefallen erweckte:
aber der Erlebnishöhepunkt auf der kleinen Reise
von unserer ' Pension nach einem besonders schönen
Ausflugsziel war für die Kleine doch weniger die
Pracht der Landschaft , als die Düsternis eines
Tunnels , der ihr Gelegenheit gab , uns in die
Beine zu zwicken und mangels des Vermögens , sie -
eindeutig zu überführen , die Täterschaft - abzu¬
leugnen.

Als wir noch am selben Tage die Rückfahrt
antraten , war der Abend schon hereingebrochen.
Im Abteil brannten die Lampen und von der
Natur draußen war nichts mehr zu erkennen.
Plötzlich pfiff der Zug . Wir fuhren in den Tunnel
ein . Aber , im Gegensatz zu heute morgen , verän¬
derte sich der bisherige Zustand in keiner Weise.
Im Abteil Licht wie bisher . Draußen Dunkelheit
wie bisher . Was war mit einem Tunnel anzu¬
fangen , der sich nicht bemerkbar machte ! Indessen,
Brigittchen wußte Rat . „Vati " , sagte sie, „bitte
lösch doch die Lampen aus . Ich möchte so gern
den Tunnel sehen !"

Die Rache
Es war während des Ausflugs zu einer kleinen

Auseinandersetzung mit Peter gekommen , deren
Ausklang sein Abbruch aller Beziehungen zu uns
war . Er schritt stumm neben uns her und würdigte
uns keines Wortes . Kleine Versuche , ihn umzu¬
stimmen , schlugen fehl . Plötzlich , beim Durch¬
schreiten eines Talkessels , gewahrten wir , über dem
Berg zur Linken , einen Freiballon , der . in nicht
allzu großer Höhe , in ruhiger , langsamer Fahrt
durch den Aether zog. Ein Flugzeug wäre für
das Eroßstadtkind Peter kaum eine Sensation
gewesen , aber solch eine wohlgemästete fliegende
Kugel hatte er überhaupt noch niemals gesehen.
Eine prächtige Gelegenheit , den Jungen von dem

Vergangenen abzulenken und ihm seine gute Aus-
flugslaüne wiederzugeben . „Peter " , scholl es ihm
von allen Seiten entgegen , „guck mal dort , ein
Luftballon !"

Aber Peters Charakter war härter , als wir an¬
genommen hatten . Nicht nur , daß er den Blick
nicht hob , um nur ja nicht etwas gewahr zu
werden , auf das er von uns , die ihn verärgert
hatten , aufmerksam gemacht worden war , senkte er
ihn zur Erde nieder und beschattete gar noch die
Augen mit der Hand.

Ein Schimmer der Genugtuung lag auf den
sichtbaren Teilen seines Gesichts : So ! Nun habt
ihr eure Strafe dahin!

Der Wurstzipfel
Renatchens Liebling in dem Vauernhaus , das

uns beherbergte , war die Katze , und ein Haupt¬
vergnügen bereitete es der Kiemen , das Tier zu
füttern . Wir sitzen am Abendbrottisch , und Re¬
nate läßt es sich nicht nehmen , der Katze Lecker¬
bissen um Leckerbissen in Gestalt von Wursthäuten
hinzuwerfen . Die Kleine , an der gemeinhin nicht
auffällt , daß sie eine große Esserin ist und beson¬ders nicht , daß ihr Wurst etwas bedeutet , scheint
heute unersättlich zu sein und läßt sich, samt dem
dazugehörigen Brot , Wurstscheibe um Wurstscheibe
geben , deren Pellen jeweilig zur Katze fliegen.

Aber schließlich hält Renatchen ein . Traurig
blickt sie auf einen nicht zu bewältigenden Brot¬
rest und ihre Äugen werden feucht.

„Was ist denn los ? " , wird sie gefragt . „Warum
weinst du denn , Mädel ?"

„Ich kann nicht weitereffen !"
„Das ist doch kein Unglück. Du läßt das Brot

eben liegen ."
Indessen , der Veruhigungsversuch fruchtet nicht.

Renate zeigt auf die Wurst , die arg zusammen¬
geschmolzen und hart am Ende ist, und tiefbetrübt
stößt sie hervor - „Ich wollte doch für die Miez bis
zum Wurstzipfel kommen ."is. Hans Bauer.

EmMädchen schenkt einSegelichist
Einmal hat mir eine ein Segelschiff geschenkt.

Ich war aber damals erst vier Jahre alt.
Es muß wohl ein früher Eindruck von fremder

und unerwarteter Güte gewesen sein , der mich
dies behalten läßt.

Es war so:
Ich hatte mir ein Loch ins Knie geschlagen und

war noch ganz benommen von dem jähen Schreck.
Mein Anzug war verdorben , und dieser wenig
günstige Umstand brachte es mit sich, datz ich auch
noch Schläge bekam.

Nun trug ich meine ältesten Kleider und ums
Knie einen Verband . Zornig schlich ich aus dem
Haus und beschloß, bei dieser Familie nicht länger
zu bleiben . So stand ich an Schallers Spielwaren-
fenster und schaute auf die vielen , bunten Dinge,
die ich nicht besaß. Bekümmert und ohne Wunsch¬
kraft sah ich die Leute , die vorübergingen . Hie
und da blieb einer stehen . Sie sahen die Sachen
an und sprachen . Es war da zum Beispiel eine
Dame mit zwei Töchtern , die eine kleiner , die
andere größer als ich. Die deutete ins Fenster und
schien sich mit der Mutter über die Auswahl zu
beraten . Aber es ging mich nichts an . Erst viel
später ist es mir eingefallen , daß sie mich damals
fragte , ob ich dies wolle oder jenes im Fenster
und ob mir etwas fehle . Ich war so verloren in
mich, daß ich es nicht merkte und kaum antwortete.
Es war mir auch nicht aufgefallen , daß die Familie
in den Laden ging und wieder heraustrat . Bis
auf einmal — die Mutter stand schon am Trottoir-
rand mit der Kleinen — die größere auf mich

zukam wie eine Elfe , das Segelboot auf dem
rechten Arm ; sie war in einem weißen Kleid mit
einer farbigen Schärpe , in Halbstrllmpfen und
einem Strohhut , zurückgeschoben, leichten Ganges.

Und nun geschah jene Geste, die ich seither
nimmer vergessen kann.

Jene Gebärde , die „da " sagt , wenn die Blicke sich
lneinanderstellen , jener Tiefsinn des Sichent-
äußerns , der das Geben seliger macht als das
Nehmen . Das Schenken , geübt durch ein Kind.

Ich glaubte nicht , daß ich gemeint sein könne.
Langsam und stumm nahm ich, was sie mir gab.
Gedankt hab ich ihr nicht , auch nichts gesagt . Ich
nahm es schweigend mit ernsten Augen , als hätte
ich darauf gewartet . Die Schenkerin war fort . Und
ich war in eine neue Verwandlung gestürzt , die
mich wieder nach Haus zwang . Ich hatte ein
Segelschiff , ein schlankes , zierliches Ding . Ein
Segelschiff . Geschenkt.

Ich hab oft an sie denken müssen und versucht,
ihr Bild wiederzufinden in mir . Sicher war sie
blond . Vielleicht waren es Fremde , Passanten ausdem Norden.

Wie lieblich ihre Stimme klang!
Und sie Hai Mitleid gehabt mit mir , den sie

für arm und elend hielt . Und sie hat ihre Mutter
gebeten , in launigem Eifer gebeten , dem armen
Jungen da etwas schenken zu dürfen . Und tat 's
und hat keinen Dank bekommen , wie das Leben
nun ist, diese Kette verpaßter Gelegenheiten.

Mir ist, als müsse ich sie suchen, überall suchen,
das Kind mit dem Segelschiff . Suchen wie der

Sänger Vlondel seinen königlichen Herrn , ziehend
von Burg zu Burg und singend vor jedem Verließ.

Es ist ja unmöglich , ihr noch zu danken , und doch
möcht ich sie finden , um es zu tun.

Vielleicht ist sie verheiratet oder eine Künst¬lerin.
Vielleicht hat sie einen Oberlehrer oder eins

Villa am Traunsee.
Vielleicht , daß eine Tante von ihr mit der

Kusine meiner Mutter . . . . oder so. Vielleicht war
ihr Bruder beim selben Regiment.

Vielleicht ist sie häßlich und trägt eine Brille,
und ich hab ihr in der Elektrischen keinen Platzgemacht.

Ach, wenn ich sie fände ! Was würde ich tun?
Alles , alles wegen dem Segelschiff.
Es kränkt mich daß ich die nicht finden soll die

gut zu mir war , daß ich sterben werde und ich hab
der nicht gedankt , die aus der reinen Güte des
Kindes , die als,Fremde zum Fremden das erste,
großherzige Gefühl des Gebens , des Freude-
machens in mich senkte, daß ich die nie mehr sehen

von uns allein ist. so sehr alleinauf dieier klugen Erde.
. M will es nicht aufgeben , sie zu suchen. Denn
,ehen Sie . aus keinem anderen Grunde liebe ichdie Frauen.

Ich suche das Segelschiff , mein Segelschiff.
Und wenn ich selbst nimmer kann , dann will

ich zu meinem Sohn sagen : Zieh hinaus und suche
mein KmÄ , such mit dem Herzen das glückhafte
Schiff , das dich tragt , suche darnach , daß dir auch
eine einmal ein Segelschiff schenkt, ihr weißes
Segelschiff schenkt. , - o

Es ist ja nicht nötig , datz du immer ein Loch imH.me hast.
D Dbilancksr.

Märeta und der Ritter
(4. Fortsetzung)

„Vorbeigezogen ? So ist er nicht in Stock-
holm ?"

.stDoch. Er kam von Upsala , wo er, wie man
sagt , ein Thing gehalten hat ."

„Und — wann spricht er Recht in Stockholm ?"
„Einmal im Monat hält er öffentlich Gericht

für jeden , der sonst kein Recht finden kann . Aber
ich weiß den Tag nicht . Uns hat , gottlob kein
Mensch gekränkt , noch kränkten wir jemand ."

Da sprang Märeta auf . „Ich muß gehen ", rief
sie wie im Fieber . „Wenn morgen der Tag wäre
— und ich wäre nicht zur Stelle —"

„Du List nicht recht gescheit" sagte die freund¬
liche Frau . „Sieh , wie der Regen herabstürzt.
Auch rst's bald Nacht . Ich laß dich nicht fort.
Du bist nahe an Stockholm , und wenn du morgen
frühe aufbrichst , kommst du noch rechtzeitig hin ."

So geschah es denn auch . Noch war der Himmel
rau und Nebel lag über Land und See , als

Märeta ihre letzte Wanderschaft antrat , aber dann
rissen starke Windstöße das Gewölk zur Seite wie
einen Vorhang , und stolz und herrlich ging die
Sonne Wer Stockholms Türmen auf . Da fiel
Märeta auf die Knie und dankte der Heiligem
Mutter und Sankt Olav , die sie geleitet hatten,
auch fand sie bald einen Fischer , der sie in seinem
Kahn hinübersetzte nach dem Riddarholm . Noch
nie hatte sie eine Stadt gesehen und ragende Ku¬
chen, aber sie schritt durch die volkreichen Gassen,
als sähe sie nichts . „Wo ist König Erich ? Wo
ist das Königsschlotz ?"

Hart an Mälarens Ufer lag es und spiegelte sich
in der Flut . Und wieder sah das Mädchen nicht
den stolzen Bau , und nicht die Schiffe,, die sich nn
Hafen wiegten , die Flaggen der Hansen , Russen,
und Engländer , und was sonst die Nordfee und
Ostsee befuhr . „Wo ist König Erich ?" Sie fchritt
auf ein Portal zu, vor dem zwei Wachen ihre
Hellebarden kreuzten . „Was willst du von Komg
Erich ?"

„Mein Recht ."
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„Kurz und bündig gesagt ", lachte der eine.
„Merk' dir's, man dringt für gewöhnlich nicht so
ohne weiteres zum König vor , aber du hast Glück
gehabt . Er hält Heute Gericht . Also geh."

Sie hoben ihre Waffen und das Mädchen ging
durchs Portal und über einen Hof bis zu einer
Tür , vor der abermals ein Hellebardenmann
stand.

„Wo ist König Erich ?" Da wies er die Stiege
hinauf nach einem Saal , der war braungetäfelt,
starke Balken mit Drachenköpfen trugen die Docke,
und Waffen und Elengeweihe hingen an den
Wänden . Durch die Fenster aber sah man weit
hin über Mälaren im Sonnenglast.

An der Schmalseite des Saales war eine Tri¬
büne , dort saß auf hölzernem Sessel ein Mann,
dunkelhaarig , klein und breit von Wuchs , aber mit
klugem scharfen Blick. Hinter ihm standen einige
Räte und Ritter , während zu seinen Füßen ein
Mann im schwarzen Talar des Magisters saß, ein
geschriebenes Buch auf den Knien.

„Wo ist König Erich ?"
„Sschsch" , machte jemand . „Warte , bis die Reihe

an dicht kommt . Der König spricht ." Da merkte
Märeta , daß der kleine Mann im seffel der König
sei.

„Wir haben deine Klagen über unsern Statt¬
halter von Dalarne , Jösse Erichson , gehört , Engel¬
brecht Engelbrechtson und werden der Sache nach¬
forschen, ob sich's also verhält ."

Der große stämmige Mann aus den Bergslagen,
der vor dem König stand , hob den Kopf.

„Ich bin bereit , für die Wahrheit meiner Worte
ins Gefängnis zu gehen , Herr König ."

„Gut , gut , doch es geziemt sich für uns , auch
Jösse Erichson zu hören . Wenn das geschehen ist
magst du wiederkommen ."

„Ich werde wiederkommen " , sagte der Mann in
einem festem, beinahe drohenden Ton und wandte
sich vom Throne . Es mochte Gewichtiges gewesen
sei, das er vorgebracht hatte , denn die Räte und
Herren , die hinter dem König standen , steckten die
Köpfe zusammen . Dabei trat einer hervor , den

bisher ein anderer den Blicken verdeckt hatte , ein
junger Mann , in reichgestepptem Wams , ltolz,
blondhaarig und hochgewachsen, der schönste Mann
im Gefolge des Königs.

And das Mädchen vom See sah ihn , sprang vor¬
wärts wie von fremder Macht getrieben, ' stieß
rechts und links mit starkem Arm die Nachbarn
zur Seite ^ brach durch die Menge wie ein vom
Bogen gefchnellter Pfeil , stürzte vor der Thron-
stuse auf die Knie , schrie laut : „Ich flehe um
Recht , Herr -König !"

So furchtbar und gellend klang ihre Stimme,
daß ein paar Männer an denen eigentlich die
Reihe gewesen wäre , ihr Vorrecht vergaßen und
betroffen aufhorchten . And der schone junge
Reichsrat zur Seite des Königs hielt mit
Flüstern inne und biß sich auf die Lippen . Auch
König Erich blickte schärfer . Er war an Klagen
und Anklagen aller Art gewöhnt in diesem Reich,
in dem beständig Angehörige dreier Länder ein¬
ander befehdeten , und es war des Königs Amt,
einem jeden das Recht zu geben , soweit dies in
Menschenmacht stand . Aber so wild fordernd hatte
noch nie ein Mann zu ihm gesprochen, geschweige
denn ein Weib . Sein Blick fiel auf den Wolfs¬
spieß, den Märeta noch immer in der Hand hielt.

„Es ziemt sich nicht , daß du mit einer Waffe vor
den König trittst . Leg sie weg , Mädchen , und
dann sprich. Was willst du ?"

„Ich schreie Klage gegen einen Mann , der mir
die Ehre nahm — mit Gewalt ."

„Wer ist dieser Mann ?"
Das Mädchen sprang auf , streckte wild die Handaus.
„Er steht Euch zur Seite . Dort ! Er heißt Eun-

nar Algotson , Herr von Nidarände.
Ihre Stimme klirrte wie Stahl . Ihre Augen

sprühten in dem von Hunger und Gram ver¬
wüsteten GesiSit. Sie erschien schön, wie sie nie
zuvor gewesen war . So mochten die großen
Meister der Alten eine Rachegöttin darstellen.
Ein Raunen ging durch den Saal . „Was sagt sie?
Eunnar Algotson , der Reichsrat ?"

„Er ritt an meinem Haus vorbei an einem
heißen Tag . Allein war ich und schutzlos. Ich
labte ihn mit Met . Und er dankte mir , wie kein
Stratzenräuber und Waldläufer mir gedankt haben
würde , denn selbst der kennt Schwedens Weiber¬
frieden ."

Der König wandte sich herum . „Tatet Ihr , wie
sie sagt . Eunnar Algotson ?"

Der Ritter warf den Kopf zurück, ein kalt ver¬
ächtlicher Zug trat um seinen Mund . „Ja . Ich

tats . Sollt ich einer Bauerndirno wegen lügen ? "
Märetas Hände flogen vor Aufregung, ' aber

ihre Augen drohten unverwandt . „Weist du noch
"7 T^ du ?" Dann sprach sie: ,-,Es gibt
ein Wort — heißt Ritterehre — aber es scheint,
daß es nur ein Wort ist. Ich sah ihn in mein
Haus treten und hätt ' ihm nicht mehr vertrauen
können , wär er ein heiliger Bischof gewesen ."

Die Herren hinter dem König traten näher zu¬
sammen , und reckten die Hälse , und der Magister
Ipitzte die Ohren . Noch nie hatte eine Anklägerin
aus niederem Stande gesprochen wie dies Mäd¬
chen. .. Eunnar Algotsons Hand aber zuckte un¬
willkürlich zum Schwert.

„Welche Sühne verlangst du , Mädchen ?" fragteder Koma . "
„Es gibt nur ein Mittel , um die Schande von

mir zu nehmen . Er soll mit mir vor den Priester
treten . Das verlang ' ich."

Ein sichtbares Aufzucken ging durch die Reihen
der Edlen . Vor den Priester ? Was denkt dieDirne?

„Ich kann mein Haupt nicht eher wieder frei
erheben , als bis er mich zu seinem Weibe gemachthat ."

„Du forderst viel " , sagte der König . „Bedenk,
er ist einer der Vornehmsten im Land - "

In der Tat ? Er betrug sich, als sei er derRuchlo >este im Land ."
. „Unterbrich nicht , wenn der König redet . Ich
mgte , er sei der Vornehmsten einer und du eines
Bauern Tochter . Pferd und Esel ziehen schlechtan einem Pflug ."

„Das Herz schlägt gleichen Schlag in aller Men¬
schen Brust , und steht es still , so ist der Größte so
gut tot wie der Niedrigste . So ist auch die Ehre
das gleiche Gut für alle . Meine Ehre ist mir ganz
ebenso wert wie dem Herrn König die seine.. , . .. _ Ich
habe nur eine zu verlieren — und er auch. Auch
sind meine Vorfahren allezeit freie Leute gewesen
mgte mein Vater , seit König Olavs Tagen"

„Gunnar Algotson , Ihr habt gehört was die
Klägerin fordert . Was sagt Ihr dazu ? "

Der Ritter trat von der Estrade herunter , so
-aß der König ihm ins Gesicht sehen konnte.

„Einer Buße weigere ich mich nicht . Ich gebe
der Dirne 4990 Mark . Aber sie ehelichen ? Ich?Ist sie von Sinnen ?"

„Du bist genau der Feigling , als der du dich
ichon einmal bewiesest ", sagte das Mädchen . , Ich
will nicht dein Geld , ich will meine Ehre ."

Auf des Königs Zügen malte sich Unruhe.
„Mein Kind , viertauiend Mark sind keine geringe

Wer die Eottesgabe der Begeisterung besitzt,
der wird wohl älter , aber niemals alt.

Onetzen

Summe,für ein armes Mädchen wie du . 12 09
bot einst König Hakon von Norwegen für di
Lo,ung seines Vaters Magnus ."

„Was , gilt das mir ? Ich will kein Geld , i,
will meine Ehre . Weiter nichts . Die Krone i
mir vom Haupt gerissen . Ihr müßt dafür sorge,
dag man,sie mir wieder aufsetzt . Ich weiß , da
>ch,r mugt,  Herr König . Ruft einen Priesta
daß er tue , was seines heiligen Amtes ist und i>
kehre noch heute in mein Haus zurück." '

Der König schüttelte den Kopf . „So weit reich
meine Macht nicht , mein Kind . Es steht manche
nn Eewtz, aber nicht , datz man einen Mann zuEhe zwingen könne ." °

Ueber Eunnar Algotsons schönes Gesicht flamm!
der Zorn . Er dachte an Sigrid Sture , das ar
mutige Hoffraulein der Königin Philippa . , So
ich zum Gespött des ganzen Hofes weiden un
Mgen, wenn man mich nach meiner Eemahli
fragt : » ist eine Vauerntrulle , Gott mag wisse
wo, m 2?" ." Au Wäldern . Niemals , so wahr il
erstich bin ! Die Dirne soll ihr Geld nehmen unstch zum Teufel scheren."

„Dein Geld will ich nicht , Gunnar AlgottorIch will meine Ehre !"

„Ich mutz ernsthaft mich Euch reden , Her
Ritter . Ich kam in dies Land , um eines jede
Meirichen Recht zu schirmen , des Bauern so gu
wie des Ritters . Bittet das Mädchen , daß si
Cure Sühne annehme , oder tut , was sie son
fordert , es konnte sonst schlimm für Euch werden.
-Die Hörer , die sich lautlos im Hintergrund de
saales drängten , murmelten und nickten.

„Ich habe gesagt , königlicher Herr , was ich ih
geben will . Nicht mehr und nicht weniger . Si
kann es nehmen oder liegenlassen , wie sie Lu

De ? Königs Gesicht wurde tiefernst . „Eunna
Algotion , ;o höre , was Schwedens Gesetz übe
folchen prall bestimmt , was weise Lagmänner vo
alters her für Recht erkannt haben . Leset es voiMagister ."

(Schluß folgt .)
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nachmittags sogenannte Ausflugskarten aus
(Preis ebenfalls 3,70 RM .) , doch ist die Zeit für
Spaziergänge in den Zevener Forsten reichlich
kurz , da der Zug erst um 16.30 Uhr in Zeven
eintrifft.

Um 7 Uhr morgens (allerdings nur sonntags,
werktags um 6.25 Uhr ) fährt auch die Kleinbahn
auf dem Parkbahnhof ab . In Tarmstedt -Ost wird
umgestiegen in die Kleinbahn Wilstedt —Zeven—
Tostedt (Ankunft in Zeven 9.35 Uhr , werktags
8.49 Uhr ) . Es gibt Fahrkarten unmittelbar bis
Zeven ( einfache Fahrt 2,20 RM ., Sonntags-
Riickfahrkarte 3 RM .. außerdem noch Tages-
Riickfahrkarten 4 RM .) . Die Rückfahrt muß um
19.20 Uhr in Zeven angetreten werden ; um 21.30
Uhr ist man wieder in Bremen.

Sehr lohnend ist auch eine Fahrt auf dem Rade
nach Zeven , nur wird man mindestens zwei Tage
ansetzen müssen , um die Umgebung Zevens und
seine Waldungen richtig genießen zu können . Der
kürzeste Weg (44 Kilometer ) führt über Lilien-
thal , Tarmstedt , Kirchtimke durch das Große Holz
nach Zeven . In Tarmstedt beginnt das sanft¬
hügelige , von Waldstücken durchzogene Geest¬
gelände mit vielfach prächtigen Ausblicken auf
der rechten Seite . Landschaftlich reizvoller ist
wohl der längere Weg (52 Kilometer ) über
Oyten , Bässen , .Ottersberg , Otterstedt , Steinfeld
und Brüttendorf nach der „Stadt im Walde " .
Bald hinter Steinfeld kommt man an einem
Hünengrab vorbei , das unmittelbar neben der
Landstraße liegt.

Für Freunde niedersächsischer Altertümer hat
Zeven übrigens vielfache Anziehungspunkte . In
den Dörfern der Umgebung gibt es noch viele
von der Neuzeit wenig berührte alte , strohgedeckte
Niedersachsenhäuser mit Webstühlen und Spinn¬
rädern , mit Wurst - und Schinkenräucherung unter
dem „Wiem " (Decke) . Eine wertvolle Sammlung
alter niedersächsischer Gegenstände und Kunst¬
werke enthalten Fielt , Gaststube und Saal des
früheren Weidenhöferschen , jetzt Stuhlmacherschen
Easthofes im Mittelpunkt Zevens . Teller mit
kunstvollen Malereien , Zinngefäße , holzgeschnitzte
Schränke und Truhen , wertvolle Stühle mit Ein¬
legearbeit in der Lehne und viele andere Sachen
sind hier durch die anerkennenswerte Sammel¬
tätigkeit des Hauswirtes zusammengekommen.

Besonderer Erwähnung bedürfen die Samm¬
lungen von Hans Müller - Vrauel  im Haus
Sachsenheim , einem Haus in hellbraunem Färb¬
ten und mit blauen Fensterrahmen , das auf einer
Anhöhe an der Landstraße nach Vremervörde
liegt . Jahrzehntelang hat der Besitzer des Hauses
eifrig kulturgeschichtliche und volkskundliche

Denkmäler zusammengetragen und dadurch eine
Sammlung geschaffen , die sehr sehenswert ist.
Aeber dem Eingang des Hauses steht der
beherzigenswerte Spruch:

Du leve Gott , in Dine Hand
Legg ick nu Hus un Hoff un Land
Un bidde Di : giff Segen to,
Datt mine Arbeit Früchte do;
Wat ick mi vornehm , lat gelingen,
Un , wat ick will , lat mi ok dwingen!

Dr . R. v.

Das « Hone ÄökitpiALtt

„Ziehbrunnen -Bildreihe"
Herausgegeben vom Landessrembenberkehrsver-
hand Unterwesor-Jade e. V. in Bremen . Band 2:
Lotte Dieckmonn/  Wilhelm Stölting  ,
.,D ö t l i n g e n", 40 Seiten , 1,20 RM.

Tötlingen  ist seit kurzem das Muster¬
dorf im Gau Weser - Ems.  Dadurch ist
dieser idyllische Flecken, der in seiner ursprüng¬
lichen Anlage einzigartig dasteht , aus einem jahr¬
hundertelangen Dornröschenschlaf geweckt. Gleich¬
zeitig ist damit Tausenden von Volksgenossen ein
neues Ziel für Erholung und Freiheit gewiesen.
Gerade zur rechten Zeit liegt nun bereits ein
Bildband über Dötlingen vor , der durch die ge¬
schickte Auswahl . von nur bestem Bildmaterial
dazu berufen scheint , alle zu einem Besuch zu ver¬
anlassen , die diesen malerischen Winkel im Olden-
burger Lande noch nicht kennen , für den , der dort
war , ist hiermit eine wertvolle Erinnerung ge¬
schaffen. Die Einführung von Wilhelm Stolting
weist darauf hin , daß Tötlingen uralter Kultur¬
boden ist. „Das unverfälschte Niedersachsenblut
seiner Bewohner und die jahrhundertealte Ver-
hindung mit dem ererbten Hof hielten im Bauern
der Gemeinde Dötlingen das gesunde Artbewußt¬
sein wach". Sämtliche Bilder von Lotte Dieck-
mann bringen vielfältig den Erweis . Mensch,
Dorf und Landschaft bilden hier einen Dreiklang,
der selten bis in seine letzten Tiefen so harmonisch
erlebt werden kann . Ein Erlebnis ist dieser
schmucke Band besonderer Art , der insbesondere
den Anforderungen gerecht wird , die der heutige
Leser , verwöhnt durch die Ueberfülle von gut
illustrierten Büchern und Zeitschriften , an einen
Bildband stellt . Die sehr gute drucktechnische
Wiedergabe des Bandes , der als 2. der „Zieh-
brunnen -Vildreihe " bei der Schulzeschen Verlags¬
buchhandlung in Oldenburg i. O . erscheint , wird
überall volle Freude erwecken.
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Die nordöstlich von Bremen gelegene Klein¬
stadt Zeven  ist rings umgeben von Wald,
Heide und Moor und bietet mannigfache Gelegen¬
heit zu lohnenden Ausflügen . Westlich vom Orte
erstrecken sich die ausgedehnten Waldungen , gleich
beginnend in dem Städtchen selber mit der
Großen Ahe und der Kleinen Ahe links und
rechts von der Landstraße nach dem fünf Kilo-
meter entfernten hübschen Dorf Heeslingen an
der Oste, wo sich eine sehr alte Klosterkirche , wahr¬
scheinlich die älteste der ganzen Gegend , befindet.

Durch die Ahe , den Waldpark Zevens , fließt
die Mehde (südlich von Zeven die Aue genannt ) ,
die bei Offensen in die Oste mündet und dem
Bilde der Landschaft willkommene Abwechslung
verleiht . In der Ahe gibt es sieben kleine Teiche,
wie überhaupt Mühlen - und Fischteiche kenn¬
zeichnend sind für die engere und weitere Um¬
gebung Zevens . Der schönste unter diesen Teichen
ist zweifellos der Mühlenteich im Klostergut Kuh¬
mühlen , elf Kilometer östlich der „Stadt im
Walde ". Am Ausgang des Ahegehölzes ist vor
zwei Jahren in einem Teiche, der von naheliegen¬
den Quellen gespeist wird , eine Badeanstalt er¬
richtet worden , die sich durch eine liebliche Um¬
gebung auszeichnet und sogar einen Strand
besitzt. So ist gute Gelegenheit zu Wasser -, Luft-
und Sonnenbädern gegeben.

Bei einem Gang durch die Kleine Ahe kommt
man an einem wenig umfangreichen Friedhof
vorbei , der besonders anmutig wirkt , so daß man
sich fragt , wer denn an solch stimmungsvoller
Stelle seine letzte Ruhstatt gefunden hat . Schaut
m-m auf die Grabsteine , so liest man — jüdische
Minen und hebräische Inschriften . — Wie mögen
dst Juden es in diesem Falle fertiggebracht
hsben , sich solch einen Platz zu sichern?

Weitere Laub - und Tannenwälder im Osten
und Südosten Zevens tragen die Namen Herren¬
bruch , Bracke, Aspe und Frankenbosteler Tannen-
kamp . Im Westen an der Landstraße nach
Bremen —Tarmstedt erstreckt sich das Große Holz.
Alle diese Waldungen bieten herrliche Gelegen¬
heiten zu Spaziergängen und Wanderungest , zu
kürzerem oder längerem Aufenthalt bei Mutter
Grün.

Sehr reizvoll ist es an der Oste bei Vrauel und
Offensen , drei bis vier Kilometer nördlich von
Zeven . Schon der Weg dahin durch die Offenser
Fuhren , die sich längs der Mehde an das Ahe-
gehölz anschließen , ist entzückend . Wenn man
dann seine Blicke über das Ostetal schweifen läßt,
versteht man , daß diese Gegend die Perle der
Umgebung Zevens genannt wird und daß sie
wiederholt von Malern aufgesucht und im Bilde
festgehalten worden ist.

In Zeven selbst ist die größte Sehenswürdigkeit
die alte , ehrwürdige Klosterkirche , die aus Feld¬
steinen erbaut worden ist in den Jahren nach
1141, wo der Grundstein gelegt wurde zu dem
noch erhaltenen Kloster (jetzt Kinderheim der
NSV .) . Die Kirche besitzt ein Kruzifix aus dem
13. Jahrhundert , ein prächtiges mittelalterliches
Taufbecken aus Bronze und eine Kanzel aus dem
Jahre 1556. An der südlichen Außenwand erheben
sich einige alte Grabsteine.

Bemerkenswert ist ferner das Königin-
Ehrrstine -Haus , das sich — etwas zurückliegend
— neben dem jetzigen Kreishaus befindet . In
dem Hinteren Teil des nicht weiter gekenn¬
zeichneten Gebäudes , einem schönen alten Fach¬
werkbau , wohnte in der schwedischen Zeit Zevens
nach dem Dreißigjährigen Krieg eine Zeitlang
die Königin Christine , die Tochter Gustav Adolfs.
In dem Hause ist jetzt das Arbeitsamt unter¬
gebracht . Unmittelbar daneben liegt die Jugend¬
herberge , die allerdings mit dem einen Raum,
der zugleich als Eß -, Schlaf - und Waschraum
dient , nicht gerade einen gewinnenden Eindruck
macht und durch eine bessere und schönere ersetzt
werden müßte.

Die Verbindungen von Bremen nach Zeven
sind sehr günstig , sowohl mit der Reichsbahn als
mit der Kleinbahn . Die Reichsbahn fährt in 1/4
Stunden über Rotenburg , wo umgestiegen werden
muß , nach der „Kleinstadt im Grünen " (Abfahrt
in Bremen 7 Uhr morgens ; Rückfahrt ab Zeven
20.18 Uhr , Bremen an 22.10 Uhr ) . Der Aufenthalt
in Zeven währt demnach annähernd zwölf
Stunden . Der Preis für die Sonntags -Rückfahr-
karte beträgt 3,70 RM ., sonst einfache Fahrt 2,80
RM . Die Reichsbahn gibt auch für die Mrttwoch-

Mannigfaltig und schön sind die Spazierwege
nach einem der nächstgelegenen und reizvollsten
Wanderziele in unmittelbarer Nähe unserer
Stadt : nach Oberneuland . Dank seiner landschaft¬
lich überaus schönen Lage zwischen dem mar¬
schigen Holler -Land , dem von Oyten heranrei¬
chenden Eeestriicken und den Wümmewiesen im
Nordwesten entwickelte sich dieses jetzt über 3000
Einwohner umfassende Kirchdorf recht früh zu der
größten Gemeinde des bremischen Landgebiets.
Besonders an den Sonntagnachmittagen bildet
Oberneuland ein beliebtes Ausflugsziel zahl¬
reicher Bremer Volksgenossen . Die Gemeinde ist
ferner eine der ältesten Ansiedlungen , die der
Chronik nach bereits im 12. Jahrhundert
gegründet sein soll. Noch heute sind zahlreiche alte
Eichen erhalten geblieben , die der Ortschaft einen
typisch niederdeutschen Charakter verleihen . Dieses
heimatliche , einzigartige Gepräge veranlaßte
bereits zu verhältnismäßig früher Zeit alteinge¬
sessene Bremer Kaufleute , ihre sommerlichen
Wohnsitze zuerst nach Oberneuland , erst in späterer
Zeit nach dem idyllisch in der Bremer Schweiz
gelegenen St . Magnus , zu verlegen . Diese echt
niedersächsische Art hat sich in ihrer ursprüng¬
lichen Form teilweise bis auf den heutigen Tag
erhalten.

In erster Linie bieten die vielseitigen Wege,
über die man Oberneuland erreichen kann , erleb¬

nisreiche Stunden , wenn man seine Schritte
abseits der Hauptwege lenkt und sich einen Ein¬
blick in das Naturleben in den Gehölzen , saftig¬
grünen Wiesen , Weiden und goldgelben Korn¬
feldern vermittelt , die sich in fast unübersehbarer
Weite ausbreiten . Der bekannteste und am
meisten benutzte Weg führt zunächst über die
Marcus -Allee durch den schattigen Rickmers -Park,
der zum Verweilen einlädt . Sehr reizvoll verläuft
ein linker Hand abzweigender Waldweg , dessen
zahlreiche Krümmungen dem Naturfreund ab¬
wechslungsreiche landschaftliche Schönheiten bietet.
Kurz vor dem nach Schorf weisenden Querweg
gelangt man wieder auf den Hauptweg , der rechts
zum Ächterdiekbad weist . In unmittelbarer Nähe
zweigt auf der gegenüberliegenden Wegseite ein
Feldweg ab , der in fast gerader Richtung nach
Oberneuland führt . Zu beiden Seiten erstrecken
sich bis in weite Ferne erntereife Kornfelder und
saftige Viehweiden , deren Anblick uns ein wahr¬
heitsgetreues Abbild unserer niedersächsischen
Heimat offenbart . Nach rund 20 Minuten Weg¬
zeit ist der Ort erreicht . Wer den Spaziergang
nach dem Mittelpunkt Oberneulands fortsetzen
will , biege jenseits der Heerstraße in einen Neben¬
weg ein , der an kunstvoll geschnittenen Hecken
entlang nach zahlreichen gern besuchten Garten¬
wirtschaften führt . Höpkens Ruh ' und Jürgens
Holz sind die beliebtesten Anziehungspunkte

innerhalb der Gemeinde . Schattige , mit Liebe und
Sorgfalt angelegte Wege verleihen der Umgebung
dieser beiden Anlagen einen ebenso an Natur-
schönheiten reichen wie gartentechnisch reizvollen
Charakter.

Aber auch der scheinbar eintönig wirkende , der
Kursürsten -Allee und der Franz -Schütte -Allee ent¬
langführende Weg nach Oberneuland entbehrt
nicht gewisser landschaftlicher Schönheiten , nur
muß man als Voraussetzung für die Eigenart der
flachen Landschaft das notwendige Verständnis
mitbringen . Doch ist dieser Weg nicht bei
drückender Hitze und scharfer Sonnenausstrahlung
zu empfehlen , da er nahezu keine schattigen Seiten
ausweisen kann.

Dagegen ist die dritte Zugangsmöglichkeit als
ideal zu bezeichnen . Von der Endstation der Hör¬
ner Straßenbahn geht es über den neuen Bahn¬
damm am Haus Reddersen vorbei durch einen
Häuserblock , der sich an die zum „Langen,Jam¬
mer " führende Lcher Heerstraße anschließt . ' Wäh¬
rend man die Borgfelder Landstraße linker Hand'
liegenläßt , verläuft der Weg am Heimatmuseum
„Schorf " und an der zum Kinderheim „Holdheim"
führenden Straße vorbei in fast gerader Richtung
(das „Raths -Kaffee " bleibt links liegen ) nach
Oberneuland . Dies dürfte wohl die kürzeste und
bequemste Wanderung zu Jürgens Holz sein.

Auch dem , der seinem körperlichen Befinden
nicht mehr eine ausgiebige Fußwanderung
zutrauen darf , bietet die Gemeinde außerordent¬
lich viele Schönheiten und Sehenswürdigkeiten,
die durch die zahlreichen Verkehrsmittel in her¬
vorragender Weise erschlossen worden sind. An der
Endstation in Horn wartet bereits ein geräu¬
miger Omnibus , der die Fahrgäste in günstigen
Zeitabschnitten nach Obcrneuland bringt . Am
Kleinbahnhof in Horn ist allerdings keine Ver¬
bindung vorhanden , so daß man schon einen
kleinen Spaziergang in Kauf nehmen muß , der
jedoch außerordentlich abwechslungsreich ist, da er
durch Felder , Wiesen und Gehölze führt . Auch
soll nicht vergessen werden , daß Oberneuland die
erste Eisenbahnstation auf der Hamburger Strecke
ist. Dem Sonntagsfahrer dürften die in guter
Verfassung befindlichen Zufahrtsstraßen hin¬
reichend bekannt sein . Für den Verkehr auf der
Reichsautobahn ist eine Auf - und Abfahrtscin-
richtung in der Nähe der Ortschaft angelegt
worden.

Aufmerksam gemacht werden darf noch auf die
abseits des Ortes liegenden Deiche , die ' eine
ausgezeichnete Fernsicht über die weite Wllmme-
niederung gestatten . . Für den rüstigen Wanderer
aber ist noch Gelegenheit gegeben , die Stadt über
Rockwinkel und ab Osterholz -Tenever mit der
Straßenbahn zu erreichen . M.
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An einem schönen, nicht zu warmen Sommertag
gehört ein Nachmittagsspaziergang zum Korbhaus
zu den schönsten Wanderungen , die man in
Bremens unmittelbare Umgebung unternehmen
kann . Der Weg über den grünen Deich hat seine
eigenen , stillen Reize , die sich nur dem erschließen,
der für die helle Weite , für die still verlaufenden
sanften Linien der norddeutschen Landschaft emp¬
fänglich ist. Denn es gibt nicht viel Abwechslung
rund um den Deich, keinen ausfallenden Blickfang,
keinen Höhepunkt im wahren und übertragenen
Sinn des Wortes , wie er wohl sonst auch in unserer
Gegend dem Bild der Landschaft Plastik und reiz¬
vollen Wechsel verleiht . Aber es ist ein Weg voller
kleiner , stiller Erlebnisse , gesäumt mit hundert
Eindrücken und Bildern für den , der sie recht zu
schauen versteht . Schon wenn man den Oster¬
deich entlang gegangen ist und die Weserschleuse
überquert , wird man einen Augenblick verhalten
und über das hohe Brückengeländer hinweg dem
Treiben auf der Weser zusehen , den Paddelbooten
aller Art , den Ruderern und den schweren Schlep¬
pern , die die gewaltige Schleuse an den Sonn¬
tagen von früh bis spät nicht zur Ruhe kommen '
lassen . Gleich hinter der Brücke hat man dann
die bremische Stadtgrenze überschritten , ein Stück¬
chen geht es an den Schrebergärten vorbei und
auf dem schmalen Weg , der quer durch die weiten
Wiesenflächen führt , hinauf zum Deich, der sich
an der Ortschaft Habenhausen entlangzieht.

Der Weserstrom ist sonntags , so weit das Auge
reicht , vom blinkenden Weiß flatternder Voots-
segel gezeichnet . Weit stromaufwärts hebt sich die
Weserbrllcke und die Eisenbahnbrücke bei Dreye
vom Horizont ab . Zweieinhalb Kilometer wandert
man den Deich entlang , an mehreren Braken
vorbei , bis man das Korbhaus erreicht . Es liegt
etwas erhöbt zwischen hohen , alten Bäumen ver-

'steckt, eine Insel der beschaulichen Ruhe . Schön
ist es hier , wenn die reiche Pracht der Kletterrosen
erblüht ist, wenn im Steingarten ein bunter
Blumenteppich rankt und leuchtet.

Für den Rückweg vom Korbhaus kann man ent¬
weder den gleichen Weg nehmen oder auch die
sieben Kilometer lange Wanderung über Katten-
turm anschließen . Dann verfolgt man den nach
Arsten hineinführenden Deich in westlicher Rich¬
tung , geht auf ihm rund um Arsten herum in
Richtung Kattenefch -Kattenturm , Von da sind es
noch 20 Minuten bis zur Endstation Arsterdamm
der Straßenbahn . Man kann aber auch vom
Korbhaus aus den Deich entlang weiter nach
Dreye gehen und mit der Eisenbahn zurückfahren.
Auf jeden Fall wird man einen lohnenden Spa¬
ziergang machen — wenn es die Sonne nicht gar
zu gut meint , denn der Deichweg ist vollkommen
schattenlos . wl.
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H.nsk . üb. Unterkunft van . dnrob
äsn Vsrkekrs -Vsrsiv Llnmsntbal

But Uoorbeok . Beliebt , n. id^ ll.
esleeensr H-nskliikssort. Direkt am
See. Bootspartien . HVald- nod

Wasser , kension 6-. 81oI1e.
1?el"kon ökksntliob öloorbsok

Dockte 68« "^ ".'7̂ ''°
Soinnierwarten m Znalüetr 'ed u.

Kesel 'dannen . 1l)W ? er8. küssend. I' ür
ZetrLsl'* VersinsÄUsMise bestens
Lfeeixvet Zpielvisse . L.uiopnrkpIat 2.
Von Lui-x 4.'» klin.. Labn ^ok l>ssurn
15 klin., I êsunivr ^ vl^sen 30 >1ln.
krosvelrt; s-nkordern . 1'slek. lussurn 172

kvlkk. 240
DamokerarrlsAsr u Wsserkabre . Saal.
Veran -la und sobattiASr Karten
Besonder-* LfseiLnet kür Kstriebs-
ausklüAS und BekolAsobaktskeiern

lvd « ? plotr in 5tcicjt uocl tcmcl clsm krkolungsvrsrlc ckvs

dvuisckssn Vollrss ! ^Isiclurigsn an  clis ^>5 . >VaIIrswo !d §ciilHrt

Kr'tter/ruc/eI Ikrr -Sl ^
/ur Moc/renenc / und ^ku ^/IuZ U

^/ ? rr c§ ommerall/enk/ra ^ I

§er die VZ/d ^ kudk I

im sckönsn ttaekvtol M IMMW I

Bdgusms VsrksbrsverbincknnAsn mjt Vabn, ^
^.nto nnd kaürrack / Doünends L.nsk1üAv^
Bnts nnck diiiiAS DnterknnkL . ^
in Bastüänsern nnd krivatpensionen
Dnkt- nnd 8oÜJvimmback am Waickesravd
Idealer ^ .nksntbalt kür RnbebsdürktlAv ^
IHM.: vei'lielii'zasi'elii NlpZuösa.umosa. s .ll.

Easlliaiis Sosls
lnb .: Zob. BeiKenbüttel 8

Das beliebte H.uskln§i«1okal kür»
Betriebs , 8port - und ReAelklnbs . D^.n^ensbmer Woobsnendaukenb- «
balt und Ante 8ommsri )ension . I

Vorwärts
durch
Werbung Lssikok rur„osuiseksn kieke"

in 8^ke / Dsrrliob am Waids seleAen / Zsd. Nittvvob.
nnd 8onniaA Ronrert n. I 'anr / Rotel n. kensionsbans
Inb . R . Ns ^er . Del. 302/ Voile kens . rn rsikAem. krsis.

mit seinen Ar. WaldnnAen n. dem
ssbsns ^ i erdberroAl . Bark . 13 km
Rsiobsstr . ab OldenbnrA. Drstkl.
Baststättsn treuen sieb ank Ibren

Bvsnob

!s «Isv »stsr 8cl » iitrsnlisu » § > Ite
dir . a. Waldesranck Ael. kreisv . kens . k. 8ommsrAästs
Drstkl . Rnobe . Zed. LonntaA Ron^ert v. kanr . ü'sl. 333

iioL von Oldenburg
ASAenüber dem LobloÜ nnd kark-
einAänAen. Sebevs-rvürdiAe neue
BartsnaniaAs . kreisvsrt . ÄittaA-

nnck Lbsndessen . kension.

Aî r'Fc/renZ/rn
alle öetrivksfükrsr!

Wollen 8is mit Ibrer BekolAsobakt einen sobönen
1aA erleben ? Dann vaklen 81s

ÄS ^ VI' ' 8 tsl
im sonniAsn Bad ^ivtsokenab -N. Bekannt kür
niedriAS kreise nnck beste LeckisnnnA. klats kür
oa. 800 ksrsonen » 2 Aroüe 8als . DieAŜviese direkt
am Wasser , krsmdsnrimmsr . ksnsionspreis 4 Äk-

Inb .: Lrvln lilez'vr.

I LtädtisolivSlisrgrvtlenu. /Aquarium
yolsitiors iill vuLkt . k'slssrottsv.
Lsrvorr . bes. blerassssauLrium.

OroLss Hsobervl -Paiioreills .,

..r»W«
8 Rellstralle 7. >
>in näoüst . k̂ äbe dor Weser-l̂ inie »
Skreisiv reiobbalt . >littaA8tisoüS
Dvon 12-3 Biir, i„uoü kisoÜAsriobte.»

jdesermvnde-  kisckereikaien
L Sssucbsn 8!s suf >b-sv /zusUllgso so bis
1 blMs -visss - clssbsksim ' sunci bsbsgllcbss „kiscliereikaten lkesisursnt
I Lkstklassios Sssfisokgsriobts  ru müSiosn krs sso
D Dios' s von 12-3 Bbr. lob. ii . Id ol 1 m ev or'- lelston 63b
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